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tonfion erfindet „deutsche ki nmarschpl ane
Mit Meldungen über „deutsche Truppenbewegungen und Schügengräbenbauten
an der polnischen örenze sowie über eine „bevorstehende slusteilung der
Slowakei " wird in den demokratien wieder einmal Panikstimmung erzeugt

tügenkrieg soll Moskau gesügig machen >
Veutschlandslzaltung kann auch durch dieses Manöver nicht erschüttert werden!

In der Londoner und Pariser Presse tauchen plötzlich die verschiedensten Meldun¬
gen über deutsche Truppenbewegungen und Schützengräbenbauten an der polnischen
Grenze , vor allem in der Slowakei , auf.

t

London, 15. Juni
Die erstaunliche Meldung veröffentlicht in großer

Aufmachungder diplomatische Korrespondent des „Daily
Herold", der unter den Riesenüberschriften „Hitler ist
für seinen nächsten großen Schlag vorbereitet — näm¬
lich die baldige Besetzung der Slowakei" meldet, er
glaube, daß Hitlers nächster Coup nahe bevorstehe. 2n
den nächsten Tagen würden deutsche Truppen die Slo¬
wakei besetzen und aus ihr ein Protektorat machen.
Deutsche Truppen seien bereits in den verschiedensten
Teilen des Landes. Das Blatt berichtet von dramati¬
schen ungarisch-deutschen Verhandlungen , die negativ
verlaufenseien.
Der diplomatische Korrespondent der „Times" schreibt

ebenfalls, verschiedeneRegierungen hegten Befürchtun¬
gen wegen des Standes der Dinge in der Slowakei.
Deutschland schicke verstärkt Truppen in die slowakischen
Nordgrenzgebiete. Man sprechevon einer Teilung der
Slowakei zwischen Deutschland und Ungarn. Schlechten
Gewissens gibt das Blatt zu: Diese Gerüchte könnten
aber nicht bestätigt werden.

Paris,  15 . Juni
Mit dem berüchtigten DeutschenhasserHenry de Ke-

rillis an der Spitze unternehmen Pariser Zeitungen
aus allen Lagern schlagartig einen neuen Verleum-
dungs- und Hetzfeldzuggegen Deutschland und nehmen
hierzu das gespannte deutsch-polnische Verhältnis zum
Anlaß. „L'Epoque" spricht davon, daß ein Zusammenstoß
Deutschland—Polen vom Reich vorbereitet sei. „Ge¬
wissen merkwürdigen und übereinstimmenden Infor¬
mationen zufolge, die aus verschiedenen Sphären , wo
oft ein getreues Echo seiner Absichten durchdringe,
gekommen sind", solle Adolf Hitler den Plan gefaßt
haben, seine Aktion gegen Polen mit einer sensatio¬
nellen Kundgebung zu begleiten!

„Jour " berichtet ähnliches; die Haltung Polens sei
bewundernswert , man müsse vor diesem Land den Hut
ziehen, das bei dieser Prüfung so würdig und selbst¬
sicher sei. Es sei offensichtlich, daß Deutschland versuche,
den mit der Sudetenangelegenheit begonnenen 'Schlag
zu wiederholen. „Ordre" behauptet , die Warschauer
Kreise seien der Ansicht, daß die Stunde einer brutalen
deutsch-italienischen Offensive sich nähere. Aus diesem
Grunde wünschen sie mehr denn je den raschenAbschluß
des Dreierabkommens. Die Polen seien überzeugt, daß
Moskau bei weitem nicht so gefährlich sei. wie die
„Hitler-Gefahr". Der „Jour " und der „Figaro " veröffent¬
lichen außerdem Meldungen aus London, denen zufolge
starke deutsche Truppenbewegungen in der Slowakei und
in Schlesien in Richtung auf die polnische Grenze
erfolgen.

Amsterdam, 15. Juni
Die holländische Presse bringt aus englischer Quelle

stammende Meldungen über angebliche große deutsche
Truppenbewegungen in der Slowakei und an den
Grenzen Polens.

Der schleppende Gang der Verhandlungen mit
Moskau und einige für die Einkreisungsfront be¬
sonders störend wirkende Zwischenfälle sind offen¬
bar der Anlaß  zu der neuen Lügen - und Hetz-
offensive gegen Deutschland , die das englische und
das - französische Volk über die wahre Lage täu¬
schen und durch unsinnige Gerüchte in einen
künstlich „wehrhaften " Zustand bringen sollen.
Unter sensationellsten Schlagzeilen laufen also
wieder einmal die unmöglichsten Märchen durch
die englische und französische Presse.

Die Hetzkampagne setzt zu schlagartig ein und ist
zu dick aufgetragen , als daß nicht der Zweck klar
zutage treten würde . Offenbar hofft man mit

jenen Tollhaüs -Lügen , die Sowjetunion in Furcht
und Schrecken zu versetzen , damit sie ihr Heil und
ihre Rettung vor der bereits termingemäß fest¬
gelegten „Einverleibung durch das eroberungs¬
süchtige Deutschland " in der schleunigen Unter-
zeichnung des britisch -französischen Einkreisungs-
ppktes sucht. Ob es den Hetzern an Seine und
Themse mit solchen LUgenfeldzügen tatsächlich ge¬
lingt , die Bevölkerungen der beiden westlichen
Demokratien „seelisch aufzurüsten ", ist stark zu
bezweifeln . Das einzige Ergebnis ist eine panische
Nervosität , die nur zur eigenen Katastrophe , aber
niemals zur Erschütterung der deutschen Haltung
beitragen wird . Was übrigens — um hier nur
eine der vielen Lügen herauszugreifen — die
„Meldung " von der Anlage deutscher Schützengrä¬
ben an der polnischen Grenze betrifft , so können
wir fragen , ob die demokratische Öffentlichkeit
wirklich noch nichts von den deutschen Ostbefesti¬
gungen erfahren hat , die , genau wie im Westen
den Bau von Schützengräben völlig überflüssig
machen . Aber was den antideutschen Hetzern
nicht in den Kram paßt , das existiert eben für sie
nicht.

vlockade in Nenlfiri hat begonnen
knglisch-japamscheMachiprobe spitzt sich zu

(Orsblbsiiobt unssros Ucmäonsr Vsrtrsksrs)
kb. London,  15 . Juni.

Trotz verzweifelter Anstrengungen und eines fieber¬
haften Telegrammwechsels zwischenLondon und Tokio
beziehungsweise Tientsin, der die ganze Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch andauerte , ist in dem eng¬
lisch-japanischen Konflikt in Tientsin keine Wendung
eingetreten. Das ganze japanische Militär hat plan¬
gemäß am Mittwoch früh um 8 llhr die Blockade der
britischen und französischenKonzessionenbegonnen.

Sie wird unterstützt durch einen elektrisch geladenen
Stacheldrahtzaun, der von den Japanern um die beiden
Konzessionenerrichtet worden ist. Auch das Anlegen
oon Schiffen an dem Flußufer der Konzessionsgebieteist
verboten. Die meisten Frauen und Kinder der Euro¬
päer haben die Konzessionen verlasse-i und sind in nahe¬
gelegene chinesische Seebäder gereist, währenddie Män¬
ner zurückgebliebensind, um, wie die englischePresse
erklärt, „die Machtprobe" mit den Japanern auszu-
sechten. In London ist man sehr enttäuscht, daß alle Be¬

mühungen, das Inkrafttreten dieser Blockade zu ver¬
hindern, gescheitert sind.

Man sprich! drohend von einem, gefährlichen Unter¬
nehmen der Japaner und behauptet wieder einmal, die
japanischen Generale in Nordchina gingen auf eigene
Verantwortung vor und hätten sich der Kontrolle Tokios
entzogen. Diese Erklärung taucht in England immer
wieder auf, wenn die Dinge im Fernen Osten eine un¬
angenehme Wendung nehmen. Man gibt in London
nunmehr auch zu, die Frage der Auslieferung von vier
Chinesen spiele nur eine untergeordnete Rolle ; der
eigentliche Streitpunkt läge tiefer, nämlich in dem hart¬
näckigen Widerstand, den die englischenund französischen
Banken in allen Konzessionsgebieten der chinesischen
Küste der neuen von Japan eingeführten Währung
in China entgegensetzten. In den Konzessionsgebieten
gilt nach wie vor der alte chinesische Dollar , was den
Kurs der neueingeführten Währung in Nordchina herab-
gedrückthat . Es wurde von den Japanern in Tientsin
bekanntgegeben, daß sie auch alles illegale Geld im Laufe
der Blockade beschlagnahmenwürden.

, (Fortsetzung auf Seite 2)

Wir feiern die Sonnenwende!
Sauleiter tarl Nöoer über die vedeulung der Sonnenwendfeier auf dem vooklzolzberg- fllfred Nofenberg spricht

NSZ. Oldenburg,  15 . Juni

Die erste große Sonnwendfeier , die in der niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " auf dem
Bookholzberg am Sonnabend . 17. Juni , durchgeführt wird . soll nach dem Willen des Gauleiters die
größte Veranstaltung unseres Gaues Weser-Ems in diesem Jahre sein.

Die Tatsache, daß der Beauftragte des Führers für
die lleberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichenSchulung und Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Pg . Alfred Rosenberg,  am Sonnabend
zu Tausenden auf dem Bookholzberg über die Folgerun¬
gen und Erkenntnisse aus dem weltanschaulichen Kampf
der Gegenwart sprechen wird , gibt der Feierstunde be¬
sondere Bedeutung. Dabei bietet die niederdeutsche Ge¬
denkstättean sich schon einen günstigen Rahmen. Hinzu
kommt, daß nicht weniger als 5000 Menschen in Massen-
chören und dazu viele Musik- und Fanfarenzüge mit¬
wirken.

Um nun den tiefen Sinn dieser ersten großen Sonn¬
wendfeier auf dem Bookholzberg aufzuzeigen, gab unser
Gauleiter Carl Rover dem Hanptschriftleiter des NS .-
Eaudienstes Weser-Ems, Pg . Klink,  in einer Be¬
sprechung, die aus der . niederdeutschen Gedenkstätte
stedingsehre stattfand. Gelegenheit, sich einige Fragen
beantworten zu lassen.

Frage:  Gauleiter , Sie betonten kürzlich, daß die
Sonnwendfeier, die am kommendenSonnabend zum
ttsten Male auf dem Bookholzbergin einem größeren
Rahmen durchgeführt wird, eine große Feierstunde im
Gau Weser-Ems sein soll. Erhält'damit die Feier einö

weitere Bedeutung über den sonst üblichen Rahmen
der Sonnwendfeier hinaus?

Gauleiter:  Jawohl . Ich habe mir zum Ziel
gesetzt, neben allen größeren Veranstaltungen , die im
Gau stattfinden, einmal jährlich auf dem Bookholzberg
eine große Feierstunde zu veranstalten , an der weiteste
Kreise der Bevölkerung unseres Gaues teilnehmen.
Vookholzberg — Stedingsehre ist für jeden, der das
Spiel unseres Dichters August Hinrichs erlebte, heute
schon ein Begriff. Es ist ja bekannt, daß auf dem
Bookholzberg neben der Adolf-Hitler -Schule, deren
Bau 1941/42 begonnen wird, weitere Führerschulen er¬
stehen werden, so daß Bookholzberg einmal Mittelpunkt
wird für die Ausrichtung heranwachsender Führer und
Führerinnen im Dienst der nationalsozialistischen Idee
und somit für unser nationalsozialistisches Reich.

Frage:  Verbinden Sie einen besonderen Zweck da¬
mit, daß Sie diese Feierstunde in die Zeit der Sonn-
wende legten?

Gauleiter:  Ich glaube, daß gerade die Sommer-
sonnwende, die schönste Zeit im Jahr , den besten Rahnken
für eine solche Feier abgibt . Es ist bei uns im Nord¬
westen seit vielen Jahrhunderten alter Volksbrauch,
den Tag der Sonnwende festlich zu begehen. Es ist der
Tag der Freude und des Lichts — die gesamte Natur
hat sich in ihrer ganzen Schönheit entfaltet und offenbart
uns ihren unerschöpflichenReichtum.

Es ist aber auch die Zeit der Sorge unserer deutschen
Bauern , auf daß nach viel Not, Mühe und Fleiß die
Ernte gut und sicher einkomme. Die Fahne Adolf
Hitlers , die das uralte germanischeSonnenzeichen trägt,
bedeutet für uns Arbeit und Kampf um Herd. um
Scholle, um Freiheit und Ehre. Es sind dies dieselben
Ideale , zu denen sich auch unsere Altvorderen stets be¬
kannten.

So soll es denn auch der letzte und tiefste Sinn unserer
großen Sonnwendfeier auf dem Bookholzbergsein, einen
alten , guten und heiligen Volksbrauch nicht versinken
zu lassen. Es soll diese alljährlich stattfindende, große
Feierstunde in der Zeit der Sonnwende ein unerschüt¬
terliches Bekenntnis zur nationalsozialistischen Welt¬
anschauung sein. Ich bin daher außerordentlich beglückt,
daß der alte Kämpfer Adolf Hitlers , Pg . Alfred Roscn-
berg, dieser erstmalig stattfindenden großen Feierstunde
auf dem Bookholzberg durch seine Anwesenheit ihre
besondere Note gibt.

Frage:  Ist der Rahmen für die Feier in seinen
Einzelh-''ten schon festgelegt? , .

Gauleiter:  Unsere Feier findet auf dem großen
Aufmarschplatz der Anlage Stedingsehre statt. Der
Platz erfährt eine würdige Ausgestaltung. Zwischen
den beiden Kommandotürmen des Spieldörfes entsteht
eine große Tribüne , in die die Freitreppe einbezogen
wird . Auf dieser Tribüne wird das chorische Werk von
Pg . Erich Lauer dargestellt werden. Nach Beendigung
des chorischenSpiels wird Pg . Rosenberg das Wort
ergreifen. Anschließend hieran geht der Holzstoß in
Flammen auf, währenddessen Sprechchöre dargeboten
werden. Den. Abschluß unserer großen Feierstunde
bildet ein gewaltiges Höhenfeuerwerk.

clsr KIsiriorksit c!sr kinlcrsisungsiistzs
(Von unssrsw Lsrissr Nitsrbsitsr)

IV ? b. Paris . 15. Juni.
Als ob die Hölle losgelassen wäre, stürzen sich seit

Wochen Hetz- und Greuelfabrikanten in Wort , Bild
und Schrift auf das französischeVolk. Auf die politi¬
sche Vorgeschichteeinzugehen, erübrigt sich. Es genügt
zu wissen, daß das Volk Frankreichs an sich für die
„von England ausgehende Einkreisungshetze gegen
Deutschland nicht reif war . weil es nichts anderes
will, als in Ruhe und Frieden zu leben." Und so ver¬
sucht man eben den Durchschnittsfranzosen für die
Wünsche und Ziele der Einkreiser zu gewinnen.

Da ist zunächstdie Presse. Man muß wissen, daß sie
vollkommen verjudet ist. Kaum ein Blatt in Paris
beispielsweise, in dem Juden nicht einen maßgeben¬
den Einfluß hätten . Da geht es von morgens bis
abends in hellsten Kriegstönen . Eine Schlagzeile jagt
die andere. Es liegt fast ein System darin . Tagelang
brachten die Pariser Blätter z. V. seitenlange Repor¬
tagen über die der deutschen Verwaltung angeblich
widerstrebenden Tschechen. Dann kam Rumänien an
die Reihe. In riesigen Berichten wurde das Land ge¬
schildert, seine Reichtümer wurden übertrieben . Natür¬
lich war ständig die Rede von der Furcht, die die Ru¬
mänen vor dem deutschen „Appetit" befallen habe.
Früher war es die Ukraine. Oft ist auch Gibraltar die
Losung. Tanger fehlt nicht. Jeder Reporter weiß von
den schweren deutschen Batterien zu berichten, die an
der afrikanischen Küste errichtet wurden, die er aber
nie gesehen hat . Natürlich mutz auch Albanien herhal¬
ten und den Stoff zu unglaublichen Heldenromanen
liefern. Die wunderschöne unglücklicheKönigin Eeral-
dine wurde tagelang in Wort und Bild geschildert.
Nichts von den politischen Notwendigkeiten — die
unglückliche schöne Königin war dazu angetan , jedes
Franzosenherz zu rühren.

Solche Mätzchen verfehlen ihre Wirkung nicht, zu¬
mal, wenn man gleichzeitig dem stets hilfsbereiten
aber auch hilfsbedürftigen Franzosen vorschwärmt,
wie ungern die Albanier z. B. in ihrem Lande bleiben,
nachdem es unter „italienische Herrschaft" geraten ist
und wie viele von ihnen sich bereit erklärt haben, im
Kriegsfalle unter den französischenFahnen zu dienen.
Ueberhaupt diese Bereitschaft aller Völker, als fran¬
zösische Soldaten im Kriegsfalle loszuziehen! Natür¬
lich spielen nach den Schilderungen der französischen
Presse die Tschechen dabei eine große Rolle, dann aber
auch die in Frankreich arbeitenden Italiener , lleber-
all im Lande sollen sie bereits Frsiwilligen -Saimmel-
stellen aufgetan haben — die obskuren Emigranten¬
vereinigungen werden durch die größten Blätter ge¬
schleift, nur komisch, daß man zwischendurchz. V. die
Ausweisung von Italienern melden muß — wegen
franzosenf e i n d l i che r Umtriebe . . . Ganz schlimm
ist es mit angeblichen deutschen Sabotage - und Alten-

Unser Tsgssspiegsl
(vis tisutigs Lmsgads nmks.Lt 16 Seiten)

Die Presse der westlichen Demokratien steht im
Zeichen einer neuen unverschämten Lügenhetzegegen
Deutschland.
Die japanische Blockade der Ausländerviertel in
Tientsin hat begonnen.
Der Führer entschiedin einer Verfügung, keinerlei
Ausnahmen von der Geschwindigkeitsbeschränkung
zu machen.
Das bisherige Wachregiinent Berlin erhielt den
Namen „Infanterie -Regiment Großdeutschland".
Am Vorabend der Westfalen-Fahrt der Alten
Garde wurde ein Horst-Wessel-Denkmal enthüllt.
Der Arbeitseinsatz weist für den Mai einen Höchst¬
stand der Beschäftigung aus.
Unser Gauleiter äußerte sich in einem Interview
über die Bedeutung der kommenden Sonnenwend¬
feier auf dem Vookholzberg.
Admiral Souchon empfing im Rathaus durch den
Reg. Bürgermeister, SA.-Eruppensiihrer Vöhmcker,
die Urkunde seiner Ernennung zum bremische»Staatsrat.
Als Auftakt zum diesjährigen Sommereinsatz der
Studentenschaft findet in Vremen ein örtlicher
Studententag statt.
Das Fußball -Städtespiel Vremen gegen Hamburgendete 2:2.
In der Großdeutschland-Rundfahrt landete Schild
seinen zweiten Etappensieg.
In der Leichtgewichts-Tourist-Trophq siegte der
Engländer E. A. Mellors vor Ewald Kluge.
Deutsche Bergsteiger eroberten den Himalajariese»
TenL Peak.
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Westfalen-Nord empfängt die stetreuen
Nie Alte Sarbe in störst wessels Stadt / kin venkmal des freikeltskämpsers gewelkt

(Von unserem sn clsr pstirl tsilnsliwenclen ltl -Sonäsrbericlitsrststtsr)

tatsversuchen. Was dabei an kriminalistischer Scharf-
sicht von einzelnen Blättern zutage gefördert wird,
geht auf keine Kuhhaut . Da gibt es Vrandbomben-
Fiillhalter , Spreng -Thermosflaschen, Dynamit -Zigar¬
ren und weiß der Teufel, was sonst noch. Und da die
Deutschen nach Ansicht der französischen Pressejuden
nun einmal einen besonderen verbrecherischen Hang
besitzen, müssen sie mit solchen Zerstörungsmitteln um¬
gehen können, wie der Alltagsfranzose mit seinem
Apperitif . . .

Zu diesen Pressevorbereitungen kommen die Matz-
N'ahmen der französischen Behörden. Datz mehrere
Jahrgänge durch Einzeleinberufung eingezogen wor¬
den sind, ist ein offenes Geheimnis. Wie intensiv diese
aktiven Kriegsvorbereitungen sind, ersieht man aus
den zahlreichen Flugunfällen , die mit den Uebungen
eingezogener Reservisten zusammenhängen. An einem
der letzten Tage hat die französische Luftwaffe durch
drei Unglücke von Militärflugzeugen allein 14 Tote
zu beklagen gehabt. Paris wimmelt nicht nur an den
Sonnabenden , sondern auch an Wochentagen von Uni¬
formen. Natürlich bleiben solche Matznahmen nicht
ohne Rückwirkung auf die Reimen der Bevölkerung.
Sie bleiben es ebensowenig, wie etwa der blaue Am-
peln-Anstrich in den elektrischen Vorortszügen , die
blaue Fliegerschutzfarbdeckeder Signallampen in den
Bahnhöfen oder etwa die schwarz überstrichenen
großen Ortsnamentafeln , deren Anstrich „feindlichen"
Fliegern bei Tage die Orientierung unmöglich machen
soll. Diese Maßnahmen haben dieselbe entnervende
Wirkung wie etwa die Ankündigung und breite Be¬
sprechung der Tatsache, daß die Pariser U-Bahn
kriegsbereit gemacht werden soll. Von den 10 Klm. des
Pariser V-Bahnnetzes sollen etwa 80 für den Kriegs¬
fall durch Schließung von Lüftungsschächten, Einstei-
geschächten und andere Ausgestaltung der Bahnhofs-
zugünge für den Ernstfall „gasdicht" gemacht werden.
In normalen Zeiten würden diese Ankündigungen
ohne gefährliche Wirkung bleiben, in den heutigen Ta¬
gen und zusammen mit der Verteilung von Sandsäcken
in den Häusern „gegen Fliegerbrände " schaffen sie
eine Kriegspsychose, für die man in den Augen der
Bevölkerung Deutschland die Schuld in die Schuhe zu
schieben sucht, indem man es einfach — als „Angrei¬
fer" hinstellt.

Das alles ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem
grotzen Betrieb , der entfaltet wird im Dienst der an¬
tideutschen Hetze. Indem man immer und immer wie¬
der auf die Nerven des Durchschnittsfranzosen häm¬
mert, will man ihn zu einem begeisterten Objekt de¬
mokratischer Aggressionsgelüste gewinnen.

Vornenvoller Vettelgang
Noch keine Audienz für Strang

Moskau, 15. Juni
Mittwoch vormittag traf der Direktor im Foreign

Office. Strang , in Moskau ein. Er wurde am Bahnhof
von einigen Beamten der englischen Botschaft empfan¬
gen; von Eowjetseite hatten sich zwei Vertreter des
Autzenkommissariats eingefunden. Wie verlautet , war
für gestern noch keine Besprechung vorgesehen.

Die Moskauer Presse nimmt nach wie vor von der
Reise Strangs keinerlei Notiz. In hiesigen politischen
Kreisen wird allerdings der „Prawda "-Artikel vom
Dienstag , der noch einmal den intransigenten Stand¬
punkt Moskaus bezüglich der baltischen „Garantien"
vorbrachte, als eine Art Prolog für die Strang bevor¬
stehenden dornenvollen Verhandlungen aufgefaßt. Es

-̂" herrschtdabei -der Eindruckvor, daß die Sowjetregierung
- sich wohl kaum. in einen Kompromiß in den noch um¬

strittenen Punkten der Paktvorschläge einlassen, sondern
an ihren Bedingungen festhalten wird.

rrsoss Mann ln dle Armee eingereiftt
England im Zeichen der Aufrüstung

London, 15. Juni
Der Kanzler für die Grafschaft Lancester, Morrison,

teilte im englischen Unterhaus auf Anfrage mit , datz
in den letzten drei Monaten annähernd 236000 Mann
in die reguläre Armee und die Hilfsstreitkräfte ein¬
gereiht worden seien.

Aufschub der Natisizlerung
des englisch-finnischen Flottenabkommens

Helsinki, 15. Juni
Die finnische Regierung hat beschlossen, fünf Ge¬

setzesvorlagen unbshandelt bis zum nächsten Reichstag
im Herbst ruhen zu lassen. Unter diesen Gesetzesvorlagen
befindet sich das finnisch-englischeFlottenabkommen.

Streik in englischen Rüstungswerken . Die Arbeiter der
Nachtschicht der neuerrichteten Rüstungswerke in Speke bei
Liverpool sind in den Streik getreten.

rck. Bielefeld,  15 . Juni.
Zum siebenten Male hat sich die Alte Garde des

Führers zur Fahrt durch einen deutschenGau ver¬
sammelt. Bielefeld, die Geburtsstadt Horst Wessels,
empfing am Mittwoch 700 der besten und treuesten
Mitkämpferdes Führers, Dr. Lcy neben vielen Reichs¬
leitern und 20 Gauleitern unter ihnen. Drei Tage lang
wird das industriereiche Land Westfalen-Nord, seine
Städte und Dörfer, seine Bergwerkeund Fabriken nun
den Bannerträgern der t̂ wegung weit geöffnet sein.

Die evste Stunde dieser Fahrt der Besinnung und
Volksverbundenheit galt dem Freiheitssänger der Be¬
wegung. Mit der Bevölkerung Bielefelds versammelten
sich die' Altgardisten vor Horst Wessels Geburtshaus,
wo von einem überlebensgroßen Standbild dps Sturm¬
führers die Hülle sank. Durch die Anwesenheit der Alt-
kameraden empfing das schöne Werk des Bildhauers
Hinkeldey feine Weihe, In einer nächtlichen Feierstunde
auf dem Kesselring übergab dann der Reichsorgani¬
sationsleiter die Goldene Fahne der Alten Garde an
Gauleiter Dr . Meyer für ein Jahr lang zur Ver¬
wahrung.

In Bielefeld, der Perle am Fuße des Teutoburger
Waldes , klappern Tag für Tag die Webstühle, dröhnen
die Maschinen einer weltberühmten Industrie . Die
komplizierten eisernen Ungeheuer hämmern auch an
diesem 14, Juni , da sich das Ravensberger Land in
viele tausend Fahnen und Girlanden gehüllt hat , aber
der blaue, wolkenüberschwemmte Himmel spannt sich

heute über sie, denn alle die grotzen Werke haben ihre
.Maschinen auf die Straßen und Plätze geräumt , wo sie
von Hunderten umlagert , ihr Lied der Arbeit summen.
Ein schwer schaffender, angespannt arbeitender Gau
ehrt mit ihnen die ersten Mitkämpfer des Führers,
die das neue Deutschland formen und diesen gewaltigen
Rhythmus der Arbeit anbahnen halsen, die durch ihren
politischen Einsatz dazu beitrugen , datz 200 000 Arbeits¬
lose des Gaues Westfalen-Nord heute wieder in frohem
Schaffen ihre Hände regen dürfen.

Feierstimmung übertönt das Lied der Arbeit.
Dieses Land der Webstühle und Bergwerke, der reichen
Bauerndörfer und Gewerbetreibenden begeht die Tage
mit der Alten Garde .als ein einziges großes Volks¬
fest. Ueberall sind große Tanzflächen aufgeschlagen. Fest-
züge mit vielen bunten Wagen bahnen sich einen Weg
durch das Menschengewirr: das Land der roten Erde
feiert.

Vor dem Geburtshaus Horst Wessels leuchtet es am
Nachmittag feldgrau und braun von den Uniformen der
angetretenen Formationen , der Wehrmacht und der
Gliederungen der Bewegung. SA, -Obergruppenführer
Jüttner spricht von dem Leben und Kampf Horst
Wessels und der Verpflichtung, die uns ein Vorbild
auferlegt . Dann sinken die schützendenTücher, Gold¬
braun schimmert das bronzene Standbild Mit weit
vorgestrecktemArm, die linke Hand am Koppelschloß,
schreitet Horst Wessel. Tausende umringen zum ersten
Male das schöne Denkmal.

Vertragsbrüche am laufenden vand
Italienische Anklagen gegen kngland / Vewaffnung abestinischer standen

sOrabtbsriobt unseres Vsrtrstsrs in Uom)
Dr. v. T,. Rom, 15. Juni.

In den englisch-italienischen Beziehungen ist infolge
der fortgesetzten Anstrengungen der britischen Einkrei¬
sungspolitik im Ostmittelmeer und im Nahen Osten
sowie infolge der Vertragsverletzungen durch das Vor¬
gehen britischer Militärbehörden in den arabischen
Ländern eine Verschärfung eingetreten . Der italienische
Botschafter in London, Graf Grandi , traf am Mittwoch
zur Berichterstattung in Rom ein, während der britische
Botschafter in Rom sich nach seinem Gespräch mit dem
Duce seit etwa einer Woche in London befindet.

In römischen politischen Kreisen wird dazu bemerkt,
daß Italien sämtliche gegenüber England eingegangenen
Verpflichtungen, so zuletzt die Rückkehr der Legionäre
aus Spanien , loyal erfüllt hat . während die britische
Politik durch ihre Billigung des Abtretens des Sand-
schaks an die Türkei, die Uebergrisfe im Gebiet des
Jemen usw. einen feindseligen Charakter gegenüber
Rom trägt und nicht den von England übernommenen
vertraglichen Verpflichtungen entspricht.' Infolgedessen
werden englischeBeschwerdenüber die Wiederaufnahme
der arabischen Sendungen der italienischen Radiostation
Bari unter Hinweis auf die britischen Vertragsbrüche
scharf zurückgewiesen. Bari , so erklärte „Tribuna ", stellt

Zwei Armeekorpsm Albamen
(Orabthsriolit uvsorss Vsrtrstsrs in Rom)

i>v. V. l -. R o in , 15. Juni.
Der faschistischen Kammer der Korporationen wurde

der Gesetzentwurfzur Errichtungeines Oberkommandos
in Albanien vorgelegt. Demzufolge ist die Errichtung
eines Oberkommandosin Albanien unter dem Befehl
eines Armeelommandeursmit zwei Armeekorpsmit ins¬
gesamt KDivisionen, darunter eine Panzerdivision, vor¬
gesehen. Zur Verstärkungdes Offizierskorps ist die Ein¬
stellung von Offizieren des ehemaligen albanischen
Heeres vorgesehen.

Italien verrichtet auf Polens Freundschaft
Dr. v. I.. Rom, 15. Juni.

Der polnische Chauvinismus , der sich jetzt mit dem
Boykott italienischer Zeitungen in Polen auch gegen
Italien richtet, hat in der breiten italienischen Öeffent-
lichkeit Heiterkeit ausgelöst. Zu der italienischen Fest¬
stellung, daß Polen weder über eine derartige politische
noch militärische Macht verfüge, daß der Warschauer
Größenwahn gerechtfertigt sei, gesellt sich das Urteil,
daß die polnische Presse kaum ernst genommen werden
könne, die Tatsache, daß der Aufsatz der „Gazetta del

in diesem Sinne nichts weiter als eines der vielen
Symptome der neuen Zeit dar.

„Carriere della Sera " klagt England an , daß die ,zer¬
streuten Banden von abessinischen Straßenrändern in
Eodscham, gegen die Ende Mai ein scharfes Vorgehen
motorisierter italienischer , Polizeieinheiten notwendig
wurde, von England mit Waffen versehen werden. Zahl¬
reiche italienische Zeitungen stellen fest, daß trotz aller
britischen Dementis ein Handstreich englischer Truppen
unter Führung des Kapitäns Hamilton auf die jemeni¬
tische Stadt Scebua stattgefunden hat , was einem offe¬
nen Bruch des englisch-jemenitischen Abkommens gleich¬
kommt. Man verstehe dabei sehr gut , so heißt es in der
„Stainpa ", datz diese von England angewandten Gewalt¬
methoden zur Regelung von Grenzfragen der britischen
Polizei um so peinlicher in einem Augenblick seien,
da sich Chamberlain und Halifax in der Verurteilung
dieser Methoden ergingen.

„Stampa " berichtet schließlichvon den britischen Ma¬
növern in Transjordanien , um die arabische Konföde¬
ration unter dem Emir Abdullah mit vorherrschendem
Einfluß Englands zustande zu bringen . Der sogenannten
Syrien -Mission, die Abdullah die Krone des vereinigten
Syriens und Transjordamens angeboten habe, habe der
Emir erwidert , daß er sich dieser Pflicht nicht entziehen
werde und die künstlichenGrenzen zwischen Syrien und
Transjordanien demnächst fallen würden.

Popolo", ist dem Polens Ansprüche an deutschen Boden
schärsstens verworfen wurden. Anlaß zum Ausbruch des
polnischen Chauvinismus gegen Italien wurde, wird
als symptomatisch film die Nervenüberreizung in War¬
schau genommen. „Alle diese polnischen Angelegenheiten
— schreibt die „Tribuna " —- geben dem italienischen
Publikum nur einen Grund mehr zum Gelächter. Wenn
man in Warschau das Ende der Freundschaft zu Italien
proklamiert , so mißfällt uns dies nicht und das um so
weniger, als Italien wirklich nicht weiß, was es mit
solchen Freundschaften wie der polnischen machen soll,
die sich so wenig aufrichtig und so egoistisch heraus¬
stellt."

Eine scharfe Warnung richtet Staatsminister Farinacci
im „Regime Fascista" an die Warschauer Regierung,
wenn er schreibt: „Es scheint, daß Polen wenig Lehren
aus den europäischen Vorgängen in den letzten Jahren
gezogen hat . Jedermann weiß, wie kläglich diejenigen
endeten, die aus die englisch-französischeSolidarität
bauten . Zu glauben , daß es Menschenin Frankreich oder
England gibt , die sich für Danzig töten lasten werden, ist
det Gipfel der Leichtgläubigkeit, Für Polen Wird es
dementsprechend recht klug sein, auf keinen Fall die
Ereignisse zu überstürzen und vor allem Deutschland
nicht zu provozieren, das mit größter Durchschlagskraft
seine Rechte und sein Ansehen verteidigen würde.

.Immerhin gilt es. dabei zu beachten, daß Polen schon
heute die Beute des jüdischen Spiels und damit einer
Zukunft voller Unbekannten ist."

Mocka-e in lienttin Kai begonnen
(Fortsetzung von Seit « 1)

Alles in allem genommen, handelt es sich also um eine
ziemlich tiefgehende grundsätzliche Auseinandersetzung
zwischenden beiden Mächten, wobei man auf englischer
Seite sich nicht sehr stark fühlt . Das geht unter anderem
auch aus den nervösen Versuchen in der englischen
Presse hervor, in denen es heißt, zweifellos wollten we¬
der Japan noch England einen Konflikt oder gar einen
Krieg miteinander . Die Haltung der japanischen Presse
sei. so müssen die englischen Meldungen zugeben, noch
nie so antibritisch gewesen, wie gerade gegenwärtig.

Das britische Kabinett trat gestern früh zu seiner üb¬
lichen Mittwochsitzung zusammen, bei der die ernste Lage
i« Tientsin erörtert wurde, die durch die Verhängung
der Blockade über die internationale Niederlassung
seitens der Japaner entstanden ist. Das Kabinett beschäf¬
tigte sich dabei mit dem Borschlag, eine Kommission,
bestehendaus einem Engländer und einem Japaner
unter neutralem Vorsitz einzusetzen, die entscheiden soll,
ob der von den Japaner« gefordertenFreigabe der zur¬
zeit in der internationalen Niederlassung befindlichen
Chinesen entsprochen werden soll. Für England ist die
Lage im Fernen Osten durch die Verhaftung englischer
Offiziere und die Tötung eines englischenStaatsange¬
hörigen bei Schanghainoch schwieriger geworden.

Tokio zum ttenllin-konfliitt
Zur Blockadeder britischen Niederlassung in Tientsin

erklärte der Sprecher des japanischen Außenamts , daß
es sich um Entscheidungen und Maßnahmen der ört¬
lichen Behörden in Tientsin handele, also des Befehls¬
habers der Truppen und des japanischen General¬
konsuls; selbstverständlich werde Tokio laufend
unterrichtet.  Der Sprecher bestätigte auf An¬
fragen. die Haltung der Armee habe zum Ausdruck ge¬
bracht, daß es sich jetzt nicht mehr allein um die Frage
der Auslieferung der Terroristen in Tientsin handele,
sondern um Garantien für die Zukunft, Man erwarte
von den örtlichen englischen Behörden, daß sie den
störenden Elementen in der Politik und Wirtschaft
Nordchinas nicht Vorschub leisten.

Der Sprecher erklärte ferner, daß es sich bei der
Blockade nicht um die Anwendung von Gewalt handele,
sondern um eine klare Selbstschutzmaßnahme. Die
britische Konzession würde nicht besetzt, sondernnur der
Verkehr zwischen der Konzession und dem übrigen
Tientsin überwachtwerden.

In politischen Kreisen glaubt man vorläufig nicht,
daß England „Gegenmaßnahmen" ergreifen werde, weil
hierzu kein Grund vorläge. Die britischen Behörden in
Tientsin hätten anscheinend vollkommen übersehen, daß
Nordchina eine militärische Operationsbasis sei. In¬
folgedessen sei es notwendig, daß sich die sogenannten
fremden Konzessionenaller Eingriffe in die politischen
oder wirtschaftlichen Verhältnisse des besetztenGebietes
enthielten , andernfalls , so läßt auch die Presse durch¬
blicken, gäbe es keinen anderen Ausweq als eine grund¬
sätzliche Revision der mit den Niederlassungen verbun¬
denen exterritorialen Sonderbestimmungen.

Der japanische Ministerpräsident , der Kriegsminister
und der Außenminister besprachen die Lage in Tientsin
und die Fragen der internationalen Niederlassungen
in China . Den Berichten der Presse zufolge stimmt
die Regierung darin überein, daß die militärische
Blockade in Tientsin solange aufrechtzuerhalten sei, bis
die Niederlassungen sich vorbehaltlos in die durch den
Chinakonflikt bestimmte Lage in Nordchina einfügten.
Nach den Ministerbesprechungen erstattet der Kriegs¬
minister dem Kaiser über Tientsin Bericht,

Wie „Jomiuri Shimbun" berichtet, sind die aus¬
ländischenKreise in Japan überzeugt, daß früher oder
später auch in Schanghai ähnliche Maßnahmen wie in
Tientsin zu erwarten sind.

Abwartende Kattuns der USft.
Der amerikanische Außenminister Hüll gab zur Lage

in Tientsin eine Erklärung ab, in der er andeutete daß
die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika eine abwartende Haltung einnehmen wird.
Hüll sprach die Hoffnung auf eine baldige Bereinigung
des Zwischenfalles aus Ueber die Vorstellungen, die
das Generalkonsulat in Tientsin und die Botschaft in
Tokio erhoben haben, wird man vorläufig nicht hinaus¬
gehen. Man beabsichtigt vor allem keine demonstrative
Entsendung des asiatischen Geschwaders, wie man das
in Schanghai tat . Hüll erinnerte daran , daß private
amerikanische Handelsschiffe die Zone Chinas , wo
Kriegshandlungen stattfinden, auf eigene Gefahr an¬
laufen, falls sie Kriegsmaterial nach China bringen
wollen Den Handelsdampfern . die im Eigentum der
Bundesregierung stehen, ist die Beförderung von
Kriegsmaterial nach China schon seit längerer Zeitverboten.

Neue polnische Nüstungswerke
rci. Warschau, 15. Juni.

Am Mittwoch fand in dem neuen polnischenIndustrie-
ort Stalow -Wola bei Sandomir in Anwesenheit des
polnischen Staatspräsidenten die Einweihung einiger
großer Rllstungsbetriebe statt, die den Namen ,Süd¬
werke" tragen.

Kiesiger vetrugsskandal in Frankreich
„Militärmehl" für die Maginot-Linie

jb. Paris , 15. Juni,
Eine großangelegte Betrugsaffäre wurde im Bezirk

der Maginot -Linie im Mosel-Departement entdeckt.
Seit längerer Zeit schon beklagte sich die Besatzung der
Maginot -Linie darüber , daß das von der Intendantur
gelieferte Mannschaftsbrot ungenießbar sei, obwohl ge¬
rade die Besatzung der Maginot -Linie laut Verfügung
das gleiche Brot erhalten soll wie die Zivilbevölkerung.
Die Militärverwaltung hatte daher Verträge mit Pri-
vatbäckersien abgeschlossen.

Die Untersuchung hat nunmehr ergeben, daß die
Bäcker dem Brot für die Truppen bis zu 35 Prozent
Ersatzstoffe beimengten, so daß schließlich das Mehl
überhaupt nicht mehr backsähig war . Außerdem wurde
noch minderwertiges Mehl verwendet. Dieser Betrug
hatte sich als io gewinnbringend erwiesen, daß sich«ine
Reihe von Mühlen auf die Herstellung dieses unbrauch¬
baren Mehles , das schon allgemein den Namen „Mili¬
tärmehl " führt , spezialisierte/ Für dieses „Militärmehl"
wurde sogar bei den Bäckern Propaganda gemacht, so
daß der Betrug riesige Ausmaße annahm.

Die Staatsanwaltschaften von Metz, Thionville und
Saargemünd führen gegenwärtig Untersuchungen durch,
die bereits sensationelle Bloßstellungen der örtlichen
Militärverwaltungen , der Getreideämter und der
Väckersyndikategezeitigt haben. Dabei ergab sich daß
das berüchtigte „Militärmehl " teilweise auch schon an
die Zivilbevölkerung abgesetzt worden ist. Da Frank¬
reich augenblicklich offiziell im Zeichen der Kriegs¬
vorbereitungen und der „morwli>chen Wiederaufrick-
tung" steht, wirbelt dieser Riesenstandal natürlich Awältigen Staub auf. ^ ^

D, ° Teilnehmer der deutschen Studienreise durch Schwed«
an der Vertreter deutscher politischer und wirtschaftlick
stellen teilnehmen, hnd am Mittwochvormitiag in m
anLL ^ " °ui dem Stockholms Flngss
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Valsse an der pariser vörse
4  jb . Paris , 15 . Juni.

Die Pariser Börse verzeichnete am Mittwoch eine
ausgesprochene Baisse als Folg « der unzähligen Krisen,
gerächte. Aber auch die Verzögerung der englisch-
sowjetrufsischenVerhandlungen und der Konflikt um die
ausländischen Konzessionen in Tientsin hinderten die
Aktivität , so daß der Markt gleich Null war. Samt.
liche Ostasienwerte hatten Kursverlust zu verzeichnen,
die Aktien der Bank von Jndochina zum Beispiel' ve^
loren 90 Punkte . Madagaskarwerte sogar 110.

kden kehl in Paris
(Oraktbs riebt unseres Rarissr Vertreters)

zb. Parts . 15. Juni.
Anthony Eden ist mit seiner Frau auf dem Luftwege

am Mittwoch in Paris eingetroffen . Er wird heute im
Marigny -Theater mit einer seiner üblichen Hetzreden
vor der Pariser Gesellschaft „glänzen". Die Pariser
Asphaltpresse schlägt dazu den üblichen Propaganda¬
lärm . So bringt „Paris Soir " einen persönlichenEr¬
guß Edens unter der lleberschrift „Die Vernichtung
des deutschen Einkreisungsmythos ". Darin wird von
einem „gewaltigen Beitrag Englands für die Sache des
Friedens " gefaselt, womit der noch immer erfolglose
Bettelgang Englands nach Moskau gemeint ist.

Me kinmlfchungdes „femps"
Brüssel . 1Z. Juni

Die Angriffe des Pariser „Temps" gegen die von
Ministerpräsident Pierlot in feiner kürzlichen Rede neu ,
bestätigte Unabhängigkcitpolitik werden von dem!
vlämisch-katholischen „Staandard " aufs schärfstezurück- !
gewissen. Das Blatt schreibt u. a., daß die große Mehr- -
heft des belgischen Volkes entgegen der Behauptung !
d«s Temps die llnabhänyigkeitspolitik
unterstütze.  Trotz der deutlichen Erklärungen Pier-
lots versucheaber der Temps Verwirrung zu stiften, um
zu erreichen, daß Belgien die einmal festgelegte Linie
wieder verlasse. Die Zeit , in der Belgien von dieser ,
oder jener Großmacht als Basis benutzt worden>fti, sei >
aber vorbei. Der Rat des Temps in bezug auf englisch- ^
französisch-belgischeGeneralstabsbesprechungen müsse ab¬
gelehnt werden. Durch solche Besprechungen würde Bel¬
gien seine eigene Sicherheit verlieren , da es dann sehr
Gefahr laufe , in einen Pakt hineingezogen zu werden.
— Das Blatt bezeichnet schließlich den Vorwurf des
Temps , die Neutralitätspolitik gezieme sich nicht für
einen Staat , der auf sein« Freiheit und Würde stolz
sei, als „Beleidigung Belgiens ". „Vingtieme Siecle"
lehnt ebenfalls Eeneralstabsbesprechungen ab.
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französischerkanvslreich aus britische Insel
Paris , 15. Juni

Neben den großen politischen Sorgen , die man sich
am Quai d'Orsay und im Foreign Office macht, be¬
schäftigt «in kleiner Zwischenfall. der sich wegen einer
im Kanal gelegenen ziemlich unbekannten britischen
Insel ereignete , die Diplomatie.

Vor St . Malo liegt die Insel Minquiers , die briti¬
sches Eigentum ist. Ein französischer Maler , der sich
offenbar an einstige wechselseitigeEroberungszüge über
den Aermelkanal erinnerte , setzte sich kürzlich an die
Spitze von 50 bretonischen Matrosen und nahm von der
Insel Besitz. Die englische Flagge wurde eingezogen
und das Bild des Präsidenten der Republik aufgestellt.
Dann baute man eine kleine Hütte als Unterkunft für
die Fischer. Ein englischer Beamter bemerkte die Ver¬
änderung auf der Insel und. ,erstattete- Lnzefa e. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet . Man g-lauot/daß der
Zwischenfall im Zeitalter der „traditionellen fran¬
zösisch-britischen Freundschaft" eine befriedigende , Lö¬
sung finden wird . ' ' , - ^
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öafencu über seine Verkandlungen
in Ankara

Ankara, 15. Juni.
Der rumänische Außenminister Gafencu gab Ver¬

tretern der Presse Erklärungen über seine Verhand¬
lungen in Ankara ab, wobei er den Abschlußeines Ab¬
kommens mitteilte . Heute werde er ein Zusammen¬
treffen mit dem türkischen Staatspräsidenten haben,
Die Verhandlungen hätten sich zunächst aus die türkisch¬
rumänischen Beziehungen ersteckt, was gestattete, die
gemeinsamen Interessen und Ziele festzustellen. Als
diesjähriger Vorsitzender der Balkan -Entente liege
ihm daran , über die Einigkeit , die politische Unab¬
hängigkeit und den Frieden in diesen Ländern zu
wachen. Er habe darin die völlige Uebereinstimmung

türkischen Außenministers mit seiner Anschauung
feststellen können. Die Balkan -Entente umfasse nicht
alle Valkanstaaten , schließe jedoch niemand aus und
sei gegen niemand gerichtet. Die Politik der offenen
Tür werde ohne jedes Zaudern , aber auch ohne Schwä¬
chung befolgt. Um der Einigkeit der Balkan -Entente zu
dienen, sei in Aussicht genommen worden, ein Unter-
suchungs- und Studieninstitut mit dem Sitz in Istanbul
zu errichten zum Studium der wirtschaftlichen, ku-ltu-

geographischen und politischen Interessen unter
den Balkanländern . Diese Idee werde er der qriechischenRegierung unterbreiten.
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Zweifelhafter Bevölkerungszuwachs in Mexiko . In Vera
^ französische Dampfer „Sinaia " mit 18M spani-schen Bolschewisten ein.
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Ungarns flußenpolitik
Budapest, 15. Juni.

Der neue ungarische Reichstag wurde am Mittwoch
mit einer gemeinsamenSitzung des Oberhauses und des

t Abgeordnetenhauses durch Reichsverweser von Horthy
- feierlichsteröffnet. Horthy kam in seiner Rede auf die

Außenpolitikzu sprechen. „Mit Dank," so sagte er, „und
- Zufriedeheit denken wir an jene großen Ergebnisse die
t wir. gestützt auf die Freundschaft Italiens und auf die
l Freundschaft des alten treuen Waffenbruders Deutsch¬
st land, erreichen konnten. Wie bisher , so wollen wir auch
' in Zukunft mit beiden mächtigen, miteinander verbiin-
f deten befreundeten Staaten im Interesse des großen
> Werkes eines , gerechten Friedens gemeinsame Wege

ghen." Polen , das wieder Ungarns Nachbarland gewor¬
den sei, verknüpften mit Ungarn ungeschriebene Gesetze
auf Grund einer aus historischen Traditionen entstan¬
denen Freundschaft. Mit gespannter Aufmerksamkeitver¬
folge Ungarn alles , was zwischsen Ungarn und Jugosla-

^ wien eine Atmosphäre des Vertrauens schaffen könne,
st. Darüber hinaus reiche Ungarn freundschaftlichdie Hand
st, jeder Nation , die beweise, daß sie gutwillig sei.

Veutschland als Vorbild!
Paris , 15. Juni

Die Medizinisch« Akademie, die Won mehrfach gegen
den Alkoholmißbrauch in Frankreich Sturm gelaufen
ist, hat eine neue Aktion eingeleitet und zwei Bor¬
schläge gemacht. 1. In Wahlzeiten und bei Streiks die
Schankstätten zu schließen und 2. die schon in Deutsch-

. land bewährten Blutproben bei Autounfällen einzu¬
führen, um auf diese Weise feststellen zu können, ob
der Unfall auf den Genuß von Alkohol zurückzuführen
.ist.

Vr. Spako in verlin
' - Berlin , 15. Juni.
-Der jugoslawische Verkehrsminister Dr . Spaho traf

in Begleitung des Generaldirektors der jugoslawischen
Staatseisenbahnen Dr . Djuritsch in der Reichshaupt¬
stadt zur Erörterung betriebe und verkshrstechnischer

-̂ Fragen ein.

Dr. Goebbels vor - en Studenten
feierliche flbschlußkundgebungdes vaustudentenlages

Berlin, 15. Juni.
Der „Berliner Gaustudententag 1939" fand am Mitt¬

wochabend mit einer großen Kundgebung im Sport¬
palast seinen Abschluß, der zugleich auch den Höhepunkt
dieser großen Veranstaltung bedeutete, da der Gauleiter
der Reichshauptstadt, Reichsminister Dr. Goebbels, vor
den vollzählig versammelten Altakademikern der 7 Ber¬
liner Hoch- und Fachschulenin richtungweisenden Aus¬
führungen das Wort nahm.

Der Kundgebung selbst ging ein Aufmarsch von 2500
uniformierten Angehörigen der 120 Kameradschaftender
Berliner Studenten voraus , die sich auf dem Platz neben
der Staatsoper versammelten und geschlossen zur Kund¬
gebungsstätte zogen.

Im Sportpalast sprach der Reichsstudentenführer
Dr . Scheel zu den versammelten Studenten : „Wir
sind die ersten," so führte er u. a. aus , „die die Not¬
wendigkeit eines hervorragenden Fachwissens vertreten,
denn der ist kein wirklicher Nationalsozialist, der auf
seinem Fachgebiet nichts leistet. Dennoch sind wir der
Ansicht, daß die Wissensvermittlung nur einen Teil der
Aufgaben der Hochschule ausmacht Ebenso wichtig wie
das Wissen ist das Handeln. Und ebenso wichtig wie
ein starker Intellekt ist ein sicherer Instinkt und ein
starkes und natürliches Gefühl."

Stürmischer Jubel empfing bald darauf den Gau¬
leiter Reichsminister Dr. Goebbels, zu dessen Ehren
vor dem Sportpalast eine studentischeEhrenkamerad-
schaft Aufstellung genommen hatte , im Saal.

Die einstündigen Ausführungen des Ministers zogen
die Studenten völlig in ihren Bann und wurden mit
immer erneut ausbrechenden begeisterten Zustimmungs¬
kundgebungen aufgenommen.

In packender Rede entwarf Reichsminister Dr.
Goebbels ein Bild von der verantwortungsvollen
Stellung , die der geistige Arbeiter im Rahmen des
Volksganzen einnimmt , und wies ihm die führende Rolle
und die besonderen Aufgaben zu, die seiner harren . Auch
gerade der geistige Arbeiter müsse erkennen, daß sein
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Die deutsche Kultur im llsten
Ministerialdirigent Verndt sprach aus der vaukulturwoche in Vanzig

Auf
Danzig, 15. Juni.

einer Kundgebung für Kunst und Wissenschaft
sprach Mittwoch nachmittag im Altstädter Rathaus in
Danzig im Rahmen der Gaukulturwoche der Leiter der
Abteilung Schrifttum im Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Ministerialdirigent
Verndt,  über das Thema : Der deutsche Osten und
die deutscheKultur.

v Wir Deutschen der alten preußisch-deutschen Ostmark
sind stolz auf die Natur unserer Heimat und wir können
ohne Ueberheblichkeit feststellen, daß unsere Ostgaue sich
sowohl hinsichtlich ihrer kulturellen Gestalt als auch
ganz besonders im Hinblick auf »ihren Beitrag zur Kul¬
tur des ganzen deutschenVolkes und Raumes mit jedem
Gau des Reiches mit Stolz und ohne Minderwertigkeits¬
gefühle messen können. Ja , es hat Zeiten gegeben, in
denen Deutschlands Kulturleben gerade aus diesen Ost-

. gauen. die zu Zeiten die Kräfte empfing, die preußisch-
deutsche Ostmark zum Kulturbollwerk der ganzen deut¬
schen Nation wurde. Wir haben es dabei nicht nötig,
Anleihen bei anderen zu machen, wie etwa gewissepol¬
itische Kreise bei uns , die, nachdem sie den Nürnberger
Meister Veit Stoß und den -in der deutschenOrdensstadt
Thorn gebürtigen Coppernicus vergeblich für sich zu
reklamieren suchten, nunmehr beginnen, jeden für sich
in Anspruch zu nehmen, der jemals auf dem Boden
geboren wurde, oder wirkte, den sie als ..historischen"
betrachteten und der täglich wächst, bis er ganz Europa
umfaßt.

Wollten wir von historischen Gebieten sprechen, so
könnten wir davon sprechen, daß hier die Urheimat
zahlreicher edler germanischer Stämme war und zahl¬
reiche Funde und Ausgrabungen beweisen, daß Goten,

Vandalen , Burgunder und andere diesen Boden be¬
siedelten, längst ehe die Slawen hineinfluteten , bis dann
wieder vor 700 Jahren Deutsche das Land in Besitz
nahmen und es zu einem blühenden Kulturlande ent¬
wickelten.

Es gibt kein wesentliches Kulturgebiet , auf dem der
Deutschenicht bedeutende Männer hervorgebracht hätte,
die die ganze Nation mit Stolz zu ihren Großen zählt.
Zum Beweis für diese Kulturleistung des deutschen
Ostens zählte Ministerialdirigent Berndt eine lange,
dabei aber, wie er felbst betonte, keineswegs vollstän¬
dige Liste von Persönlichkeiten auf, deren Bedeutung
er dabei in knappen Bemerkungen skizzierte. So nannte
er unter zahlreichen anderen Jmmanuel Kant , Schopen¬
hauer , Schleiermacher, Fichte, Herder, Coppernicus,
Fahvenheit, Gregor Johann Mendel, Gustav Kossinna,
Gregorovius , Ernst von Bergmann , von Schön, von
Bogen, Graf Pork von Wartenburg , Graf Karl Fried¬
rich Dohna-Schlotow, Hindenburg und Ludendorff,
Manfred Freiherr von Richthofen, Graf Dohna-Schlo¬
tow, Borsig, Schlüter, Langhaus , Knobelsdorff und
Eosander, Chodowjetzki.LWjKMM A^ ^ omMmzel^
Friedr . Kayßler^P . Weaener. Mnbeh, wiEtA . AoffMnn,
Schubert Nikolai. Jakob Böhme, Märtin -Dpist. Simon
Dach, Gottsched. Altentzorff. Gustav Freytag , Hermann
Sudermann , Arnö"HolE Max Halbe, Carl und Gerhard
Hauptmann , Wilhelm Stehr , Max von Schenkendorf,
Ernst Moritz Arndt , Heinrich von Kleist, auch Lessing
ist den ostdeutschenKulturreihen zuzurechnen.

Wir Deutschen im Osten so etwa schloß Ministerial¬
dirigent Verndt seine Ausführungen , können ein« Kul¬
turleistung unter Beweis stellen, ohne die unser Volk
arm wäre , ein« Kulturleistung , von der vieles zum
kostbaren Besitz der Menschheit gehört.
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lirfMerie-Negimentl-roßdeutschland
feierlicher Namenswechlel des bisherigen wachregimenls verlin

Berlin , 15. Juni.
des bisherigen Wach-Kasernenaclände

r Moabit fand am Mittwochvormit-
Auf dem

regiments Berlin in
tag in feierlicher.Form die Umbennung des Regiments
in den ihm vom Führer kürzlich verliehenen Namen
„Infanterieregiment Großdeutschland" statt. Als der
Kommandant von Berlin , Generalleutnant Seifert,
auf dem Kasernenhof eintraf , war das Regiment in

' Paradeaufstellung angetreten . Der neue Regiments-
' kommandeur Oberstleutnant von Stockhausen  er-
' stattete Meldung . Unter den Klängen des Präsentier-
- Marsches schritt Generalleutnant Seifert  die Front
ab, um dann in einer kurzen Ansprache den Namens¬
wechsel zu vollziehen: „Auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres hat der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht befohlen, daß das bisherige Wach-
regiment Berlin ab heute den Namen „Infanterieregi¬
ment Großdeutschland" führt . Ich beglückwünsche zugleich
im Namen des Kommandierenden Generals das Regi¬
ment zu dieser hohen Auszeichnung und begrüße gleich¬
zeitig den neuen Regimentskommandeur Oberstleutnant
von Stockhausen an oer Spitze seines Regiments . Möge
sich das Regiment dieser hohen Auszeichnung, seines stol¬
zen Namens , stets bewußt sein und sich ihrer würdig
erweisen. Unsere Wünsche für die Zukunft des Regi¬
ments bringen wir zum Ausdruck, indem wir rufen:
Infanterieregiment Großdeutschland Hurra !"

Regimentskommandeur Oberstleutnant von Stock¬
hausen  dankte für die dem Regiment ausgesprochenen
Wünsche und wandte sich dann seinerseits mit einer An¬
sprache an das Regiment . Er wies darauf hin, daß das
bisherige Wachregiment 20 Jahre als einziger Truppen¬
teil in der Reichshauptstadt gestanden habe. Das Be¬
streben aller Kommandeure sei es gewesen, dafür zu
sorgen, daß das Regiment stets vorbildlich auftrat . Im
Herbst dieses Jahres , so fährt der Regimentskomman¬
deur fort, wird das Regiment völlig umgegliedert , es
wird aus vier Bataillonen bestehen und rekrutiert sich
dann selbst aus Freiwilligen aus dem ganzen Reich. Mit
dieser Umgestaltung treten zu den alten neue Aufgaben.
Der Wach- und Ehrendienst bleibt bestehen. Das Regi¬
ment wird vollmotorisiert. Durch diese Motorisierung so¬
wie durch die neue Stärke wird die Möglichkeit ge¬
schaffen, das Regiment in jeder Beziehung auszubilden.

NachdemOberstleutnant v. Stockhausennoch mitgeteilt
hatte , daß das Regiment im Herbst eine neue Uniform
erhalten werde, erklärte er abschließend: Wir wollen
nun in unserem stolzen Namen die großdeutfcheWehr¬
macht verkörpern. So wie wir bei Paraden stets an der
Spitze marschieren werden, so werden wir auch, wenn es
einmal hart auf hart geht, an der Spitze zu stürmen
wissen und unser Wahlspruch sei: Für Führer und
Vaterland.

Der Regimentskommandeur brachte dann ein drei¬
faches Sieg -Heil auf das Großdeutfche Reich und den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht aus,
das brausend über den Platz scholl. Die nationalgn
Lieder schlössen die Feierstunde.

Platz mitten in der Gemeinschaftsei und daß sein ganzes
Wirken dieser Gemeinschaftzu gelten habe. klebrigeres
Müsse man klar die Grenzen sehen, die dem geistigen
Arbeitex gesetzt seien, damit man nicht in den Fehler einer
falschen Einschätzungoder einer Ueberbewertung verfalle
und damit keine Kluft zwischenIndividualität und
Gemeinschaftaufbrechen.könne.

Dr . Goebbels befaßte sich eingehend mit dem Gegen¬
satz zwischen Intelligenz und Intellektualismus . Vür
dem inrelligenten Menschen, vor dem fleißigen, an¬
ständigen, in seinem Volke lebenden geistigen Arbeiter
werde niemand jemals die Hochachtungverlieren . Beim
Intellektuellen dagegen, bei dem der Verstand den
Charakter überwuchert habe und bei dem Kritik schon
zum Selbstzweckgeworden sei, habe das Wissen die
Gläubigkeit getötet.

Die großen Ausgaben, vor die uns die Zukunft des
Reiches stelle, könntennur durch das Zusammenwirken
von Intelligenz, Fleiß und Idealismus gelöst werden.
Dem geistigen Arbeiter falle dabei eine führendeRolle
zu, und das Volk erwarte von ihm, daß er seine Aus¬
gaben erfülle. Diesem Volk habe alle Arbeit zu
gelten — demselben Volke, dem jeder einzelne als
Glied der großen Gemeinschaftangehöre. Weil aber
auch das Heer der geistigen Arbeiter sich nur aus dem
Volke heraus rekrutieren könne und müsse, dürfen
materielle Schrankenden Weg zur Bildung nicht mehr
verbauen. Jedem Fähigen müsse der Weg ossenstehen:
Bildung dürfe nicht mehr abhängig sein vom Besitz.
Damit schwinde auch mit einem Schlage der Vildungs-
diinkel, und die Intelligenz sei dann in Wahrheit nichts
anderes mehr als ein Stück Volk.

Der Führer , der seinen Weg abseits des amtlich vor¬
geschriebenen Bildungsganges gemacht habe, achte und
ehre das Schaffen des geistigen Avbeiters durchaus.
Auch für den geistig Schaffenden aber genau so wie für
jeden anderen Deutschen, müsse es höchstes Ziel sein,
ihm, dem Führer , zu gehorchen. Das sei die Parole auch
für den geistigen Ärheiter.

Mit einem glühenden Appell an die studentische
Jugend , Beispiel zu geben in kämpferischemund fana¬
tischem Einsatz für Führer und Volk, schloß Dr. Goebbels
seine immer wieder von begeisterten Kundgebungen
unterbrochene Rede.

krnledienstpflicht der Studenten
München,  15 . Juni.

Der ReichsstudentenführerDr. Scheel erließ nach¬
stehendenAusruf: Die Führung der Partei und des
Staates haben die deutscheStudentenschaftzu einer
großzügigen Erntehilfe verpflichtet. Es ist selbstver¬
ständlich, daß wir dem an uns ergangenen Ruf aus
Gründen der Sicherung unseres Brotes und unserer
Grenze mit Begeisterungfür den Führer und das Volk,
das leben will und leben mutz, Folge leisten. Aus dem
Ernst der Stunde und aus der Verantwortung vor
unserem Volk befehle ich für den Sommer 1939 die
Erntedienstpskichtfür alle Mitglieder der Deutschen
Studentenschaft.

Jude wegen Vorbereitung ;um Hochverrat
Hingerichtet

Berlin, 15. Juni.
Die Justizpressestellebeim Volksgerichtshof teilt mit:

Der vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat unter erschwerenden Umständen zum Tode
oerx;rtestfe . Herbert Israel Michaelis aus Hamburg ist
gestern morgen '' hingerichtet worden.
'Der wegen Betruges vorbestrafte Juhe Michaelis hat

es im Dienste der.  kotzimu nistischenJnterngtionale
Unternommen v'1n einlgön? norddeutschen SKrbwiO Uste-
illegale Organisation zu schaffen, geheimhaltungs-
bedürftige Angelegenheiten der deutschen Wehrmacht
auszuspähen und Anschläge auf lebens- und kriegs¬
wichtige Betriebe vorzubereiten.

Partei ab ZV. Juni in Prag gesperrt
rck. Prag , 15. Juni.

Die Kreisleitung der NSDAP . Prag teilt mit, daß
vom 30. Juni an die Aufnahme in die Partei gesperrt
wird. Die Zahl der abgegebenen Ausnahmegesucheim
Stadtgebiet Prag hat bereits jetzt 10 000 überschritten.
Für die Aufnahme in die NSDAP . werden die Be¬
dingungen gegenüber dem Altveich etwas erleichtert, da
es galt , die schwere Lage zu berücksichtigen, aus der die
unter der tschechischen Bevölkerung zerstreut lebenden
Deutschen erst im März 1939 befreit werden konnten.
So ist die Zugehörigkeit zur .früheren SDP . oder DNS-
AP . nicht ausdrücklich vorausgesetzt: es genügt in ge¬
wissen Fällen , wenn die Mitgliedschaft beim Turn-
verband oder die Zugehörigkeit zum freiwilligen Schutz-
dienst nachgewiesen wird , um in die NSDAP . aufge¬
nommen zu werden, wenn sonst alle Voraussetzungen
gegeben sind. _

Das Kattowitzcr Deutsche Stadion enteignet . Tie polni¬
schen Uebergrisse aus deutsches Eigentum werden durch einen
neuen Fall vermehrt . Der 1. FC . Kattowitz , der einzige
deutsche Fußballvcrein in Polen , wurde verurteilt , das von
ihm errichtete Teutsche Stadion an die Eirundstücksbesitzerin,
eine staatlich kontrollierte Polnische Jnteresseugemeinschcrst,
abzutreten.

Hakenkreuz webt auf bem lern peak
n . München , 15. Juni

Vom Gipse! des Tent Peak weht das Hakenkreuz . Durch
einen Blitzsieg, wie er in der Geschichte des Alpinismus nur
vereinzelt dasteht , haben die drei Münchener Bergsteiger Ernst
Grob , Herbert Paidar und Ludwig Schmadcrer den bisher
noch nie Von Menschensuß betretenen 7363 Meter hohen Tent
Peak bezwungen . Damit mutzte sich nach siebentägigem Rin¬
ge,, und in genau vier Wochen nach der Abreise der schönste,
bisher »»bezwungene Siebentausend «! des Sikkin -HimalajaS
dem grotzen Können der drei deutschen Bergsteiger beugen.

Schon im Jahre 1930 hatte der Münchener Erwin Schneider
einen Angrisf aus diesen Eisriesen gewagt , doch konnte er sein
Ziel wegen Zeitmangel und Witterungsumschlag nicht er¬
reichen. Im Jahre 1936 machte die später ' so tragisch am
Nanga Parbat ums Leben gekommenen Münchener Berg¬
steiger Göttncr und Wien einen Versuch der L,t -Erstbest«i-
gung . Auch sie mußten unterhalb des Gipfels die Massen
strecken, als sich die ganze Westgalerie unter ihren Füßen zu
lösen begann und riesige Lawinen in die Tiefe donnerten.
Die drei Sieger , Schmaiderer , Gvob imd Paidar , sm>d bei ihrem
ersten Versuch im Jahre 1937 von Lawinen zur Rückkehr

.gezwungen worden . ,
Der diesmalige Erfolg ist um so beachtenswerter , als Ernst

Grob nicht mehr zu den jüngsten Bergsteigern gehört , sondern
die Vierzig bereits überschritten hat . Insgesamt sind mit der
neuen Besteigung von den Siebentausendern des Himalaias
und des Karakorums allein sechs von deutschen Bergsteigern
erobert worden.

Höchststand der veschastigung
Sie kntwicklung des prbeitseinsakes im Mai

Berlin,  15 . Juni.
Ende April 1939 wurden im Altreich rund 21279 909

beschäftigte Arbeiter und Angestellte (einschließlich
Kranke) gezählt. Im Mai ist eine weitere Steigerung
des Beschäftigungsgrades um 397999 eingetreten, so
daß Ende des Berichtsmonats mit 21949 999 ein neuer
Höchststand erreicht wurde. Gegenüber dem voraus¬
gegangenen winterlichen Tief beträgt die Beschästi-
gungszunahme1,9 Mist., gegenüberEnde Mai des Vor¬
jahres 1>/« Mill . In den sechs Jahren von Ende Mai
1933 bis Ende Mai 1939 hat sich im Altreich die Zahl
-er Beschäftigten um nicht weniger als um 8,1 Mist.
vermehrt.

Trotz der in den letzten Monaten und Jahren ein¬
getretenen starken Erhöhung des Befchäftigungsstandes
ist keine Entspannung im Arbeitseinsatz eingetreten, da
das Ärbeitsvolumen in noch stärkerem Maße als die
Zahl der Arbeitskräfte 'gewachsenist.

In einzelnen Gebieten des Reiches waren ^in der
Landwirtschaft die Frühjahrsarbeiten durch die reg¬

nerische Witterung erschwert und drängten sich infolge¬
dessen am Monatsende stark zusammen. Trotz des Ein¬
satzes von Arbeitsmännern Soldaten , Landdien'sh,
Pflichtjahrmädchen und ausländischen Wanderarbeitern
bestand noch ein erheblicher Bedarf an Arbeitskräften,
der nicht gedeckt werden konnte. Insbesondere fehlten'
Gesindekräfte, geübte Jugendliche und Melker. Auch in
der Bauwirtschaft und in den Produktionsgüter-
industrien gestaltete sich die ausreichende Versorgung
mit Arbeitern und Angestellten immer schwieriger.
Die notwendigen Arbeitskräfte der stagts- und wjvt-
schaftspolitisch wichtigen Aufgaben mußten zum Teil
im Wege der Dienstverpflichtung gestellt werden. Auch
in den meisten Verbrauchsgüterindustrien hat sich im
Mai der Arbeitermangel noch verstärkt doch besteht
hier noch eher die Möglichkeit, bisher nicht werktätige
Frauen einzustellen

In der Ostmark und im Sudelenland . hat der An¬
stieg der Beschäftigung, der seit der Eingliederung ins
Reich eingesetzthat , im Berichtsmonat besonders starke
Fortschritte gemacht

folgenschweres Verkekrsunglück
Köln,  18 . Juni.

Aus der vom Heilighauser Berg in den Ort führenden
abschüssigen Straß « kippte ein Traktor mit zwei Anhängern,
die mit schweren Baumstämmen beladen waren , in einer
Kurve um . Dabei wurden von den Baumstämmen vier Per¬
sonen getrossen , von denen zwei aus der Stelle getötet wurden,
eine dritte starb kurz nach dem Unfall , während eine vierte
nach wenigen Stunden im Krankenhaus verschied.

Irauben aus „gläsernem Weinberg"
Koblenz , 15. Juni

Bei Bad Neuenahr im Ahrtal , der Heimat des „deutschen
Burgunders ", hat ein Winzer bereits jetzt die ersten Voll¬
reifen , dunkelblauen Trauben gerntet . Dieser Zuchtersolg ist
dadurch möglich geworden , daß der fortschrittliche Winzer
mehrere Terrassen seines Weinbergs unter Glas setzte und sür
eine sinnreiche Temperaturregelung sowie Berieselung der Reb-
stöcke sorgte . Der „gläserne Weinberg " zeigt dem deutschen
Weinbau einen neuen Weg , um Tascltrauben zu jeder Jahres¬
zeit im eigenen Land zu züchten und damit die Einfuhr
devisenkostender ausländischer Trauben einzuschränken.

Zwei neue frauenmorde im Protektorat
Prag , 15. Juni

Wiederum sind im Protektorat zwei Frauen von bisher un¬
bekannten Tätern erniordet worden . Damit erhöht sich die
Zahl der mysteriösen Frauenmorde der letzten Wochen aus
sechs, von denen bisher nur ein einziger volle Ausklärung ge¬
sunden hat . — Unter den letzten Opfern befindet sich eine 60-
jährige Deutsche, die bei einem Fabrikanten als Haushälterin
tätig war und die man in ihrem Bitt mix zerschmettertem
Schädel tot aufgefunden hat . Der zweite Mord wurde in der
Nähe von Kuttenberg entdeckt. Landarbeiter fanden hier
eine junge slowakische Landarbeiterin , die erwürgt unter einem
Heuhaufen lag.

Jüdische Kapisalschieberbandegefaßt
Mailand,  15 . Juni

Die italienische Devisenpolizei ist einer grotzen jüdischen
'Kapitalfluchtassiire aus die Spur gekommen. Der Vertreter
jüdischer Pclzhändlcr , Samuel Monoson , wurde der Dcviscn-
schiebung im Betrage von insgesamt 6 Mill . Lire überführt.
Er ist nach Paris geslohcn . Ein polnischer Jude , der Monoson
bei seinen Schiebungen unterstützt hatte , konnte noch in Mai¬
land gefaßt werden . Die italienische Polizei beschlagnahmte
bei den jüdischen Pelzhändlern in Mailand Dermögenswcrte
im Betrage von 5 Mill . Lire . Die Untersuchung dauert an.

Nauschgift in salmudbänden
Paris , 15. Juni

Jsaak Leiser, der Großrabbiner von Brooklhn , ist nach
mehrmonatiger Untersuchungshaft am Dienstag in Paris vor
Gericht erschienen . Der Großrabbiner wurde unter aufsehen¬
erregenden Umständen wegen Rauschgiftschmuggels verhaftet
und konnte als Haupt einer ausgedehnten Bande entlarvt
werden , deren Spezialität es war , Rauschgift in den Um¬
hüllungen von Gebetbüchern zu transportieren . Bei der Ver¬
haftung Leisers wurden nicht weniger als 82 Talmudbändc
beschlagnahmt , die Heroin enthielten . Den Polizeibeamten
gegenüber hatte der Rabbiner damals behauptet , sie enthielten
„Sand aus Palastina ".

katastropkale Vürre in USfl.
Newhork , 15. Juni.

Weite Gebiete im Osten der Bereinigten Staaten leiden zur
Zeit unter einer Dürre , die den größten Teil der Eetrride-
und Gemüseernte zu vernichten droht . Im Staat New Jersey
und im Süden des Staates Newyork , wo seit April nur etwa
ein Sechstel der normalen Regenmenge niederging , berechnet
man . daß eine ähnliche gefahrvolle Dürre seit 1903 nicht mehr
zu verzeichnen war . Tie voraussichtlichen Ernteschäden werden
heute schon aus 8 Millionen Dollar geschätzt.

Erfinder der Gulasch -Kanone gestorben . In Ulm starb im
Alter von 82 Jahren der Chef der Magirus -Werke . Otto
Magirus ist nicht nur durch den Bau von Lastwagen und
Feuerlöschgeräten in der ganzen Welt bekannt geworden , er
war auch der Ersinder der „Gulasch -Kanone ". Die ersten
Armceseldküchen wurden von der Ulmer Firma 1906 gebaut.

Geister MrAe

Vor sükrer an die fllle Sarde
Bielefeld, 15. Juni.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley richtete von Biele¬
feld, dem Ausgangspunkt der diesjährigen Fahrt der
Alten Garde, folgendes Telegramm an den Führer:
„Mein Führer ! Ich melde Ihnen den Beginn der dies¬
jährigen Fahrt der Alten Garde. 700 alte Kämpfer aus
allen Eanen Großdeutschlands danken Ihnen , mein Füh¬
rer, an dieser wundervollen Westsalen-Fahrt teilnehmen
zu können und grüßen Sie . mein Führer , in Liebe Md
Verehrung . Sieg-Heil ! Dr . Robert Ley."

Der Führer antwortete wie folgt : „An Dr . Rädert
Ley, zur Zeit Bielefeld. Ich danke Ihnen aufrichtig für
Ihre Grüße, die ich auf das herzlichsteerwidere. Ich
wünscheIhnen , und den Alten Kämpfern alles Schöne
zu Ihrer Fahrr . Adolf Hitler ."
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0pa Paradies gestorben
der älteste SA .-Mann unseres Eajles

Die Sonnwendfeierdes Saues Weser-kms
auf dem Vookstolzberg lechnik in der Landwirtschaft

Oldenburg, 14. Juni.
Wieder einmal steht der Bookholzberg, die einzig¬

artige Niederdeutsche Gedenkstätte „Stedingsehre ", im
Mittelpunkt einer großen Eemeinfchastsfeier des Gaues
Weser-Ems : am kommendenSonnabend findet dort die
erste große Sommersonnwendfeier des Gaues statt.
Seine ganz besondere Bedeutung erhält dieser Tag da¬
durch, baß Reichsleiter Alfred Rosenberg in dieser Feier¬
stunde auf dem. Bookholzberg sprechenwird. Alfred Ro¬
senberg hat an der Gestaltung der Gedenkstätte „Ste-
dingsehre" stets regen Anteil genommen. Wir denken
zurück an den Tag der Grundsteinlegung, den 19. Ok¬
tober 1931, als Alfred Rosenberg und Reichsführer ll
Heinrich Himmler dort neben dem Gauleiter Carl
Rover anwesend waren. Es sind nun bald fünf Jahre
verflossen seit jenem Tage, und auf dem Bookholzberg
ist eine einzigartige Anlage entstanden, deren Schaffung
man in so kurzer Zeit wohl kaum für möglich gehalten
hatte . Der Bookholzberg ist zum kulturellen Mittelpunkt
des Gaues Weser-Ems geworden, nicht nur zur Gedenk¬
stätte des Freiheitskampfes des Stedingervolkes. son¬
dern aus jenem kämpferischenGeist heraus auch zum
Mittelpunkt der weltanschaulichen Schulungsarbeit der
Partei . Gauleiter Carl Röver, selbst ein Kind des Ste¬
dinger Landes, hat hier seiner Heimat und ihrer gro¬
ßen Geschichte ein unvergleichliches Denkmal gesetzt.

Wir haben schon viele erhebende Feierstunden auf
dem Bookholzberg erlebt . Diesmal wird es aber eine
Feier besonderer Art sein, wie sie der Bookholzberg in
seiner heutigen Gestalt noch nicht sah. Die Sommer¬
sonnenwende wird der Gau Weser-Ems dort feiern,
jenes Fest, das wahrscheinlich einst auch schon unsere
germanischen Vorfahren auf diesem hervorragenden
Punkte der Landschaft am Rande der weiten Stedinger
Niederung feierten.

Die Gesamtheit der Menschendes Gaues Weser-Ems
nimmt Anteil an dieser Feier . Sie alle werden in der
Feierstunde am Sonnabend empfinden, was Alfred Ro¬
senberg im Jahre 1934 in Altenesch über den Freiheits-
kampf der Stedinger gesagt hat : Heiliges deutschesLand
ist überall , wo Deutsche um Freiheit , Boden und Ehre
gekämpft haben. — Heiliges Land ist für uns dies
Stedinger Land, die Stelle , auf der vor 700 Jahren
um Freiheit und Brot gekämpft wurde.

aber sie sott nicht den Menschen ersehen
Der Staatssekretär im ReichsernLhrungsminifterium,

Herbert Backe, äußert sich in der Zeitschrift des Reichs¬
kuratoriums für Technik in der Landwirtschaft grund¬
sätzlich über Zweck und Ziel der Landtechnik. Die Land¬
technik, so führt der Staatssekretär aus , ist weder eine
vorübergehende Mode, noch ein unfehlbares Zauber¬
mittel ; sie ist ein Betriebsmittel , und zwar ein un¬
entbehrliches. LandtechnischeKenntnisse und Verständ¬
nis für Maschinen gehören heute genau so zum tüch¬
tigen Bauern , wie Erfahrung in der Ackerwirtschaft
und Verständnis für die Viehzucht, und niemand kann
heute mehr Höchstleistungen erzielen, der nicht jedes
brauchbare technischeMittel einsetzt. Sie ist eines der

'wirksamsten Mittel gegen die Landflucht, denn sie er¬
leichtert und verkürzt die Arbeit und ist ein unent¬
behrlicher Helfer bei der Bekämpfung der Arbeitsspitzen
und der Intensivierung der Betriebe . Eines aber kann
sie nicht und soll sie nicht: Den Menschen in der Land¬
wirtschaft ersetzen! Gewiß kann und soll die Maschine
dazu helfen, über die augenblicklicheKnappheit an Ar¬
beitskräften erst einmal hinwegzukommen, gewiß kann
sie kurzzeitig benötigte Hilfskräfte entbehrlich machen,
aber bodenständige Arbeitskräfte sind auf die Dauer
durch keine Maschine zu ersetzen. Wer Maschinen kauft
und seinen Betrieb mechanisiert, nicht um zu einer höhe¬

ren Leistung zu kommen, nicht um seinen Betrieb zu
intensivieren, sondern nur das Ziel verfolgt, mit mög¬
lichst wenig Arbeitskräften die bisherige Wirtschafts¬
weise fortzuführen , hat den Sinn und den Zweck der
Landmaschine nicht verstanden und wird diese man¬
gelnde Einsicht früher oder später teuer bezahlen müs¬
sen. Wer Landmaschinen einsetzt, mutz alle Möglichkeit
zur Steigerung der Erträge , die ihm diese starken und
leistungsfähigen Helfer bieten, ausnutzen, muß seinen
Betrieb den neuen Möglichkeiten anpassen und muß
mit dem Kopfe das mehr leisten, was sie ihm an
Knochenarbeit erspart . Die Maschine soll den Bauern
und die Bäuerin freier machen von schwerster körper¬
licher Arbeit , sie soll die Arbeitsbedingungen des Land-
arbeiters denen des Industriearbeiters weiter anpassen
und dazu helfen, die Leistung der einzelnen Arbeits¬
kraft zu vervielfachen. Sie kann das aber auf die
Dauer nur , wenn die ersparte Arbeitszeit , die ersparten
Kräfte an anderer Stelle im Betrieb mit Verstand und
Nutzen wieder eingesetzt werden. Die Landmaschine ist
die schärfsteWaffe in der Erzeugungsschlacht und das
wirksamste Mittel gegen die Landflucht, wenn sie mit
Ueberlegung und Einsicht eingesetzt wird ; sie wird nie¬
mals erfolgreich verwendet werden können, wenn man
ihre Möglichkeiten nicht erkennt und sie nur als Er¬
satz für menschlicheArbeitskraft ansehen will.

. o

's -j
Lulu .: OoNsustväs

SeMrliHe kjihe im kjeu

Kurzberichte für den Dauern
Wenn man geglaubt hatte , daß die Arbeitsüber¬

lastung in der Landwirtschaft die Besucherzahlen der
Reichsnährstandsschau Herabdrücken würde, so ist das
eine Täuschung gewesen. Im Gegenteil, der Rekord¬
besuch in Leipzig ist ein eindrucksvoller Beweis für den
unbedingten Willen des Landvolkes, immer Neues zu
lernen , um damit die Arbeit in Haus und Hof und
auf dem Felde zu verbessern.

Die Sortenbereinigung macht von Monat zu Monat
größere Fortschritte. Wenn man sich heute die Reichs-
fortcnliste durchsieht, dann wird mancher über das
Ausmaß der Bereinigung vielleicht den Kopf schütteln.
Im Interesse der Leistungssteigerung ist diese Arbeit
jedoch unbedingt notwendig. Nur einige Beispiele: statt
237 Kohlrübcnsorten gibt es nur noch 18, statt 151
Futtermöhrensorten nur noch vier.

Der Einsatz des Arbeitsdienstes für die Landwirt¬
schaft hat die Arbeitslast des Landvolkes wesentlich er¬
leichtert. Vom Arbeitsdienst wurden 1938 allein in der
Heu- und Getreideernte 1,6 Milk. Arbeitstage geleistet.

Die Reichsnährstandsausstellung in Leipzig ver¬
mittelte den Besuchern u. a auch einen ausgezeichneten
Ueberblick über die Entwicklung der Dorfbüchereien.
Allein in den ersten neun Monaten des Jahres 1938
konnten 2996 Dorfbüchereien gegründet werden.

Wieder einmal ist die Zeit der Heuerute herangekom¬
men, und der Bauer füllt seine Scheune mit duftendem,
frischem Heu. Je saftiger aber das geschnitteneGras und
je voller die Scheune; desto größer ist die Gefahr, die
dem Bauern mit seinem Heu ins Haus kommt, die Ge¬
fahr der Selbstentzündung. Der sachkundigeund sich sei¬
nem Werk verantwortlich fühlende Landmann weiß um
diese Gefahren, Er weiß, daß die Feuchtigkeit im Heu
und eine zu hohe und zu dichte Lagerung die Haupt-
ursachen der so gefährlichen Selbsterhitzung sind.

Zeigen sich nach dem Einlagern trotz sachgemäßerEin¬
bringung dis untrüglichen Merkmale einer Ueberhitzung

- ungleichmäßiges Zusammensackendes Heustapels, Ent¬
weichenvon Dampf und Auftreten eines brandigen Ge¬
ruches — dann musi sofort mit einer Temperaturmessung
des Heues begonnen werden. Erreicht die Temperatur
eines Heustapels 60 bis 80°, dann ist — am besten unter
Aufsichtder Feuerwehr — in ganzer Höhe des Stapels
ein Gang von mindestens 1 m Breite bis in die Mitte
des Heustockshineinzuarbeiten , um so der Wärme Ab¬
zugsmöglichkeit zu verschaffen. Bei 90° besteht höchste
Brandgefahr ! Jeder unnötige Luftzug ist zu vermeiden.
Unter Löschbereitschaftder Feuerwehr muß das Heula¬
ger unverzüglich abgetragen werden.

Heubrände lassen sich bei der nötigen Vorsicht unbe¬
dingt vermeiden. Wer es daran fehlen läßt , der setzt
sich der Gefahr einer strafrechtlichen Verfolgung aus . In
Niedersachsen sind bereits verschiedene Bauern wegen
fahrlässiger Brandstiftung zu einer empfindlichenGefäng¬
nisstrafe verurteilt worden, weil sie es unterlassen
hätten , die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um die
Selbstentzündung von Heu zu verhüten.

In jedem Jahre verbrennen in Deutschland Heuvor¬
räte im Werte von fast 20 Millionen RM . Einen solchen
Verlust können wir uns nicht leisten, und deshalb muh
jeder zu seinem Teil dazu beitragen , Heuselbstentzündun¬
gen schon im Keime zu ersticken.

UskenlAsusen
Luftschutzlchrgang. Sämtliche Pol . Leiter , Amts¬

walter und Warte der Gliederungen der Ortsgruppe
Habcnhausen nahmen an einem dreitägigen Abend¬
lehrgang des Reichsluftschutzbundes teil . Nachdem an
den ersten beiden Abenden der Ausbildungsleiter Pg.
Müller in fesselnden Ausführungen die Aufgaben des
zivilen Luftschutzes schilderte, war der dritte Abend den
praktischen Uebungen gewidmet. In einem Schlußwort
ermähnte der Ortsgruppenführer des Luftschutzreviers
Bremen-Süd . Pg . Friste. alle Anwesenden, immer
wieder für den Luftschutzgedankenaufklärend zu wir¬
ken. — Als einzigster Spanienkämpfer der Gemeinde
Habenhausen kam der Funk-Obergefr. Hermann Liill-
mann , geschmückt mit dem Spanienorden und dem vom
Führer verliehenen Verdienstorden, auf Urlaub . 62

„Wesermarsch" wurde in den Broker Hafen verholt , wo
das Schiff den Deutz-Motor übernahm . Das neue Schiff
wird wahrscheinlich schon Mitte Juli in Dienst gestellt.
HVersrinsrsvIi

Usmslinken
Anträge aus das Mutter -Ehrenkreuz. Sämtliche An¬

träge auf das Ehrenkreuz der deutschen Mutter müssen
umgehend bei der Gemeindeverwaltung eingereicht wer¬
den. Später eingehende Anträge können naturgemäß
nicht mehr rechtzeitig bearbeitet werden. Mütter kinder¬
reicher Familien , die meinen, daß sie bisher noch nicht
erfaßt worden sind. müssen sich schnellstensbei der Ge¬
meindeverwaltung melden. 93

Anmeldeschluß für den Leistungskampf der Betriebe
ist der 15. Juni . Betriebe , die ihre Meldung bisher
noch nicht eingereicht haben, werden ersucht, das heute
noch zu erledigen, da später eingehende Meldungen
nicht mehr berücksichtigtwerden können. 93

Die ersten Vegesacker Matjes sind da! Mit 980 Kant-
jes Matjesheringen , einer Sammelladung aus den er¬
sten Fängen mehrerer Logger, traf der Logger „Rhein-
land ". Kapt . Ernst Krest. bei der Vremen-Vcgesacker
Fischerei-Gesellschaft ein. Logger „Rheinland " ist am
31. Mai auf Fang ausgefahren . Bald werden die ersten
VegesackerMatjes auf dem Markt sein. 69
KIUMSNlIlLl

Rundfahrt der KdF.-Wagen. Am Dienstagmorgen
trafen zwei KdF.-Wagen von Wesermüude kämmend,
zur Rundfahrt durch den Kreis Osterholz ein. In Earl-
stedt hatten sich der Kreisleiter Lange, der Kreisob¬
mann der DAF.. der Kreiswart von KdF. und weitere
Mitarbeiter der Kreisleitung zur Begrüßung eingcfun-
den. Sie beteiligten sich zum Teil auch an der Rund¬
fahrt . Durch verschiedeneGemeinden des Kreises ging
es nach Blumenthal . wo die Wagen auf den größeren
Werken zur Schau gestellt wurden, weiter nach Oster¬
holz. Am Mittwoch besuchten die Wagen die großen
Betriebe in Aumuud, Erohn , Leium und den anderen
Orten . Das Interesse an den KdF.-Wagen war all¬
gemein recht lebhaft, besonders bei der Jugend . 69
Klebend » » «

Schützenfest. Begünstigt von gutem Wetter nahm das
diesjährige schon traditionell gewordene Meyenburger
Schützenfestseinen Ansklang. Schützenkönig wurde H.
Feldhusen und bester JugendschützeR. Steilen . 55

Krake

Kurze Umschau. Nachtfröste haben in letzter Zeit vor
allem auf den moorigen und anmoorigen Böden ver-
schiedentlicheSchäden an den Gartenfrüchten verursacht.
Besonders wurden Bohnen dadurch in Mitleidenschaft
gezogen. — Das achtjährige Kind einer mit 14 Kindern
gesegneten Familie in Rodenkirchenertrank beim Baden
im Strohhausersiel bei Rodenkirchen, wo es trotz dör
Verbote der Mutter badete. Der sofort herbeigeeilte
Arzt unternahm leider ohne Erfolg Wiederbelebungs¬
versuche. 67

V̂ esermünüe
Die Heringsfänge beginnen. Bereits am 1. Juni

ging «in Teil der deutschen Heringslogger -Flott « in
See, womit unsere Heringslogger in diesem Jahre
den Fang 12 Tage früher als im vergangenen Jahre
aufgenommen haben. Es liegen aus der nördlichen
Nordsee die ersten Meldungen über Las Fangergebnis
vor. Von den einzelnen Loggern wurden in den letzten
Nächten durchschnittlich 40 Kantjes gefangen, ein für
den Anfang befriedigendes Resultat . Auch die Quali¬
tät der Ware kann als befriedigend bezeichnet werden.

euxksven
Rettungsbootrennen wird gefilmt. Das erste natio¬

nale Fischerei-Rettungsboot -Rudern , das in Luxhaven
zur Durchführung kommt und zu dem der Reichssport-
führer einen wertvollen Wanderpokal gestiftet hat,
wird auch gefilmt werden. Es sind Aufnahmen für die
Ufa-Wochenschauvorgesehen.

Olrlendurx
Erhöhte Strafe wegen Anstiftung zum Einbruch. 2m

. . irden in Wilhelmshaven vomMärz dieses Jahres wurden
Schöffengericht drei Angeklagte zur Verbüßung einer
mehrmonatigen Freiheitsstrafe verurteilt , weil sie einen
schweren Einbruchsdiebstahl verübt hatten . Während
bei zwei Angeklagten das Urteil rechtskräftig geworden

ist, wurde gegen das dritte Urteil Berufung eingelegt.
In der Verufungsoerhandlung vor der Großen Straf¬
kammer Oldenburg bestritt der Angeklagte, daß er der
Anstifter zu diesem Einbruch gewesen sei. Beweisauf¬
nahme und Zeugenvernehmung erwiesen jedoch die
Schuld des Angeklagten. Das Gericht hob das in erster
Instanz gegen den bereits einschlägig vorbestraften An¬
geklagten ergangene Urteil von fünf Monaten Gefäng¬
nis auf und verurteilte ihn wegen Anstiftung zum
schweren Einbruchsdiebstahl zu neun Monaten Gefäng¬
nis . Zum Schluß des Verhandlungstages kam noch ein
Sittlichkeitsdelikt zur Verhandlung . Die Angeklagte er¬
hielt unter Berücksichtigungeiner verminderten Zurech¬
nungsfähigkeit drei Monate Gefängnis.

Vorgeschichtlicher Fund . In einer Viehweide in
Bohmerheide wurde beim Tieferbringen eines Brunnens
der Stoßzahn eines vorgeschichtlichenRiesentieres ge¬
borgen. Der Stoßzahn ist etwa 1,60 Meter lang. Auch
Stückevom Kiefer und von den Rippen des Tieres konn¬
ten ausgegraben werden. Das Provinzialmuseum in
Hannover ist sofort von dem Fund benachrichtigt worden.

Neun Verletzte bei einem Verkehr s-
unsall.  In dir Nähe von Esens geriet ein mit elf
Arbeitern besetzter Omnibus , der täglich Arbeiter aus
dem Holtriemer Bezirk und aus der Umgegend von
Esens zu ihrer Arbeitsstätte nach Wilhelmshaven bringt,
gegen einen Baum . Trotz der geringen Geschwindigkeit
wurde der Omnibus stark beschädigt. Das Vorderteil
wurde durch den Zusammenprall völlig in den Wagen
hineingedrückt. Drei Personen erlitten schwere und
sechs leichtere Verletzungen.

Todessturz in den Brunnen . Als ein etwa 40 Jahre
alter Mann aus einem offenen Brunnen mit einem
Haken einen Eimer Wasser holen wollte, verlor er das
Gleichgewicht und stürzte in den Brunnen . Man konnte
ihn nur als Leiche aus dem etwa acht Meter tiefen
Brunnen bergen.

Schweres Schadenfeuer.  I » dem Anwesen
des Bauern Twietmeqer in Hingfte bei Hoya entstand
aus noch unbekannter Ursacheein schweresSchadenfeuer,
durch das eine große Scheune, die mit wertvollen Ma¬
schinen, Heu und Haservorräten gefüllt war . ein Raub
der Flammen wurde. Schwierigkeiten der Löschwasser-
versorgung zwangen die herbeigerufenen Feuerwehren
der Umgegend, sich auf den Schutz der übrigen Hof¬
gebäude zu beschränken.

Wieder ist ein Ehrenzeichenträger aus der Reihe der
nationalsozialistischen Kämpfer in Moorriem abberufen
und zwar der weit über die Grenzen des Gaues hinaus
bekannt gewordene SA .-Obertruppführer Diedrich ,
Paradies , überall Opa Paradies genannt.

Auf dem Bauernhöfe , auf dem seine Wiege stand, >
steht jetzt auch wieder die Bahre . Als die Familie Pa¬
radies durch die Ungunst der Verhältnisse ihren Hof
verlor , stand Diedr. Paradies bereits mit 15 Jahren
allein im Leben, und schon mit 22 Jahren schloß er die
Ehe, aus der zwei Söhne und eine Tochter hervor¬
gingen. Der älteste Sohn blieb auf dem Felde der Ehre. ,
Als Pächter verschiedener Landstellen in Moorriem er¬
litt das junge Paar ebenfalls schwere Schicksalsschläge,
trotzdem aber wagte er, gedrängt durch die Liebe zur
eigenen Scholle, den Bauernhof auf dem seine Wiege
stand, wieder käuflich zu erwerben. In seinem arbeits¬
reichen Leben hat er nicht nur den Hof erhalten , son¬
dern durch seiner Hände Arbeit auch den Rest von
3 ba in Kultur gebracht, die Ländereien bedeutend ver- .
bessert und die verfallenen Gebäude neu aufführen
lassen. Eindn wertvollen Erbhof übergibt er jetzt seinem
Sohne.

Unter der Mitgliedsnummer 94 876 wurde Diedr . Pa¬
radies am 1. Juni 1928 SA .-Mann und Mitglied der
NSDAP . Bei allen Ausmärschender Braunhemden im
Gau Weser-Ems marschierte er mit in Reih und Glied,
und bereits 1929 erlebte er zum ersten Male den Reichs¬
parteitag . Besonders bekannt wurde Pg . Paradies durch
seinen Fußmarsch im Sommer 1933 nach Berlin und
zurück, den er im Alter von 80 Jahren zurücklegte^
Von Berlin aus ist er mit dem Flugzeug nach München
geflogen und hat von dort aus den Führer in Wachen¬
feld besucht. In seinem Reisebuch bestätigte ihm der
Adjutant des Führers , daß er dessen Gast dort gewesen
ist. Das ist der schönste Augenblick in seinem Leben ge¬
wesen, so hat er oft erzählt . Fußmärsche waren sei«
Steckenpferd, und die Aufmärscheim Kreis Wesermarsch
und auch die .weisten .iin Ggw hgt er ..jm Fußmarschauf¬
gesucht. Im vergangenen Jahre hat er (allerdings als
Fahrgast der Reichsbahn) , noch einen Besuch in der .
Reichskanzlei gemacht im Interesse der Moorriemer
Landwirtschaft und hat dadurch' seist Teil ' beigetragen .
zu den zu erwartenden tiefgreifenden Aenderungen dek'°
ungünstigen WllsserverhLltnifsein Moorriem.

Bei der Fahnenweihe im Mai 1929 in Moorriem
wurde diesem alten Kämpfer durch den dajnaligen
Eau -SA .-Führer Hertzogdie SA.-Uniform in feierlicher
Handlung übereicht.

Mit dem Ehrenzeichenträger Diedr . Paradies ist wie¬
der einer der treuesten Kämpfer unserer Bewegung von,
uns geschieden im hohen Alter von fast 88 Jahren , nach¬
dem die Altersschwäche ihn vor reichlich einer Woche
an das Bett fesselte. Am Freitagnachmittag werden
seine SA.-Kameraden ihn zu Grabe tragen und alle
Parteigenossen der weiteren Umgebung werden es sich
zur besonderen Pflicht machen, ihm das letzte Geleit
zu geben. - 67
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Stalte
Tagung des NS .-Jngenieurkorps in Stade . Das Amt

für Technik im Gau Osthannover hielt unter Leitung
seines Eauamtsleiters , Oberbürgermeister Lorenzen-
Vremerhaven , in Stade eine Arbeitstagung ab, zu der
über 200 Männer der Technik erschienen waren . Nach
Begrüßung der zahlreichen Ehrengäste aus Partei,
Wehrmacht, Arbeitsdienst und Staat sprach Eauamts-
leiter Lorenzen über die Aufgaben und Ziele des NS .-

-Bundes deutscherTechnik. Gerade die nationalsozialisti¬
sche Weltanschauung habe eine neue Epoche der Technik
anbrechen lassen. So sehe der NS .-BdT. vor allem seine
Aufgabe darin , die technisch-wissenschaftlichenVereine zu
fördern und angesichts der großen Forderungen des
Vierjahresplanes eine einheitliche Lenkung zu geben.
Immer in erster Linie als Techniker sich zu fühlen und
dem Führer und dem Volk damit zu dienen, sei jetzt der
Stolz und das Ziel der deutschen Ingenieure . Fortan
werden Kundgebungen in allen Gauen und Kreisen
immer wieder von dem nationalsozialistischen Wollen
und Wirken der deutschen Techniker Zeugnis ablegen.
Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen sprach der Eauschulungsleiter des NS .-BdT.
Schungler-LLneburg über den Weg zum NS .-Jngenieur¬
korps. Das Gesicht der Welt , so führte er aus . ist und
wird gestaltet von den Menschen der Tat . In Deutsch¬
land ist jeder Träger der Gesamtleistung für das Volk
geworden. Nun ist dem Techniker im heutigen Deutsch¬
land die Aufgabe zuteil geworden, Kulturträger zu sein.
Früher hielt sich die Technik von der Politik fern . erst
die NSDAP . schuf hier Wandel . So kam es zur Bil¬
dung des Amtes für Technik unter Führung Dr. Todts,
der 1937 dem Führer den Zusammenschlußder deutschen
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15000 auf dem Kreistag in guakenbrück
Quakenbriick, 14. Juni

Der zwei Tage dauernde Kreistag des Kreises Bersen-
brück der NSDAP . in der alten festlich geschmückten
Stadt Quakenbriick wurde zu einem gewaltigen Erfolg.
Weit über 15 000 Volksgenossennahmen an diesem Auf¬
marsch der Bewegung des Kreises Bersenbrück teil.
Höhepunkte bildeten die Ansprachen des Gauleiters Carl
Röver sowie des stellvertretenden Gauleiters Joel . Der

1,

Kreistag wurde eingeleitet mit zahlreichen Sonder-
tagungen , in deren Rahmen auch Gauobmann Dieckel-

Schön und zweckmäßig. . .
Legen Leschmalklosigkeiten im ländlichen vaustil

Neue Fähre Kleinensicl—Dedesdorf schon Mitte Juli
in Betrieb . Das auf der Werft von C. Lührina in
Kirchhammelwarden vom Stapel gelaufene Fährschiff

Oft trifft man bei Bauern die Meinung , daß es nicht
darauf ankomme, wie ein Haus gebaut sei, sondern
daß es seinen Zweck erfülle. Gewiß liegt der Hauptwert
jedes bäuerlichen Gebäudes, einer Scheune, eines
Stalles und auch eines Wohnhauses darin , der Zweck¬
mäßigkeit zu entsprechen.. Aber heißt das denn, die
Schönheit ausschließen? Im Gegenteil, diese beiden
Momente gehören sogar eng zusammen, daß sie erst
gemeinsam überhaupt den Wert jedes Bauwerkes be¬
stimmen. Es ist nicht richtig, mit einem möglichst ge¬
ringen Aufwand die verschiedenartigstenLauten zu rich¬
ten, sondern es ist wichtig, daß sie auch nach außen hin
dem ästhetischenSchöuheitsgeschmackentsprechen.

Und nicht nur das äußere Antlitz soll schön sein, son¬
dern auch die Inneneinrichtung nach neuesten hygieni¬
schen, technischenund sonstigen Erfordernissen ausge¬

stattet sein. Auch die räumliche Verteilung der einzel¬
nen Gebäude innerhalb des Hofes muß diesen Schön¬
heitsgesetzenunterworfen sein. Erst dann , wenn sich die
Schönheit mit der gewallten Zweckmäßigkeitpaart hat
das Haus seine Gültigkeit sowohl in der Landwirtschaft
als auch in der bäuerlichen Wirtschaft.

Die landwirtschaftlichen Betriebsführer sollten ein¬
mal selbst am eigenen Hofe feststellen, ob sie diesen
Forderungen entsprochenhaben. Sie sollten darauf ver¬
zichten behelfsmäßige Gebäude zu errichten und sich
lieber die neuesten Errungenschaften der Vausorschuna
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wird auch den schaffendenMenschen auf dem Hof einen
Anreiz zu größerer Leistung sein. ^ ^ ^ "

mann das Wort ergriff . Am Abend des ersten Tages
fand ein Kameradschaftsabend des Politischen Führer-
korps statt, auf dem Gauleiter Röver die Ziele und Auf¬
gaben der Bewegung streifte. Der zweite Tag wurde
mit einer Morgenfeier im herrlich gelegenen Quaken-
brücker Ehrenhain eingeleitet . Am Mittag fand auf
dem Marktplatz eine Großkundgebung verbunden mit
einem Aufmarsch sämtlicher Formationen der Bewegung
statt. Der stellvertretende Gauleiter Joel wies in einer
Ansprachedarauf hin , daß früher ein derartig geschlosse¬
ner Aufmarsch der gesamten Bevölkerung niemals mög-
lrch gewesen wäre . Heute stehe das deutsche Volk ge¬
schlossen da. ^ m Anschluß an seine Rede nahm der stell¬
vertretende Gauleiter den Vorbeimarfch der Formationen
und ernes Trachtenzuges mit Wagen ab. Dann wurde
zum Rennplatz marschiert, wo ein riesiges Volksfest
-ausende und aber Tausende in fröhlicher Gemeinschaft
vereinte . Den Ausklang des in allen Teilen vorbildlich
verlaufenen Kreistages bildete ein Riesenfeuerwerk.

4.echnikerschaftim NS .-BdT . melden konnte. Mit einem
Appell an die versammelten Techniker, alles daranzu¬
setzen, um eine wirkliche Gemeinschaft aufzuhauen und
dem Führer treueste Helfer zu sein, schloß der Eau-
schulungsleiter seine Ausführungen.
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Hohe Zuchthausstrafen für Gewohnheitsverbrecher.
Ein sauberes Paar hatte sich vor dem Üüneburger Schöf¬
fengericht zu verantworten . Der eine Mann war aus
einem Gefängnis entflohen und hatte sich zunächst ein¬
mal neue Papiere „besorgt". Unter falschem Namen
legelte er nun in der Weltgeschichteherum und fand bald
einen aktiven „Mitstreiter ". Gemeinsam begingen die
beiden Verbrecher in Munster drei schwere Diebstähle
und erwiesen sich damit als schwere Gewohnheitsver¬
brecher. Das Lüneburger Schöffengericht erkannte gegen
den Haupttäter auf sieben Jahre Zuchthaus, während
sein „Kollege" als der Verführte mit vier Jahren Zucht¬haus davonkam.

Tödlicher Motorradunsall . Ein Pächter aus Häcklin-
gcn, der mit dem Motorrad unterwegs war. stieß bei
Mieren gegen einen Lastkraftwagen . Bei dem Zusam¬
menprall wurde die 24jährige Frau des Motorrad¬
fahrers , Mutter zweier Kinder , getötet.
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Der Entscheid des Führers
Aufhebung der Ausnahmebestimmungen von der Be¬

schränkung der Geschwindigkeit für Kraftfahrzeuge
Bremen , 14 . Juni

Zu der Verfügung des Führers über die Geschwin¬
digkeitsbeschränkung für Kraftfahrzeuge wird ergän¬
zend mitgeteilt , daß von dieser Verfügung im Verkehr
keinerlei Ausnahmen zulässig sind. Bei krastsuhrtech-
nischcn und kraftsahrsportlichen Erprobungssahrten hat
sich der Führer eine Ausnahmebewilli¬
gung selbst vorbehalten.

Weg damit — sie stören nur!

Sieben große Eisengitter , die einst mit viel Mühe,
aber mit geringem Schönheitssinn vor einer Fenster¬
reihe des Bankgebäudes der Deutschen Bank,
Filiale Bremen , Domshof,  befestigt worden sind,
werden jetzt entfernt . Die Betriebsführung veranlaßte
diesen Abbau , der gar nicht so einfach ist , weil man
einstmals sehr wuchtig und stabil gebaut hat , da die
Gitter wenig schön wirken , Lichtfänger sind und weil
der Vierjahresplan die Ablieferung von Alteisen er¬
forderlich macht . Mit dieser Maßnahme gib : oie Deut¬
sche Bank ein nachahmenswertes Beispiel,
denn es gibt in Bremen zahllose Fenstergitter , die
überhaupt keinen Sicherheitswert darstellen , die aber
den Hausbewohnern nur lästig fallen und dem Haus
mehr den Eindruck eines Eefangenenhauses als einer
friedlichen Wohn - oder Arbeitsstätte geben . O
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- ein halbes Jahrtausend auf einem Hof!
Eigene vergilbte Pergamente weisen die Keschlechtersolgenach — Zur bevorstehenden Verleihung des khrenschildes des Deichs-

bauernführers anläßlich der 600-Zahrfeier Dunge -Eesumbrok
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Am kommenden Sonntag wird im Rahmen der „800-
Jahr -Feier Dünge und Lesumbrok " , über deren Bedeu¬
tung und Veranstaltungsfolge wir bereits in unserer
letzten Sonntagsausgabe ausführlich berichteten , der
Landesbauernführer , fs, - Standartenführer Jaques
Groeneveld,  im Wigmodiheim am Lesumdeich fünf
weiteren über zweihundert Jahre in ununterbrochener
Geschlechterfolge eingesessenen Bauernfamilien des
Bremer Üandgebietes den Ehrenschild des
Reichsbauernfllhrers  verleihen , nachdem zuvor
schon drei Familien des Bremer Landes einzeln in dieser
Weise ausgezeichnet wurden.

Mit dieser Altbauernehrung kommt die Anerkennung
für solche Bauernfamilien zum Ausdruck , die bereits seit
mindestens zwei Jahrhunderten alten völkischen Sitten
gehorchend ihren Fortbestand aus eigenem Hos aufrecht¬
erhalten konnten . Um zu erfahren , welche Umstände
die ehrenvolle Verleihung des Ehrenschildes bedingen,
besuchte die BZ . eine der fünf am kommenden Sonn¬
tag auszuzeichnenden Bauernfamilien , die Familie des
Ortsbauernführers Pg . Hinrich Schmidt  in Eramb-
kermoor , der hier als Glied einer viele Jahrhunderte
lang ununterbrochenen Geschlechterfolge zusammen mit
seiner Frau , seinen drei Kindern und den ebenfalls
auf dem Hos lebenden Eltern , die sich auf das Altenteil
zurückgezogen haben , seinen 128 Morgen großen Weide¬
hof bewirtschaftet.

Das aus dem Jahr 1654 stammende und mit Reith
gedeckte echte niederdeutsche Bauernhaus von Hinrich
Schmidt birgt neben dem inhaltvollen Leben und Trei¬
ben seiner Bewohner wertvollen Besitz : es ist das Be¬
wußtsein seiner Bewohner , Angehörige eines Bauern¬
geschlechts zu sein , das seit Urvaters Zeiten gerade hier
alteingesessen ist ! So wie heute der Ortsbauernfiihrer
seinen 50köpfigen Viehbestand wie überhaupt den Be¬
stand seines Anwesens leitet , betreut und bewahrt,
haben es vor ihm sein Vater , sein Großvater und dessen
Vorfahren seit alters her getan . Sie haben darüber
hinaus auch früher schon stets den Wert der Tatsache zu
schätzen gewußt , daß es ein „alter Hof " war , der ihrer
Obhut oblag . Denn aus sehr alter Zeit sind hier auf
dem Hofe alle jene Urkunden und Pergamente
bewahrt worden , die von seinem Geschick künden!

Der Vater des Ortsbauernführers entnahm als
junger Mann einst einem eichenen Behälter auf der
Diele einen Stoß vergilbter Papiere , die sich als Ur¬
kunden aus dem 17., 16. und sogar 15. Jahrhundert her¬
ausstellten . Sie alle sind in niederdeutscher
Mundart  verfaßt , zum Teil stellen sie rechte kalli¬
graphische Meisterwerke mit formschönen Initialen und
schmuckvollen Schnörkeln dar , die ausnahmslos mit an-
gehangenen Siegeln versehen sind . Man entziffert auf
ihnen die Ausfertigungsdaten : 1426 , 1453 , 1507 , 1544,
1575 , 1583 , 1585 , 1608 , 1613 und viele andere . Es sind
Erbschaftsniederschriften , Kaufurkunden und andere
Schreiben , die recht aufschlußreiche Mitteilungen über
die Geschichte des Hofes aus einem Zeitraum von über

einem halben Jahrtausend enthalten ! Auch ein
Brautbrief  aus dem Jahr 1751 ist darunter , in dem
ein Röver  aus Lemwerder genannt ist , aus wel¬
chem Ort bekanntlich unser Gauleiter stammt.

mußten , und daß sie im Gegensatz zu anderen Nachbarn
überhaupt zurückkehrten in die Heimat ! Er erzählt , daß
die eichenen Planken oberhalb der Diele von der früher
Vosse 'schen Schiffswerft in Burg geholt worden sind,
wo sie beim Abwracken uralter Segler für solche beson¬
deren Verwendungszwecke aufbewahrt wurden . — HältAls vor einiger Zeit Lehrer Pg . Brunschede  nach

einer Rücksprache mit dem Ortsgruppenleiter Pg.
Busch - Burg daran ging , anläßlich der bevorstehenden
„800 -Jahr -Feier Dünge und Lesumbrok " alteingesessene
Bauernfamilien aufzusuchen und den Nachweis ihrer
ununterbrochenen Geschlechterfolge auf ein und dem
selben Hof zu ermitteln , hatte er es beim Ortsbauern¬
führer Pg . Hinrich Schmidt sehr leicht . Wie ein
offenes Buch lag hier der Nachweis auf
dem Tisch!  Darüber hinaus stellte sich heraus , daß
in seiner Familie auch die mündliche Ueberlieferung
früherer Vorgänge zu einer Familienchronik wurde:
Der Vater des Ortsbauernführers konnte durch seine
auch ihm einst überlieferten Berichte das Bild der Ge¬
schlechterfolge sehr wesentlich abrunden . Er weiß sehr
genaue Einzelheiten davon zu berichten , daß seine Bor-
fahren während der Franzosenzeit Gespanndienste leisten

man dann wertvolle alte tprostuae der Kamine in oen
Händen — alte Brautthaler von 1750 , barocke silberne
Brautschatz -Löffel , goldene Vauernpetschafte von 1800,
silberne Knöpfe und Schuhspangen sowie Stock aus der
Biedermeierzeit — dann erkennt man , daß hier altes
Erbgut bestens bewahrt wurde , da der Wert der Sachen
von allen Vorfahren erkannt worden ist . Eine schöne,
alte Truhe vom Schmidt 'schen Hof hat heute ihren
Ehrenplatz in der Sammlung des Wigmodiheims er¬
halten , und manches Originalschreiben aus dem Ur-
kündenschatz ist heute im Staatsarchiv aufbewahrt — und
dennoch stellt der Besitz auf dem Hof noch immer einen
reichen Schatz dar , der zwar weniger in Eeldeswert aus¬
zudrücken ist als vielmehr in der Tatsache,
daß hier von den Vätern übernommenes
Gut behütet und bewahrt wurde . X

Studenlentag in Dremen
Auftakt für den Einsatz der Bremer Studentenschaft

in den Grenz -Patendörsern

Die Studentenschaft der Bremer Hoch- und Fach¬
schulen führt auch in diesem Jahr ihren Studententag
durch . Dieser örtliche Studententag wird , wie der Gau¬
studententag , der in der letzten Woche in der Gau-
hauptstadt Oldenburg stattfand , im Zeichen der Grenze
und der stud . Landdienstarbeit an der Ostgrenze Eroß-
deutschlands stehen.

Er ist in gewisser Hinsicht der Auftakt für den
diesjährigen Einsatz der Bremer Stu¬
dentenschaft,  der zum erstenmal in den als
Patendörfern  übernommenen Erenzorten des
Kreises Schlochau  der Grenzmark Posen -Wcst-
preußen erfolgt . In Zukunft werden also unsere Stu¬
denten immer in den gleichen Orten zum Einsatz kommen
und so die Möglichkeit haben , sich ganz auf die Erforder¬
nisse dieser Dörfer einzustellen.

Einen vollen Tag werden die Sportwettkämpfe
beanspruchen , wo in allen Disziplinen sicherlich gute
Kämpfe und Ergebnisse zu erwarten sind . Denken wir
da nur an die Bestleistung im Hochsprung des Vorjahres
mit 1,85 Meter . Die Siegerehrung wird im Rahmen
eines großen Sommerfestes im Parkhaus erfolgen.

Zahl der Rundsiiiikgcnchmigungc » am 1. Juni . Am 1. Juni 1938
betrug die Gesamtzahl der Rundsunlgcnehmigungen in den Reichs-
Postdircktiansbczirken des Erohdcutschen Reichsgebietes 12 089 978 gegen
12 993 108 am 1. Mai . Im Laufe des Monats Mai ist mithin eine
Zunahme von 77 818 (9,6 v . H .) eingetreten . Unter der Eefamtzahl
von 12 989 979 Rundfunkgenehmigungcn befanden sich 811 999 ge¬
bührenfreie Empfangsanlagen.

Die Staatsratsurkunde ,
an pdmiral Souchon ausgehändigt

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA .- Eruppenführer

Vöhmcker  hat Seine Exzellenz Admiral Souchon
anläßlich seines 75. Geburtstages zum Bremischen
Staatsrat ernannt und ihm am 14. Juni die Urkunde
persönlich im Rathaus ausgehändigt.

In unserer Veröffentlichung vom 3. Juni über die
Ehrungen , die dem „Goeben " -Admiral zu seinem 75.
Geburtstag von allen Seiten zuteil wurden , hatten
wir bereits das Schreiben des Reg . Bürgermeisters
aufgeführt , in dem der Wunsch nach Ernennung des
Admirals zum Staatsrat zum Ausdruck kam . Infolge
der Abwesenheit des Admirals von Bremen war es
nicht möglich , sein Einverständnis zu dieser Ernennung
am Ehrentag selber — wie vorgesehen — einzuholen,
so daß die Aushändigung der Urkunde erst jetzt erfolgen
konnte.
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kleiner Nachtisch zum wachsest

fluf Dachs Spuren in Eüneburg
„Wer den Dichter will vcrstchn,
muß in Dichters Lande gehn!"

Johann Sebastian Bach selber ist wiederholt zu gro¬
ßen Männern seiner Zeit gereist , um zu ihren Füßen
zu sitzen, sie und ihr Werk kennenzulernen . Warum
sollten die Teilnehmer des Vachfestes nicht hier in Nord¬
deutschland an den norddeutschen Stätien stehen , die ein¬
mal Bachs Fuß betrat ? So kam es zum Plan einer
Reise nach Lüneburg und Celle . Freilich war sie leichter
beschlossen und ausgeführt , als es ehemals möglich ge¬
wesen wäre . Die Alten wanderten zu Fuß ; ihre Reisen
dauerten Wochen und Monate ; je näher sie der heiligen
Stätte kamen , destomehr bemächtigte sich ihrer ein from¬
mes Außersichsein . und wenn sie endlich da waren , fan¬
den sie alles , wie es sein mußte , denn Wunsch und Hoff¬
nung hatten längst vorgeformt , was dem profanen Auge
vielleicht anders erschienen wäre Wir Heutigen be¬
stellen einen Autobus , wenn wir nicht selber einen
Wagen haben , wir sind an einem Tage hin und zurück,
haben Zeit zur Anbetung und können noch erfreuliche
Dinge am Wege mitnehmen.

Daher wundere es niemand , daß wir statt des geraden
Weges , den die Reichsautobahn vorzeichnete , die krum¬
men Wege der Landstraße nahmen Ein aufgeregtes
Rätselraten und Kartenmessen begann : „Wohin zuerst,
Lüneburg oder Celle ? " Denn wir hielten von beiden
beharrlich gleichen Abstand . In F a l l i n g b o st el kam
die Lösung : Die Heidefahrt hatte zuviel Zeit genom¬
men ; also gab es kein Celle . nur Lüneburg!  Das
war das erst« „Nicht " auf dieser an „Nichten " reichen
Fahrt . Wir stiegen aus und betrachteten ein zweites:
Das „Hausder Heidmar  k" , errichte : zur Erinne¬
rung an dreizehn Dörfer , die nicht mehr sind . Sie
mußten dem Dränge der neuen Zeit weichen ; nun
schauen ihre Namen würdig und ernst auf die ichöne
Diele des Hauses.

Lüneburg ist eine wundervolle Stadt . Wir wissen es,
und der Fremdenführer wußte es , der alles pries , was
da war . Aber an diesem seltenen Tage bewunderten
wir noch mehr die Dinge , die man zeigte , weil sie —
nicht da waren . Das Rathaus enthalt einen Raum.
der längst nicht mehr da ist ; man hat ihn zugebaut und
die Fenster übermalt , um daneben einen anderen Saal
zu setzen. Nun liegt der erste sagenhaft in ewiger Dun¬

kelheit , unbetreten und unbetretbar . Man zeigte uns
Blechkopien von kostbaren Tafelgeräten die selber nie
da waren und bat um Staunen . Wir sahen eine Tür
an der Wand . durch die niemals und auch jetzt nicht ein
Durchgang bestand , und man sprach mit Andacht von
der vorhandenen Rechnung zu einem längst nicht mehr
vorhandenen Ofen . Wir sahen Bücher bis an die Decke,
für die man Alter und Seltenheit in Anspruch nahm
und wir durften uns nicht überzeugen Dafür aber sahen
wir « inen Schweinsknochen vom vorigen Jahre als An¬
denken an eine vor einhundert Jahren verstorbene Sau!
Dieser Knochen war wirklich da und meine Augen
haben ihn gesehen!

Warum soll man sich nur über solche Kostbarkeiten
im Rathause wundern , da seine Umgebung nicht minder
bemerkenswert ist ? Es soll das Rathaus mit der größ¬
ten Bodenfläche in ganz Deutschland sein ; breit und
schwer liegt es am Marktplatz . Trotzdem steht ihm
gegenüber ein Transparentkasten an hoher Stange , er
zeigt gewichtig zum Hause hinüber , und daran steht,
Tag und Nacht unausweichlich im Blickfeld : „Polizei"
( ? !) Am Marktplatz steht ein Schilderhaus , blauweiß¬
rot gemalt , wie es sich für ein Lsüneburger Schilderhaus
gebührt . Ein viereckiges Fensterchen ist hineingeschnit - ,
tem ; daraus schaut ein Mann wie Ludwig Thomas'
Postschaffner im Himmel — und drunter steht : „Fahr¬
radwache !" Aber das Seltsamste , das wir entdeckten , ist
ein Turm an der Straße . Er hat wohl eine Treppe zum
Hinabsteigen , aber keine zum Hinaufsteigen , und nur
die Steine der Jungen fanden ihren Weg zu den Fen¬
sterchen der stolzen Höhe.

Nachdem wir als Ausgleich für Celle , das wir nicht
sahen , ein Mittagessen erhalten hakten , das wir nicht
bezahlten , gingen ' wir auf Bachs Spuren zur Michaelis¬
kirche . Da stand 's an der Mauer , daß er drinnen von
1700 bis 1702 als Partikularschüler dem Chöre ange¬
hört habe . Wir traten ein und hörten aus berufenem
Munde eine bewegliche Klage : Die Kirche war aller¬
dings noch die Kirche ; aber sie war kahl weiß gestrichen
und glich nicht mehr der zu Bachs Zeilen . Die Kanzel
stand anderswo die Orgel gleichsalls . Dasür zeigte man
Bilder von einer goldenen Tafel die auch nicht mehr
da war , und wir hörten von der Hoffnung , nach An¬
gaben der ältesten Leute noch einmal « ine Tür zu fin¬

den , die zu einem längst abgebrochenen Hause gehört
haben mußte und auf der Johann Sebastian 'seinen
Namen eingekratzt haben sollte , als er hinter ihr —
vielleicht ! — einmal im Karzer saß!

Das wird aber noch gute Weile haben ; daher gingen
wir inzwischen zur Kirche St . Johannis und bewunder¬
ten einen Altwrschrein , dessen vorderen breit sichtbaren
Schnitzereien vom Fremdenführer selbst als wertloser
gegenüber den rückwärtigen Gemälden bezeichnet wurde,
die man nur geblendet und blinzelnd flüchtig anschauen
konnte . Den Mann befiel Amtseifer — obgleich er jede
Erklärung nach zwei Sätzen abbrach : „weil wir leider
keine Zeit mehr hätten " , schleifte er uns durch die Stra¬
ßen , zeigte uns ein altes Haus von vorn und hinten,
das von vorn und hinten wirklich alt war und führte
uns durch einen schmutzigen Hof mit dem Bemerken,
daß er „ eigentlich " nur abends das Ansehen wert wäre!

Mittlerweile kam die Stunde des Konzertes,
und damit es auch sein „Nicht " enthielt , brachte es an
diesem Vachtage den Bachfreunden nichts von Bach.
Dafür hörten wir unter Richard Liesches  Leitung
im Fürstensaale des Rathauies unter ansehnlicher Be¬
teiligung der Lüneburger Musikfreunde zwei Mozarts
und einen Händel . Lou von Wcrsebe (Violine ) und
Marion B a st a n i e r (Bratsche ) spielten sehr hübsch
die „Konzertante Sinfonie in lüs -clur " , Kitte van
Tricht,  die Vielgewandte , sang Mozarts „Exsultate,
jubilate " mit sehr leichten und flüssigen Koloraturen,
und am Ende gab das Bremer K a m m e r o r ch e ste r
E . V . (Gebot ) , das diese beiden Werke schmiegsam und

tonschön begleitet hatte , Händels vierundzwanzigstes
Konzert für Orchester . Ein Feuerwehrmann trat unter
den Darbietungen wiederholt in voller Uniform vor
das Publikum , aber er blieb auch ein „Nicht " dieses
Tages und nahm selber am Programm nicht teil.

So war die Kammermusik in dem stimmungsvollen
Raum ein schöner , harmonischer Ausklang des Festes,
und als Richard Liesche herantrat , sich zu verabschieden,
streckten sich ihm viele dankbare Hände entgegen , und
Gäste aus fernen Ländern verhießen , Erinnerungskarten
aus ihrer Heimat zu senden . Innerlich wohlig und zu¬
frieden kuschelte man sich in seine Ecke, der Abend sank
herab , der Autobus fand so leicht den Weg zur Reichs¬
autobahn , den er morgens so bewußt verfehlt hatte ; am
Wchrmeistersee gab es ein kurzes Ausatmen — und
dann stand man am Marktplatz , drückte sich die Hände
und wußte , daß alles vorbei sei — bis zum nächsten
Treffen!

Die alten Griechen pflegten an festlichen Tagen Trilo-
gien aufzuführen , Kunstwerke , die heute noch unüber¬
troffen sind , und wenn es vorbei war , vergnügten sie
sich an einem Satyrspiel , das ausgespannte und ausklin¬
ken ließ . Warum sollten wir diesen Ausflug nach den
drei großartigen Tagen des Bachfestes nicht als Scherzo
empfinden und in diesen Zeilen widerklingen lassen?
Es war ein hübscher Abschluß , und er wird mit dem
schönen und sehr gelungenen Fest zu einer haftenden,
dankbar gehegten Erinnerung verschmelzen!

Clemens Cunis

Walter Dach

„Froh zu sein, bedarf es wenig"
Ein Jungmann , der heiraten wollte, , wurde von miß¬

günstigen Leuten gefragt , was seine künftige Frau denn
„mitbringe " Zwar wußten die Fragenden bereits,
daß das Mädchen „nackt wie ein neugeborener Spatz"
war , sie wollten doch aber laute Antwort haben , um sich
entrüsten zu können und dem Jungmann sagen zu dür¬
fen , daß er mit seiner armseligen Heirat eine Torheit
begehe.

Wie aber erstaunten sie, als ihnen der junge Mann
sagte , daß seinem Mädchen ein unschätzbar großes Ver¬
mögen zu eigen sei : — nämlich ein Lied . „Ojeh ! Da
dichtet sie wohl Schlager und verdient riesig daran ? "
fragte man . Nein . so war es nicht mal ein Lied , etwa eins

von ihr ersonnen ; es war nicht mal ein Lied , etwa eins
mit vielen Strophen , sondern ein Kanon . Seinem Mäd¬
chen käme der Kanon jedoch nicht nur so larifari van
den Lippen , erzählte der Jungmann stolz , der Kanon
käme ganz aus ihrem Wesen und laute : „Froh zu sein,
bedarf es wenig , und wer froh ist , ist ein König !"

Es ist mit wenigen Worten gesagt , wie diese uner¬
wartete Antwort auf die Hämischen gewirkt hat . Die
einen verstanden die Antwort überhaupt nicht und
meinten , der Befragte scherze mit einem gutgemeinten
Rat , um die peinliche richtige Ähntwor : zu umgehen.
Andere tippten in Gedanken an die Stirn — das nennt
man : einen Vogel zeigen — und spotteten : „Hat die
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Gebratenes Hirn und Pctersilienkartosfeln
Das Gehirn (Rind oder Kalbl wird gewässert , damit das Blut
entfernt wird . Man entfernt dann die äussere Haut , zerteilt das
Gehirn in kleinere Teile , salzt es , beträufelt es mit etwas Zitrone
und wendet es in halb Mehl , halb Stossbrot Dann brät man es
In hetssem Fett , bis es fest ist . Man gibt Zitronenachtel zum Auf¬
träufeln dazu , — Kleine Kartoffeln werden mit der Schale ge¬
dämpft , abgepellt und abgekühlt , in Scheiben oder Würfel ge¬
schnitten , Man macht ein - helle Tunke mit halb Wasser und Mager¬
milch , gibt die Kartoffeln zum Durchziehen hinein und zum Schluss
recht viel gehackte Petersilie.

Rhabarber -Bananenfpeise
Man gibt unter >/- Kilogramm fertiges Rhaharberkompott in Schei¬
ben geschnittene Bananen (etwa 259 Gramm ) Man muss das Kom¬
pott etwas weniger füss als üblich zubereiten Ueber diese Obst-
mischung gibt man durchgerührten Quarz . den man mit Zucker,
etwas Milch und Zitronenschale zu einem nicht zu dicken Brei
geschlagen hat.

Vo!Iisrelrt »odskt -2uusiv1rtsokakt
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Lö Jahre im bremischen
Staatsdienst . Am heutigen
Tage kann der Verwaltungs-
Assistent Alfred Panels,
Fesenseld ISO, aus eine 25jährige
Dienstzeit im bremischenStaats-
dienst zurückblicken.Dcr Jubilar
trat am 15, 6. 1914 in den
bremischen Staatsdienst ein und
ist seit 1918 bei der Ruhelohn¬
kasse der Staatsarbeiter be¬
schäftigt . Für sein Arbeits¬
gebiet zeigt er großes soziales
Verständnis . Als Amtsträger
des Reichsbundes der Deutschen
Beamten stellt er seine Frei¬
zeit in den Dienst der Bewe¬
gung,

Hohes Alter . Das 78. Lebensiahr vollendet heute der
Schlächter i, R, H. Meier,  Unterstraße 28, Wir wünschen
ihm noch einen recht frohen Lebensabend,

Ein „Sorgenkind " der Fcucrlöschpolizei . Auch am Diens¬
tagabend mußt « die Wehr abermals zum Schuttabladeplatz
an der Duck Witz st ratze ausrücken , um genau wie einige
Tage zuvor und auch früher schon wiederholt an dieser
Stelle ein größeres brennendes Eeländestück abzulöschen.
Man konnte diesmal den Brand durch Zuweisen mit Erde
ersticken, — Allen Bremer Hausfrauen sei bei dieser Ge¬
legenheit die Bitte mitgeteilt , deren Nichtbesolgung stets zu
derartigen Bränden führt : keine glühende Asch « in
den Mülleimer werfen ! X

l/ee/tekeseeriekstty4 «- -<iee Praxis

Lr hatte Vorfahrt. . .
Hie täglichen Unfälle — fln der Kreuzung kam er ins Schleudern

Don ganz wenigen Haupt-
durchgangSstraßenzügen abge¬
sehen, die durch Dreiecks- end
Vicrccksschilder an jeder Kreu¬
zung und Einmündung aus¬
reichend gekennzeichnet sind,
handelt es sich bei den meisten
Bremer Straßen um gleichbe¬
rechtigte,Verkehrswege . Grund¬
sätzlich steht hier dem von rechts
Kommenden die Vorfahrt zu.
Fährt man natürlich aus eine
Kreuzung „aus Verdacht " los,
so kann man dem von rechts
Kommenden die Vorfahrt nicht
einräumen ! Es ist daher er¬
forderlich , daß man sich außer¬
halb der „Hauptstraßen " stets
langsam  genug einer Kreu¬
zung nähert , damit man auch
gegebenenfalls schnell und so¬
fort anhalten kann ! Diese Be¬
stimmungen sind leider auch
heute noch nicht allen Prcmcr
Fahrern bekannt . Denn an¬
der ? ist eS nicht zu erklären,
daß es immer wieder zu Zu¬
sammenstößen kommt , die
durch Nichtbeachtung
der Vorfahrt  verursacht
werden ! Es kommt fast täg¬
lich zu einem solchen Berkchrs-
unfall , bei dem der schuldige Fahrer hinterher sagt : Hier
hatte ich Vorfahrt , denn in meiner Straße ist eine Straßen¬
bahn vorhanden ! Falsch!  Die Vorfahrt aus den Straßen¬
bahn -Straßen ist längst überholt und beseitigt worden ! —

Daß es notwendig ist , immer wieder auf diese grundsätz¬
lichen Bestimmungen ausführlich hinzuweisen , zeigt auch ein
Verkehrsimsall , der sich am Mittivochmorgem gegen ! l Uhr
im Stefsensweg  ereignete . Ein Kraftfahrer näherte sich
im Zuge der Elisabethstrabe  der Kreuzung mit dem
Stefsensweg , als auch von rechts ein Kraftwagen herankam,
dessen Fahrer zu der Ueberzeugung kam, der andere wolle ihm
nicht die Vorfahrt einräumen , da er keinerlei Anstalten zum
Breinsen oder Anhalten traf . Als der im Stefsensweg von
rechts herankommende Fahrer daher mit aller Kraft zu
bremsen versuchte , verlor er die Gewalt über seinen
Wagen,  der über die Kreuzung hinwegschleuderte
und von hinten auf ein jenseits der Kreuzung rechts am
Saumstein ausgestelltes Brauerei - Fuhrwerk  auffuhr
Zu einem Zusammenstoß mit dem anderen Kraftwagen kan,
es nicht , da dessen Fahrer noch im allerletzten Augenblick vor
der Kreuzungsmitte zum Stehen kam. Der Anprall des ver¬
unglückten WagenS war so stark , daß dos Fuhrwerk mehrere

«in reistört 08 ^uto.

Vorsicht beim ffäuserkauf!
Sind die Straßenbaukosten bezahlt ? — Line Lntscheidung des Hanseatischen Oberlandesgerichts

Vor kurzer Zeit hatten sich das Landgericht Bremen
und das Hanseatische Oberlandesgericht in
Hamburg  in einem Zivilprozeß mit der Frage zu be¬
schäftigen , wer von mehreren zeitlich aufeinander folgenden
Grundstückseigentümern für die vom Bremer Staat aus¬
geführten Straßenanlegungsarbeiten beitragspflichtig ist. In
diesem Fall war dem Eigentümer , der im Jahre 1928 das
Grundstück besaß, die teilweise Anlegung der an dem Grund¬
stück vorbeiführenden Straße als Privatunternehmer gestattet
worden . Der Bremer Staat hatte seinerzeit die Arbeiten,
die u , a , die Herstellung der Straßendecke und die Anlegung
des bis August 1939 fertiggestellten Entwässerungskanals um¬
faßten , auf Rechnung des damaligen Eigentümers herstellen
lassen. Wenn die Straße aüch damals dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben worden ist, so erfolgte der Anschluß des
Kanals an das städtische Kanalnetz doch erst im März 1937,
In der Zwischenzeit hat das Grundstück mehrmals seinen
Besitzer gewechselt.

Nun mußten die Gerichte über folgende Prozess-aale Sach¬
lage entscheiden : Der Eigentümer aus dem Jahre 1928 hatte
die Kosten bisher nicht voll bezahlt was den Bremer Staat
als Kläger veranlaßte , ivegen der restlichen Forderung den
Eigentümer des Grundstücks aus dem Jahre 1937 — den
Beklagten — in Anspruch zu nehmen . Aus diesem Grunde
hatte der Bremer Staat die dem Eigentümer 1928 gegen
den Eigentümer 1937 zustehende Forderung auf anteilmäßige
Erstattung der Straßenanlegungskosten pfänden und sich
überweisen lassen, und zwar mit der Begründung , daß dieser
«rstattungspslichtig sei, weil er zur Zeit der Entstehung der
Beitragspflicht Eigentümer des Grundstücks gewesen sei.
Dies« Beitragspslicht ist nicht früher als mit dem Anschluß
des Kanals an die städtische Entwässcrungsanlage , also im
März l937 , entstanden . Der Beklagte bestritt seine Beitrags¬
pflicht , weil diese bereits im Jahre 1939 entstanden . Er führte
weiter das Argument an , daß die Straße zu diesem Zeit¬
punkt anbaufertig geworden sei, die Bauerlaubnis habe schon
ein Jahr früher vorgelegen und damals sei er nicht Eigen¬
tümer des Grundstücks gewesen.

Die Gericht« haben den Beklagten in beiden Instanzen zur
Zahlung verurteilt.  Das Hanseatische Oberlandes¬
gericht führt in der Begründung  u , a. folgendes aus:

Gemäß der Bauordnung ist die Beitragspslicht in dem
Augenblick entstanden , in dem die zur Anbaufertigkeit der
B .-Straße gehörigen Anlagen sertiggestellt worden sind . Es
kommt deshalb aus den Zeitpunkt der Anbau¬
fertigkeit  an . Die dasür ersorderliclM Bedingungen
sind unzweiselhast schon vor dem Eigentumserwerb des Be¬
klagten erfüllt worden . Jedoch kommt es daraus an , wann

der Anschluß des Entwässerungskanals an das städtische
Kanalnetz erfolgt «. Dies war im März 1937 der Fall , Da
die Straße erst damals anbausertig geworden ist , war der Be¬
klagte als Eigentümer des Hauses zur Zahlung des Anlieger-
beitrages verpflichtet.

Die zwisclien den Parteien strittige Frage ist mm die, ob
an dieser Rechts - und Sachlage dadurch etwas geändert wor¬
den ist, daß schon im Jahre 1925 sür das Grundstück die
Bauerlaubnis erteilt  worden ist. Nach 8 69 der
Bauordnung soll die Bauerlaubnis nur sür Grundstücke er¬
teilt werden , die an anbausertigen Straßen liegen , Das ist
aber nur eine Richtlinie sür die Baupolizei,  die
bei der Erteilung der Bauerlaubnis nicht an die Erfordernis
des Kanalanschlusses gebunden ist,

Allgemein muh gesagt werden , daß eine Straße nicht
dadurch anbausertig wird , daß die Baupolizeibehörde aus¬
nahmsweise vor Anschluß des Entwässerungskanals die Bau¬
erlaubnis erteilt , doch bedeutet sie nicht , daß mit der Er¬
teilung einer einzigen solchen Erlaubnis die ganze Straße
allgemein auch für sämtliche anderen Anliegergrundstücke als
anbausertig in der Weise gilt , daß nunmehr all« Anliegervon dem Erfordernis befreit sind,

Das Hanseatische Oberlandesgericht kam zu folgendemErgebnis:
Ist hiernach die B .°Stratze erst mit dem Anschluß des Ent-

wasscrungskanals im März 1937 anbausertig geworden so ist
auch erst zu dieser Zeit die Forderung aus Erstattung der
stratzenbaukosten entstanden . Damals war aber der Beklagte
Eigentümer des Grundstücks , so daß er haftbar zu machen ist.

Der Erwerbe » eines solchen Grundstücks muß sich also
vor Abschluß des Kausvertrages erkundigen und gcgebenen-
salls noch bestehende Verbindlichkeiten dieser Art bei Er¬
rechnung des Kaufpreises miteinkalkulieren . H

kkael» llem ^ ukpi 'nll unk «l»8 liouiisi eiknliirveik . kürxobni « : 2tvei Verletzt « und
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Meter vorgeschoben und der Kraftwagen schwer beschädigt
wurde . Der Fahrer wie auch eine neben ihm sitzende Mit-
sahrerin wurden mehr oder weniger ernsthast verletzt und
mußten sofort ärztliche Hilf « in Anspruch nehmen , — Der
Fall zeigt , daß derjenige , dem die Vorsahrt zustand , ver¬
unglückte , erstens , weil er den Verhältnissen entsprechend zu
schnell fuhr und zweitens , weil der andere Fahrer nicht so¬
fort noch vor der Kreuzung  anhielt (oder nicht an¬
halten konnte ), als er den von rechts Kommenden sah,

*

Aus der Woltmershauser Straße  lies am Diens-
tagmittag kurz vor 15 Uhr ein 12jähriger Junge gegen
einen Personenkraftwagen . Der Junge zog sich erhebliche
Verletzungen zu . Er sagt : „Ich wollte nur ' rüder , das Auto
habe ich gar nicht gesehen." Besser ausgepatztl!

Ein rechtes Beispiel dafür , wie man sich nach einem Unfall
nicht verhalten soll, gab am Dienstagvormittag um 11,39
Uhr ein Kraftwagensahrer auf der Faulen  st ratze:  Er
steuerte seinen Wagen rechts heran , überholte noch im letztenAugenblick einen Radfahrer und schnitt beim Anhalten dem
Radfahrer durch weiteres Rechtseinschwenken den Weg ab . Als
der Radfahrer mit Mühe noch links um den Wagen herum-
sahren konnte , riß der Fahrer plötzlich die Tür nach der
Fahrbahnscite auf und verursachte , daß der Radfahrer gegen
die Tür prallte und sich verletzte . Seinen Namen zu nennen,
weigerte sich der Krastsahrer . In seiner Not lies der verletzte
Radfahrer zur nahen Wache in der Knoopstraße und holte
einen Beamten . Inzwischen hatte sich der Kraftfahrer aber
entfernt . Nach über einer Stunde  erschien euch er
aus der Wache und machte folgend « Aussage : „Bevor ich die
Tür össnete , habe ich mich umgesehen und festgestellt , daß
hinter mir niemand  herankam , — Da der Radfahrer dann
weglief , suhr auch ich weg , um einen Beamten zu suchen. Ich
habe aber keinen gesunden und komme daher jetzt zur
Wache . . ." — Z e u g e n des Falles werden gebeten , sich zumelden.

Aus der Kreuzung Brücken st raße — Osterstraße
näherte sich am Sonnabendnachmittag um 16,40 Uhr ein
angetrunkener Fußgänger  torkelnd über die Fahr¬
bahn hinweg einer bereits schnell fahrenden Straßenbahn , So¬
wohl der Fahrer wie auch der Schassnek wurden sofort aus den
Mann aufmerksam , der sich durch sein Derhaltcn in Lebens-
gesahr  brachte . Obwohl man ihm zurics , daß er nicht auf¬
springen solle, versuchte er aber doch trotz seines Zustandes,
auf die Bahn zu springen . Er verlor jedoch den Halt und
wurde mitgerissen,  bis der Fahrer aus das vom Schass-
ncr gegebene Notsignal anhielt . Man nahm den Verunglück¬
ten daraus in den Wagen hinein und ließ ihn an der nächsten
Wach« von einem Beamten abholen . Im Hinblick auf seinen
Zustand erschien es dem Beamten angebracht , den Mann zu¬
nächst erst einmal in einer Zelle unterzubringen . Nach ersvlg-
ter „Ausnüchterung " gab er an , er wäre „vom Skatspielen ge¬
kommen ". — Zeugen  des Falles werden gebeten , sich zumelden.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217
oder au ! einer Polizeiwache zu melden.

Am 13. Juni , gegen 19,15 Nhr . ereignete sich an der Ecke
Mathildcnstraße/Fcldstraße ein Verkehrsunsall , Ein aus Rich¬
tung Bismarckstraße kommender Personenkraftwagen stieß an
der Ecke mit einem von links aus der Feldstraße kommenden
Lastkraftwagen zusammen.

Am 13. Juni , gegen 18,45 Nhr , wurde in der Obirnstraße
eine Frau von einem Radsahrcr angefahren und Ichiver
verletzt.

Krem er SelisuspleU »» »»»
Die Leitung des Schauspielhauses hat soeben das Schau,

spiel „Der 13 . Juni ", von Hans Wagner,  zur
alleinigen Uraufführung  sür die kommende Spielzeit
erworben.

Donnerstag , 15. Juni . 5,45 Weckruf , Morgenspruch und Wetter , —
5 .50 Von Hof und Feld . — 8,99 Nachrichten , — 8,19 Leibesübungen.
— 6,29 Zum fröhlichen Beginn , — In der Pause : Wetter . Nachrich¬
ten , — 8,99 Wetter . Haushalt und Familie , — 8.L9 Sendepause , —
19 .99 Dolksliedfingen , — 19,39 So zwischen elf und zwölf , — Da¬
zwischen : Unsere Ältersehrung , — 11,45 Binnenschiffahrt . Binnenlands,,
und Seewetterbericht , — 12,99 Musik am Mittag . — Dazwischen : Wet¬
ter . Umschau am Mittag , — 14,99 Nachrichten , — 14,29 Musikalische
Kurzweil , — 15,99 Meldungen der Seeschiffahrt , — 15,15 Markt - '
bericht . — 15,25 Kleine Kammermusik , — 16 .99 Musik am Nachmittag.
— 17,55 „ Ole un nee Kamellen von Hannes, " — 18,99 Froher Feier - ,'
abend . — 19,45 Zeitspiegel , — 19,55 Sportmeldungen — 29,99 Nach-1
richten . — 29,15 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) . — 29 .39 Auf
grauem Band durch grünes Land . — 22,99 Nachrichten . — 22 .49 bis
24 .99 Spiitmusik.

Ssrlütt kslÄi8« ettsriI1ensts5.Lusssdeorl Sremeo

Wärmer und unbeständiger ^
Die im Osten vorbeiziehenden Störungen hielten auch am Mitt¬

woch zwischen Elbe und Oder ein umfangreiches Regengebiet auf¬
recht . in dessen Bereich die Mittagstemperaturen nur aus 19 bis ll
Grab anstiegen . In unserem Bezirk war dagegen der Hochdruckrücken
stärker wirksam , zum Teil herrschte heiteres Wetter , Regenschauer traten
nur ganz örtlich auf . Die Temperatur erreichte einen Stand von
16 Grad , Dom Ozean rücken nunmehr neue Störungen ostwärts vor,
die uns am Donnerstag erst zu später Stunde Eintrübung brin¬
gen werben . Vorher dürste es heiter sein . Das Wetter wird nunmehr

etwas unbeständiger werden . Die Luftfeuchtigkeit und die Temperatur
werden zunehmen.
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Voraussage für den 15 . Juni . Schwacher Südwestwind , anfangs "
heiter und trocken , später Eintrübung , gegen Abend Regen möglich,
wesentliche Erwärmung.

Aussichten sür den 16 . Juni . Massiger Südwestwind , trübe aber
wärmer , Regenfälle.

HookzvasssrnvHon
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand I Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min, . Brake 1 Std, , Farge i Std , 49 Min.
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Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhaven
15. Juni 1,11 13 .43 9,58 13,28 11 .28 23,52
16 , Juni 2,67 14,34 1,52 14 19 12,19
17 . Juni 3,91 15,23 2 .48 15,98 9,46 13 .98

MW MeltsMrOM

Reichs - 'A
Strasse . "*
Zellen - >

NSDAP.
Achtung Politische Leiter ! Der Ausbildungsdienst heute abend für

die Ausbildungsleiter und Bereitschaft z, b , V , sällt aus,
Ortsgruppe Findorss . Freitag , 18 , Juni , 29,39 Uhr , Sitzung der

Stabs - und Zellenleiter Wichtige Besprechung in der Geschäftsstelle . '
Ortsgruppe Industriell » !«» . Stabs - und Zellenleitersttzung heute,

Donnerstag , sällt aus,
Ortsgruppe Oslebshausen . Freitag , 16 , Juni , 29,39 Uhr , Mitglieder¬

versammlung , Gemeinschastshaus , Antreten aller Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen 29,19 Uhr,

Ortsgruppe Peterswerdcr . Freitag , 16 , Juni , 29,36 Uhr,
lustschutzdienst der Politischen Leiter , Schule Schaumburger

Ortsgruppe Sebaldsbriick Freitag , 16 , Juni , 21,99 Uhr,
Versammlung , Zelle 13 , im Bürgerhof , ,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Die Fahrkarten für Vootholzberg sind

umgehend zu bezahlen , — Die Plaketten für die Zehniahresfeier
Oldenburg > sind unbedingt zwischen 19,99 und 13,99 Uhr bei der
Kreisfrauenschastsleitung abzuholen,

Ortsgruppe Neptun . Kindergruppen -Nachmittag , Donnerstag, -,!» -
15 , Juni , 15,39 Uhr , Schule , Eingang Schönebecker Strasse , /

NS .-Volkswohlsahrt
Freibanlsleffch . Freitag , 16 , Juni , blaue Karten , 84 961 bis 85 999,

19,99 bis 13,99 Uhr , Nsi,
NSB .-Ortsgruppe Hohwisch . Heute abend , 29,39 Uhr , im Festsaal,

Gemeinschastshaus , Arbeitstagung sür alle Amtswalter,
NSB .-Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 16 , Juni , 29,36 Uhr , Bei - '

sammlung der Amtswalter in der Geschäftsstelle.

Hitler -Jugend
Bann Bremen (75 ) . Arbeitsgemeinschaft der künstlerisch interessierten

Kameraden , Freitag,  16 . Juni , 29,36 Uhr , Vereinigte Wert - -
stätten.
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Welt schon so einen Unsinn erlebt ? Lieder statt Bank¬noten!
Nur einer , dem man es am wenigsten zugetraut hätte,

erkannte den goldenen Kern in der unscheinbaren
Schale . Ihm kam die Erinnerung an die Jugendzeit.
In den untersten Schulklassen hatte man gesungen:
„Was frag ' ich viel nach Geld und Gut , wenn ich zu¬
frieden bin " — und in den oberen Klassen waren sau¬
bere Aufsätze geschrieben worden über einen gewissen Herrn
Diogenes , das Universal -Musterstück menschlicher Genüg¬
samkeit . Weil heute aber kein Mensch im deutschen
Vaterland wie jener Grieche in einer Regentonne Hau¬
sen könnte , ohne von der Polizei ins Obdachlosenasyl
oder gar in die Nervenheilanstalt gebracht zu werden,
darum war dem späteren Jüngling und Mann verloren
gegangen , was der Schulbube einst mit auf den Lebens¬
weg bekommen hatte.

Nun aber , durch des Jungmanns Antwort , klopfte
nicht Geschichte , sondern Gegenwart lebenskräftig an
das Herz des Ueberrraschten . Hier stand ein jungfrischer
Mann , ein deutscher Diogenes moderner Art , der sich
freilich nicht in ein stilles Eckchen zurückziehen wollte,
sondern der sich mitsamt seiner Liebsten dem brausenden
Leben in die Arme warf . Und mit dem Geist eines
Kanons wollten sie alle Widerwärtigkeiten schlagen.
Das erfreut « den Herrn immer mehr , je williger er
darüber nachsann ; er mutzte sich gestehen , datz er » in
seiner Jugendzeit , als er noch kein Bankkonto und keine
Tresorschlüssel hatte , im Herzen viel froher gewesen
war . Und so faßte er das Glück, das gewitz in taufenden
Jungmännern und ihren Mädchen lebte und bat um
das . was in Schillers „Bürgschaft " einem mächtigen
König fehlte : „Ich sei , gewährt mir die Bitte , in
eurem Bunde der dritte !"

Jener wohlhabende Herr wollte nun aus Begeisterung
über den frischsröhlichen Lebensmut des jungen Paares
etwas Herzhaftes schenken, an dem man zu dritt im
Bunde recht schöne Freude gehabt hätte Während er
sich noch den Kopf zerbrach , wusste der Jungmann so¬
gleich einen Vorschlag , Und nach diesem Vorschlag
fuhren sie zu dritt aus der Stadt , um recht bald auf
Schusters Rappen , mit Windjacke und Brotbeutel , die
Landschaft zu durchstreifen.

Der Herr hatte bis dahin gemeint , die Gegend in - und
auswendig zu kennen , war er doch mit seinem Kraft-
wagen öfter hindurchgefahren , Nun aber erlebte er das
Alte in wunderschöner Neuheit , Die Kleinheiten am
Wege wurden beglückend groß : ein Haselstrauch , ein
Wiidententümpel , eine grasgrüne Schnecke ein Woiken-
getümmel . Äm Tautropfen funkelte die Welt , und im
Grashalm offenbarte sich die Herrlichkeit der Schöpfung.

Hatte der Herr ehedem sein Frühstück auf vornehmen
Hotelterassen eingenommen , rundum bedient von be¬
frackten Kellnern , so sah er nun mal wieder wie einst
als Schulbube auf moosigem Grund am plätschernden
Waldbach , sang mit seinen zwei Gefährten den Kanon
vom Frohsein und ah hinterher sein Butterbrot aus
der Hand . Und als er am Abend auf dem sternstillen
Heimweg den schönsten Wundertag überschlug , da ergab
sich: er hatte den beiden Freunden io gut wie nichts
geschenkt, dagegen war er selber köstlich bereichert wor¬
den.

Seht . ihr lieben Leute , so dreht sich das Leben im
Kreis ! Froh zu sein bedarf es wenig ! Das ist keine
Mär für Kinder , keine Seligkeit für die Dummen,
kein« Abwehr gegen soziale Gelüste und auch keine
Tarnung für Geizhälse mit prallen Geldsäcken Mit der
Behauptung , Geld mache glücklich , kann man das sanfte
Stillsein der Herzen zerstören , denn es lauert in uns
allen der Teufel der Begierde , des Neides , des Hasses
und schließlich die böse Tat , um sich das vermeintliche
Glück zu erzwingen . Am Ende aber , das ist gewißlich
wahr , liegen Steine statt Honigseim , Unser Glück liegt
nicht in äußeren Dingen , sondern in uns selbst das ist,
solange der Mensch die Erde bevölkert , immer und im¬
mer wieder bewahrheitet worden.

Frohsein läßt sich nicht errechnen , und auch Zufrieden¬
heit kann man nicht spekulieren . Wäre es doch >o , dann
müßte einer , der zweihundert Mark hat . doppelt so zu¬
frieden sein , wie ein anderer mit Hunden Mark , Und
der nächst« , der gar achthundert Mark sein eigen nennt,
wäre dann viermal so froh wie jener mit zweihundert
und achtmal so heiter wie jener mit hundert Mark , So
ein Exempel , nicht wahr , ist barer Unsinn > Schau dich
einmal um ! Du siehst wohlhabende Leute , die eigent¬
lich immer vergnügt sein müßten indessen sehen sie
drein wie Regenwolken . Dagegen leuchtet ein Vater
mit Weib und vier Kinvorn , obwohl er zu kämpfen
hat , wie purer Sonnenschein und sie durchglühen mit
ihrer Fröhlichkeit die ganze Nachbarschaft,

Unser Glück liegt nickst im Fernen , wir können es
immerfort greifen , Arbeit Mäßigkeit , Gutes tun , Idealen
nachstreben — das sind die Wege zum Glücklichsein.
Und sollen es leibhaftige Menschen sein die uns das
Frohsein lehren , dann sind noch einmal der Jung¬
mann und sei » Mädchen zu nennen : die Verliebten und
die Wanderer Glaubt es , das sind die glücklichsten
Menschen auf der Welt zu allen Zeiten , Sie kommen
mit herzlich wenig Geld aus und zeigen doch immer
blanke Äugen . Was meint ihr : wollen wir es ihnen
nachtun?

Statistik widerlegt Hetzpropaganda
Behauptungen über „deutsche Filminvasion " im Protek¬

torat zusammengebrochen
Die neueste Statistik der Präger Filmzensur ermög¬

licht eine sehr interessante Feststellung . Danach sind in
der Zeit vom Januar bis Mai 1939 21 deutiche , 16
tschechische, 7 englische und 49 amerikanische Filme von
der Zensur freigegeben worden , während in der gleichen
Zeitspanne des Vorjahres 30 deutsche , 15 tschechische, 7
englische und 78 amerikanische Filme die Zensur passier¬
ten , Während also die Anzahl der tschechischen und der
englischen Filme gleichblieb , sank die Zahl der deutschen
und amerikanischen Filme nahezu im gleichen Verhält¬
nis , Wenn auch der Rückgang der amerikanischen Filme
verständlich und begrüßenswert ist, so kann er , was den
deutschen Film anbelangt , nur als unerklärlich und be¬
dauerlich bezeichnet werden . Immerhin aber geben die
unbestechlichen Ziffern der Statistik eine deutliche Ant¬
wort auf die namentlich in der Hetzpropaganda des Aus-
landes immer wieder auftauchende Behauptung voneiner „Ueberschwemmung des Protektorates ' mit deut¬
schen Filmen,

Spielplan von Netzberg bis Möllere
Aufschwung des Wiener KdF .-Sprechtheaters

Das Deutsche Volksthcater in Wien , die einzige KdF -
Sprech -Bllhne der Zweimillionenstadt an der Donau,
hat sich im Laufe eines einzigen Jahres ausgezeichnet
entwickelt und ist aus schwierigen Anfängen zu schönen
Gesamtleistungen eines gut geführten Ensembles auf¬
gestiegen , Generalintendant Jltz bereitet nun das
Repertoire der kommenden Spielzeit vor.

Dazu bemerkt er u, a, : Das Ensemble ist fast zur
Gänze wiederverpflichtet worden , doch wurde es durch
einige Kräfte wesentlich vergrößert , Um Hans Rehbera
dem Wiener Publikum nahezubringen , denke ich an die
Aufführung eines seiner frühen Werke , Bon Paul Jo¬
seph Lremers wird „Richelieu " gegeben , Nestroy und
Raimund sollen in einer lebendigen Form gespielt wer¬
den , Ein oder das andere Stück von Hermann Bahr
darf nicht schien . Von Anzenaruber werden wir ein in
Wien lange nicht gespieltes Werk geben , das Vierte
Gebot " Eine gewisse Ueberraschung verspreche ich mir
von Sardous „Die beiden Freunde " Hebbels letztes
Werk , der „Demetrius ". wird in der Bearbeitung von
Hans Schwarz zu sehen sein . Außerdem stehen ^ uock,
„Hamlet " und „Tartüffe " auf dem Programm " ^

Ehrensold sür betagte Filmkünstler . Der Reichs¬
minister für Volksaufkläruug und Propaganda , Dr.
Goebbels , hat 44 betagten Filmkünstlern in Anerken¬
nung ihrer jahrelangen erfolgreichen künstlerischen
Tätigkeit zur Linderung ihrer wirtschaftlichen Notlage
einen monatlichen Ehrensold ausgesetzt und hierfür
einen größeren Betrag zur Verfügung gestellt-

Dresdens Musiksommer begann . Nach sorgfältigen
Vorbereitungen wurden die Dresdner Richard - Strauß-
Tage mit dem „Rofenkavalier " eröffnet . Damit begann
eine Reihe von Opernaufführungen . die , an den Anfang.
des repräsentativen „Dresdner Musiksommers " gestellt^
das Schaffen Richard Strauß ' in seiner ursprünglichen
Eigenart beleuchten sollen . Unter Kurt Striegerlers
musikalischer Leitung , mit Grete K r a i a e r - Hannover
und Esther Rcthy - Wien  gastweise besetzt , wurde die
erste Festaufführung zu einem vollen Erfolg.

Manesse -Handschrift sür den Duce . Der Duce empfing
am Dlenstagvormittag den deutschen Botschafter in
Rom , von Mackensen , der im Auftrage des Reichspropa - ,
gandaministers Dr . Goebbels aus Anlaß der von gro¬
ßem Erfolg begleiteten deutschen Buchausstelliung in
Rom für die der Duce persönlich starkes Interesse zeigte,
das Faksimile der berühmten Manesse -Handschrift , der

'Zwisten Sammlung der deutschen Dichtung aus dem!
Mittelalter , überreichte . Das Geschenk stellt ein Mei-
sterwerk der deutschen graphischen Kunst dar . Die ita¬
lienische Prelle würdigt in Kommentaren eingehend den
kulturellen Wert der Heidelberger Liederhandschrift
unter Hervorhebung der prächtigen Ausstattung desWerkes.

Bedeutender Buxtehude -Fund in Dänemark . Wie auf
dem Nordischen Kirchenmusikfest bekanntgegeben wurde,
das in diesen Tagen unter Beteiligung der Länder
Danemark , Schweden , Norwegen und Finnland in
Kopenhagen abgehalten wurde , sind im Nachlaß eines
ehemaligen Organisten des Roskilder Domes zehn
unbekannte Werke  des großen Lübecker Kirchen-
komponisten Dietrich Vuxtehude  aufgefunden
worden . Aus der Reihe dieser Werke wurden Buxte-
hudes 32 Variationen über ein altes weltliches Lied
im Rahmen des Festes von de-m Pianisten Christian
Christiansen (Kopenhagen ) gespielt . Die Herausgabe
des bedeutenden Buxtehude -Fundes hat der bekannte
Leipziger Mustkverlag Brei Kopf und Härte ! über-nornmen . ^
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Sonderurlaub zu den Neichswettkämpfen I
der Sfl . >

Ein Runderlatz des Reichsinnenministers
Vom 20. bis Wm 24. Juli 1939 finden bekanntlich

auf dem Reichssportfeld in Berlin die Reichsn >ett -
kämpfe der SA.  statt . In Verbindung hiermit hat
der Stabschef das gesamte Führerkorps der SA bis
einschließlich -um Sturmführer nach Berlin zu einem
Führerappell  befohlen . Der Reichsinnenminister
hat in einem Runderlah soeben angeordnet , daß den
Bshördenangohdrigen . die an diesen ' Wettkämpfer : und
dem Führcrappell teilnehmen , Sonderurlaub zu ge¬
währen ist. Voraussetzung hierfür ist , daß dringende
dienstliche Interessen nicht entgegenstehen und die Teil¬
nahme auf Anordnung der zuständigen Formation
erfolgt.

Besprechungen der Sporttoarte
der 3fl . - 6ruppe Nordsee

Die Sportwarte der Brigaden und Standarten der
SA .-Gruppe Nordsee waren am Mittwoch , 14. Juni , zu
einer Besprechung im Sitzungssaal der Dienststelle der
SA .-Gruppe Nordsee in Bremen einberufen . An dieser
Besprechung nahmen außerdem alle vom Organisations¬
stab für die Wehrkampftage der SA .-Gruppe Nordsee
Sport und Wehrsport teil.

Die Besprechung , die vom Führer des Organisations¬
stabes geleitet wurde , diente der Vorbereitung für die
„Wehrkampftage der SA .-Gruppe Nordsee 1939 " , die
vom 7. bis 9. Juli in der Bremer Kampfbahn statt¬
finden.

Die Bedingungen für den krwerb des
Sfl . - Pionierscheins

Um den Angehörigen der Pioniereinheiten der DA.
neben der weltanschaulichen Festigung und hohen kör¬
perlichen Leistungsfähigkeit auch die technischen Fertig¬
keiten zur Erfüllung ihrer pioniertechnischen Aufgaben
zu geben , hat die Oberste SA .-Führung bekanntlich den
SA - - Pionier schein  gestiftet.

Mit dem Erwerb des SÄ .-Pionierscheins soll erreicht
werden , daß die Pioniereinheiten der SA . in ihrer
technischen Ausbildung als Sonderformation dazu be¬
fähigt werden , jederzeit bei unvorhergesehenen Ereig¬
nissen , z. B . Naturkatastrophen , Unfällen usw ., schnell
und wirksam einzugreifen . Voraussetzung für die Ver¬
leihung des SA .-Ptonierabzeichens ist in allen Fällen
der Besitz des SA .-Wehrabzeichens.

Die technische Prüfung zum Erwerb des SA .-Pionier-
scheins erstreckt sich auf folgende Ausbildungs -
zweige:

Freischwimmen , Verbindungslehre (Stiche und Bunde ) . Material -,

Werkzeug - und Maschinenkunde , Fahren auf dem Wasser (Pon-
tonieren ) , Uebersetzmittel , Behelfsbrückenbau , Sperr -, Spreng - und
Gasdienst , Unterkunfts - und Wegebau , Deichschutz und Vermessungs-
dienft , sowie Sicherheits - und Rettungsdienst

Der SA .-Pionierschein wird in Gold und Silber
verliehen . Das Abzeichen in Gold kann nur auf der
Reichspionier schul « der SA . in Magde¬
burg,  erworben werden , wobei eine Zusatzprü¬
fung im Sprengen  abgelegt und der Erundschein
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft erworben wer¬
den muß.

Genau wie der Träger des SA .-Wehrabzeichens seine
Wehrfähigkeit durch jährliche Wisderholungsübungen
nachzuweisen hat , unterliegt auch der Pionierschein einer
zweijährigen Wiederholungspflicht.

Mit drei Rohrleitungen mußte die Feuerlöscispolizei am
Mittwochmittag um 14,30 lihr einen Brand bekämpfen , der
in der Nähe der Gctreidestaubstapcl zwischen dem Industrie-
gelände der „Vacuum -Oel " und der „Norddeutschen Hütte"
entstanden war , und an den leicht brennbaren Abfallstosiev
reiche Nahrung fand . Es gelang , das Feuer bald zu löschen.

Keine Passierscheiise mehr im Kraftsahrzeugverlehk zwischen dem
Protektorat Böhmen und Mähren und dem übrigen Reichsgebiet.
Kraftsahtzenge . die im Protektorat Böhmen und Mähren oder im
übrigen Reichsgebiet einschl . Ostmark und Sudetengau hren Stand¬
ort haben , können vom 1b . Juni d . I . ab die Zollgrenze zwischen
beiden Reichsteilsn zum vorübergehenden Aufenthalt in anderen
Reichstcilen überschreiten , ohne daß ein Passierschein (Triptyk ) , Zoll-
passierscheinhest (Tarnet de Passage ) oder ein sonstiges Zollpapier
für das Kraftfahrzeug erforderlich ist . Es wird jedoch darauf hin¬
gewiesen . daß die Zollgrenze zwischen beiden Reichsteilen vorerst
noch bestehen bleibt und datz mitgesührte Waren auch weiterhin zoll¬
amtlich abgefertigt werden muffen . Ebenso bleiben die dcvisenrecht-
lichsn und patzrechtlichen Bestimmungen unverändert.

Unbsksnntss î slcisnlum

Unter Wasser vom Opfer festgehalten
Verhängnisvoller flusgang elftes Sebuktstagsausflugs / vle VZ. befragte Bremer Lebensretter
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Bremen kann stolz darauf sein , in seinen Mauern
Männer zu wissen , deren steter Einsatzbereitschaft viele
Volksgenossen ihre Rettung aus größter Gefahr ver¬
danken . Einige dieser Männer sind darunter , die be¬
reits auf mehrere Rettungstaten zurückblicken können,
unter ihnen auch ein Fahrradhändler , der seit seiner
Jugend seine Freizeit dem über alles geliebten Wasser¬
sport widmet , und der hierbei schon sehr oft durch
blitzschnelles Handeln andere in Gefahr geratene Volks¬
genossen dem sicheren Tod entriß . Der Krieg und die
Nachkriegszeit ließ diesen einstigen Matrosen der
„Kaiserlichen Marine " nach Kiel verschlagen . Hier nahm
er vor vielen Jahren an einer Dampferfahrt zu einem
benachbarten Strandort teil . Viele frohgelaunte Aus¬
flügler füllten die Decks und standen an der Reling,
um die Wasserfahrt in vollen Zügen zu genießen . Auch
der junge Mechaniker stand in der Menge und sah ins
Wasser . Der Dampfer hatte den Kieler Hafen noch nicht
verlassen , da erscholl plötzlich über Deck der Schreckens¬
ruf : „Da treibt eine Frau " . Wie ein aufge¬
blasener Luftballon sah es gus , was dort im Wasser
trieb . Die Frau war von der hinter ihr nachdrängen¬
den Menge gegen eine Oeffnung an der Reling ge¬
drückt worden , deren Verschluß sich plötzlich löste . Sie
war dann nur von den wenigen Umstehenden beachtet
ins Wasser gestürzt , und die Luft hatte ihre Kleider
aufgebläht . Diesem Umstand hatte sie es zu verdanken,
daß sie nicht sofort unterging . Der junge Mecha¬
niker sprang sofort beherzt über Bord
und packte die Frau . Er hielt die Ohnmächtige
so lange über Wasser , bis der Dampfer gestoppt und
gedreht hatte . Ein Boot kam heran und nahm den
Retter und die Gerettete auf.

Weitaus schwieriger gestaltete sich eine andere
Rettung , die der damals 28jährige Mechaniker im
Jahre 1925 im Einfelder See bei Neumünster
vollbrachte . Er befand sich in fröhlicher Gesellschaft.
Auch ein junges Mädchen mit ihren Freundinnen war
dabei , das an diesem sonnigen Julitag ihren Geburts¬
tag feierte . Man badete und tollte nach Herzenslust im
seichten Wasser herum . Einige junge Mädchen schwam¬
men dann weiter hinaus in den See , unter ihnen
auch das Geburtstagskind . Die am Ufer Zurückgebliebe¬
nen sehen den Mädchen noch nach , die immer wieder
Scherzworte zurückriefen und im Wasser allenlei Tauch-
und Wettschwimmübungen ausführen . Plötzlich hört
der junge Mechaniker eigen iimliche Rufe , die aus der
Richtung der wegschwimi den Mädchen über das
Wasser herüberschallen . Er ,.eht hin und erkennt , daß
eins der Mädchen versinkt . Sicher ist es wieder ein
Spatz , denkt er und beruhigt sich, zumal auch die
Kameradinnen im Wasser plötzlich untertauchen . Kaum
aber ist eine von ihnen wieder aufgetaucht , sieht der
junge Mechaniker , daß sie entsetzt kehrtmacht und
schnellstens dem User wieder zustrebt Ebenso auch ihre
Kameradinnen — bis auf eine, , die zwar ebenfalls
wieder auftaucht , aber sofort wieder ver¬
sinkt.  Es ist da - Geburtstagskind!

„Kalte Ströme " — schießt es dem erfahrenen Schwim¬
mer sofort durch den Kopf . Er rennt zum Wasser,
springt hinein und schwimmt hinaus zu der
Ertrinkenden.  Er näherte sich der Stelle , spürt
aber nichts von den kalten Strömen , die hier tatsächlich
das Unglück verursacht haben . Er sieht das Mädchen
nirgendwo und taucht daher . Unter Wasser schießt er
mit einem kräftigen Schwimmstoß unvermutet gegen
den Körper der Versunkenen , die sich sofort an ihren
Retter ankrallt und ihn unter Wasser festhält . Sie
packt ihn und macht es ihm unmöglich , weder frei¬
zukommen , noch an die Oberfläche gelangen zu können.

Luftmangel macht sich bereits bemerkbar — wenn er
nicht schnellstens Lust holen kann , verliert auch e r die
Besinnung ! Von Todesangst gepackt schafft er es schließ¬
lich und taucht zusannyen mit dem Mädchen auf . Die
Sinne schwinden ihm aber , und er sinkt sofort wieder
zusammen mit dem Mädchen unter . Ein Kampf auf
Leben und Tod beginnt — beide tauchen wieder
auf und versinken abermals . Die Kraft des Retters ist

> Das Teutsche Handwerk in der DAF . sieht seine Auf-
i gäbe darin , mit allen Handwerksmeistern die engste

Fühlung  in unterhalten und auch zwischen den ein¬
zelnen Handwerksmeistern ein kameradschaft¬
liches Verhältnis  herzustellen und zu pflegen.

) Ein Mittel , um diese Aufgabe zu erreichen , sind die
l Sprechabende , die von den zuständigen Ortshandwerks-
s meistern in den jeweiligen Ortsgruppenbereichen all-
- monatlich stattfinden werden . Wie sehr dieser Hand-

werker - Sprechabende  einem Bedürfnis ent-
, sprechen und wie sehr diese Einrichtung geeignet ist,

durch gemeinsame Aussprache und Zusammenarbeit das
Wohl des gesamten Handwerks und damit auch das
Wohl des einzelnen Meisters wahrzunehmen , geht am
besten aus den Erfahrungen hervor , die — um nur ein
Beispiel zu nennen — im Ortsgruppenbereich Walle
gemacht worden sind . Ortshandwerksmeister Pg.
Kjucken  berief , unterstützt vom Ortsobmann Pg-
Bopdth Unser,  im Februar ds . Js . den ersten
Sprechabend ein Nur fünf Handwerksmeister erschienen
Die Aussprache und Unterhaltung aber brachte so viele
Anregungen , daß der nächste Sprechabend schon von 26
Handwerksmeistern besucht wurde . Die folgende Ver¬
anstaltung fand schon eine Teilnehmerzahl von 44 Hand-

Hinweise
Hier lolsenäe Kilteilmigev gehören rumLnreigsMell i

Lrgclstunde im Dom , heute , Donnerstag , 19.15 Uhr . Werke
von S . Scheidt und I . S . Bach . An der Bachorgel K. v.
Tricht . Eintritt frei.

Alkohollranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
S—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.
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gebrochen , er kann sich nicht mehr zusammen mit dem
Mädchen über Wasser halten . In einem Ktzten lichten
Augenblick stößt er das Mädchen mit einem Knie von
sich und holt tief Luft . Er erkennt wieder seine Um¬
gebung und zum Glück taucht gerade auch wieder der

Körper des Mädchens ein letztes Mal dicht neben ihm
auf . Sie ist zu schwach, um nach irgendwelche Bewe¬
gungen auszuführen . Wohl aber hat sich der Retter
soweit erholt , daß er das Werk weiter vollenden kann.
Das Mädchen hat er noch an den Strand gelegt dann
sank er zusammen . — Beide waren in Sicherheit , und
beide überstanden den unheilvollen Tag . - .

Nachdem der Mechaniker später seinen Wohnsitz in
Bremen genommen hatte , gehörte er als Rettungs¬
schwimmer zur ständigen Wache der DLRE . an der
Weser . Aber nicht nur hier — einigermaßen - uf «ine
solche Tat vorbereitet — rettete er abermals mehreren
Volksgenossen das Leben , nein auch völlig unvorbereitet
trat das Schicksal an ihn heran , sein Leben sur das
eines anderen einzusetzen . Im Juli 1937 schwimmt ««
bei den ,Fresenbult «n " -Parzellen in der Nahe des
Wehrs im Weserstrom . Viele andere Schwimmer be¬
finden sich rund um ihn her . „Hilfe — Hilfe hort
der Schwimmer  plötzlich vom Ufer her lemand
rufen . Er blickt in die Runde und sieht nicht weit ent¬
fernt «in junges Mädchen , das mit dem nassen Tod
ringt Sie ist von der Strömung abgetrieben worden
und hat ihre Kraft verbraucht der Strömung zu trotzen.
Nun ist sie -um willenlosen Spielball der Gewalten
geworden . Der Rettungsschwimmer umkreist lofort die
Gefahrenstelle und reißt das Mädchen ^an sich Viele
hundert Meter werden beide noch vom ström hinweg-
aefährt , dann aber tritt der Retter abermals mit «mein
Mädchen auf dem Arm aus Ufer . Die sofort von
ihm angestejlten Wiederbelebung so er¬
suche haben Erfolg,  bald schlägt sie , die Augen
auf und besinnt sich auf die Zusammenhange . Kurze
Zeit später kann sie weggebracht werden . Es war eine
Krankenschwester , die selber ihr Leben in den Dienst
am Nächsten gestellt hat.

Und noch etn ander « sMal  sah der Rettungs¬
schwimmer bei einem Bad in der Weser im Juli 1937
in der Nähe von Bollen gerade noch zur rechten Zeit
plötzlich neben sich, daß einem Volksgenossen Gefahr
drohte . Er blickte zufällig zur Seite und sieht in das
völlig verstörte Gesicht einer Schwimmerin dicht neben
sich. Das junge Mädchen kann nicht mehr
schreien,  sie wirft ihre Arme zum Himmel und ver¬
sinkt vor seinen Augen.

Als der Reiter herankommt , taucht sie wieder auf
und schlägt mit den Armen wild um sich Immer wieder
trifft sie den Rettungsschwimmer , dem es dann aber
bald gelingt , das Mädchen durch einen wohlgezielten
stoß derart zu treffen , daß sie still wird . Die weitere
Rettung gelang sehr schnell . An Land stellte sich heraus,
daß es eine 27jährige gute Schwimmerin war , die bei¬
nahe einem unvorhergesehenen Zwischensaü zum Opfer
gefallen wäre . .

Monatlich lzandwerkerSprechabende
In zahlreichen Ortsgruppen hat sich diese Linrichtung schon gut bewährt

werksmeistern . Seit der Zeit stieg die Zahl auf 64 Teil¬
nehmer . Einer Anregung folgend werden fortan auch
die Frauen der Meister , ohne die ja ein Handwerks¬
betrieb kaum denkbar ist, an den Sprechabenden teil¬
nehmen . Auf diesen Sprechabenden werden — wie wir
uns auf der am Dienstag stattgefundeuen Veranstaltung
überzeugen konnten — keine  großen Vortrage gehal¬
ten . Vielmehr ist der Leiter des Abends bemüht selber
ein kurzes Referat , das die gerade aktuellen Hand¬
werksfragen umfaßt , zu halten , oder es werden für be¬
sondere Sachgebiete Fachkenner um kürzere Ausführun¬
gen gebeten . Diesen Ausführungen schließt sich dann
eine freimütige Aussprache  an . Auch bietet sich
nach dem offiziellen Teil immer noch Gelegenheit . Dinge,
für die kein Allgemeininteresse vorliegt , von Mann zu
Mann zu besprechen . Es ist tatsächlich so, daß kein Hand¬
werksmeister ohne für seine eigene praktische Arbeit
brauchbare Anregungen erhalten zu haben , heimkehren
muß.

Selbstverständlich ist es , daß durch diese sprechabende
das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen den Hand¬
werkern gleicher oder verschiedener Berufsart gefördert
wird . So beabsichtigen die Waller , gemeinsam mit den
Amtswaltern der DAF ., des Handwerks und des Han¬
dels eine Fahrtins Blaue,  Auck wurde die Frage
von gemeinsamen Betriebsveranstaliungen besprochen
Die Anregung , auch einmal den Handwerker -Frauen
einen Urlaub zu geben , fand aufmerksame Beachtung
zumal die NSV hierzu in ihren Mllttererholungs-
heimen die allerbesten Möglichkeiten bietet . Zum Schluß
des Sprechabends wurde nach einem Appell zur Teil¬
nahme an dem Leistungskampf der Betriebe drei Hand¬
werksbetrieben Urkunden mit dem Prädikat „Lobende
Anerkennung " und weiteren 17 Betrieben Teilnehmer-
urkunden von letzten Leistungskampf überreicht . Es
wäre zu wünschen , daß recht bald in allen Ortsgruppen-
bereichen die regelmäßig stattfindenden Handwerker-
Sprechabende gut besucht werden . Dem örtlichen Hand¬
werk würde eine vielseitige Beteiligung nur zum Vor¬
teil gereichen . T

§ür jede vierte Familie ein Vauer-
kleingarten

Aus Anlaß des vom 28. Juni bis 2. Juli in Wien
stattfindenden 4. Reichskleingärtnertages
werden in der Festschrift die Aufgaben und Leistungen
des Reichsbundes Deutscher Kleingärtner
dargestellt . Während die Grundlinie der früheren Klein¬
gartenvereins ausschließlich nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten bestimmt war , sieht der Reichsbund seine
Hauptaufgabe darin , die von ihm betreuten deutschen
Kleingärtner zu bodenverbundenenMenschen
zu machen . Im Jahre 1934 wurde die . Verwirklichung
einer umfassenden Fachberatung in Angriff genommen.
In engster Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
sind über 8600 Berater ausgebildet  und mit
der ständigen Unterweisung der Mitglieder beauftragt
worden . 1936 begannen die Arbeiten zur planmäßigen
Eingliederung der Kleingartenanlagen in das Stadt¬
bilds

Als das große Hauptziel des Reichsbundes wird die
Schaffung von Dauerkleingärten für jede vierte deutsche
Familie bezeichnet.

Die Schirmherrschaft über die Wiener Tagung haben
Reichsarbeitsminister Seldte  und Reichsbauernführer
D a vr s übernommen . Reichsarbeitsminister Seldte
erklärt in einem Geleitwort , datz die Freude und Er¬
holung , die die deutschen Kleingärtner aus ihrer
ständigen Verbindung mit dem Heimatboden schöpfen
und der Wirtschaftsertrag , den der Kleingarten bietet,
in Zeiten der größten Kraftanstrengung eines Volkes
ein sicheres Mittel zur Erhaltung seiner Gesundheit und
Förderung seiner Leistungen seien.

Fettverbilligung bis September verlängert
Wie ein Erlaß des Reichsavbeits - und des Reichs¬

ernährungsministers mitteilt , werden die von der
Reichsregierung zur Verbilligung der Speisefette für
die minderbemittelte Bevölkerung und zur Sicherung
des Bezugs von Konsummargarine getroffenen Maß¬
nähmen für die Monate Juli , August und September
1939 im bisherigen " Umfange fortgeführt . Damit die
von den Empfängern der Fettverbilligungsscheine nicht
in Anspruch genommene Margarinemenge rechtzeitig
dem freien Verkehr zugeführt werden kann , sind die
Bestimmungen über das Abtrennen der entsprechenden
Bestellscheine genaueste » ? zu beachten . Die Minister
weisen ferner darauf hin , daß auch bei Personen , die
schon bisher Fettverbilligungs - oder Margarinsbezngs-
scheine erhalten haben , bei jeder neuen Ausgabe von
Scheinen zu prüfen ist , ob die Voraussetzungen für den
Bezug noch vorliegen.

1>Isusr Ittlm im Luropo -s' olozt:

„Silvesternacht am flleranderplatz"
Aehnlich wie in „Urlaub aus Ehrenwort " bestimmen auch

in diesem Film von Richard Schneider - Edenkoben
(Drehbuch und Spielleitung die Eigenart der Idee , die
filmische Ergiebigkeit des Stosses und sein fesselnder szenischer
Aufbau in erster Linie den starken Eindruck , den er bei dem
Zuschauer hinterläßt . Es ist hier wieder einmal ein künst¬
lerischer Vorstoß in die wcsenseigencn Bezirke des Filmischen
unternommen worden , die dort beginnen , wo es sich um die
nur aus der Filmleinwand in solcher Vielsältigkeit des Neben-
einanders , in solcher Lebensnahe und innerer wie äußerer
Plastik darzustellende Umreißung und seelische Vertiesung
eines weitgespannten Milieus und der in ihm sich bewegenden
Schicksalslinicn handelt . Die Umwelt ist hier der Alexander-
plah in Berlin das Kernstück der Weltstadt , an dem die ver¬
schiedenartigsten Ereignisse und Menschentypen zusammen¬
treffen . zumal in der Silvesternacht , am Schnittpunkt zweier
Jahre , in der alle Geister der Lebensfreude , des tollen Ueber-
schwangs , des Leichtsinns , aber auch der nachdenklichen Selbst¬
besinnung , Rückschau und Bvrausschau entsesselt werden.
Eine Zuflucht in dem brodelnden ^ Bewöge, Sammelplatz aller
derer , die an den Klippen des Festtrubels irgendwie strande¬
ten . ist die Rettungswache . Ein junger Arzt versieht hier
mit einem alten Heilgehilfen den ausreibenden , mit der Kurve
des Nachtlebens an - und abschwellenden Dienst der ersten
Hilfe . Jeder , der z» ihm kommt , jeder , zu dem er gerusen
wird , hat seine Geschichte und sein Schicksal, das gerade an

diesem Abend laut oder leise, mahnend oder brutal erschüt¬
ternd zu dem einzelnen spricht . In diese grelle Lebens¬
kulisse wird der Kampf des Arztes um die geliebte Frau
gestellt, an der er zweifeln zu müssen glaubt . Zweifel und
Kampf aber müssen zurückstehen vor der Pflicht , den zuge¬
wiesenen verantwortungsvollen Platz mit größter Auf¬
opferung sür die Hilfesuchenden auszufüllen . Die Verknüpfung
und Lösung dieser Schicksalslinien wird mit verhaltener
Dramatik und spannend bis zuletzt durchgeführt . Hervor¬
ragend ist die Darstellung : Hannes Stelzer  als Arzt,
Jakob Tiedtke  in der prachtvollen Menschenstudie des
grundgütigen . ein schweres Ehejoch gelassen tragenden Ge¬
hilfen , Carl Raddatz  als der beobachtende und aus weit-
schmerzlicher Passivität zu hilfreicher Aktivität gelangende
Freund , Karl Martell  als ein leichtsinniger junger Mensch,
dem diese Nacht eine ernste Lehre erteilt , Jutta Frehbe  als
die Braut des Arztes , die Wider Willen in ein peinigendes
Erlebnis gerät , und eine lange Reihe Mitwirkender von Rang
und Namen . Eine dramatisch untermalende Musik schuf
Ernst Buder.  Knin KrnnrinsKVssisks,enssi.

Postdampsersahrplaniinderungen . Die amerikanischen
Dampfer der American -Export Linie fahren statt am 16. und
30 Jrvni erst am 23. Juni und 7. Juli von Neapel nach
Alerandvien . Postschluß beim Postamt 5 am 21. Juni und
5. Juki cnn 20 Uhr . Dampser Albertville  fährt stgtt am
30. Juni am 1. Juli von Antlberpen nach Lokito Angola
und Belgisch-Ko.ngo . Postschluß bsim Postamt 5 am 30. Juni
nm 16 Uhr . Am 30. Juni 1939 fährt der französische
Dampser Asie  von Bovdeaur nach Loms (Togo ) und
Dnala (Kamerun ) : in Loms trifft er in 14, in Dual « in
17 Lagen ein . Postschluß beim Postamt 5 . am 27. Juni
23 Uhr . Infolge der Aenderung erhält der Dampser
Wahehe  in Hamburg — ab 20. Juni — nach Dual « nur
Sendungen mit Leitvermerk ; in Sonthampton . werden ihm
keine Posten mehr zugeführt . Auch zur Abfahrt des Dampsers
Apapa — ab Liverpool am ' 28. Juni — sind keine Bries¬
posten nach Kamerun abzufertigen . Dampfer Maaskerk
ab Hamburg am 27. Juni erhält in diesem Hasen sür Togo
nur Sendungei mit Leitvermerk . Dampser Pelikan  sährt
statt des Dampsers Python  am 21. Juni über Las Palmas,
Takoradi , Lagos nach Tito (Kamerun ), am 28. Juni
Python statt Pionier  über Las Palmas nach Ttko und
am 6. Juli 1939 Dampfer Palime  statt des Dampsers
U l m am 5. Juli — ebenfalls über Las Palmas nach Tito.
Dampser H a m bürg  fährt am 15. 6. 1939 statt von Cux-
haven von Bremerhaven über Cherbvurg nach Newyork . Post¬
schluß beim Postamt 5 am 15. 6. 193li um 9 Uhr.

Kriegerkameradschast des Reserve -Jnsanterie -Regiments 75 , E . V .,
Bremen , im NS .-Reichslriegerbund ( Kysshäuserbllild ) e. V . Der
letzte MonatsappeN unter Leitung des Kriegeikameradschaftssuhiers
Grube  stand ganz im Zeichen des Austausches vo » Berichten und
Erinnerungen über den 1 Grotzdeutschen Reichstriegertag vom 3. bis
5 . Juni in Kassel . Kamerad Osmsrs  schilderte eingehend die
Fahrt , den Aufmarsch aus der Karlswisze den Vorbeimarsch am
Führer sowie das Festspiel „ Ewiges Soldatentum " . des weiteren
Eindrücke von den Erlebnissen im Festzelt , in den Massen - und Zelt-
quartieren und über die Ausflüge usw ., die vom Kameraden Fuchs
ergänzt wurden . Insbesondere wurde geschildert , mit welchem Bei¬
fallssturm die Rede des Führers ausgenommen sei . Auch die Rede
des lffsichskriegerführers , General der Infanterie Reinhard  und
besonders die Worte : „ Schlicht , treu , tapfer , standhaft !" sowie : „ Wir
wollen in unseren Reihen keine Mitläufer haben , sondern wir
brauchen begeisterte Mitkämpfer sür die Sache unseres Bundes !"
haben in den Herzen der alten Soldaten begeisterten Widerhall
gesunden . Verschiedene Anordnungen wurden bekanntgegeben . Der
Schictzdienst am 1. und 2. Juli muh ausfallen . Zusammenkünfte in
den Sommermonaten sollen stattfinden : ihre . Termine werden den
Kameraden schriftlich mitgeteilt . Berichtet wurde weiter über die
Einweihung der Eedenttasel an der Easpari -Kaserne in Delmenhorst.
Ueber das am 5 . und 8 . August in Stade stattfindende Tressen aller
75er (Aktive . Reserve , Landwehr usw .) wurde das voraussichtliche
Programm durchgesprochen.

Me Veutsche flrbettsfront
Krciswaltuiig Breme » , Abtlg . Propaganda . Laut Rundschreiben

findet die Propagandasitzung am Freitag,  dem
18 . d . Mts „ 20 .88 Uhr , im Wilhelm -Decker -Haus , grobes Kaffee , statt.
Die Veröffentlichung vom vorgestrigen Tage beruht aus einen
Schreibfehler.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern
Sonntag , den 18. Juni

Fuhwanderuug : Ins Blaue.  Tressen ' 7 .88 Uhr , Am Markt.
Führung : Heihenbüttel.

Radwanderungen : Nach Motzen (Unterweser ) . Tressen : 7 .88 Uhr,
Altenwall/Ostcrdcich . Führung : Schmelzinger . — Zum Hcxenberg
(kl . Wanderung ) . Tressen 8 .88 Uhr , Domshos . Führung : Fischer . —
Ins Teuselsmoor.  Tressen : 7 .88 Uhr , Erünenkamp . Führung:
Bartlok -Rietmllllcr.
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Durch verzicht zum Lagererlebnis
Mieder Werkschar-Schulungslagerdes Städtischen klektrizitätswerkes Bremen

Die Werkscharen des Städtischen Elek¬
trizitätswerkes Bremen führen auch in die¬
sem Jahre wie im Vorjahr, wo  Otter ftedt als Auf¬
enthaltsort gewählt worden war , ein Werkschar -Schu-
lungslager durch . Obwohl die Kameraden für die
Kosten dieses Lagers selbst aufzukommen haben und
obgleich die Lagerzeit auf den Urlaub voll angerechnet
wird — bekanntlich Bedingungen , die in der Privat¬
wirtschaft so gut wie unbekannt sind — meldeten sich
zum Lager weit mehr als die vorgesehene Anzahl von
50 Arbeitskameraden . In einzelnen Abteilungen des
Werkes mußten sogar Auslosungen vorgenommen wer¬
den . Das diesjährige Schulungslager wird in Hei-
ligenrode  durchgeführt . Die Werkscharmänner be¬
zogen am Sonnabend in einem behelfsmäßig hergerich¬
teten Lager in de.m Jugendheim der HJ . Quartier . Die
Verpflegung wird von der Gastwirtschaft Müller , wo
auch bei schlechtem Wetter Schulungsräume zur Ver¬
fügung stehen , besorgt.

Betriebsobmann Kam . Raabe  eröffnete das Schu¬
lungslager am Sonnabendnachmittag mit einer An¬
sprache , in der darauf hingewiesen wurde , daß das Lager
allen Teilnehmern das Erlebnis der Kameradschaft
vermitteln und die Lagerzeit gleichzeitig zur Schulung,
Ausrichtung , Erholung und Ausspannung dienen solle.
Mit dem Beziehen der Massenquartiere und einem ge¬
meinschaftlichen Sport begann dann der Dienst . Am
Sonntag sprach auf einer Morgenfeier im Gehölz
Sturmbannführer Pg . Stark.  Ein weiterer Vortrag
von Dr . Weidemann  machte die Werkscharmänner
mit der Gesundheitsführung im Betrieb vertraut » Ueber
nationalsozialistisches Führertum sprach am Montag
Pg . Dierksen  von der Krcisschule Leuchtenburg.
Weitere Vortrüge von Pgg . Hüb er und Schramm
unterrichteten über Wirtschafts - und Arbeitspolitik , über
die Sozialpolitik der DAF . und über die Propaganda
im Zeitspiegel . In diesem letzten Vortag hörten die
Wertscharmänner einen Auszug aus staunenerregenden
Schwindelmeldungen , durch die ausländische Zeitungen
zum Kriege hetzen . Gestern sprach zum Abschluß des
Lagers Pg . Gramms  über Gegenwartspolitik im
Lichte des Buches „ Mein Kampf ". Einen wesentlichen

Teil des Dienstes im Schulungslager macht der Sport
aus . Hieran nehmen alle Kameraden , selbst solche , die
schon etwas bejahrt sind und die seit ihrer Schulzeit
kaum wieder den grünen Rasen betreten haben , mit Be¬
geisterung teil . Wenn am ersten Tage auch das Turn-
fieber in den Knochen zwickte und zwackte , so wurde doch

durchgeholten . Und mancher Kamerad , der sich anfangs
für den Sportbetrieb zu alt vorgekommen war , macht
jetzt gerne und von jugendlichem Feuer beseelt , mit.
l8 Kameraden unterzogen sich den Prüfungen in der
ersten Gruppe der SA .-Wehrsportprüfungen . Unter
den Werkscharmännern , die ihre Uebungen bestanden
haben , befinden sich sechs Arbeitskameraden im Alter
von über 40 Jahren.

Durch Verzicht auf viele Annehmlichkeiten haben sich
die Werkscharmänner des E -Werkes das Schulungs¬
lager , das an jedem Tage von einigen Abteilungs¬
leitern des Werkes aufgesucht wird , die durch ihre Teil¬
nahme am Dienst engste Tuchfühlung zu den Kameraden
erhalten , «geschaffen . Wenn aber im nächsten Jahre
wieder zur Teilnahme aufgerufen wird , wird die Werk¬
schar wieder zur Stelle sein , denn das Erlebnis einer
solchen Lagerzeit möchte niemand missen . T

Der Wandel im Vergebungswesender
öffentlichen Hand

Wettbewerb wird eingeengt
Zu dem Erlaß des Ecneralinspektors für das deutsche

Straßenwesen über eine Neuregelung der Vergebung von
öffentlichen Aufträgen im Autobahn - und Straßenbau gibt
Ministevialrat Panzernm  vom Rechnungshof des Deut¬
schen Reiches in der „Straße " einen Kommentar . Darin
spricht er von dem tiefgreifenden Wandel , der sich augenblick¬
lich im Vergebungswesen der öffentlichen Hand , namentlich
bei der Verdingung von Baulsistungcn , vollzieht . Bisher galt
bei Vergebungen der mehr oder weniger öffentliche
Wettbewerb.  Die außergewöhnliche Vergrößerung des
Auftragsvolumens der öffentlichen Hand einerseits der
Gerätemangel , die Stossverknappung und der Mangel an
Arbeitskräften , besonders ' an Facharbeitern andererseits

engten den Wettbewerb ein und legten es nahe , andere
Methoden der Auswahl des zuseht agwur-
digen Angebots als bisher  zu finden . ^ cht sei derBi 'eterkreis von  v o r n h e r e i n e n g e r gezogen . ES
müsse ein schneller und rationeller Einsatz dieser so ver¬
ringerten Unternehmerzahl gewährleistet werden . Andererseits
sei es erforderlich , daß , um zu einem angemessenen Ps'eis
zu kommen , an Stelle des nicht mehr voll möglichen Spiels
des Wettbewerbs eine andere Methode gesetzt wird . Der durch
den Erlaß des Eeneralinspektors gezeigte Weg bestehe darin,
daß die verlangte Leistung möglichst wie bisher ausgeschrieben,
der angemessene Preis aber letzten Endes im gegenseitigen
Benehmen zwischen Bauherrn und Unternehmer durch Ver¬
handlungen festgelegt werden soll. Die beschränkte Aus-
schreibung  wird als zweckmäßigste Vergcbungsform be¬
zeichnet, solange die beteiligten Unternehmer maßvolle Preise

nehmen und ein gutes Vertrauensverhältnis zwischen Unter,
nehmer und Bauherrn besteht . Die öffentliche Ausschreibungwird daneben als notwendig bezeichnet , um neuen  Unter¬
nehmer -persönlichkeiten den Eintritt in den Bieterkreis zu
ermöglichen . Die freihändige Vergebung soll angewendet wer¬
den , 'wenn dem Bauherrn der angemessene Preis bei gleich¬
artigen Arbeiten bekannt ist und sonstige Umstände sür diese
Vergebungsfirma sprechen . Für die beschränkte Ausschreibung
sollen sich die bauvergebenden Stellen in ihrem Bezirk einen
festen Stamm von Unternehmern heranbilden und auf dessen
gleichmäßige Beschäftigung achten . Die freihändige Vergebung
soll z. B . sür den Deckenbau bei den Rcichsautobahnen die
Regel bilden . Ausdrücklich bemerkt der Rcserent , daß auch
bei beschränktem Wettbewerb und freihändiger Vergebung
nach wie vor unter den zuverlässigen und leistungsfähigen
Unternehmern möglichst gewechselt werden müsse.

„Parasitäre Erkrankungen bei Fischen". Im Mittelpunkt der Mit¬
gliederversammlung des Aquarien - und Terrarien-Liebhabcr - Vereins ,,R o ß in ä ß l c r" stand ein Vortragvon Dr. E. Ja -cob  über „ Parasitäre Erkrankungen bei Fischen".Er führte dabei etwa aus : „Die Erkennung der Fischkrankheitenstößt aus größte Schwierigkeiten, da einmal andere Mittel und Wegeangewendet werden müßten, wie vergleichsweisebeim Menschen, zumanderen, da der Fisch sich natürlich nicht bemerkbar machen kann,so daß man stets auf die Beobachtung  angewiesen ist. Einesehr häufig auftretende Krankheit verursachen die Einzeller desI cht h >>o p h t h i r i u s , die sich in die Schleimhäute der Fischeeinbohren und so oft den Tod herbeiführen. Der Fisch macht denEindruck, als sei er mit Grieß bestreut. Die erfolgreiche Bekämpfungder Krankheit verdankt die Wissenschaftdem Wiener Dr. Jung,  dereine Chinin - Behandlung  mit 1:IV0 05N angibt. Bei kalk¬haltigem Wasser muß die Lösung aus das zwei- bis dreifache erhöhtwerden. Eine weitere Krankheit, die man z. B. beim Karpfenantrifft , hat ihren Erreger im Chilodon,  der Hauttrübungenund Berpilzungen hervorruft . Er soll ebenfalls mit Chinin behandeltwerden. Karauschen  werden vst von dem etwa ein Zentimeterlangen Doppeltierchen  befallen . Eyrodactylus und Dactylo-ggrus bohren sich durch Haut und Kiemen, verletzen die Schleim¬häute und haben wahrscheinlich Eiftwirkungen. In Ostpreußen tratvor einiger Zeit ein großes Fisch - und Vogel st erben  auf.Die Ursachedieses Hinsterbens lag an einem Egel,  der bei seinem
Entwickiungsprozcß, den er durchmacht, beide Partner aussuchenmuß.Eine andere WurMart setzt sich z. V. bei Stichlrngen  fest undtreibt die Bauchhöhle bis zum Platzen auf, während ein anderersich in der Augenlinse der Fische festsetztund E r b l i n d u n g c nherbeiführt. Die erblindeten Fische treiben an die Oberfläche, werdenso eine Beute der Vögel. Gleichzeitig überträgt sich dann auf dieseWeise der Wurm. Die Behandlung aller dieser Krankheiten ist über¬aus schwierig, da ein wirkliches Heimittel noch nicht gesunden wurdeund überdies diese Arbeit der Wissenschafterst weiter zugängig ge¬macht werden mutz.

Vergütungen bei der Beleihung von Kraftfahrzeugen. Der Reichs¬innenminister hat für Preußen eine Verordnung erlassen, die dieZinsen und sonstigen Vergütungen im Psandleihgewerbe bet der Be¬leihung von Kraftfahrzeugen regelt. Danach dürfen die Pfandleihe!einen Kapitalzins von 5 Psg. sür den Monat und sür jede Reichs¬mark, eine monatliche Unkostenvergütung für die Geschäftsabwicklungvon 2,35 RM ., eine einmalige Taxgebühr von ein Prozent der Dar¬

lehenssumme, die bei der Einlösung des Pfandes zu bezahlen ist undeine Tagesvergütung sür die Versicherung, Pflege und Ausbewahrungdes Fahrzeugs erheben, die mit 13 Psg für das Motorrad beginntund 1.40 RM . sür große Wagen und Lastwagen erreicht. Wird ein
Taxbries einer amtlichen T- xst-ll- vorgelegt, der nicht älter als14 Tage ist, so darf keine Taxgebühr angerechnet werden. Der Pfand,leiher ist verpslichtet, das Fahrzeug in einem wetterfesten Schuppenoder einer Halle unterzustellen und folgende Arbeiten zur sach¬
gemäßen Pflege vorzunehmen: Waschen des Fahrzeugs, Abspritzendes
Fahrgestells mit O-l zum Schutze gegen Rost, Aufbockendes Fahr¬zeugs, Ablassen des Kühlwassers und Entleeren des Brennstosstanks,
Zudecken des. Fahrzeugs und Aus- und Einbau sowie Pflege derBatterie . Die Verordnung, die am 1. Juli in Kraft tritt , gilt nur
sür solche Darlehensverträge , in denen ausdrücklich vereinbart ist,daß sich der Pfandleiher wegen seiner Ansprüche aus dem Pfand-geschäft nur an das Pfand halten kann. Die schon bestehendenDar-lchensocrträge sind nach den bisherigen Vorschriften abzuwickeln.

Der Kreisabschnitt Walle des Reichsbundes der Kinderreichenführt«im Kaiser zur Post eine Werbeveranstaltung durch, die von Kam.Bodc  eröffnet wurde. Zu der gut besuchten Versammlung sprachderkreiswart des RDK. Pg . Rippe  über die demnächst in Bremen
zum zweiten Male erfolgenden Verleihung von Ehrenbüchern, diean etwa 255 kinderreiche Familien zur Ausgabe kommen. Es ist sehr
notwendig, daß die noch nicht eingereichten Anträge auf Verleihungjetzt schleunigst abgegeben werden. Der Kreiswart wies darauf hin,daß Anträge aus Verleihung des Ehrenkrcuzes sür kinderreicheMütter sofort bei den Ortsgruppen der NSDAP . einzureichen sind,damit diese Anträge rechtzeitig vor der zum Erntedankfest stattsinden-den Verleihung bearbeitet werden können. Zvr Ausklärung gab Kreis«— ' . ' " rleitl - - - ' .wart Rippe, der zugleich als Hauptstellenleiter des RassenpolitischcnAmtes der NSDAP . sprach, bekannt, daß der bevölkerungspolitischeKampf nicht den Frauen gelte, denen vom Schicksaldas größte Glück
versagt sei, eigene Kinder zu haben, sondern denen, die bewußtkeine Kinder haben wollen und sich damit an des deutschen Volkes
und Vaterlandes Zukunft versündigten. Dem Ausscheidenden Ai-
schnittswart Pg . Schwurst dankte der Kreiswart sür die bisherigeArbeit und setzte alsdann den Kam. Bode  ein , den er mit der
vorläusigen Führung des Kreisabschnitts Walle beauftragte . An¬schließend wurden sämtliche Amtstriiger des Abschnitts zur treuenMitarbeit auf den Führer vereidigt. — Die Vorarbeiten für eine
Sommerveranstaltung des gesamten Kreisverbandes Bremen sindim Gange.
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Wichtig bei nervösen Herzbeschwerden ist
es zu wissen, warum gerade hier Klosterfrau -Melissengeist gut hilft . Er enthalt
ds.e fluchtigen Wirkstvße einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen , darunter die derMelisse die seit. Jahrhunderten als Herzmittel bekannt ist. Durch die Vielfaltseiner Bestandteile übt Klostcrsrau-Mclissciigeist eine beruhigende, regulierende
Wirkung aus und hilft auf diese Welse Beschwerden beseitigen , die aus nervöse
Störungen der Herztätigkeit zurückzuführen sind, wie : Schlaflosigkeit , nervöse
Mageiibeschwcrden oder Kopfschmerzen . Deshalb sollte jeder , der damit zu tunhat . Klosterfrau -Mcllfsengeist stets im Hause haben.

dat 5AostersrauAIeliisengeist geholfen ! So berichtet Herr AndreasFahlmg (Bild nebenstehend ». Rentner . Kvln -Deutz, Alsenstr . 6 am 1t 4 39-
..Seit zehn Jahren , ich bin fetzt 76 Jahre und fühle mich noch frisch und leistungs¬fähig , gehort .Klosterfran -Meliffengelst zum eisernenBcstand meiner H>ausavothekeEr darf in dieser nie fehlen . ..Haiiot achlichwende ich ihn mit Erfolg bei nervösen
Herzbeschwerden und Echwachezustanden allgemeiner Art an . Aber auch bei
Schlaflosigkeit hat er nur gute Dienste geleistet. Ich kann deshalb jedem , der anähnlichen Beschiverden leidet . Klosterfrau -Melissengeist empfehlen ."mr  mummen 'se,ll»veroen wioei Moilerfrau-Aselis,engeist empfehlen."Weiter Herr Georg Schutze Stellmacher BcKn C I . Kleine Aleranderstraße 16 an, 5. 4 . 39 : „Seit einigerZeck verwende ich bei nervösen Herzbeschwerden Klosterfrau -Mclilsengeist mit gutem Erfolg . Ich kann dadurchmeine Arbeit in vollem Umfange wieder aufnehmen und fühle mich wohl und munter " '

- Auch Sie sollten, einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist machen! Sie erhalten den echten Kloster-fra >>;Mel,s,cligc,st in der blauen Packung mit den 3 Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zuNAt ckL.oO»L.V2 UNS0.90,

Unserer Liselotte wurde
ein Schwesterchen
geboren.

In dankbarer Freude:
W . Stromeyer und Frau,

Luise , geb. Rhcinberger
Bremen , Delmenhorster Str . 4
z. Z. Willehad -Haus

Friedhelm Koch

geboren am 13. Juni 1939.

In großer Freude:

Martha Koch , geb . Holtze
Dr . Walter Koch

Bremen,

V.
z. Z . St .-Joseph -Stist

Ihre Verlobung geben bekannt:

Märchen Siahl

Hermann Geifert

im Juni 1939

Bremen Berlin -Steglitz
Am Fe.sensekd 1401 ,

Holsteinische Straße 81
V _ _ — «>

aamstzs

L.NMk . gMIM

In Bork um
nimmt
Kinder¬

gärtnerin
mit den besten
Referenzen noch
einige gesunde,
wohlerzogene Kin¬
der auf.
Cläre Pieczkowski,
Berlin -Köpenick,
Kleinstraße 14

I - Iakon S4271

Ihre Vermählung geben bekannt

Dtto Mapproth
Mathilde Mapproth

geb . Stärken

Vrsmsn , 14 . Zürn 1S3S
Holundevstraßs 1jb Dsnabvücbev Straße 8

z. L . verreist-x
Nach langer Krankheit wurde heute

meine liebe Frau , unsere treusorgende,
gute Mutter , Schwiegermutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine,
Frau

Nach längerem Kranksein verschied
uckser Gesolgjchaftsmitglied

HM«Zkieilkilh
im blühenden Alter von 20 Jahren . Bei
Betriebssichrer und Gefolgschaft gleich be¬
liebt und verehrt , war sie unserer Besten
eine.

Wir werden sie stets in ehrendem An¬
denken behalten.

BeirietsMer«. GesolMM
der Firma Mers LC«.
Bremen and HemeliiM

D.er unerbittliche Tod ritz uns unsere
stets lebensfrohe Sportkameradin

HM«Äiedrilh
aus unseren Reihen.

Wir verlieren damit unsere beste Ka¬
meradin , die in unserer Sportgemeinschaft
stets in ehrendem Andenken behalten
bleiben soll.

Sophie Schnier
geb . Kasten

im 52. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:

Heinrich Schnier
Walter Schnier und Frau,

Gerda , geb . Strudkhoff
Fritz Schnier und Frau,

Erna , geb . Stafshorst
Heinz Schnier
Frau Sophie Kasten Wwe.

Bremen , den 14. Juni 1939
Lahnstratze 35.

der Betriebe SeilersLCo.
Bremen md Hemelingen

Heute entschlief nach langem Leiden unsere
liebe , gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Marie Orlowski
geb. Kirst « »»

im 70. Lebensjahre.

/ESsck « Ocker/?!

Ernst Orlowski und Ära « ,
Trubel , geb. Friedrich

Friedrich Pohlmann und Frau,
Erna , geb. Orlowski

Friedrich Kasch und Frau,
Luise , geb. Orlowski

Hans Pilz und Frau,
Elfe , geb. Orlowski

Heinz Orlowski
Hanni Krämer

Bremen , den 11. Juni 1939
Düsseldorfer Straße 17.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Trauerfeier am Sonnabend , 10V» Uhr,

Krematorium.

kricd kecker, rckeck.-vroz., Usrckentorslvg. 2
vrag. Vk. Sei-tko je., tzuMealorstVL. 543
»roqerie Kali. leimig, llornstrsLe 55
Särsen-llrog. tt. ckel.s Nocde, ZVacktstr. 31
lanii« . »rag. N. Scstleel, l-auckvelustr. 150
Siel« «»-llrog. llilbergL Uees,

oslertarsteivveg l -2
»eU.-vrog. n l-uiumsnn, vdenwtr. 4V

Sei vwnckitis
störtest,,VewckIeimung,>tzrNiins
ön voetkei '-Isdislisri

».

j-ch-' .

, „E

!Bewährtes , kräuterhaltiges Spezialmittel . Enthält ? erprobte Wirk«i
sivffe . Stark schleimlösend,avswurffvrdernd . Reinigt,beruhigt and»
kräftigt die angegriffenen Gewebe . An Apotheken ^ 1 .43 und 8.60»U— Zahlreiche schriftliche AnerleunungenzufriedenerArzte!-» M

L Anki

- «skiitU

Aalt/

b'alirMUAo
Geb « nchtes

Tandem
zu kaufen gesucht.

Deckert,
Mrchowstraße 14

kleickuoL
»m MIM»

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
heute sanft und ruhig meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

i zahle sür getragene
Herrengarderobe

^H.Meyer .Tel .SlIV8
Jacnbistraße 16

8ol >muek

Anna Krüger
geb. Stäbe « « »

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Krüger und Familie
Ludwig Langhage und Braut.

Bremen , den 14. Juni 1939 '
Hamburger Straße 94.

Die Nufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Gcrmaniastr , 56 ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfoier findet am Sonnabend , um
8'/- Uhr , im Krematorium statt.

« I t g o I «
K I l « i I b o I

ksuksn

^sulsnslrsks 41
<3sn. C 2 52-S

Verbaut

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstiihle

billig.
E. Kiehn «,

Landwehrstr . 86

Heute srüh ging unsere
liebe Schwester Diakonisse

Susanne Suchst«»»
infolge eines Herzschlages in
Altenbrak , wo sie auf Ur¬
laub weilte , im Alter von
61 Jahren plötzlich heim.

Fast 40 Jahre diente sie
in großer Tckeue den Kran¬
ken und Hilfsbedürftigen.

In herzlicher Trauer:
Vorstand und Schwestern¬

schaft der Evangelischen
Diakonissenanstalt Bremen.
Bremen , den 14. Juni 1939.

Trauerfeier findet am
Freitagabend , 8 Uhr , in
der Kapelle des Diakonissen-
hauses statt.

Die Beerdigung am Sonn¬
abend , um 9 Uhr , auf dem
Schwesternfriedhof in Walle.

WWNWWWMH

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
meine liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin , Tante und Kusine , Frau

IahanneWaldmaW Wive.
geb. Hallbaum

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Waldmann
Hanni Pietzsch als Braut
Familie Pietzsch
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 13. Juni 1939
verlg . Weidedamm 21,
Hastsdter Heerstraße 322.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Germaniastratze 56.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
10 Uhr , von der Kapelle des Vuntenkors-
Friedhofes aus statt.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerscier findet am Sonnabend , um
9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten
Für die uns beim Heim¬

gang « unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Großmutter
Metta Schmidt

erwiesene Teilnahme sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Köper
unseren herzlichsten Dank.
Adeline Schmidt Wwe . im
Namen aller Hinterbliebenen
Niedevblockland 26.

so reiÄId . Zcktls.
-4k 20,-; msss . rosl-
tkei ättfx . -4k 40,-:
e»t!S ecll« . »usk.
lelle -, 10 ^ ovzts-
esien, llst . orstir.

vruoksavkSn
iür Nsnäpf, Nrnäiverk unä laäuslrle

Daniel Lelrcrcl . I-cmssnslr . 30_
bsrsftgk ckie«ckrksoms

Lsnnen 8is Tokknsr 's KonnragL/rerrtkeH
Linnial erprobt — immer gelobt!

Fahrräder
„Vrennabor ",

.Meister ' u .,Bauer'
bperisi  sü 32 .-

Dopea
korrkr. 23

Halbb .-Räd . 37.23
Halbb .-Muff . 41.73
Garantie . Küster,

Stessensweg 22
Ofen nnck lleräe

lll38I!l1It8ll.,iiell sebr.
Kaokeüek hwoeam. so

illusetnasn

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht.

Miete . Jscnberg,
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

— . . . —< //dck

ötzktoncjzloücksrsür

5teuefgut§ekeine
24 Klon 1.20, 43 klon 3—
Osniel8eks6, tsnyenrtr. 30

Die Trauerfeier für unseren lieben in Sän Pedro de
Macoris Entschlafenen

Hermann H . Lange
findet am Sonnabend , dem 17. Juni 1939 , 10 Uhr . in
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Elisabeth Lange . geb . Peters.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs -Anstalt

„Heimkehr " , Beyer -Busch , Albrechtstratze 8.
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koulensir. 4?

4->lMmeino»

Angelgeräte,
Rucksäcke,

Gummistiefel.
E. H. Becker,

Balgebrückstr. lti
Wellblech-Garage

3X6 ni. 2,10 m hoch
2 Fenster.

Näh , Hinze.
Lankcnau,
Deich 40

Vincis
sür 1000 kg.

Rus : 5 2244

sMneskrmer

Voltes
Kims

kluiisxoiüt

Preiswerte Läufer
1.80 2.10 2.35 2.70
3.45 3.90 4.40 5.25
Bettumrandungen
15,19 .24. 29,34 . 38
45. 48,54 , 59.65, 78

sofort 2 Zim . u.
Küche von jetzt b.
1. Oktober.

Gustav -Adolf-
Straße 21 Part.

IsveZen
Linoleum , Tep-

und Farben kaufen
Piche,Läufer , Lacke
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Grvpel . öeerstraße
214/16 , Ruf 8 10 69

Familien»

Anzeigen
werden in der
„Bremer Zeitung"
zu ermäßigtem
Preis berechnet.

AllvtgSLUckS

Ehepaar , absolut
ruhige Bewohner,
sucht freundliche

Wohnung
in gutem Hause.
Ang.  unt . N 3113

Wochenendhaus
am Wasser.

Preisangebote un¬
ter Z 3250

Oovsntor

Gut möbl . Zimm.
Victorstraße 16

Nähe Düsternstr

kivustnckt

Zimmer zu verm.
Westerstraße 57

Uuufxe -uiel,
Suche ein etwas
Pflastermüdes

Pferd
sür Landwirtschaft
zu kaufen.

E. Eickhoff
Lohnden b. Hahn

(Oldenburg)
Tel . Rastede 247

Ob im Osten
oder Westen,

Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

Fahrradraum
(nahe Molken-für 6—8 Fahrräder

straße—Ansgaritor ).
Angebote unter I 2184

In diesem Koma»
oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ei»
alter Soldat deS
Führerscheine ! von
denen , deren heute
überlaut trompe¬
tet« Fanfaren«
klänge i« umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich als es galt,
sich im Kamps zu
bekennen — da«
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , alS
ein Wort zuviel zu
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer,
der mit sich ukck
jedes Wort han¬
delt , ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat .Hier
haben wir eine
der ersten gülti¬
gen Erlebnisschil¬
derungen des
Kampfes der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung,
entrollt aus dem
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaft mit all ihrem
Leid und ihren
Opfern , mit ihrer
Treue und ihrem
Sterben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge¬
schlossenen Dich¬
tung geworden , zu
emerDichtung .di«
stahlhart geläutert
ist in einem un-
bestechlichenKämp-
serherzen . (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann >
Aehnliche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überalll
Leinen RM. 4.M
Zu beziehen dunst
alle Buchhandlu,
genl Zentraivci-
lag der NSDAP
Frz . Eher Nach!
München -Berlin
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(12. Fortsetzung)
Sturm auf die Festung.

Auch nach Sardinien sind die Schwarzhemdsn gekom¬
men. In ihnen sieht der König der sardinischenBerg-
briganten einen besonders gefährlichen Feind, gegen den
er die gesamten Kräfte seiner frechsten Kühnheit einsetzenmutz.

Aber der trotz seiner verschlagenenFrechheit primitive
Sohn der Berge, dem ein gewisser Schlendrian der süd¬
lichen Lebensauffassung bisher immer hilfreich entgegen¬
kam, hat nicht mit dem allesumfassenden, systematischen
Durchgreifen des neuen Staates gerechnet:

Mussolini befiehlt eine Säuberungsaktion der sardini¬
schen Berge.

Militär rückt von allen Seiten gegen das Gebirge
vor. Immer tiefer hinein in die zerklüfteten Berge mutz
sich die Vrigantenbande zurückziehen.

Succo ist eines Tages allein in dem obersten Stockwerk
seines Nurhags zurückgeblieben, der eine weite Aussicht
gestattet, während seine Bande das Blockhaus, das er für
sich und Maricttn baute, verbarrikadieren soll. Mit der
angeschlagenenFlinte im Arm sichert er nach allen Serien.

Da plötzlich— an der Eeröllhalde , dort, wo der Wald
aufhört, sein scharfesAuge hat es sofort bemerkt, tauchen
da nicht schwarzePunkte auf. die sich bewegen? Aber
schon im nächsten Auaenblick pfeift eine Kugel dicht an
ihm vorbei, von der Felseckekommend, der einzigen, die
er nicht übersehen kann. Und schon sind Rufe da : „Da
oben ist er, umzingelt das Haus !"

Succo aber kennt das Gelände besser als die Soldaten.
Wäre er ein richtiger Briganr , wenn er für den äutzersten
Notfall sich nicht eine offene Tür gelassen? — Mit einem
Satz ist er an dem rückwärtigen Fenster, zwängt sich
durch die enge Oeffnung und springt, hoch über den
Köpfen der Soldaten , die den Nurhag umstellen, auf eine
Felsplatte , die sich dem Hause entgegenschickt. Jetzt
wirds gefährlich!

„Dort. dort — ihm nach!" Und eine wilde Jagd be¬
ginnt. Aber der Brigant hat einen großen Vorsprung,
kennt jeden Steg und jeden Stein . Trotzdem weist er
durch seine Flucht den Soldaten den Wog zum Block¬
haus.

Atemlos kommt er dort an. — „Alles fertig , Chef!"
Das kleine Blockhaus gleicht einer Festung. Stein auf

Stein ist getürmt vor den drei Wänden — die vierte
lehnt sich an den Fels — so hochgetürmt, daß nur ein
schmaler oberer Schlitz die Fenster offen läßt In eine
Seitentür schlüpft er hinein . Auch diese wird blitzschnell
von innen durch eine Steinmauer gesichert. — Und schon
ein erster Knall — die Kugel Succos hat noch nie ein
Ziel verfehlt.

Die Sonne steht noch tief am frühen Morgen, durch
den vereinzelt nur die Schüssekrachen. Es wäre zweck¬
los für die Soldaten , sich unnütz den Kugeln aus der
Briganteniestung auszusetzen, ehe nicht die beiden Ma¬
schinengewehreaufgestellt sind die langsamer auf den
Maultieren folgen.

Dann aber sind sie da. Der Wald erdröhnt, ein
tausendfaches Echo werfen die. Felsen zurück. Ist die
Hölle losgelassen?

Zwölf Stunden dauert dieser Kampf. Dann wird das
Feuer aus dem Hause schwächer— bis es ganz ver¬
stummt.

Schon färbt die Abendsonne blutrot den Himmel; da
tönt ein scharfes Kommando: „Auf zum Sturm !"

Aber das Haus blieb still.
Bald sind die Steinblöcke von der Tür kortgecäumr

Man tritt — in eine Leichenkammer. Alles Kopfschüsse;
jeden der Vriganten hat irgendwann beim Zielen eine
Kugel aus der Strcuqarbe der Maschinengewehre er¬
reicht. Hoch übereinander liegen die Leichen.

Nur aus einer dunklen Ecke kommt ein leises Wim¬
mern : Marietta ! Als ein Soldat sie anstößt, bricht sie
in ein schrilles Lachen aus . Die Frau eines oer kühnsten
und frechsten Bergbriganten , die die Geschichte der italre-
nischen Räuber kennt, ist als einzige unverwundet ge¬
blieben ; aber sie ist wahnsinnig geworden und bezahlt
damit die Schuld ihres Räuberlebens.

Sehr geehrter Mister Vlackstone!
Vor drei Tagen haben wir eine kleine Tochter be¬

kommen. In vierzehn Tagen, am 20. dieses Monats,
soll die Tauffeierlichkeit für die kleine Horrense statt¬
finden. Sie würden uns eine große Freude bereiten,
wenn sie die Patenschaft übernähmen und anschließend
der Feier in unserem Hause beiwohnten.

In aller Hochschätzung!
Ihr Edward Smith , Chikago,

. Washington Boulevard 128.
Der Bankier und Millionär William Blackstoneliest

eines Morgens erstaunt diese Zeilen „So eins Frech¬
heit," sagt er. „AIs ob es in Chikago nicht genu; Leute
gibt, die man mit so einem Blödsinn behelligen kann.
Als Paten kommen doch eigentlich nur Verwandle in
Frage/ Ausgerechnet mich! Die babens wohl aui ein
nobles Paiengeschenk abgesehen? Aber ichlie'zlrck hm
der Smith ist ein netter ' Kerl ! Ich kenne den kleinen
Makler allerdings nur ganz flüchtig von der Borke, lind
noch dazu bei einem Mädel Pate . wo ich das Wc' bsvvlk
nun doch mal nicht leiden mag! Wenns wenigstens ein
Junge wäre !"

Trotzdem klingelt er seinem Sekretär : „Privatbrief-
bogen — schreiben. Sie:

Sehr geehrter Herr Smith!
Zunächst meinen Glückwunsch! Ich nehme an und

werde mich pünktlich einfinden. Besten Gruß
Ihr William Blackstone."

Das Patengeschenk
Die Fenster der halben ersten Etage, die die Familie

Smith bewohnt, sind schon hell erleuchtet, als Mister
Blackstone aus seiner eleganten Limousine steigt. Im
Arm hält er einen Strauß . Der Chauffeur folgt ihm
mit einem riesenhaften Paket.

Erst eine Stunde vorher ist Mister Vlackstonein ein
Spielwarengeschäft getreten. „Ein Patengeicheuk, bitte.
Was können Sie mir empfehlen?"

Die Verkäuferin hat ihn zuerst ein wenig erstaun: an
gesehen „Ein Paiengeschenk. . .?" Aber gleich fähr : sie
höflich fort ; ,Schr wohl, mein Herr ! Vielleicht ein
kleines Auto mit elektrischemAntrieb ? Wie alt ist oa-
Kind?"

„Weiß ich nicht, ist auch gleichgültig. Was kostet das
Geschenk?"

„110 Dollar, mein Herr ; die lieben Kleinen können es
bis zum zwölften Jahre benutzen!"

„Gut , packen Sie es ein !"
Die im Hause Smith bereits vollzählig versammelten

Gäste--machen verdutzte, Augen, »als aus,,der - mächtigen
Pgpierhsille das vernickelteM.iniaturguto zum,,Vorschein
kommt. n . '

,.Na, in sieben Jahren kann ZvsttWse'brWercht'Hkniirt-''
gewachsensein!" tuschelt einer. Ein anderer lacht leise:
„Ebenso gut hätte er dem Säugling ein Reitpferd oder
die neueste Registerkasse schenken können!"

Aber da Mister Blackstone dem Elternpaar gleichzeitig
ein Sparbuch über 100 Dollar für sein Patenkind aus¬
händigt. geht man — . leise schmunzelnd — über die
kleine Entgleisung hinweg: „Woher soll ein eingefleisch¬
ter Junggeselle wie Mister Vlackstoneauch wissen, was
man einem Säugling schenkt?"

„Er müßte eigentlich heiraten , der Millionär von 32
Jahren ! Aber davon will er ja nichts wissen; er kennt
nur sein Geschäft!"

Und nun kommt der feierliche Taufakt, an dessen
Schluß jeder der drei Paten einzeln an das Babykörb-
lein herantritt , das einer Wolke von rosafarbenem

Batist und Spitzen gleicht. Man gibt dabei dem Säug¬
ling ein paar Worte mit auf den Weg.

„Werde wie deine Mutter !" spricht jemand feierlich.
Der zweite, ein alter Onkel, ergeht sich in einer lang¬

atmigen Rede. deren Sinn keiner versteht. Und dann
kommt die Reihe an den Bankier. In Generalversamm¬
lungen hat er schon oftmals lange Reden gehalten. Auf
der Börse weiß man, Mister Blackstone hat , wenn es um
besonders wichtige Geschäfte geht immer den Mund auf
dem rechten Fleck; seiner überlegenen Beredsamkeit ist
keiner gewachsen!

Hier aber , vor dem Vettchen eines kaum drei Wochen
alten Säuglings , verschlägt es ihm die Sprache. Verle¬
gen wie ein Schuljunge steht er da. Aber plötzlich kommt
es über seine Lippen: „Wenn du 21 Jahre alt bist, werde
ich dich heiraten !"

Eine ungeheure Heiterkeit bemächtigt sich der Gäste.
Lachend und scherzend geht man zu Tisch: „Das ist doch
ein famoser Kerl. dieser- Blackstonc; er hat einen gesun¬
den Humor, das muß man sagen'"

Ein lila Brief
Jahre sind vergangen, viele Jahre . William Black¬

stone ist ein angejahrter Hagestolzund noch immer un¬
beweibt Ein paarmal noch hat er Einladungen aus dem
Haust Smith bekommen. Da er aber immer ablehnte.

hätte man es schließlich aufgegeben, sich weiter um ih»
zu bemühen.

An seinem 53. Geburtstage , im Jahre 1934, liegt
unter der umfangreichen Geschäftspost. die ihm der
Sekretär bereits geöffnet und sortiert vorgelegt, auch ein
lilafarbener Brief , dem ein diskretes Parfüm entsteigt.

„Unverkennbar privat und von zarter Hand geschrie¬
ben" — schmunzeltder Privatsekretär — „der Chef . . .
er wird doch nicht?" Dieser Brief wird natürlich unge¬
öffnet vorgelegt.

Da tönt schon die Glockeaus dem Chefzimmer. Eil¬
fertig stürzt der Sekretär in das Allerheiligste.

. „Thomson, warum ist dieser Brief nicht geöffnet?
.Sie haben die gesamte Post lesefertig vorzulegen! Ver
mir gibt es keine Geheimnisse!"

Leise zischendfährt der Brieföffner Lurch das par¬
fümierte Papier . Dann liest der Sekretär , blickt einmal
erstaunt und vestohlen auf, und dann sagt er mit leiser,
verlegener Stimme : „Eine ganz private Cache, Mister
Blackstone!"

„Habe keine privaten Sachen", kollert der tiefe Baß
des Chefs, „aber geben Sie her !" Und dann liest er,
während der Sekretär ihn heimlich von der Seite be¬
obachtet:

Sehr geehrter Mister Vlackstone?
Zunächst möchte ich Ihnen meine Glückwünsche z«

Ihrem heutigen Geburtstage senden. Dann aber muß ich
Sie daran erinnern , daß Sie mir — ich bin jetzt LI
Jahre alt — bei meiner Taufe die Ehe versprachen. Der-
Einlösung Ihres Versprechensstehen keine Hindernisseim
Wege.

Ihr Patenkind Hortense Smith.
„Bleibt unbeantwortet . Pnpierkorb !" Die Augen des

Chefs blicken wie immer ruhig und kalt : „In einer
Viertelstunde kommt Mister Earryson . Führen Sie ihn
herein und bringen Sie die Oel-Akten mit !"

(Fortsetzung folgt)
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Für die Zeit vorn 18. Juni bis 2. Juli ist ein Ziel

strecken-Segelflug der vom Flugplatz in Freiburg
, i. Breisgau bis nach Stettin  führt , vom NSFK.

ausgeschrieben worden. Unser Mitarbeiter berichtet
hier über die Durchführung des einzigartigen mo¬
torlosen Flug -Wettbewerbes.

Freiburg i. Br ., 14. Juni
Zwei Wochen lang werben vom 18. Juni an zwanzig

Segelflugzeuge mit Besatzungen des NS .-Fliegerkorps,
der Luftwaffe, in der bekanntlich auch der motorlose
Flug geübt wird , der DeutschenVersuchsanstalt für Luft¬
fahrt und der Deutschen Forschungsanstalt für Segel¬
flug auf dem Kurse von Siidwest nach Nordest unterwegs
sein. um den Leistungsstand des deutschen Segelfluges
auf dem Gebiete des' Zielstreckenfluges zu zeigen und
dem Scgelflug neue Erkenntnisse zu vermitteln.

Von Freibürg i. Br . aus führt der Kurs über Osfen-
burg -Karlsruhe —Mannheim —Bad Kissingen—Meinin-
qen —Erfurt — Bad Frankenhausen —Magdeburg und
Brandenburg nach Berlin -Nangsdorf und öei günstiger
Wetterlage weiter über Finowfurt nach Stettin . Bei den
„Zünftigen" ist die Strecke von Magdeburg über Bran¬
denburg nach der Reichshauptstadt als besonders schwie¬
rig bekannt, da in dem wasserreichen Gelände mit ver¬
hältnismäßig geringen Aufwindgebieten , zu rechnen ist.

Segelflieger kämpfen um die Punkte
Derartige Zie-lstrecken-Wettflüge gibt es bisher nur in

Deutschland. Man wertet hier nach Punkten , wobei eine
direkte Landung auf den einzelnen Etappenflugplätzen —
bzw. in einem Umkreis von 10 km um ihren Mittel¬
punkt — die meisten Punkte einbringt . Ist das Segel¬
wetter günstig und haben die Piloten gute Gelegenheit
weiterzufliegen, dann genügt schon ein Ueberfliegen der
genanntdn Zielplätze, sofern das Flugzeug vom Boden
aus erkannt wird So können hintereinander mehrere
Zielplätze' im unterbrochenenFluge berührt werden. Der
Start zu einem neuen Flug-abschnitt ist immer nur aul
einem der angegebenen Flughäfen . Motorflugzeuge
schleppen hier dst .Kisten" hoch.

Genauer Kurs nach Karte und Kompaß
I » zwanzig Jahren hat sich der Segelflug io weit ent¬

wickelt. daß wir heute genau wie im Motorflugzeug nach
Kompaß und Karte mit dem Segelflugzeug Hunderte von
Kilometern übet Land gehen genauen Kurs einhalte»
und. wie der Flieger sagt .Strich fliegen" können. Von
einem Aufwindgehiet zum anderen führt der beschwer¬

liche Weg. Der Pilot nutzt dabei die von der Erdober¬
fläche je nach Beschaffenheit verschiedener Wärmeaus¬
strahlung, den thermischenund den Wolkenaufwind aus.
was große segelfliegerischeErfahrungen voraussetzt.

Vielfach mutz der Segelflieger einen Teil der erreich¬
ten Flughöhe beim Eleitfluge zu einer neuen Auswind¬
stelle opfern, um sich dann erneut hochschraubenzu kön¬
nen. In kritischenSituationen nimmt man sich mitunter
dem an den Bergeshängen emporsteigendenLuftstrom zur
Hilfe.

Paris , 15. Juni 1939.
Unter grotesken, der Phantasie jedes Kriminalschrift¬

stellers spottenden Umständen ist es dieser Tage der
französischenPolizei gelungen, zwei der gefährlichsten
Autobanditen des Landes habhaft zu werden. Ein Spiel
des Zufalls , wie man es sich .seltsamer nicht denken
kann, führte Georges Meunier  und Guilleaume
Lestiboudois  der strafenden Gerechtigkeit zu. Da¬
mit sind auch die letzten zwei Mitglieder einer fünf-
köpfigen Bande, die die französischenLandstraßen un¬
sicher machten und systematischUeherfälle auf Kraft¬
fahrer verübten, unschädlichgemacht worden.

Drei der Banditen fielen durch einen Autozusammen¬
stoß, in den sie verwickelt wurden, in die Hände der
Polizei . Wochenlang fahndete man vergeblichnach ihren
rwei Komplizen Meunier und Lestiboudois, deren
Schlupfwinkel die Verhafteten nicht preisgaben . Da
ereigneten sich die im folgenden geschilderten Vor¬
gänge. Ein schwererLastkraftwagen mit Anhänger fuhr
unweit von Bordeaux auf der nächtlichen Landstraße
dahin. Nur mit einem einzigen Fahrer war der Last¬
zug bemannt, der eine Pistole bei sich trug , da er außer
der Ladung von Baumwollballen, die er inBordeaux
abliefern mußte, auch eine größere Geldsumme mit 'sich
führte. ch

Plötzlich taucht auf . der Straße ein« menschliche Ge¬
stalt Musst dte>lMpzw'eHelt' winkt-: Der Führer 1-0Manest,
samt sein Tempo. Es ist ein Soldat , der aus einer
Kopfwunde blutet . Der Lastzug hält an. der Chauffeur
bemüht sich um den Verwundeten, der in der Kaserne
eine Schlägerei hatte, in dexem Verlauf er, um sich
der Strafe zu entziehen, entfloh. Nun fleht er den
Fahrer an, er möge ihn mitnehmen und ihm erlauben,
daß er sich in den Baumwollballen verstecke. Der Chauf¬
feur läßt sich durch den mitleiderregenden Anblick des
Flüchtlings erweichen. Er verstaut den Soldaten in
einem Baumwollballen und setzt dann die Fahrt fort.

Mord aus der Landstraße
Einige Kilometer später tauchen aus dem Schatten

der Alleebäume zwei Männer auf, die mit gezogenem
Revolver an den langsam dahinrollenden Lastzug die
Aufforderung richten, anzuhalten. Der Chauffeur ist
überzeugt, daß es sich um Gendarmen handelt, die auf
der Suche nach dem flüchtigen Soldaten sind. Darum
folgt er der Weisung und erkennt zu spät, daß es sich
hier um zwei Zivilisten handelt, die keineswegs nach
einem Deserteur fragen, sondern die unmißverständliche
Forderung an den Wagenlenker stellen, sein Geld her¬
auszugeben. Der Fahrer ist ein mutiger Mann . Er
zieht seine Pistole. Aber leider waren die Banditen
schneller. Ehe er noch abdrückenkann. sinkt er . von vier
Kugeln aus nächster Nähe getroffen, entseelt zu Boden.
Die Banditen durchsuchenssine Taschen, nehmen ihm
das Geld und seine Papiere ab. Dann steigen sie auf
den Fahrersitz und setzen den Lastzug wieder in Be¬
wegung, weiter auf der Straße nach Bordeaux fahrend.

Wenige Minuten später sind die motorisierten Gen¬
darmen, die den flüchtigen Soldaten verfolgen, an die
Stelle gelangt, wo der Mord geschah. Der Leichnam
des Unglücklichen, dessen Taschen leer sind, ist noch
warm. Zwei der Beamten bleiben bei dem Toten zu¬
rück, die übrigen verfolgen weiter ihre eigentliche Auf¬

gabe, den Deserteur einzufangen. Bald haben sie den
Lastzug eingeholt und halten ihn an. Die zwei Ban¬
diten sind aufs höchsteentsetzt, daß man sie schon so
kurze Zeit nach ihrer Tat gestellt hat und denken gar
nicht an Gegenwehr. Um so überraschter sind sie, als
sie zuerst gefragt werden, ob sie nicht einen flüchtigen
Soldaten gesehen hätten . Erleichtert verneinen sie diese
Frage . Dünn erst erkundigen sich die Beamten, ob die
Chauffeure nicht vor etwa 10 Kilometern einen Leich¬
nam auf der Straße wahrgenommen hätten . Inzwischen
haben die Räuber ihre Kaltblütigkeit zurückgewonnen:
Es sei ihnen nichts aufgefallen, versichern sie, und Re-
volverschüsse könnten sie bei dem lauten Motorengeräusch
üherhaupt nicht hören, falls solche in ihrer Nähe ab¬
gefeuert worden seien.

Die Gendarmen forderten nunmehr die vermeint¬
lichen Fernfahrer aus, das kleine Stück zurückzufahren,
um wenigstens den Toten bis ins nächste Dorf mitzu¬
nehmen. Die zwei Banditen leisteten diesem Gebot mit
größter Bereitwilligkeit Folge. Wenige Minuten spä¬
ter war man wiederum am Tatort angelangt . Man
bettet den Toten auf einem Baumwollballen des An¬
hängers . „Wir haben keine Ahnung, was hier geschehen
ist", versicherndie Fahrer «den. Beamten.- Als wir hier
vorüberkamen, lag der Körper noch nicht da. sonst
hätieik wir natürlich angehalten !" -

- .r- .0
Die Leiche sängt zu sprechen an

Da ertönt plötzlich aus der Dunkelheit eine unheim¬
lich dumpfe Stimme : „Mörder ! Ihr seid es, die mich
ermordet Haben! Mörder !" Alles steht erstarrt . Kein
Zweifel — der Tote hatte gesprochen! Die Taschen¬
lampen blitzen auf. Man untersucht erneut den Körper
auf dem Baumwollballen . Aber der Mann ist tot . lind
doch klingt seine Stimme erneut . Diesmal scheint sie sich
an die Gendarmen zu wenden: „Vorwärts , ihr Män¬
ner, . worauf wartet ihr noch! Nehmt diese Banditen
fest! Mein Blut klebt an ihren Händen". Man hört
den Herzschlagder Versammelten, nud der Wind säuselt
ein unheimliches Lied dazu. Mit einem Wutschrei stürzt
sich einer der Banditen auf den Leichnam, um ihn mit
einem Faustschlag zum Schweigen zu bringen . Da don¬
nert die Grabesstimme abermals „Jetzt hast du dich
selbst verraten , Elender ! Auf den Stufen zur Guillo¬
tine wirst du an mich denken!" Run haben sich die Gen¬
darmen so weit erholt , daß sie ihre Handschellenheraus¬
holen und die zitternden Banditen fesseln.

Wieder tönt die Stimme : „Die Schurken haben mich
beraubt . Das Geld haben sie in ihre Stiefeln gesteckt!
Nun ist es mit der Haltung der Räuber vorbei. Sie
werfen sich auf die Knie und betteln um ihr Leben.
Ein Wunder war geschehen. Der Himmel selbst rächte
den Mord, indem er den Taten sprechen ließ ! Dann
beginnt es unter den Baummüllballen, auf denen die
Leiche liegt , zu rumoren. Der Deserteur taucht auf, der
in seinem Versteck unfreiwilliger Zeuge des Mordes
geworden war und sich, da er dem Lastfahrer bei der
Schnelligkeit des Geschehensnicht helfen konnte, ruhig
verhalten hatte , bis er nun , einer plötzlichenEingebung
folgend, die Sache mit der ..Geisterstimme" inszenierte.
Seine Strafe wird nicht allzu hoch ausfallen , da er
durch seine Geistesgegenwart zwei der gefährlichsten
Banditen Frankreichs zur Strecke brachte.' . rb.
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Iripps , clsr klcmn von ^sm man sprickt — ^ Is Vsrtrstsr nock kislsmlci
Einer unserer vielversprechendsten Olympiakandidaten

ist der lange Polizeimann T r i p p e. Fast unbegreif¬
lich mutet sein sportlicher Aufstieg an . Bar einem Jahre
noch säst unbekannt , ist er jetzt der Mann von dem
man spricht . — der Mann . der Olympiasieger Wvellke
und Europameister Kreek im Kugelstoßen schlug, der
auch im Diskuswerfen ausgezeichnete Leistungen voll¬
bringt . der zu springen und laufen versteht und damit
ein Naturtalent des Zehnkampfes zu sein scheint wie
nur wenige vor ihm.

Frankfurt a. O„ 14. Juni
General Taluege  erzählte in Frankfurt a. L . diese

kleine Geschichte, die über den kometenhaften Ausstieg
des Kämpfers Trippe vielleicht mehr sagt als alles an¬
dere : Oberst B r e n n e r t. der Verantwortliche für die
körperliche Erziehung der deutschen Polizei , sucht eines
späten Abends noch eine große Berliner Polizeikaserne
auf . Als er über den Kasernenhof geht. entdeckt er etwas
Merkwürdiges . Da läuft im fahlen Mondlicht ein Mann
auf dein Hof herum ein langer , baumlanger Kerl nur
mit einer Hose bekleidet, merkwürdige Bewegungen voll¬
führend . . . Ein Mondsüchtiger? denkt er — und geht
auf ihn zu und ruft ihn an „Was machen Sie denn hier ''
was soll dieser Spuk?" Ruhig als wenn es sich um -das
Selbstverständlichste von der Welt handele gibt der
Mann Antwort . Er habe am Nachmittag Diskus trai¬
niert . jetzt am Abend, schon im Halbschlaf, sei ihm ein¬
gefallen daß er eine bestimmte Bewegung dauernd falsch
gemacht habe Da sei er eben aufgestanden, habe den
Diskus genommen. — ja und nun trainiere er noch ein
wenig . . .

Das ist Trippe, wie er leibt und lebt. Aeußerlich gese¬
hen ein wahrer Riese, zwei Meter groß, stark und kräftig
gebaut, dabei durchaus nicht ungefüge, im Gegenteil
elastisch und leicht. Typ eines Sportsmannes , der Großes
leisten kann, wenn er will. Und .er will . . . Sein nächt¬
liches Training auf dem Kasernenhof beweist es am
besten. Trippe ist mit einem ungeheuren Fleiß bei der
Sache. Er weiß selbst am besten, wo es bei ihm noch fehlt,
daß er technisch noch manches lernen kann. Und das ist
das Erfreulichste an ihm: daß er trotz der großen Erfolge
die ihm zu Beginn dieser Saison beinahe wie reife Früch¬
te in den Schoß fielen, sich durchaus darüber klar ist. daß
er noch viel arsieiten muß. um zu seiner persönlichen,
höchsten Leistung vorzustoßen Daß diese Leistung aber
in der Nähe der großen Rekorde liegen wird. glauben
viele, die seine Kraft und noch mehr, die seinen Willen
und seine Energie kennen

Erstes Training mit Ziegelsteinen
Trippe kommt aus dem Land der roten Erde, aus

Westfalen Aber bescheiden, lacht zu einem herunter , fragt
man ihn nach seiner -sportlichen Laufbahn. Wie alle, die
wirklich etwas können, er ist der Meinung , daß es dar¬
über nichts zu erzählen gibt Früh mit dem Sport an¬
gefangen. als Junge schon einem Verein -beigetreten. In
einen lächerlich kleinen Verein , wo man in Ermange¬
lung vorschriftsmäßiger Kugeln schließlich auch mit Zie¬
gelsteinen zu trainieren verstand. Als Sechzehnjähriger
dann schon ein tüchtiger Stößer . Außerdem ein guter
Springer , ein guter Läufer , kurz: ein guter Sportsmann.
Entdecktund entwickeltund entsprechendgepflegt wurden

alle seine Talente jedoch erst, als er nach Düsseldorf zur
Polizei kam.

Das war vor zwei Jahren . Hier- hatte er die rechten
Trainingsmöglichkeiten, hier begannen sich seine Lsistun-
gen sprunghaft zu steigern. Und eines Tages war es
dann soweit: man holte ihn nach Berlin , wo man sehr
bald sein besonderes Werfertalent erkannte. Christmann,
der Trainer unserer deutschenWerfergarde , nahm ihn
unter seine Fänge , und unter seiner Leitung lernte er
in kurzer Zeit so viel, daß er es heute schon mit Schröder
und Woellke (die ihm im Training übrigens kamerad¬
schaftlich zur Seite stehen) aufnehmen kann.

Der kommendeMann im Zehnkamps?
Und wie stehts mit dem Zehnkampf? Diese Frage

kommt für Trippe durchaus nicht überraschend. „In zwei,
drei Jahren etwa werde ich mich auf den Zehnkamps
umstellen!" erklärt er. Bis dahin wird er sich in der
Hauptsache als Werfer betätigen . Woran er dabei denkt,
ist klar : unsere Werfer stellten in Berlin das größte
Plus der deutschen Leichtathletik dar . sie haben diesen
Ruf in Helsinkizu verteidigen. Aber werden die Woellke,
Stöck, Schröder usw. bis dahin ihre Form halten können?
Da wird es Zeit , daß die Jugend in die Bresche springt.
Trippe ist zur Zeit wohl der Geeignetste. Später wird
er sich dann dem Zehnkampf widmen. Das heißt : er
wird da wieder anfangen, wo er aufgehört hat. Denn
Zehnkämpfer zu werden, war ja sein Ziel . Daß er auch
in dieser Beziehung etwas leisten wird, glaubt er be¬
stimmt: die 100 Meter durchläuft er bei guter Laune in
11 Sekunden, im Hochsprungerreicht er ohne Schwierig¬
keiten 1.80, auch im Weiterung hofft er an die 7-Meter--
Erenze heranzukommen, selbst im Stabhochsprung traut
er sich einiges zu. l 500 Meter ist er schon wiederholt
gelaufen, die Zeiten waren bisher nicht überragend , aber
sie lassen sich bestimmt noch aufbessern, denn' er besitzt
lowohl Schnelligkeit wie Ausdauer . . . Und vor allem:
den Willen. Und der wird ihn auch dq weiterbrina «'-.
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Das geheimnisvolle Blockhaus/ Von
W.Sperlmg

Air der siebenten Krümmung des Schlangenflusses
liegen unweit von Fort Douglas die Reservationen
der Comanchenindianer.

Turmhoch recken .sich hier die uralten Mammutbäume
an den Hängen des wilden Wassers himmelwärts.
Rostbraune Kiefern und schwarze Tannen kämpfen da¬
neben um Licht und Tonne . Steil abfallende Wände
bergen dunkle , geheimnisvolle Schluchten und sanfte-
Eräsmatten — zwischen Bäumen und Felsen verstreut
— lassen die nahe Prärie ahnen.

Es war an einem herbschönen Sommerabend . da die
Sonne sich anschickte , ihr Antlitz hinter dem glühenden
Massiv des Hochlandes zu verbergen.

Zwei Männer schritten langsam die Anhöhe hinan,
von der man einen prachtvollen Ausblick aus den ge¬
wundenen Flußlauf und die daneben verstreut liegenden
Zelte der Rothäute hat . Beidtz trugen Soldaten¬
uniform.

„Schön ist es hier !" sagte der jüngere von beiden
und blieb stehen . Er war gerade aus Cincinnati ge¬
kommen und genoß in vollen Zügen das neuartige
' . " seirBild , das sich seinen Augen bot.

„Gewiß , Leutnant Higgins . Schön — aber langweilig
auf die Dauer ! Glauben Sie mir das !" meinte der
Nettere-

Sie gingen schweigend weiter . Unter einer riesigen
Baumgruppe , deren Blätterdach weit über den Abgrund
hinausreichte , machten sie Rast , denn der Aufstieg war
beschwerlich gewesen . Vor ihnen rauschte in seinem wild¬
zerrissenen tiefliegenden Bett der Fluß , und hinten
dehnte sich auf ansteigendem Boden ein Urwaldzipfel
von unberührter Wildheit.

Nun saßen die Männer pfeifenrauchend beisammen,
doch eine Unterhaltung wollte nicht recht in Gang kom¬
men , denn der eine wollte zu viel von der großen Stadt
wissen , die er lange nicht gesehen hatte , und der andere
mochte nicht aufhören zu fragen nach Dingen , von
denen er wußte , daß sie dem alten Korporal — der be¬
reits viele Jahre hier im Fort Dienst tat ! — bekannt
waren . Er war jetzt im sogenannten „wilden Westen " ;
was gab es da nicht alles , was ihn interessierte . . .

Plötzlich blieb der Blick des jungen Leutnants an
einem verwitterten Holzkreuz haften , das zwischen Ge¬
strüpp sichtbar wurde.

Der Korporal folgte seinem Blick.
„Wissen Sie , den Indianern ist dieser Ort heilig !"

erklärte er , ohne daß ' ihn der andere darum fragen
brauchte . „Es ist eine merkwürdige Geschichte um dieses
Grab " , fuhr er fort , „ich kenne sie auch nur vom Hören¬
sagen . ES ist schon lange her , daß sie passierte , so um
1866 glaube ich, ist es gewesen "

Leutnant Higgins war aufgestanden und bog die
Sträucher auseinander . Das morsche Kreuz war arg

mitgenommen von Wind und Wetter ; es trug noch
Spuren einer eingeschätzten Inschrift.

Auch der Korporal war nähergetreten.
„Als damals der große Zug nach dem Westen be¬

gann " , erzählte er , „ kam auch ein gewisser Haldaune
öder Haldone in diese Gegend ; aber nennen wir ihn
Haldone — scheint ein Engländer gewesen zu sein . Ês
gehörte schon was dazu , hierher zu kommen , denn Sie
müssen wissen , daß die Großväter unserer Comanchen
keine Engel waren . Fort Douglas wurde ja erst viel
später erbaut , als die Kolonisten kamen . Außerdem
taten Desperados das ihrige , um den Aufenthalt an
solch einsamen Plätzen wenig angenehm zu machen,
denn der Arm des Gesetzes reichte nicht so weit , und wo
er schließlich zugreifen könnte , war es meistens zu spät ."

Der Zuhörer nickte , denn das waren Dinge , die er oft
gelesen hatte.

„Besagter Haldane muß ,es aber doch verstanden
haben , mit dem damaligen Oberhäuptling des Stam¬
mes — ich glaube , es war „Starker Arm !" — friedlich
auszukommen . Das gab es hin und wieder . Jedenfalls
konnte er sich dort hinten , wo die dichte Kieferngruppe
steht , eine Blockhütte aufschlagen . Haldane war Fallen¬
steller ; Pelzjäger wie viele der ersten , die in den wald¬
reichen Westen vorstießen , noch ehe der große Strom
der Siedler kam-

Um den Waldläufer und sein Haus wob sich bald
nach seiner Seßhastmachung ein Geheimnis , das den Rot¬
häuten Anlaß gab , die Anhöhe zu meiden . Zu manchen
Zeiten ertönten nämlich aus der Richtung des Block¬
hauses schauerliche Laute . Sie müssen sich das mal von
den Alten des Stammes erzählen lassen , wie es war.
Diese Erscheinung hatte damals zur Folge , daß die
Besuche nur einseitig erfolgten ; wohl kam Haldane ins
Lager hinunter , nie aber ließ sich mehr ein Comanche
im Blockhaus sehen.

Wie gebannt hörten die abergläubischen Rothäute
in mondklaren Sturmnächten den Wald pfeifen , oder
langgezogen klagend ertönen . Die Höhe schien ihnen
verzaubert . Das waren keine Tierlaute , an die ihr
Ohr gewöhnt war , und monatelang hat dieses Rätsel
den Stamm in Aufregung gehalten , und ich kann mir
habhaft die Sorgen des damaligen Medizinmannes
vorstellen . Niemand betrat mehr diesen Teil des Waldes.
Ja , die Ueberlieferung erzählt , daß der Fallensteller
schließlich als Schützling des großen Geistes , mit dem er
in den Nächten spreche , allseitig verehrt wurde ; denn
auch . wenn er an den Feuern seiner Gastgeber saß,
verkündeten die langgezogenen Töne aus der Ferne,
daß ein unbekanntes Etwas der Urheber war und nicht
Haldane selbst ; ein Umstand , der die Rothäute in ihrem
Geisterglauben nur bestärkte.

Aber dann ist der Fallensteller nicht mehr ins Lager
hinuntergekommen und fürchterlich soll in langen Inter¬
vallen der Wald geheult haben . . .

Eine Kundschaftertruppe lüftete zufällig das Geheim¬
nis , — aber da war es schon zu spät für Haldane . Man
fand ihn in der Hütte , verdurstet , mit gräßlich zugerich¬
teter Schulter und zerschmettertem Bein . Aus der Lo¬
sung , die auf dem Vorplatz vorgefunden wurde , schloß
man , daß der Fallensteller von einem starken Bären an¬
gegriffen , sich schließlich in seine Hütte zurückziehen
konnte . Verschiedene Umstände denteten darauf hin , daß
er noch tagelang gelebt haben muß . Aber dann ist er
allein , nicht fähig sich zu bewegen , umgekommen . Neben
seinem Leichnam fand man seine Waffe , mit der er
vergeblich Signalschüsse abgegeben hatten .

Als man ihn hinaustrug und an dieser Stelle bei¬
setzte — begann die Hütte plötzlich zu heulen , langge¬
zogen , schauerlich anzuhören und ein eisiger Nordost
rüttelte die Krone der Kiefern . . .

Da löste sich auch das Rätsel um den heulenden Wald.
Vielleicht war Haldane früher Orgelbauer gewesen , oder
etwas Aehnliches ; jedenfalls , einige Stämme der Hütte
waren pfeifenähnlich ausgehöhlt und wenn der Wind
hineinblies — wie zufällig in der Stunde seiner Bei¬
setzung — dann ertönten die merkwürdigen , schauer¬
lichen Töne . . .

Später ist die Hütte dann durch Blitzschlag vernichtet
worden , und nichts deutet mehr auf diese Geschehnisse
hin , als das Kreuz hier und der Aberglauben der
Indianer dort unten !"

„Und warum das alles ? " , fragte Leutnant Higgins
kopfschüttelnd.

„Hm , Haldane wird ein mißtrauischer Mensch ge¬
wesen sein . So sicherte er die Hütte und seinen Bezirk
gegen Ueberfälle der Rothäute . Die Freundschaft mit
ihnen konnte doch mal in die Brüche gehen . Er konnte

natürlich nicht ahnen , daß es auch sein Todesurteil war . H
tMn wäre sein tönendes Haus nicht gewesen — sein«
roten Freunde wären auf die Signale hin sicher zu ihm
geeilt und hätten ihn vielleicht retten können.

Aber so mußte er einsam und verlassen , als „Heiliger " H
in dem geheimnisvollen Blockhaus zugrunde gehen . »

Das Diplomstengelchenk
Könige bestimmen selbst den Grad ihrer Gunst , -

das müßte auch der italienische Kastrat Laffarini (er!
hieß wirklich so !) erfahren , der einmal vor Ludwig XV . !
singen durfte und von ihm mit einer goldenen Tabaks . '
dose beschenkt wurde.

Dergleichen besitze ich dutzendweise " , sagte der eitle
Sänger , „ wenn Majestät die Dose wenigstens mit eigen¬
händigem Namenszug geziert hätten , so wollte ich sie
wohl nehmen !"

„Solche Gunst , Maestro " , steht nur den ausländischen ?
Diplomaten zu , wenn sie durch unser Land reisen ",
wurde ihm bedeutet.

„So möge sich Majestät auch in Zukunft von ihren
ausländischen Diplomaten vorsingen lassen " , rief der ^
Sänger und warf der Majestät die goldene Kapsel vor s
die Füße.

Ludwig zeigte sich nicht gekränkt , lud vielmehr bald
darauf den Meister , der sich in jeder Gesellschaft dieses,
Auftritts rühmte , auf ein Bankett und winkte ihn Huld.
voll zu sich heran.

„Tu hast Dir ein Geschenk erwünscht , das einer
Diplomaten Rang hat . So nimm dies hier , — es trägt
eine eigenhändigen Namenszug und kommt nur Diplo-
maten ' zu . Freilich gilt es auch nur 10 Tage lang !!"
Damit schob er dem eitlen Caffarini unter dem Ge-
lächter der Höflinge — einen Paß in die Hand . Der.
Sänger hat in 10 Tagen Frankreich verlassen.

Dr . 8 . 8.
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Laertes Wiederkehr /
Von
Ä. Lothar Schücking

Radfahrer unter sich /
Von
H . LLlockenbusch

Wendehals gondelt gemächlich auf seinem Fahrrad
durch die Gegend . Er fährt sehr langsam , denn erstens
hat er kein bestimmtes Ziel . Zweitens kann er Ge-
schwindigkeitsfexerei auf den Tod nicht leiden . Und
drittens ist da das böse Asthma , das ihm gewisse Rück¬
sichten auferlegt . Wendehals biegt an einer Kreuzung
um ,die,Ecke,und wäre beinahe mit einem anderen , her¬
kulisch gebauten Radfahrer zusammengeprallt . Natürlich
hat diefer Trottel kein Klingelzeichen gegeben . Wende¬
hals , macht seiner Empörung darüber Luft , indem er
ihm eine aüs dem Tierreich stammende Bezeichnung
an den Kopf schleudert . Im Weiterfahren schmunzelt er
vor sich hin . Wie leicht sich doch manche Menschen ver¬
blüffen lassen . Nebenher fällt ihm ein , daß er selbst an
der Ecke auch nicht geklingelt hat.

Plötzlich aber erschrickt er . Es hätte ja auch ganz
anders kommen können . Zum Beispiel hätte der Belei¬
digte den Zuruf auf der Stelle durch eine saftige Ohr¬
feige ahnden können . Ein paar fürchterliche Pranken
hatte der Mensch gehabt ! Aber war es nicht ebenso gut
auch denkbar , daß der Mann ein bißchen begriffsstutzig
war ? Er hatte ^ schon danach ausgesehen , als pflege es

nle " . -bei ihm eine Weile zu dauern , bis er eine Sachlage er¬
faßte . . .

Unwillkürlich wirft Wendehals einen Blick noch rück¬
wärts . Und da stellt er schaudernd fest , daß der andere
ihm folgt und offensichtlich bemüht ist , ihn einzuholen.
Wendehals beschleunigt sein Tempo . Leider muß er
bald darauf feststellen , daß sich der Abstand trotzdem
beträchtlich verringert hat . Das kann ja nett werden!
Die Gegend ist hier ganz unbelebt , und der Verfolger
macht durchaus den Eindruck als könne er mit der Faust
einen Ochsen zu Boden schlagen . Nur durch schleunige
Flucht kann Wendehals dem drohenden Verhängnis
entrinnen . Also steigert er seine Geschwindigkeit derart.

daß die Apfelbäume an der Straße nur so vorüberwir-
beln . Nichtsdestoweniger bemerkt er bald , daß sein
Widersacher näher und näher rückt . Schon erkennt er
bei einem abermaligen Blick nach rückwärts ganz deut¬
lich das Gesicht des Rächers , das vor Zorn und Anstren¬
gung wie eine Vollreife Tomate glüht . Eine mächtige
Stimme fordert Wendehals aus , abzusteigen . Der denkt
nicht daran , sondern saust , das Letzte aus seinem Stahl-
roß herausholend , weiter . Mit der Kraft der Verzweif¬
lung tritt er in die Pedale . Schon meint er , die Faust
des Riesen im Genick zu spüren . Und jetzt beginnen seine
Füße zu ermüden und seine Lungen zu keuchen . Es gibt
doch wohl keine Rettung . Mehr und mehr schwinden
seine Kräfte , und eine dumpfe Schicksalsergebenheit
lähmt seine Willenskraft . Jetzt ist schon alles egal ! Mag'
ihn dieses hünenhafte Ungetüm mit einem Faustschlage
zermalmen ! Schließlich kann er einfach nicht mehr . Er
steigt ab und wartet , aus das Schlimmste gefaßt , das
Ende . Immerhin besitzt er noch die Geistesgegenwart,
sein Rad zwischen sich und den Gegner zu bringen . Der
Hüne bremst und steigt ebenfalls ab . .,Menschenkind " ,
ertönt sein gewaltiger Baß . „Sie fahren ja wie der
Deubel ! Hätte ich Ihnen gar nicht zugetraut !"

Er streckt Wendehals seine mächtige Hand hin , in der
etwas glänzt und leuchtet . „Hier " , sagt er , „damit Sie
keine Unannehmlichkeiten haben ! Sie haben Ihren
Rückstrahler verloren !"

Wendehals blickt den Mann schweratmend und blöde
an . Endlich hat er die Sachlage erfaßt . Er holt tief
Luft und schmettert los : „Und deswegen halten Sie
mich auf ? Wo Sie doch sehen mußten , daß ich es sehr
eilig hatte ? " Der Riese lächelt gutmütig und abwehrend.
Er legt nach Art der Schwerhörigen die Hand ans Ohr
und sägt mit tiefer Stimme : „Sie brauchen sich nicht zu
bedanken . Wirklich keine Ursache !"

Die folgende Geschichte hat mir ein alter Komödiant
erzählt , der sie selber erlebt haben wollte . Aber ich
möchte mich nicht dafür verbürgen , daß sie sich tatsächlich
so abgespielt hat , wie sie mir erzählt wurde.

Es muß an einem mittleren Hoftheater lange vor dem
Krieg gewesen sein , da geschah es , daß der Darsteller
des Hamlet , welcher kurz , vor Schluß des Stückes , wie
man weiß , einen Zweikampf auszufechten hat , seinen
Gegner schwer verwundete . Als der Vorhang fiel , war
der Schauspieler , der den Laertes zu spielen hatte , tot.
Es wurde eine Untersuchung angestellt , und dabei ergab
sich, daß durch einen Zufall , welcher nicht mehr auf¬
geklärt werden konnte , eine Vertauschung der Degen
stattgefunden hatte . Hamlet glaubte mit einer ganz un¬
gefährlichen Waffe zu fechten und stach in der Hitze
des Spieles kräftig zu . Aber das Rapier war scharf ge¬
schliffen und drang dem Partner sofort ins Herz.

Wie es kam , daß trotz dieses Ereignisses der Schau¬
spieler an dem Theater blieb , habe ich vergessen . Jeden¬
falls verschwand Shakespeares Drama für Jahre vom
Spielplan . Schließlich aber wünschte der Fürst wieder¬
um eine Aufführung des Stückes zu sehen , und derselbe
Schauspieler erhielt , obwohl er sich dagegen sträubte,
die Titelrolle.

Am Morgen des Tages , da die erste Vorstellung statt¬
finden sollte , meldete sich der Darsteller des Laertes
krank . Aus einer benachbarten Stadt wurde ein Ersatz¬
mann angefordert , welcher auch rechtzeitig zu kommen
versprach . Jedoch die Vorstellung sollte bereits beginnen,
und er war noch nicht eingetroffen . Ratlvs rannte ' der
Inspizient zum Intendanten und machte Meldung . Der
Intendant begab sich aus . di ^ , Bühne . AÜ?t .W , seinem
Erstaunen stand ein Laertes in dem vorgeschriebenen
Kostüm Grau mit Rosa zum .Austritt bereit . Aergerlich
herrschte er den verdutzten Inspizienten an . es sei ja
alles in Ordnung , und gab das Zeichen zum Beginn.

In der großen Pause trat Hamlet zu Horatio — das
war der Mann , welcher mir diese Geschichte erzählte —
in die Garderobe . Schweiß stand ihm aus der Stirn , er
zitterte an allen Gliedern , und behauptere . er könne
nicht weiterspieten . Eine fürchterliche Angst hinderte ihn
daran . Horatio suchte den Freund zu beruhigen und
ermähnte ihn , sich zusammenzunehmen . Er sollte nicht
an die alte Geschichte denken , die sei vergeben und ver¬
gessen , das wisse jedermann . Und im übrigen habe er
doch keine Schuld an dem Tode seines ehemaligen Kolle¬
gen , sondern ein unerklärlicher Zufall . . . Nein , kein
Zufall , schrie Hamlet jetzt , habe das Unglück damals
herbeigeführt ! Vielmehr von ihm selber seien die Ra¬
piere vertauscht worden ! In furchtbarer Eifersucht , in
toller - Wut gegen Laertes , der ihm seine Geliebte ab¬
spenstig 'gemacht , rannte er mit scharfer Waffe , wie er
jetzt gestand , gegen jenen , den er aus Vorsatz erstach.
Horatio war der Ansicht , daß der Kollege einer sonder -'
baren Einbildung zum Opfer gefallen , und bemühte sich,
ihm die Erklärung des Sachverhalts auszureden . Ham¬
let aber ging nicht darauf ein . behauptete vielmehr,

der heutige Laertes sei keineswegs der gastierende Herr
B . . . aus Z . . . ., sondern sein Nebenbuhler von einst;
er erkenne ihn genau Diese Behauptung erschien Ho¬
ratio völlig lächerlich und wie dem Hirn eines Verrück¬
ten entsprungen . Er hatte die Empfindung , daß der
Freund , seines Verstandes nicht mehr mächtig sei und in
eine Nervenheilanstalt gebracht werden müsse . Aber es
wäre nötig , sagte er , die Vorstellung durchzuhalten.
Und da jetzt die Glocke des Inspizienten schrillte , nahm
er ihn unter den Arm und brachte ihn auf die Bühne.

Mit einiger Besorgnis freilich folgte er dem Verlauf
des Spieles . Bemerkte er doch , wie es Hamlet sichtlich
Mühe machte , seine Fassung zu bewahren . So kam die
Szene des Zweikampfes heran . Kaum hatten die Geg¬
ner den ersten Gang begonnen , da stürzte Hamlet , viel
früher als es ihm der Text erlaubte , mit einem gurgeln¬
den Schrei zu Boden . Augenblicklich entstand eine un¬
geheuere Verwirrung . Der Vorhang mußte fallen.

Der Intendant lief aus seiner Loge auf die Bühne.
Alles drängte sich um den am Boden Liegenden . Er war
tot.
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In der allgemeinen Verwirrung hatte niemand dar¬
auf geachtet , wo Laertes geblieben war . Jetzt fragte
man nach ihm , suchte aufgeregt das ganze Theater ab.
Nirgendwo war er zu finden . Es stellte sich heraus , daß
man ihn im Laufe des Abends auch in keiner Garderobe
und auf keinem Korridor , nur auf der Bühne selber
erblickt hatte . Kopfschüttelnd und ganz verstört ging der
Intendant in sein Büro . Da fand er ein Telegramm,
in dem der Schauspieler B . . . ., der aus Z . . . hatte
kommen sollen , mitteilte , daß der Zug , mit dem er ge¬
fahren , einen Zusammenstoß erlitten habe , und daß es»
ihm infolgedessen unmöglich sei , zur rechten Zeit zur
Vorstellung 'einzutreffen.

„Und glauben Sie mir " , so schloß Horatio seine Ge¬
schichte , „Laertes ist auferstanden , der erste , verstehen
Sie , der , welchen er erstochen hatte , ist erstanden aus
dem Grabe und hat seine Rache genommen ."
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(40 . Fortsetzung)

Georg lachte trocken . „Nee — da ist er nicht mehr !"
„Ist er nicht mehr ? Und weshalb nicht ? "
„Weil er ein dummes Luder ist und kein Dittchen

wert ."
Irene wurde blaß . „Man hat ihn entlassen ? "
„Wenn er noch zwei Tage so macht , dann fliegt er

endgültig — hat gerade eben noch der Inspektor zu
Jührs gesagt . Und was er nämlich macht ? Er sitzt in
den Spelunken und säuft !"

„Aber warum denn ? Was hat er getan ? " Und Irene
drängte so lange , bis sie von Georg alles erfuhr . „Und
um anderes handelt es sich nicht ? " fragte sie. „Er soll
nur zum Arzt gehen und sich untersuchen lassen ? Aber
warum tut er das denn nicht ? "

„Teufel ! Es paßt dem Herrn nicht , daß er zum Arzt
soll ! Er fühlt sich beleidigt , gekränkt ! Was weiß ich? "
Georg spuckte aus.

Irene musterte ihn verdutzt.
Georg bekam flammende Ohren . „Entschuldigen Sie!

Ich vergesse mich immer wieder . . . Aber er brauchte
ja auch gar nicht zum Arzt zu gehen ! Er mag bloß dem
Inspektor nicht sagen , was ihn damals abends auf dem
Kran so in Fahrt gebracht hatte . . ." Er unterbrach
sich und blickte an Jrenes Gesicht vorbei . „Wenn man
vom Teufel spricht , ist er nicht weit : Da kommt er näm¬
lich — und natürlich wieder betrunken !"

Harry kam heran , breitspurig , die Hände in die
Schlitztaschen der offenen Lederjacke geschoben , die Mütze
schief und frech auf dem Kopf . Auf seinem Gesicht lag
das verschleierte Lächeln eines Bezechten . Er sah Georg
und Irene nebeneinanderstellen , lachte herausfordernd
und ging weiter.

„Du hast wohl Läuse auf dem Kopf ? " rief Georg er¬
bittert.

Harry blieb mit einem Ruck stehen ; sein herausfor¬
derndes Lächeln wurde kalt und drohend . „Wie meinst
da das ? "

„Mich brauchst du nicht zu grüßen , darauf lege ich
keinen Wert ' mehr , aber vor Fräulein Busch hättest du
ruhig die Mütze abnehmen können !"

„Das geht dich einen Dreck an . was ich tue oder
nicht tue !"

„Du bist nicht nur ein Flegel — du bist auch dümmer
als ein faules Ei !"

Harry rückte die Mütze zurecht und ruckte , mit den
Schultern , als solle auch die Jacke bequem für das
Kommende sitzen. „Sag das noch einmal !" Er schwankte
langsam heran.

„Gehen Sie !" flüsterte Irene Georg zu . „Bitte , bitte,
gehen Sie !" Sie trat vor Georg und sah Harry ent¬
gegen.

Seine Augen waren glasig und von Rauch und
Schnaps rot unterlaufen . Er jchien erst im letzten Augen¬
blick zu erkennen , daß jetzt nicht mehr Georg , sondern
Irene vor ihm stand . Das verwunderte .und verwirrte
ihn zugleich ; er schien nun ganz vergessen , daß er eben
noch mit Georg hatte abrechnen wollen . „Sie ? " fragte
er mit schwerer Zunge.

Sein zerrütterter Zustand bot einen erbarmungswür¬
digen Anblick . Sie hatte ihn nach dem Nachmittag in
Hafsstrom nicht wiedergesehen und hatte sich dieses Wie¬
dersehen wahrlich anders vorgestellt . . . „Ich wollte
Ihnen eine gute Nachricht bringen . Herr Best !" sagte
sie, so ruhig sie konnte.

Er stierte sie an , als habe er sie nicht verstanden
Dann aber veränderte sich der verschwommene Ausdruck
auf seinem Gesicht ; es wurde klarer , gespannter . „Und
was ist es ? " Er sprach fast vernünftig.

Irene fühlte , daß etwas ganz Bestimmtes ihn be¬
wegte ; sie sah voraus , daß er enttäuscht sein würde,
wenn er jetzt Eundelenars Tod erführe ; er wollte etwas
anderes wissen — in diesem Augenblick jedenfalls etwas
ganz anderes . . . Sie sah sich mit einem hilfesuchenden
Blick nach Georg um . Der ruckte nur mit den Schultern

„Ich meine " , fuhr Harry fort und forschte in ihren
Mienen , „ich meine : Ist das mit der Schmuckgeschichte
schon klar ? "

Irene wurde bleich . Jetzt hatte er sich verraten!

Und auch Georg fiel es wie Schuppen von den Augen.
„Und du denkst , Harry , daß auch der -Inspektor dich für
einen Halunken hielte ? "

Harry lachte laut und gehässig . „Was denn anders?
Das Mit dem Arzt ist doch mau bloß ein Vorwand!
Er will mich abschieben ! . Ich bin doch nicht ganz leer
hier oben !" Er tippte sich vor die Stirn , wartete keine
Antwort ab und schritt breitspurig , und immer noch
gehässig vor sich hiniachend , weiter.

„Das ist ja furchtbar " , murmelte Irene.
Georg scheuerte sich die Backe . „Ich das ist nun koch

wieder etwas anderes , als man gedacht hatte . Er bildet
sich nämlich ein , der ganze Hafen sähe in ihm einen
Schubbiack , und da Hai er sich nun zusammengereimt,
der Inspektor wolle ihn deswegen abschieben ."

„Aber man muß ihm doch helfen !"
Jührs kam heran und sagte zu Georg , ohne Irene zu

beachten : „Wenn du Luft hättest , könntest du jetzt so
freundlich sein und weiterwerken . und wenn es dir
nicht zuviel ausmacht , dann lauf ein zweites Mal nicht
für 'ne Viertelstunde von der Arbeit weg !" -

„Es gibt noch andere Dinge am Hafen als bloß
Arbeit !" brummte Georg ..

Jührs zog die Mundecken schief , und Jührs ließ es
niemals an Klarheit und Deutlichkeit fehlen . „Ich würde
mich mit Leuten , die schon wieder am hellen Vormittag
fett sind . gar nicht erst zusammenstellen . Er ist dumm
und engstirnig ; was ihm fehlt , wär ' eine Tracht Prü¬
gel , daß er eine Woche lang nicht ordentlich sitzen kann.
Verbockt sich die Stellung ! Und weshalb ? Aus Wut
darüber , weil ein Stückchen Mist ihn betrögen hat . .
Mach , daß du an deine Arbeit kommst !"

„Was ist das für ein Inspektor ? " fragte Irene hastig.
„Der Hafeninspektor !" Georg ! grinste . „Ein junger

bildschöner Kerl . Pagels heißt er !"

erzählt hatte , die man unverständlich und blöde fan
seit dieser Stunde war die Stimmung in der Facettier
rei noch gereizter geworden . Die Mädchen warteten a>
die Erlösung . Ein Tag und wieder einer verging - >
zählte sie niemand mehr : sie warteten nur auf die E
lösung.

Verta Pollicke mit dem dicken Sommersprossengesii!
schien es vorbehalten zu bleiben , noch tiefere U'nrul
zu stiften . In der Schichtpause , stürzte sie herein ur
schrie : „Kinder ! Er ist erschossen worden ! Er war ei
Lump !"

Die Mädchen starrten sie an . „Wer ist erschollen mn
den ? " fragte Gertrud Wilde und kaute wett"

„Der Schwarze ! Der Schwarze !"
„Aha ! Der ! Und wer ist das nun ? "

Was nicht gute Rasse ist auf dieser Welt , ist Spreu.
ä .äolt Uitler

. . . . nimm»»»»»«

„Der uns hier neulich besuchte !" Berta Pollicke griff
sich mit beiden Händen an den Kopf : „ Emmy ! Du
kennst ihn doch !"

Emmy Warren saß mit kindlichem Lächeln . „Eunde-
lenar ? Nein . das stimmt nicht !"

Berta schrie außer sich: „Das stimmt nicht ? Eben hat
Erna Larsen es gelesen ! Sie hat mir die Zeitung
gezeigt ! Und auf offener Straße in Berlin ist er er¬
schossen worden ! Ein Notenfälscher ist er gewesen !"

Emmy lächelte . Jost konnte nicht tot sein — durfte
nicht tot sein . . . Was sollte sie tun ? Lieber Gott ! „Es
mag ein anderer Eundelenar gewesen sein — wer
weiß ? "

Berta schrie : „Nein ! Der ist es , der hier war ! Die
Larsen ist mit der Zeitung zu Brauer gelaufen . Aber
Brauer - der war schon unterrichtet !"

Lieber Gott ! dachte Emmy . Ihr Gesicht wurde klein
vor Angst . Sie setzte sich an die Arbeit ; ihre Fing"
zitterten . Die Mädchen redeten erregt durcheinander.
Her Sandstein summte gleichmäßig ; dann fiel es uns
ein Schleier vor ihre Augen.

Am dritten Tag darauf wurde Emmy Warren zu
Direktor Brauer gerufen.

-'bie haben gestern und vorgestern keine gute Arbeit
bereistet . Fräulein Warren " , rügte Bräuer . „Wie kommt
das?

-Ich weiß nicht . Herr Direktor ."
„Das geht nicht so weiter !" fuhr er kühl fort.

dürfen mir hier nicht ein Dutzend gute Steine zunichte-
Ichleisen ." '

„Nein ."

reoen . . . „Ai >o nehmen Sie >rcy z
men . Sonst muß ich Sie in eine andere Abte
Itecken ."

„Ja ." Emmy ging zur Tür . Warum quälte si
noch ? Es war leer in ihr wie in einer Wüste
griff nach der Klinke — dann drehte sie sich u

„Herr Direktor , ich kann nicht mehr ! 2ä
es doch gewesen!

Bräuer zuckte leicht zusammen . „Also doch? Unl
haben es jo getan , wie der Herr Kommissar-

„Ja - im Schirm ."
Sie auf diesen wahnsinnigen Gedl

gebracht ? Eundelenar ? "
Sie lächelte krank und bleich . „Ja ."

(Fortsetzung fol
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Iröger der sportlichen Lrzieliungsarbeit
7l3 .-Neichsbund für Leibesübungen

Leibesübungen ist höchstevölkische
Pslicht ! In diesem Zeichen steht
am Freitagnachmittag das Deutsche
Kinderturnen : Vorführungen der
Kinderkursc auf össentlichenPlähen
in Bremen . Um 1k Uhr zeigt der
Allgemeine Bremer Turnverein
einen Ausschnitt seiner Uebungs¬
arbeit auf dem D o m s h v f, die
Sportgemeinschaft Gesundheit und
Leistung auf dem Osterdcich bei
der Mozartstr ., die Bremer
Turnvereinigung aus dem Admi -
ral - Brommy - Platz  und der TB . Doventor am
Doventor hinter dem östlichen Torhaus.  Eine Stunde
später , um 17 Uhr , tritt der Tv . der Bahnhossvorstadt im
Bürgerpark  auf der vorderen Spielwiese aus den Plan,
während der Männertnrnverein v, 1875 aus dem Plah der
Danziger Freiheit  in Erscheinung tritt und der
Waller TuSD , seine Kinderkurse in per Helgolander

'Straße  vorführen wird . In der Neustadt zeigt die Bremer
Turngemeinde ihre Knabenabteilung auf dem Grünen-
kamp  und ihre Mädchenabteilung aus dem Platz der
SA . an der Oberrealschule Brückenstraße . Schließlich tritt
auch noch der Hastedter MTV . aus dem össentlichen Bade¬
strand in der B a d c a n st a l t in H a st e d t in Erscheinung.
So wird es am Freitagnachmittag in allen Gegenden unserer
Stadt ein buntes Treiben unseres Jungvolks geben, das
seine Anziehungskraft aus Bremens zahlreiche Gemeinde der
LdtbeSübungen nicht verfehlen dürfte.

Sperre für das Kampfbahngelände
In diesem Zusamnsenhang sei darauf hingewiesen , daß an

den beiden Haupttagen des Kreisfestes , Sonnabend und
Sonntag , der Tribünenplatz und die Umkleide-
räume  in der Bremer Kanipsbahn nur für dieFest-
teilnehincr  zur Berfügung steht und für die sonstigen
dort ansässigen Vereine gesperrt ist.

Außerdem hat Kreissiihrcr , SA .-Obersührer Köwing,  an¬
geordnet , daß von heute ab sämtlicher Ucbungsbetrieb aus allen
Platzanlagcn des Kampsbahngcländcs zwecks Vorbcreitungs-
arbeiten für die Haupttage einzustellen ist, mithin also siir alle
Schulen , Vereine , Verbände und Betriebssportgemeinschaften.

(N

Heute Schlag- und Laustball
Heute abend werden die Fanstball - und Schlagballspieler

m der Bremer Kampfbahn zu ihrem Recht kommen . Ab
19 Uhr werden hier einige Spiele ausgetragen , zu denen
die besten Mannschaften des Kreises Bremen antreten . Aü-
nächst treten die vier bremischen Ganklassenmannschasten im
Fauskball an , ABTB . und Tv . Litienthal , sowie Lichtlust¬
bad und Polizei -SV . In beiden Spielen wird es hervor¬
ragende Kampfhandlungen geben Der Kampf steht auch hier
im Vordergrund . Die Mannschaften treten mit folgenden
Spielern an : A B T V. : Koppermann , Wentzien , Heine-
meher , Kropp und Frereichs -, Tv . Lilrenthal:  Kessemeicr,
Netzel. Schmidt , Meherdievks und Glade : Lichtlustbad:
Stumpf , Etsonmann , van de Voorde , Pfeiffer und Parsiegla;
Polizei - SB . : Schäfer , Knöchelmann , Pink , Meyer und
Psannenschmidt.

Nach diesen beiden Spielen kommt es dann zu dem in
Brenren nrit Spannung erwarteten Schlagball -Eroßkamps
zwischen den beiden augenblicklich wohl besten deutschen
Mannschaften , dem letzten Reichssisger T v. Gut Heil Ar-
tze r g e n und dein T v. Mahndorf,  dem Sieger vom
Turn - und Sprotsest in Breslau . Da beide Mannschaften rn
derr Punktspielen des Kreises in diesem . Jahre nicht aus-
eTnanderkrchM ^ ' sonderiv erst ftn ' der ' ' Fi ^ cheidnng , wird das
Kreisfestspiel . einen . Aufschluß über die .augenblickliche Spiel-
stärke gejz:n, ^Aa in Bremen selbst immer eine große Be¬
geisterung für Schlagball gewesen ist. wird sicher 'heilte
abend dieser Kamps zahlreiche Zuschauer siirben , um so mehr,
als ja die . Kreissestplakette zu freiem Eintritt berechtigt . Die
Mannschaften treten mit folgenden Spielern an:

Tv . Gut Heil Arbergen:  B . Lohinann , B. Budel-
mann . H. Asendovf . I . Lohinann , H. Lvhmanrr , Fr . Äöhmann,
F . Hnsmann , I . Knies , H. Windhorst , H . Lüsten , H. Tange-
mann , H. Grothenn.

T v. Mahrrdorf:  Hermann Spannhake , Hermann
Hollmann , Henry Reirgstors , Bernhard . Warncke , Heinrich
Schierenbeck, Heinrich Jäger , Franz Mühlenbvuch , Bernhard
Lacknrann , Heinz Jäger , Johann Steffens , Walter Mühlen-
bruch, Hermann Rntenberg.

Ningkämpse am Sonnabend
Wer wird Sieger in dem Tressen aus Hamburg und Bremen?

Nunmehr stehen endlich die Mannschaften sest. Hamburg
hat lange mich der Meldung warten lassen. Immer ist wieder
geprüft und sondiert worden und nur wiederholtes Mahnen
gab nunmehr die feste Mannschaftsaufstellung aus Hamburg.
Als ersttr wirb uns gleich der Gaumeister öäberle von der
Hamburger Polizei präsentiert , der sich mit unserem Otto
Böttger , sechsfacher Gaumeister , auseinanderzusetzen hat . Hier
stoßen zwei Spitzenkönner auseinander , die an Technik und
Gewandtheit ihresgleichen suchen. Wir tipcn aus Böttger.
Er ist große Klasse und wird schon am 18. Juni zu einem
Kursus der Olympia -Kernmannschaft für 1940 fahren . Als
zweiten nennt uns Hamburg seinen zweiten Gaumeistcr
Kroll voin Waudsbeter Athletikclrib . Hier wird Bremen einen
schweren Stand haben , weil der für diesen Kamps vorgesehene
Bremer Bonawandt aus bisher noch unbekannten Gründen
abgesagt hat . Wenn wir hier eine Niederlage erhalten sollten,
so wird Kroll , Hamburg , doch erfahren müssen , daß Heinz
Stölting trotz seiner Jugend ein erstklassiger Kämpser ist.
Leicht wird ihm der Sieg nicht werden.

In der Leichtgewichtskiasse wird der aus Hinschenselde bei
Hamburg kommende zweite Gaumcister Mellendorf gegen
unseren dritten Gaumeister und mehrfachen Kreismerster
Walter Kessel antreten . Den Sieg werden wir für letzteren
buchen können , wenn er nicht seiner wunderbaren offenen
Kampfesweise zum Opfer fällt . Gegen den Hamburger Gau¬
meister Hagen , Hinschenselde, tipen wir ebenfalls aus unseren
zweiten Kaumeister Albrecht Kück. Er ist zurzeit in bester
Form und ein sehr starker und zäher Ringer . In der Mittel¬
gewichtsklasse kämpft der Gaumeister Schlichting vom Ham¬
burger Kraftsportverein gegen Karl Kessel, Bremen . Wenn
unser routinierter mehrfacher Turniersieger in Form ist, sind.
wir " nicht besorgt um seinen Sieg , aber zusprechen wollen
wir ihm diesen noch nicht . Auch - im Halbschwergewicht setzt
Hamburg uns wieder einen Gaumeister von Format vor . Ob
Karl Horn . Bremen , gegen den Ganmeister Eotthardt -vom
Neichsbahn -Turn - und Sportverein Hamburg - bestehen kann,
wird der Kamps lehren . Horn soll rangehen , er hat nichts zu.
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Sie Zsgcl in klsckl
Das sportiiofts ^ rsigliisciss Xesis-
tsstss , Soemabsncs , 20 .30 OliT, Xsmpt-
dAftn , mit II i-, tÄl -tzsii ß/IATM8 oft Ästen

VVsrled Tsnkseliltk liliederel O . i» . d . 71 ., 77» ml >urjr - Lliobo
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LlsekdsmiikerbeMez -unxen
tVesSTMünde-vremerbsven

LiiireltündiLte Dsuipter : TTslberstsdt (Lsreninsel ) , IVessi,
Orönlsnd , Lriß ^ lsnd ( Isisnd ) .

Lm Llsrlct xeveseae Dsuipter : Dlsusn . Llberteld <Kord-
sse ) , Lsröer , Osrmsnis (Lsreninsel ) , Llordstsrn , IVillielm
Dob , LrisiSj Dübecü , tVilbeim und LIsris , Venus , 8oIIlnx
(Isisnd ) .

In 8ee g'exsnLene D » n >i>ker : .Tods . Klstte (Isisnd ) , Hz, , von
Dindevburx . ITngo Lomsnn , Li -nst von Drlssen , Lredobeek,
-Llordsnbsm ( Isisnd ) . ^pr . L . 8trnde , LVürrburx , InnSbrnolc
(Kordseo ) .

kinnenseliii ' kslirt
IVssseisisnd der LVeser gexen 7 Oür

Datum'
Dsllu

-Llüvdeo
Vsi -ls
kskev ltsmelo Llindoo

12 . ckum 1 .28 2 .68 1 .39 1 .88
13 . ckuni 1.31 2 .18 1 .16 1 .92
11 . cktM l 1 .37 2 .16 1 .17 1 .93

verlieren , aber wenn er aus sich herauskommt , kann er den
Kamps gewinnen . In der Schwergewichtsklasse stehen sich
Hansen von der Hamburger Polizei und Wöhlke von der
Bremer Polizei gegenüber . Beide stehen an einer namhaften
Stelle in der Gaumannschaft . Jeder der beiden Kämpfer wird
alles daransetzen , um den Sieg zu erringen ; denn hier geht
es gleichzeitig um : „Polizei Hamburg gegen Polizei Bremen ".
Um jedem Volksgenossen den Eintritt für diese hervorragende
Veranstaltung zu ermöglichen , sind die Preise außerordentlich
niedrig gehalten . Plaketteninhaber zum Kreistest Bremen
haben ermäßigte Preise.

Schießen am Wochenende
Am Freitag  treten die Schützen in den Wettkampf des

NSRL .-Kreisfestes ein . Ab 16 Uhr ist gemäß Fostschvsst aus
den Schießständen des Postsportvereins auf dem Werder uud
der Bremer Schützengitde iri Gvöpelingen Gelegenheit , sich
die Auszeichnungen zu erringen . Folgende Bedingungen sind
hierfür zu erfüllen : K. K. 10 Schuß liegend freihändig,
95 .Ringe und mehr , Wehrmann 10 r̂chuß liegend freihändig,
150 Ringe und mehr . Jeder , der das Abzeichen des Kreis-
festes trügt , kann sich hieran bis auf die Patronen kostenlos
beteiligen . Nichtträger des Abzeichens jverden nicht zuge¬
lassen, auch dann nicht , wenn sie behaupten , das Abzeichen
erworben zu haben . Am Sonnabend  tritt eine Aenderung
ein . weil niemand sich für vormittags gemeldet hat . Das
Schießen findet an diesem Tage nur m Gröpelingen statt und
zwar ebenfalls ab 16 Uhr . Dafür wird an beiden Tagen
bis 22 Uhr — also auch bei Beleuchtung der Scheiben —
geschossen. Die Schützen .können aus dem Stand schießen, für
den sie sich gemeldet haben . Am Sonntag  ist nur noch
für Wshrmann Gelegenheit zum Schießen und zwar ab
10 Uhr . da die SA . aus den genannten Schietzständen ihre
GöbieMämpse im K. K. durchführt.

Um aber die Wettkämpse für das Kreisfest reibungslos
durchführen zu können , hat sich der stellvertretende Kreis-
schützensllhrer entschlossen, bereits auch den Donnerstag , den
15. Juni , ab 18 Uhr , für den Wettkampf freizugeben , zumal
mehrere Vereine an diesem Tage ihre regelmäßigen Uebungs-
schießen abhalten . Jeder darf die Bedingung für beide
Wassenarten nur einmal schießen. Die Leitung hat der stell¬
vertretende Kreisschützenführer , der die Beiratsmitglieder des
Kreises mit der Durchführung beauftragt hat . Der Untcrkreis-
sngendschießwart stellt Hilfskräfte aus den Leistungsgruppen.
An dieser Stelle werden die Schützen nochmals aufgefordert,
an der Schlußkundgebung am Sonntag , dem 18. Juni , voll¬
zählig teilzunehmen . Antreten 15 Uhr Panlincr Marsch neben
der Kampfbahn . Anzug : Teutfck)er Schützenanzug mit grünem
Hemd oder diesem angeglichenen Anzug , sonst längs , Hose mit
grünem Hemd.

Lin gerechtes Unentschieden
Futzball -S ' ädtcspicl Brem -n—Hamburg 2:2 (0:2)

Im Rahmen des NSNL .-Kreisfsstes wurde am Mittwoch¬
abend in der Bremer Kampfbahn das Fußball -Städtespiel
Bremen —Hamburg auSgetragen . zu dem sich etwa 6000 Zu¬
schauer eingesunden hatten . Tiefe Begegnung , die an alte
Traditionen anknüpfte , endete mit einem gerechten 2 :2-Unent-
schieden. Beide Mannschaften traten mit veränderten Aus
stellungen an . Für Spundflafche (HDB .) stürmte Leßle (Har
bürg ) halblinks . Die Mannschaften traten ivie folgt an
Bremen:  Uelzrnann : Hundt , Scharmann ; Eziska , Stürmer,
Kraatz ; Zioltewitz , Feiler , John , Zemfki, Zilonia . Ham¬

burg:  Böhlke : Holdt , Miller -, Kleikamp , Schwarz , Wend-
landt ; Ahlers Panfe , Ude, Leßle . Griebe . Das « piel stand
im Zeichen zweier völlig verschiedener Hälften . Wahrend
15 Minuten lang Hamburg eindeutig überlegen war und
beim Seitenwechsel klar mit 2 :0 führte , beherrschte die Bre¬
mer Städtemannschaft im zweiten Abschnitt das peld und
schafft« den verdienten Ausgleich . Zum Schluß hatten die
Bremer noch eine ganze Reihe günstiger Gelegenheiten , die
aber nicht mehr ausgenutzt wurden . Das Spiel begann mit
schnellen Anglisten der Bremer , aber im Sturm klappte es
vor dem Tor überhaupt nicht . Die gute Hamburger Abwehr
mit dem hervorragenden Böhlke im Tor hatte keinen slchweren
Stand , die viel zu engmaschigen Angriffe der Bremer zu
stoppen . Die Hamburger kamen mehr und mehr auf und über¬
nahmen die Spielführung . Ganz hervorragend arbeitete der
Sturm , von der Läuferreihe gut unterstützt . Zwei Tore von
Panse und Leßle  waren die Ausbeute der klaren Ueber-
leqenheit der Hamburger . Nach dem Wechsel stellten die Bre¬
mer um . Scharmann ging in die Läuferreihe und Mathhstak,
der für Czisk-a ausgewechselt lvurde , in die Verteidigung.
Dadurch erhielt die Bremer Angriffsreihe starken Auftrieb.
Durch ein - Selbsttor kam der erste Gegentreffer zustande und
schon kurz darauf hieß es durch Zembski  2 :2. Die Brnner,
von den Zuschauern stark angefeuert , belagerten das Ham¬
burger Tor , aber Böhlke war nun nicht mehr zu schlagen.
Sekunden vor dem » pfiff rettete Böhlke noch einmal aus
der Linie , dann ertönte - der Schlußpfiff und es blieb bei
>d«m gerechten 2 :2.

AG. Weser — Ach' m 7:0 (1:0)
Der Siegeszug der Achimer wurde von den Weserleuten

unterbunden . Mit 7:0 wurde Ächim glatt überfahren . AG.
Weser dürste in der 2. Bremer Kreisklasse bei den kommenden
Meisterschaftsspielen keine schlechte Rolle spielen . Il

Vremer und Llub zur Valir erfolgreich
Siege der Vereine über die Kombinierten

Die am Dienstag und Mittwoch im Rahmen des Kreis-
sestes durchgeführten Werbespiele des Fachamtes Hockey waren
ein voller Erfolg und .boten trotz der langen Trainingspause
recht guten Sport . Das Spiel der Frauen,  wo eine durch
Frau Schäfer (ABTB .) auf Halbrechts verstärkte BHC .-Els
einer kombinierten Bremer Mannschaft gegenüberstand , ver¬
lies trotz des klaren 4:1-Sieges des BHC . interessant und ab-
wechsungsreich . Der BHC . bot die geschlossenere Gesamt¬
leistung und schasste nach einer 3:0-Hatbzeitsührung einen
verdienten 1:1-Sieg , der allerdings nach der Pause bei zeit¬
weise!: Feldüberlegenheit der Kombinierten oft in Gefahr war.

Am Mittwochnachmittag trat auch der Nachwuchs an . Der
Bann 75 hatte zwei Mannschaften ausgestellt , die sich ein
technisch und auch taktisch recht zufriedenstellendes Spiel lie¬
ferten . Die Els mit dem A-Sturm und A-Mittelläuser ge¬
wann schließlich 5:2, nachdem es beim Seitenwechsel S:L
gestanden hatte.

Einen ziemlich unerwarteten Ausgang nahm dann das
nachfolgende Spiel der Männer ! Allgemein wurde die aus
MTV .. Horn , BHC . und Rot -Weiß zusammengestellte Elf für
stark genug gehalten , um der Vertretung des Clubs zur Bahr
das Nachsehen zu geben. Nach einer überraschenden 1:0-Füh-
rung und einer anfänglichen Ueberlegenheit kommt aber die
Bahr auf und gibt für den weiteren Verlauf den Ton an.
Mitte der ersten Spiethätjte fällt der Ausgleich durch den
Mittelstürmer und eine durch Bosch verwandelte kurze Ecke
bringt die Bahr 2:1 in Führung . Beim Seitenwechsel fuhrt
die Bahr bereit 3:1, um nach der Pause durch drei weitere
Tore das Schlußergebnis auf 8:1 zu erhöhen.
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Mellors vor kluge in der Leicht- II.
flusgezeichnet schlug sich auch Wünschêüf Dkw.

Im strömenden Regen und bei dichtem Nebel spielte sich
am Mittwoch aus der Insel Man der Kamps der Leicht-
gewichts -Tourist -Trophh der Klasse bis 250 eim ab . Nach
einem äußerst schnellen Rennen siegte der Engländer
E. A. Mellors  aus Binclli mit 3:15 Min . Vorsprung gegen
Ewald Kluge  auf Auto Union -DKW . Erst hinter den
beiden festländischen Maschinen kam die von Thrcll Smith
gesteuerte Exelsior ein , die bisher in dieser Klasse stets die
größte Rolle spielte.

Ausgezeichnet schlug sich auch wieder Siegfried Wünsche
auf seiner TKW ., der sich in prächtiger Fahrt noch den
5. Platz erkämpfte , während sein englischer Stallgesährte
Thomas noch - Achter wurde . Wie schwer das Rennen war,
ging daraus hervor , daß von den 26 gestarteten Fahrern nur
die Hälfte das Ziel passierten . Die beiden italienischen Guzzi.
sielen ganz aus , während bei der Auto Union -DKW . nur
Heiner Fleischmann ausgeben mußte . Vor dem Rennen legte
NTKK .-Gruppenführer Kraus am Gefallenendenkmal in
Douglas einen Kranz nieder , wobei unserem am Dienstag
verstorbenen Karl Eall eine Gedenkminute gehörte.

Das Ergebnis : Le i ch t ge w i ch t s - T o u r i st - T r o p h y
(bis 250 ccm):. 1. F . A. Mellors -England (Binelli ) 3:33:26
Stunden — gleich 119,394 Stundenkilometer ; 2. Ewald Kluge-
Dentschland (Üknto Union -DKW .) 3:37:11 Stunden gleich
117,335 Stundenkilometer ; 3. Tyrell Smith -England (Erelsior)
3:10:23; ch Martin -England (Erelsior ) 3:50:08; 5. S . Wünsche-
Teutschland (Auto Union -DKW .) 3:50:25; k. Manders -Eng-
land (Erelsior ) 3:56:48; 7. Hartley -England (Rudge ) 3:59:27;
8. Thomas -England (Auto Union -DKW .) 4:00:18; 9. Wood-
England (Rudge ) 4:03:41; 10. Tattersall -England (CDs .).
4:07;50 Stunden.

das

24-Stunden -1?ennen von Le INans
Im Zeichen starker deutscher Beteiligung steht

21-Stnnden -Rennen für Sportwagen , das am kommenden
Wochenende aus der La -Sarthe -Rundstrecke bei Le Alans
entschieden wird . Die Adter -Werke haben nach ihrem glänzen¬
den Vorjahrssiea ihr erstes Anrecht aus den Rndge -Withworth-
Pokal zu verteidigen . Diesen Erfolg wollen - Paul von
Gurlleckume und Otto Löhr auf dem 1,5-Liter -Wagen sicher¬
stellen .- Auf dem großen 2,5-Liter -Wagen der Adler -Werke
werden Huschke von Haustein und der Scitenwagenmeister
Sans Kahrmann (Fuldaj sich erstmals an der Ausscheidung
der 2000- bis 3000-ccm.-Klasse beteiligen . Das deutsche Aus¬
gebot wird vervollständigt durch unsere NSKK .-Mannschaft
auf BMW .-Sportwagen , die von Obersturmführer Prinz
Schanmbnrg -Lippe und NSKK .-Mann Menscher , Obersturm¬
führer Roese und Trnppsührer Heinemann sowie Truppführer
Dr . Wiswedel und Schlüter (Essen) gesteuert werden . Die
Gegnerschaft ist für unsere Fahrer und Wagen groß und
schwer. Neben Frankreich ist besonders England stark ver¬
treten , Von bekannten Fahrern sind Winille , Sommer , Drey-
sus , Etaxiceliu , Trnvoux , Chaboud u . a. zu nennen.

kompf über sooo Kilometer auf dem Nade
Schilds 2. Etappe »sieg — Massenankunst in Singen

Die Teutschlandsahrer scheinen es mit dem Wettergott
gründlich verdorben zu haben . Bitterkalt war es wie an
einem Novembertag . als sich am Mittwochmorgen in Augs¬
burg noch 15 Fahrer aus die 13 Etappe über 250,2 .Kilo-
meter nach Singen begaben . Dafür blieb es wenigstens
trocken und die Strecke durch Württembergs reichbeselderte
Landschaft gut . In Singen gab es nach einem überaus
schnellen Rennen eine Massenankunst von 12 Fahrern , unter
denen nur Lück. Wöikert und der immer noch unter seinen
Stnrzverletzungen leidende Franzose Chocque fehlten . Der
Chemnitzer Schild erwies sich aus der schnurgeraden und von
Zuschauern dicht besetzten Asphaltspnrtstrecke als der Schnellste.
Schon bei der Tausendmetermarke trat der (Cheiitnitzer an und
verwies den ihn hart bedrängenden ehemaligen Schweizer
Fliegermcister Wügelin , in 6:55:35 Stunden aus den zweiten
Platz . Unterwegs hatte es nur eine einzig « kurze Jagd
gegeben. Hinter Ulm machten sich Langhoff , der sich eine
wertvolle Spurtprümi « erkämpfte , Wägelin , Kntfchbach, Seidel
und Le Calvez davon . Sie hatten zeitweise einen Vorsprung
von zlvei Minuten , sahen aber nach der Verpflegnngs-
kontrolle Rävensburg (180 Kilometer ) das Aussichtslose ihres
Beginnens ein und ließen sich wieder einign -gen.

12. Etappe Augsburg —Singen (250,2 Kilometer )-. 1. H.
Schsid -Ghemnitz (Presto ) 6 :55:35 S ! 2. Wügelin -Schweiz
(Erpreß ) ; 3. R . Wendel -Schweinsnvt (Erpreß ) : 1. H . Wengler-
Bielescld (Türkopp ); 5. HupseD ; 6. Lbevbeck; 7. 36 weiter«
Fahrer bis auf Lück, Wöikert und Chocquee.

Gcsamtwertung : 1. Umbenhauer 85:07:09 Std ; 2. Schsller
85:12:00: 3. Zimmermann -Schweiz 85:12:(B; 1 . Ostbron-
Frankreich 85:16:59; 5. Thierbach 85:20 :42;' ^ 'Wiekinckx-'

Belgien 95.-31.-30; 7. Petevsen -Dänsmark 85:24:11; 8. Wsnglsr
85:25:o? j ĜpießsnsbBeltzien 8§:3I !Ä ; -10. - NiLvrrgelt-
Schwoiz 85:35:03 Std.

Mannschaftswertung : 1. Schweiz 256:25:57; 2. Belgien
256:28:16; 3. Frankreich 256:47:18; 4. Dürkopp -Tsutfchland
257:14:20; 5. Gemischte Mannschaft 257:30:54 Sw.

' „Der erste Schritt 1SZS"
Die Reichsjugendsührung hat im Einvernehmen mit dem

Fachamt Radsport im NSRL . ein Radrennen ausgeschrieben,
das einheitlich im ganzen Reich zur Austragung gelangt und
die Förderung des Radsports zum Ziele hat . Diese Veranstal¬
tung hat den Namen „Der erste Schritt 1939" erhalten . Teil-
nahmeberechtigt find alle Hitlerjungen der Jahrgänge 1921
bis 1925, sofern sie noch keine öffentliche Radwettbewerbe aus
der Straße mitgemacht haben . Diese Prüfung muß in ihrer
ersten Etappe von sämtlichen Bannen der HJ . bis zum
25. Juni durchgeführt werden und sieht in der Klasse I
(Jahrgang 1921 bis 1923) ein 50-Kilometer -Straßenrennen,
iü der Klasse II (Jahrgang 1924 bis 1925) ein 30-Kilometer-
Straßenrenncn vor . Die Vorteile , die Fahrräder mit Schlauch-
bereifung vot Maschinen mit Draht - oder Wulstbersisung
haben , werden durch entsprechende Zeitvorgaben ausgeglichen.
Die beiden besten Zungen jeder Klasse in den Bannen sind
zu den Gebietswettkämpscn , die iiz der Zeit vom 25. Juni bis
25. Juli stattfinden , teilnahmeberechtigt . Die besten Nach¬
wuchsfahrer aus allen Gebieten des Reiches treffen sich dann
bei den Ersten Deutschen Jugendmeisterschasten im Radsport,
die an den Tagen voni 4. bis 6. August in Köln entschieden
werden.

Der hiesige Bann 75 der HJ . hat für den „ersten Schritt
1939" als Termin den dritten Junisonntag (18. 6.) ausersehen,
mit Start um 9 Uhr bei der Huckelriede (Niedersachsendamm ).
Die Fahrer der Klasse A (Jahrgang 1921—1923) werden auf
die 50 Kilometer lange Strecke bis nach Schwärme und zurück
geschickt, während die Fahrer der Klasse B (Jahrgang 1924
bis 1925) nur , 25 Kilometer zurückzulegen haben , das ist die
Strecke nach Emtinghausen und zurück. Die zehn Besten jeder
Klasse erhalten Auszeichnungen . Sofern in jeder Klasse
weniger als 25 Fahrer starten , wird nur ein Drittel aus¬
gezeichnet. Gefahren wird nach den Wettfahrtbestimmungen
des NSRL .. Fachamt Radsport . Jeder Teilnehmer fährt auf
eigene Rechnung und Gefahr . Veranstalter und Ausrichter
lehnen Ansprüche von Teilnehmern untereinander oder gegen
sich oder gegen Dritte ab . Eine Unfall - und Haftpflichtver¬
sicherung schützt die Beteiligten . Versicherungsschutz kann auf
Antrag zu den besonders gültigen Bestimmungen durch den
Deutschen Radsahrer -Verband . Berlin -Charlottenburg 1,
Berliner Straße 92, vermittelt werden . 11

Zu einem Bereinszusammenschlutz HSV . — HAC. kommt es
in Hamburg . Die Dereinsversammlung muß diesen Zusam¬
menschluß zwar noch formell bestätigen , doch darf man bereits
die Vereinigung des Hamburger SD . mit dem Hamburger
Athletic -Club als vollzogen betrachten . Schon bei den am
21. und 25. Juni stattfindenden Gaumeisterschaften der Nord¬
mark wird die neue Gemeinschaft im HSV .-Dreß starten.
Uebrigcns ist durch diesen Zusammenschluß am Rothenbaum
eine sehr starke Frauen -Leichtathletik -Abteilung ins Leben
gerufen worden.

Pferdesport
Düsseldorf , 11 . Juni . (Tig . Dr - Htbericht .) 1. R . : 1 Stall Rot-

Weiß Falkner (W . Eichler ) , r . Lauras , 3 . Kuck . Tot . 32 . Pl . 16
16 , 16 . Einlauf 78 :16 ; — 2 . R . : 1. Gest . Mydlinghooens Sonnenkönig
<H. Schmidt ) , 2 . Gabelweihe , 3, Atlanta . Tat , 17 , Pl , 11 , 23 Ein-
laus 81 :16 , — 3, R, : 1, Frau E . Rübs T - rgowi , ( I Höchstem ) ,
2, Eoldhawk , 3 . Eloricus , Tot , 26 , Pl , 11, 12 , 11 , Einlauf 12 :16 , —
1, R, : 1, F , H , Lampes Kameradschaftlcr (K . Narr ) , 2 , Thammo,
3 , Ianiculus , Tot , 17 , Pl , 11 , 21 , Einlauf 112 :16 , — - 5 N:
1. G , Reinickes Maferati <K , Narr ) , 2 , Staatsoper , 3 Friederike,
1 , Schnepfe . Tot . 18 , Pl , 17, 23 , 26 , 19 , Einlauf 681 :19 , — 6 N -
1, H , Mertens Torpedo (A . Drciskämper ) , 2 Fechter , 3 Landois.
Tot , 78 , Pl, -23 , 17 , 88 , Einlauf 271 :16 , — 7. R . : I . Abtlg . : 1 Gest
Mudlmghonens M - rgengruß (H , Schmidt ) , 2 , Feldmesser , 3 Peunas
Tat . 35 , Pl , 17 , 21, 26 , Einlaus 291 :16 , — ID Abtlg ' : 1. W.
Mafseqs Nostrus (K . Hammer ) , 2 . Asti, - 3 , Lützow , Tot . 26 , Pl 12.
26 . 19. Einlauf 121 :19 . , -o -

Unsere Boraussage»

K - rlshorst (Beginn 15 .36 Uhr ) . 1 R . : Prinzeß Lhimaq —, Königs-
xarade — Prosoß . 2. N . : Balilla — Bolmar — Murillo . 3 R -
Daria — Feuerstein — Eos . 1 . R . : Meldereiter — Paracelsiis —
Vorwärts . 5 . R . : Mentor — Rhein — Herero . 8. R . : Wagehals
— Heimweh — Lenard . 7 . R . : Soubrette — Claudius — Hera.
8. R . : Marienpage — Lachtaube — Mathilde

Longchamp (Beginn 11 .66 Uhr ) . 1 R . : Harfleur — Endeavount —
Eopia . 2 . N . : Sän Marco II —Jorullo — Almanzor . 3. N:
Rose ds Mai — Stall Dupre — Furane . 1, N . : Sablon — Eormer»
^ Secley . 5 . N . : Botasoao — Stall Eozzika — Nicias . 8 N i
Kant — Ähasnadar — Parstfal . ( z)
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Zugeflogen : Eine Taube , ^wei
Kanarienvogel , zwei Wellensittiche,
'ieldung innerhalb drei Tagen im
nindamt , Polizeihaus , Zimmer 121,
''cm Ticrhcim des Bremer Tier-
hutzvereins übergeben : Ein Dackel-

ind ein Bastardhund ohne Hunde-
,eichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte8 «inm-
traße , gegen Ausweis , sonst wird
iber die Tiere vcrfiigt.

Der Polizeipräsident,

Tischlerarbeiten (innere
^iircn ) für die Wohnungsbauten
n der Togostrasic (Oslebshauscn)

:u vergeben , Angebote bis Dienstag,
°en 28, Juni 1988, 12 Uhr , Bau¬
ms, Zimmer 168, abzugeben , Untcr-
rgen Zimmer 268 erhältlich,

14, 6,1939,
mt für Wohnung und Siedlung,

Frcibanksleisch . Am Freitag , dem
6, Juni 1989, blaue Karten Nr,
1881 bis 85 088, 18 bis 13 Uhr,

>srkaus ohne Karten findet nicht
lgtt.

ZAerictitlictie
Lslcänntknaetirurgeu

Erloschen:
^ 1741, Haupt L Thoden , Are « « ».

Die Gesellschaft ist ausgelöst . Eiste
Abwicklung findet nicht statt . Die
Firma ist erloschen,

>74 II , Friedrich Franzmcher
Bremen . Die Firma ist erloschen.

8 1372 II , Jürgen Ttoclkcn , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

? 257 II , Pincetl «- Asseyer, Bre¬
men . Die Abwicklung ist beendet.
Die Firma ist erloschen,

R, 77 II , Rohlss L Pl -utz, Bremen.
Das Geschäft ist mit den Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passiven
in die unter der Firma Boesche
L Rohlss , mit dem Sitze in Bre¬
men , bestehende vsfene Handelsgesell¬
schaft eingebracht . Die Firma ist
erloschen.

1888, Bremer Vieh-Agentur
Hermann Boesche, Bremen . Das Ge¬
schäft ist mit den Aktiven , jedoch
unter Ausschluß der Passiven in die
unter der Firma Boesche är Rohlss,
mit den, Sitze in Bremen , bestehende
offene Handelsgcscllschast eingebracht,
Die Firma ist erloschen,

H 685 II , Dc la Röche k Eo.,
Bremen , Die Firma ist erloschen.

»» » » » » » « « »
« » » » » » » » » «

Ssrverdunxen

tücktixer
Vertreter

und soastixee »iit
ardeiter desckakkt
sie Unälxe Kleln-

anreixe in äer
Bremer Zeitung
Wer personal äurck
Kleinanzeigen sackt,
gibt jedem eine
Lkance uns kann
nur vielen kngebole»

viikien.

(Nr , 49.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 14. Juni 1939,

Neueintragungen : -
.4 2824, Blothncr L Grase , Bre¬

men , als Zweigniederlassung der in
Hamburg unter gleicher Firma be¬
stehenden Hauptniederlassung (Lan-
genstr , 139/148), Inhaber ist der
Kausmann Georg Albert Anthony
in Hamburg , ' An Karl Adolf Mar¬
tin Eberlein , Carl Otto Fißmer
und Franz Georg Storm , sämtlich
in Hamburg , ist Gesamtprokura er¬
teilt , Je zwei aller Kesamtprokuri-
sten sind zusammen vertretungs-
berechtigt.

.4 2825, Boesche L Rohlss , Bre¬
men (Tiehagentur , Schlachthvs ) ,
Offene Handelsgesellschaft seit dem
9, Januar 1939, Gesellschafter sind
die hiesigen Kaufleute Hermann
Boesche und Heinrich Rohlss.

Veränderungen:
S 631 II , Richard Boas L ko ..

Bremen (öerdentorsteinweg 1/2) ,
Richard Boas ist am 28, April 1936
verstorben . Der Kaufmann Lndwig
Boas in Hamburg führte das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven fort . Das Geschält
der hiesigen Zweigniederlassung ist
kvdann an den Kaufmann Hermann
Fischer in Bremen veräußert . Die
hiesige Zweigniederlassung ist in
eine Hauptniederlassung umgewan¬
delt , An Johannes Josef Reinhard
Müller ist Gesamtprokura erteilt
und nach Uebernahme des Geschäfts
durch den jetzigen Inhaber Fischer
erloschen,

0 213 II Victor von der Osten
L Co. mit beschränkter Haftung,
Bremen (Langenstr , 139/148), I , P,
O, Witte ist durch Tod als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerickits des Sitzes in Hamburg ist
ersolgt und in Nr . 123 des Teut¬
schen Reichsanzeigers vorn 1, 6. 1939
verössentlicht.

8 785 II , Buse L Schwartze , Bre
men (Am Wall 153/156) , Die Kaus-
lsute Albrecht Wandel und Johann
Heinrich Sundermeier , beide in
Bremen , sind als Gesellschafter aus¬
genommen , Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1, April 1939 Die
an I , H Sundermeier erteilte Pro¬
kura ist erloschen . Die an Johann
Heinrich Kuhlmann und Friedrich
Wilhelm Ahlers erteilten Einzel¬
prokuren bleiben in Kraft,

<F 284 II Gaswerk Weißwasscr
O.L. Aktiengesellschaft, Bremen (Lan¬
genstr , 139/148) , Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 22, März
1939 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vor¬
schriften des Aktiengesetzes vom
38, Januar 1937 geändert und völlig
neu gesaßt . Von den Aenderungen
wird hervorgehoben : Gegenstand des
Unternehmens ist der Erwerb , der
Bau und der Betrieb von Gas - und
von Elektrizitätsanstalten , die Be¬
teiligung an solchen Unternehmen
und der Betrieb aller nach dem Er¬
messen des Vorstandes und Aussichts¬
rates damit in Zusammenhang stehen¬
den Geschäfte,Tep Vorstand besteht aus
einem oder mehreren Mitgliedern,
Der Aufsichtsrat kann bestimmen,
daß ein einzelnes Vorstandsmitglied
allein zur Vertretung der Gesellschaft
befugt sein soll,

O 116 II , Gas - und Elektricitäts-
Werkc Scnstenbcrg A.G., Bremen
(Langenstr . 139/1481. Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 18, De¬
zember 1938 sind die HK 4 und 15
(Stimmrechtl abgeändert worden.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 388 888,— .̂ ,4Ü, Es
ist in 208 Aktien von je 1888,— ,A,k/
und 1888 Aktien von je 188,—
eingeteilt Sämtliche Aktien lauten
aui den Inhaber,

8 189 Gas - und Elcktrizitäts-
Wcrk Ermslebcn a. Harz Aktien
gesellschast, Brcmcn (Am Wall 1871,
Richard Dunkel ist am 6, Mai 1939
durch Tod als Vorstand ausgeschie¬
den , Der Kausmann Bernhard ten
Breujel in Bremen ist zum Vorstand
bestellt.

l-isuts , vonosislag , 28 um , 8octe
17,18 Ob: 0
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Von ŝ ilr Koselka
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,.kin entrückendes Isuberstück
des Iksstsls ." ,.ök. klacks."
frsitsg , 20 O
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L. «srins L.c. - c.ta/e6e/tt/A/
Heute vonnsrsisg

Sunter Ztbend
Isglieli k.

» » » » » » » » » «

Mädchen od. Frau
für od. Tag
sucht G a h n tz,
Eickcdorserst .39 I l
Borst , nach 19 11zr

Freiwrittg e

Versteigerung
Sonnabend , 17 , Juni,  ab 1« Uhr

L I 6 8 L X 32
(Horn , vorletzte Haltestelle)

meistbietend gegen bar im Austrage von
Herrn Pros , Paul Perks Nach!,:

Antik « Möbel und Uhr
(Empire und Biedermeier)

Antike süddeutsche Möbel
mit schöner alter MalereiOrient-Brücken

und Longschal , schöne Vorkriegsstücke.
Gemälde , Linoleumschnitt u . a.

Antike Kleinkunst
in Zinn , Messing , Fahence und Porzellan,

sowie Rubinglasgarnitur,
Keramiken usw.

Englische Service , teils fast . vollzählig.
Ostafiatika und Orientkunst u . a.

Holzschnitte und Holzschnitzereien,
indische und ägyptische Wandbehänge,
Porzellan . Vasen und Geschirr usw.

Worpsweder Sessel
' Peddigrohrgarnitnr

" Einzelmöbel "aller Ärt
Reiseschreibmaschine , Photoapparate,

* " " OpeiinAas ' * '
Div . Malgerät

lote Stasseleien , Leinwpnb , Rahmen,
Turn - u . Gartengeräte , Hausrat aller Art,

Alles gebraucht , aber gilt erhalten!
Besichtigung ab 8 Uhr.

Im Interesse meiner werten Kundschaft
wird ein Eintrittsgeld von RM . 18,— er¬
hoben , das ' zurückvetgütet oder verrechnetwird.

Otto Tkhoener
K ii n 'st v e-r st e z,g>e r.e r

Ruf 2 49 81 Börsendurchgang Ruf 2 49 81

MW

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt einen

jünger«,, Kontonrten
sür das kaufmännische Büro unserer Abtlg . Schall¬
technik, ferner einige jüngere , tüchtige

Asnotypirtinnen

"> I

und eine

Kontorirtin

kü ä u u I i e k

sunSsrVCann
30 I ., sucht n . 17 Uhr Beschäftigung
Führerschein Kl , 3 vorhanden , auch
in Autoreparatur oder Organi-
sationswescn.

Angebote unter L 2186

Gesucht z. I . Juli junge Dame als

AenotMÄill
und für Masch.-Buchhaltung.
Angebote mit Gehaltsansprüchen

unter B 2952.

!Uä a o I i v k

rur ^ursiills

Loiort gsrugslt

^ngsIdOks  untsi 0 5 ? 000

Osutseks OclmpIselliLlaIrrts -LSSslIsekciÜ „Hansa " Lrsinsn
H> Aktiva.1» 7^ ^ Hr'F fL, k> r i >Mams LUNL 31. vSLSrndsr 1933_ ^ '

^eirisk
ollek«kiskrener kkrt-6ere»e

für Großbaustelle aus sosort ir
Dauerstellung gesucht.

G. Wcdcmcycr , Bauklcmpnerci,
Sanitäre Installation , Celle/Hann.

IMÄk

iüi - auZivörtigs OoustsIIsn

Valentin Nsinsmsnn
^Icilsisi  tzsii - isl)

ÄseurteciDs 11

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild
und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an:

^Il.̂ 8 tVklOLk äktienger«»rcks1t,

ftlelslle

^bbrvlkefke«Lurk 88 k>
Niiklll.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung'

2 perfekte

Aenotypirlinnen
möglichst per sosort in ange¬
nehme Stellung . Evtl . auch
vcrhcir . Frauen . Eilangebote
unter B 3246 an den Verl.

kmvMZeilkaftes . .

iLnöpSe ^ ^ -
la vlsisn psrdsn unci pocmsv . Siück S

aus l/slsil , Kscis mit 18 Sillck.
in scbvvscr, gsici , bisun , Karls mii
17 Stück . .' . .

s/isiski mocilscksn k̂ stsf

Haarlctsminsn

aus Ssisiiik säsr ivisisii . Stück

iso cm isng . . . siu - K
kirinskski. m wsiO, ross . ks !I-

» blau , sck^ srr . pssf

6urnmidilrs psckcbsn m. 6Lb -cdniiisn , js 7Scm lang

HeikmanDskIcnöp ^ e

Stoklsüeclrnarlsin vo s so s smm

OaNHSN - Sll -UMpIKaüiSI ' au - Surigummibancl , p.

tiunsüs . tijppsrnakltronct

l .kslss u. lisus , russmmsnkisppbsr , Stück
L » ——L -I —bsstsbsnct  aus dlscisikisssn,

Spisgsi u. dass Mit Stoplgsrn

öai ' HISI ' öVISN Karts mit S lvislsr.

^I ' IAHKIaÜÜSI ' mit wsscbb . Qummtptstts , paar 24^

kocbb,Summ !pt „ctoppsissItig,p . 48^
« —„ in visisn tvtsctstarb , aus goppoi - >2tID
»» » zsitigsm SZIist-inctsnIdrsn , paar

Seiclvngianr - SEap ^ garn

in sint . u. sisg , Lustüdrung , in gr . ^ uswsbi

2 . 25 1 . S5 135 S5 65 ^ 35 -4

vo »üsvrreke ttour <1er guten Oualitätan, KrsmsngObernrIe.

v/ssck - unct kOckbsr . Ksfts
mit Z Vutrsnct.

Kls t s I I, <unst56icts um-
spönnen . Stück

vitzlsn fskbsn,
kelle ' je L ^ etss

kein Lnnsksn  mskr!
Karts mit 3 Stück . . . . . .

Karten m. 8Knauel,
je 20 Kieler.

m. psstsllisrb . rslluloiclgriff,
aus best . Solinger StakI , Stück

-4 3 -8

5
5
e
s

10

10

10^

10
12

12
15
15
15^
22 s
25^
25^
15^
35 -4
42^
25 z
85 z

vor Itirer kelse ciie „Lrsrner Leitung " urnLubsstellsri!

Passiva

I . ^ nlasevermöxen:
1. vamiiker , dlotvrseblkke,

I-eiekterdestanrl . . .
L. Lnrablunx auk dlea-

dauten . , v .
3. kli uaüatüeba , So 4 »> ,4. Oledäurle:

a> Essebäkts - unä
IVobnxsdäucis . .

b> R̂eparaturrvsrlr-stätteu uuä Hallen
5. dlsaebinsn In

Keparsturverkstätten
8. Keaetiäktsauastattun «:

unrl leraktnasen . .
7. Vertraxsreebte detr.

Kaianlage llamburx .
8. Letetllxunxen . . .

Leatanri
31. 12. IS37

28 888 888.-

5 889 888.
. 1.—

1.

3.-

1.—

1.-
144 885.-

33 243 884.-

Xuxsnr Ldsanx

NL4

8 483«27.58

« 594 899.21

S 781.1«

18 885 227.89

«L4

1 582 823.7!

9 483 627.58

54 689.-
11 819 851.31

H . Omlaukverniöxen:
1. XVarelllsxer . . .
2. IVortpapisre.
3. Eeleistste ^ n ?:ak1nn8en.
4 . lkoräerunxen ant Krnnä von IVarsnIivksi ' iiNKNN nnä

I -sistnnsen . .
5. Ikoräsrunkrsn an Lon '/.sinunternebnisn . . .
8. 8onstij - s llorcterunson.
7. Lnssenbsstsncl lleiebsbank - nnä koataobsvlrsntbaben .
8. Lnäers LanbAutkaben . .

III . Ooate » üer kieeliniinxaahxreiiLUnx - . . » » , » » » »
Lürssebakt 8d4 48 888 — _

Lbsobrsi-
bnnZ:

8 481 883.85

8 781.18

i W6--
8 558 388 .95

512 249 .95
7 723 237 .31

8 764 .78

3 928 253 .78
54 815 .83

937 895 .14
178 895 .35

2 448 784 .74

lSeatanä
31 .12 . 1938

lkHl

27 56« 888 .-

2 231 ISI .83
1.—

1.—

3 .—

2.—

1.—

1.-
,9 .—

29 731 179 .83

15 783 815 .92
1 534 938 .28

47 84« 125 .83

I . 6runäkapita1 ., . v » KV » >! vno » » a » » .

II . Iliicklasen:
1 . Kssstrlidis Nneklass .
2 . 8vnäsrrücI - 1aAo
3 . LsssIcnraur -IiiiekIaLS .

III . zVertdeiielitigiinx ru riveikelliakten !lloräerune :ell . » .

IV . kückstelluiiKeii . .

V. Verbtnältetilceiten:
1 . Lmsrika - Lnleilio källis 1 . 18 . 1939
2 . Darlsbnsbxiiotlielcen . .
3 . ^ ULablnusen von Lnnäsu . . . . .
4 . Vsrbiiiälialibeitsn ank 6rnnä von IVarsnIisksruNASn

nnä I -etatunL 'en.
5. Vsrkinälicblcsitsn seirsnnber Konrornnutsrnebmsn . .
8. Nonatixs Vsrbinälielilceilsn . .
7. -z,krept -VsrkiiiäIieIiI <sikeii . . . . . . . . . . .
8 . Lank - Verdinäliclikeitsn . .

VI . Ooateu äer Keeliniinssadgreu/ .uns - .
VII . Ovivinn:

Vortra § aus 1937 . »
Esrvtnn 1938 , . , . . . . » . . . ,

Surssebakt KL1 48 888 .—

1 288 688 -
2 888 688 . -
2 788 888 .-

14 388 .58
848 289 .58

12 888 88«.-

5 988 «88 .-

77 288,8«

4 525 «8«,8k

11 »24 487,08
2 938 187,-

189 379,4S

3 188 28«,S2
29 811,98

3 593 »11.98
85 322,48

1 »24 288,2-

1 875 »93,3l

88»518,1«

' >47 »49 125,88

Oevrinn - und Verlust -Ksclinung iür des Icrkr 1938 LriräSS

ISttMI«
Junger Holzkaus-
mann u . Kontorist
aus sofort oder

später gesucht.
G. Takenberg o. H.,
Holzgroßhandlimg

und Sägewerk
Wilhelnishaven

VVvililicli

Jg .Mädch . f.!HTag
nicht unter 17 I .,
sonntags frei.
Iltbvemerstr . 145
«lelterc , alleinst.

Frau f. kl, Hans -t
halt , wo die Frau
im Geschäft hilft,
aus ganz,
Aug , uns , A 2951

2. 8oLlske pcnkvvsnäunssn:
Eeaetriielio aorlals L,b8absn . . . . . . . . . OVI 491 847,17̂"
Lenslonsn , ^ uaoliüssk rar ponslonakaass »nä sonsties

krsiivillixs I-vi«tunxen kür äis Eskolxscliakt . . „ 1 375 869.49
Sonstlss . „ 25 883,18

5. ^ .baglirsidnnssll ank äaa ^ nlassvoimiössn > » . » . , .
4, Zinsen . , . . . . . . . . . . . . . « » « .
5, Ltsnsrn vom bliukommsn , vom Lrkrsx nnä vom Vermögen . » » » .
8, Reitrsgs au Lsrüksvsrtrstnngon . . . B . . . . . . . ,,
7. 8onMgs Lnkwenänngsn . « » » » » o » » , » . , . » » » .

Kevion:
Vortrag ane 193k »,, » , » , » ,»  AU bt 388,53
Gewinn 1938 ,, 848 289.58

V/ir suchen per solar ! oclsr spölsr äurctious psrtslr !«

8 tSll 0Wt 8twllSI»
und srtekrsns

kontortstlnnsll

Angebots mit i. icbtbi !cl, iüclesnlossn Tsugntsobschrtlisn,
Fngobs cisr Gsboitsonsprüosis unä clss ktntrtüstsrmins

„MM " sWMSVS» llill» ,»,, IkSIIIMI

Hauälungsunkosteo äer Zentrale:
a> Gellälter nnä ! Döliws Kbl 987 913-18*
b) 8onstlge Gnlcösten - . . « >> WiW > WM > » _ 188 <81.41 1 878 614 .51

1 892 539 .78

8 55« 388 .95
588 848 .53

2 928 881 .98
71 217 .54

S78 588 .18

868 518.16
>16 173 199.59

1. Gewinn - Vertrag.

2 . 8eliil ' t' alirtsbstriekssrgsbnis .

3. blrträge aus Beteiligungen

4 . sonstige Laiütalerträgs . .

5 . Luüeroräsntllcbe Lrlrsgs .

*) Die in 1938 abgereebustsn Gebälter nnä Döbne äes Gesamtbetrivbes betrugen runä kdk 4 898 857 .— .
**) In äsn sorialsn Lukwenäungen Änä äie in 1938 abgereebneten sorialsn Abgaben äer Zentrale mit Ndl 37 638 .18 sütkalten
äes Gessmtbetriebes betrugen Nbl 589 815 .39.

IM '
14 M .Si

13 783 752,81

7 778.-

12 912,-

2 434 4ö»,k«

iTl7Z199,K

Die in 1938 abgereebneten socialen Lbgsbsv
Hack äsm sdselilieLenäsn Ergebnis unserer vkliebtmäüigeu prükung suk Grumt äer

Lnkl - Isrunxen nnä Haobwetss entsvreebsn äis Rncbkübrnog , äer llabresabseliluü nnä äer
Vorsebrikten.
Bremsn , äsn 12 . Hai 1939.

„I ^des"
l 'rsuftcrnci - Komman ciitssss ^ sclia/t

Nuck , Or . jur . Dr . rsr . pol . kascksn.
Lluek , pps . Riiiilv.
i r ts « Ii a 1!ts p r ü t ei ' .

Gessllsebakt sowie äer vom Vorstand erteiltes
Gesonaktsderiebt , soweit er äsn llabresabseblnk srläntsit , äsn gesstrlicbsv

Die Dividende kür 1938 mit 8 V» gelangt naob Lkrng von 18°/« Lapilal -Lrlraj
Lur Lusrablnng:

Beutsobe Bank , kblisls Bremen , Bremen.
Xorädeutsclis Lreäitbsnlc ^ .ktleygesellsebakt , Bremen.
Bremer Bank b' iliale äer vresäner Sani :, Bremen.
Bremer I-snäesb »nk , Bremsn.
Oeutsoks Bank b' tlisls Hamburg , Bambnrg.
dlorääentsebe Lreditbaal - Lktisngesettsvliakt . Bambnrg.

IIsr Lnksiebtsrat beklebt aus kolgenäen Herren:
Or , ivg , ebr . ? bitipi > Beineleen , Vonsitrsr : Bonsul ,1, G. Lugust vubbers . stsllvertr . Vorsitver . V
SoUw ?5sr ; b'ritr IVintermantel : Georg Vsslätbanson ; Baus L . L . Lruss . ,v msnE , Br . zur . Br

Der Vorstand bestellt aus äsn Herren:
Hermann Belms , Bsrmaon Belms sr.
Oremsn , im Llai 1938.

Osnt--Imvamr><eollt«Ic,llrts-c;eeeUeokc-lt..Bc-nsa
- . Serm . Belmp Berm . Reims jr . S . Rullle . prollurist

isstener gegen Binrsiellnng des Gswinnantsilselleines Rr. 2 sofort bei äsn kolgenäen Banks»
vresäner Bank in Bambnrg , Bamllurgventselie Lsulc , Berlin . ---»urg.
vresäner Ssnll . Beriin.
Berliner Banäels -Geseilseliskt . Berlin,
Beiells -Breäit -Geseiisellakt /kietiengeseilsollakt . Berlin,

an » Bauer ; Bsrmann AarwsäS ; vr . iVilkelm Rosppsl:

s.M,
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In Schlehen, Südostpseiler des Deutschen Reiches, spie¬
gelt sich aus engem Raum zusammengedrängt, das Land¬
schaftsbild ganz Deutschlands in seiner bunten Vielfältig¬
keit wider. Aus Wald und wasserreicher, fruchtbarer
Niederung im Norden, der die Oder mit ihren Neben¬
flüssen und große Seengebiete ihr Gepräge geben, stei-?
gen stufenförmig die Gebirge empor, als natürlicher
Schutzwall die Provinz in ihrer ganzen Ausdehnung nach
Süden abgrenzend. In diesen schlesischen Gebirgen, die
sich von der Oberlausitz bis zum Allvater in mehreren
reichgegliedertenZügen in etwa 200 üm Länge erstrecken,
ist der Charakter der lieblichen deutschenMittelgebirge
mit der Größe und Erhabenheit alpiner Gebirgsbildervereint.

Bis zu 1605 m erhebt sich in der Schneekoppe,
Südostdeutschlandshöchstem Berg, das Riosengebirge, das
größte Gebirgsgebiet Schlesiens, dem sich nach Westen mit
mehr als 1100 m Höhe — also so hoch wie der Harz —
das waldreiche, stille Jfergebirge anschließt. Die inter¬
essante Felsenwelt von Adersbach und Weckelsdorf und
das dem Thüringerwald ähnelnde Waldenburger Berg-
land leite» gen Osten über zum Eulengebirge (1014 m) ,
zur Heuscheuer, zum Elatzer Vergland (bis 1425 m>,
zum Altvatergebirge . Nach der Ebene stuft sich das Hoch¬
gebirge in einer reichgegliedorten Kette 400 bis 600 m
hoher Mittelgebirgszüge ab mit verträumten alten
Städten , schönen Burgen und Schlössern, traulichen, in
die Täler gefchmiegtenDörfern.

Schlesien ist itt allen seinen Teilen , besonders aber in

seinen Gebirgen, altes Reiseland. Berge, Wald und
Wasser bestimmen den Landschaftscharakter, bilden un¬
erschöpfliche. wohlerschlosseneWandergebiete. Für die
Ausübung allen Wintersportes sind die besten Voraus¬
setzungen gegeben, zumal der Einfluß des osteuropäischen
Kontinentalklimas lange, schneereiche Winter gewähr¬
leistet Die weiten freien Kämme und Hänge der schle¬
sischenHochgebirge bieten dem Skiiäufer unbegrenzte
Möglichkeiten. In den großen schlesischen Wintersport¬
plätzen sind mustergültige Anlagen für Skispringen,
Bobfahren. Schlittensport und Eislauf geschaffen.

Zahlreiche berühmte Heilbäder und Kurorte wie
Flinsberg und Schwarzbachim Jfergebirge , Warmbrunn,
Schreiberhau, Krummhllbel/Brückenberg im Riesenge¬
birge, Salzbrunn , Eörbersdorf , Charlottenbrunn im
Waldenburger Bergland , Reinerz Kudowa, Altheide,
Langenau und Landeck in der Grafschaft Glatz, Ziegen-
hals und Wildgrund im Altvatergebirge und Carls»
ruhe O/S ., Trebnitz, Obernigk im schlesischen Tiefland
spenden Heilung für fast alle Leiden.

BesondererRuhm aber gebührt B r e s l a u. der sehens¬
werten Hauptstadt des schlesischen Landes, dem Jahrhun¬
derte alten Bollwerk deutscher Kultur auf schwerer Ost-
wacht. Niemand, der Schlesien besucht, darf achtlos vor¬
beigehen an dieser malerischen Stadt am breiten Oder¬
strom mit ihrer Fülle von herrlichen, von stolzer, ruhm¬
reicher Vergangenheit zeugenden Baudenkmälern, an
dieser lebensdurchflutete» modernen Großstadt mit ihren
einzigartigen Grünanlagen.

^

15 . Jun ! 1939

Da » ökH « ttcUä » i6eär ^ e » Aaweekratie»

Ka8ts 6 s , sins ldsvoi -rugts 8 ommsts «-i8cks , EIN gern Ks8ucli 1sr ^ U8llug 805t
Wohl selten findet man in einem Ort unserer nord¬

deutschen Heimat soviel Liebreiz und Schönheit vereint,
wie in dem kleinen Luftkurort Rastede.  Er liegt an
der Strecke Bremen-Wilhelmshaven . mit Kraftwagen
wie auch mit der Eisenbahn sehr bequem zu erreichen.
Es ist ganz gleich, von welcher Seite man den Ort be¬
tritt , immer wird man sofort beglückt sein über die Sau¬
berkeit der Häuser, die Gepflegtheit der Vorgärten , die
guten, bequemen Wege und Straßen , sowie die herrlichen
Waldungen. Die Einwohner des Ortes wetteifern mit¬
einander in der Gestaltung ihrer Besitzungen und Ver¬
schönerung des Straßenbildes . Die Gemeinde und der
Vcrkehrsverein tun ein übriges , damit die vielen Aus¬
flügler sich wohl fühlen.

Ikastockvi. 0 . — Kirelie »iick 6Io«leeiltuii»
^.nknabms: klollancksr.

Den Hauptanziehungspunkt für die Ausflügler bilden
die Rhododendren, die im Juni in allen Vorgärten , an
allen öffentlichen Plätzen, im Schloßgarten und Park
üppig und in allen Farben blühen und auch im Winter
ihre saltgrünen Blätter behalten. Rastede ist die älteste
und bekanntesteRhododendronstätte, und somit auch das
Ziel vieler Rhododendronzüchterund -Interessenten. Der
etwa 300 m lange Rhododendrongang im Schloßgarten,
in dem man buchstäblichunter Rhododendren wandelt,
gehört zu den schönsten und seltensten Naturschönheiten
überhaupt. Darüber hinaus aber stehen in Rastede viele
alte schöne Bäume und Sträucher unserer engeren Hei¬
mat und viele seltene ausländische Bäume unter Natur¬
schutz und werden von den Ausflügler » viel beachtet.
Der Denkmalsplatz vor der Kirche und eine Reihe schöner,
alter Bäume im Pfarrgarten , die Friedenseiche auf dem
neuen Friedhof, die Eiche bei dem Musterbetrieb der
Radiatorenfabrik Brötje , die wunderbare Rotbuche und
Eold-Jlexe im Apothekergarten u. a. sind aus dem Dorf¬
bild gar nicht mehr wegzudenken.

Schloß Rastede und sein Park
Schlicht und bescheidenliegt das Schloß zwischen

prachtvollen Vaumgruppen und weiten Grünanlagen
an der Stelle , wo s. Zt. das Kloster Rastede stand. Vorn
Kloster künden heute nur noch einige Säulen , die auf
dem Sängerplatz aufgestellt sind, und die Chronik des
Klosters, die unter den oldenburgischenEeschichtsquellen
des Mittelalters den ersten Rang einnimmt sowie eine
mit Bildern geschmückte Handschrift des Sachsenspiegels.

Das Kloster, von oldenburgischenGrafen gestiftet,
wurde von deren Nachfahren, die sich der Reformation
zuwandten, zurückgenommenund zum Jagdschloßgemacht.
Unter der dänischenRegierung kaufte es ein Kaufmann,
ließ es abbrechenund baute sich dort ein Landhaus . Die¬
ses ging 1777 in den Besitz des späteren Herzogs Peter-
Friedrich Ludwig von Oldenburg über. dessen Geschlecht
es auch heute noch in Besitz hat/ Es birgt manchenGe¬
genstand von hohen künstlerischenWert . Das Schloß ist
täglich zur Besichtigung freigegeben.

Der Schloßgarten ist besonders gut angelegt und wird
liebevoll gepflegt; ihm schließt sich der grosse Park mit
seinen gewaltigen Baumbeständen an. Er bietet Gele¬
genheit zu stundenlangen Spaziergängen und wohltuen¬
der Erholung.

Eine hohe Rhododendronheckegibt diesem schönen Fleck¬
chen Erde etwas Dornröschenhaftes.

- . - /

8eliiines Hclilesien: IseiKebiiKS. — kack I?IinsI>eiK s.4m> lOirlmns) . l -b'VK. 8cblssisn.

Die altehrwürdige Kirche wurde im Jahre 1059. also
vor nunmehr 880 Jahren von dem Grafen Huno gestiftet.
Sie enthält mehrere bedeutende Kunstschätze. Die Kanzel
stammt von Ludwig Münstermann. die Orgel hat Arp
Schnittger 1708 erbaut . Ganz besonders sehenswert ist die
Krypta , die sich unter dem Chor der Kirche befindet. Sie
ist ein Rundgewölbe, welches von 10 Säulen getragen
wird. Die Leichen, die dort aufgestellt sind, mumifizieren
wie die im Bleikeller zu Bremen.

Der schöne, efeuumrankte Glockenturm ist nach einem
Plan des Heimatmalers Wilhelm Morisse zu einer Hel-
dengedenkhalle gestaltet worden, die zu der schönsten
und würdigsten des Landes gehört.

Die reizvolle Umgebung des Ortes Ra¬
stede  lockt zu schönen Spazierfahrten und Spaziergän¬
gen. Wiefelstöde. Lehmden, Hahn, Neusiidende, Loy.
Delfshausen, all diese Plätze sind auf bequemen Wegen
leicht zu erreichen.

Zum Schluß sei noch daran erinnert , das Rastede und
seine Umgebung uraltes germanisches Siedlungsgebiet

sind. Die vielen vorgeschichtlichenFunde aus Rastede
und seiner Umgebung beweisen, daß hier schon weit vor
der Gründung des Klosters Menschen mit einer hohen
Kultur in geschlossenen Siedlungen ansässig waren. In
der Friedrichstraße wurden vor einigen Jahren Haus¬
grundrisse freigelegt, die außer den wertvollen Aufklä¬
rungen über den Hausbau unserer Vorfahren auch Geräte
dieser Zeit wie Krüge. Webegewichte usw. enthielten.

Besondere Bedeutung kommt den in den Mooren von
Jpwege und Kleibrok freigelegten Knüppeldämmen und
Vohlenwege zu, die schon in vorgeschichtlicherZeit eine
Verbindung mit anderen Siedlungsgebieten durch die
Moore hindurch ermöglichten und stolze Zeugen des
Könnens unserer Vorfahren sind. In Borbeck, Ncuen-
kruge, Kleibrok. Stellmoor u. a. Stellen wurden schöne
Aexte. Speerspitzen. Beile, Feuersteine, Dolche und Ge¬
fäße gefunden Das Wissen um die vorgeschichtliche und
geschichtliche Bedeutung Rastedes macht einen Ausflug
dorthin besonders lebendig und wertvoll.
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ösküsek . « M - e
Silber hegen seine Berge und reich ist das sächsische

Land auch heute noch. Reich an Schönheit. So reich,
daß es verdient, in einer Reihe mit den bevorzugtesten
Neiscgcbietcn Deutschlands genannt zu werden. Vor
allem ist es die Mannigfaltigkeit , die Sachsen in solch
bchem Mähe auszeichnet, daß man diesen Gau geradezu
„das Land der Vielfalt " nennt . Von stillen, verträum¬
ten Heidelandschaftenim Norden bis zu den subalpinen
Gipfeln und Hochtälern des Erzgebirges, von sanftge-
gewolbten mittelgebirgischen Bergeshöhen bis zu der
wildzerklüfteten Felsenwelt der Sächsischen Schweiz und
des Zittauer Gebirges bietet Sachsen die Wahl , und
wer seine Freude an Seenlandschaften mit glitzernden
Wasserspiegeln inmitten von Wald und Aue hat, wird
sie hier ebenso finden wie der Freund jener ernten
Feierlichkeit, die den Hochmoorenim Kammgebiet eigen
ist. ' Nahezu in allen Teilen bietet Sachsen weite Wäl¬
der — viel Kiefern im nördlichen Teil , prachtvolle Fich¬
tenwälder in den Gebirgen. Aber auch der Laubwald
fehlt nicht — schön vor allem in den Bergen der Lau¬
sitz Schönheiten von besonderer Art stellen Sachsens
Fluhtäler dar — von der Reihe angefangen bis zu den
Tälern der Flöha , der Zschopau, der Mulden , der
Weihen Elster und ihrer Nebenflüsse. Allen voran aber
der Lauf der Elbe quer durch Sachsen — und hier wie
bei all den anderen Tälern jenes reizvolle Beieinander
schönsterLandschaftsbilder mit Siedlungen sächsischer
Menschen. Mögen es Städte sein, reich an traulichen
Strahenbilderu . anheimelnde Dörfer , altersgraue Burgen
oder stolze Schlösser boch über dem Silberbawd der
Flüsse — stets fügen sie sich schönstensein in die Land¬

schaft. Eine Fülle von Aussichtspunkten ersten Ranges
zählt Sachsen in allen seinen Teilen, und gerade die
weite freie Sicht bei froher Wanderung ist es, die dem
Erzgebirge so viel Freunde eingetragen hat . Auch durch
Heilbäder verschiedenster Art und Luftkurorte erweist sich
Sachsen als Land der Vielfalt . Burgenromantik und
Rebenhügcl, düstere Schluchten, heitere parkartige Auen-
landschaften umsaht Sachsens engbegrenzter Raum.
Auherdem eine Fülle von Denkmalen alter Kunst und
alter Kultur und von Zeugen seiner grohen geschicht¬
lichen Vergangenheit . Aber die Industrie ? Diese Frage
wird manch einer stellen, der Sachsen nur vom Hören¬
sagen kennt. Freilich ist Sachsen einer der industrie-
reichsten Gaue des Vaterlandes , ja der Welt . Und wir
sind stolz darauf . Aber diese Industrie ist auf begrenzte
Gebiete beschränkt, und im übrigen Land ist davon eben¬
sowenig zu bemerken wie in anderen Reisegebieten. Ein
überaus dichtes Netz von Bahn - und Kraftwagenlinien
erleichtert den Verkehr, und namentlich in der Lausitz,
im Vogtland und im Erzgebirge ist ein kernfestes,
wurzelfestes Volkstum heimisch, reich an schönemaltem
Brauchtum, reich an Gemüt und Innigkeit . Aus diesen
kraftvollen Anlagen des Sachsen heraus sind jene Män¬
ner geboren, die wir mit stolzer Freude die Unseren
nennen dürfen : von Richard Wagner , Robert Schu¬
mann , Marschner, von Lessing, Fichte, Geliert , Theodor
Körner . Börries von Münchhausen, Earus , Fritz von
Uhde an und zahllosen anderen bis zu den Stillen im
Land : den erzgebirgischen Holzschnitzern, den meister¬
lichen Töpfern, den schlichten Sängern gemütvoller Hei-
matlicder!

Hochzeitshaus ist. Zwischen Deister und Süntel schlug
Widukind im Jahre 782  n . L. Z. das Heer der Franken.
Reich an heroischenTaten ist das Land, reich an Maren
und Sagen.

Das gilt besonders vom Süntel - Gebirge,  das
sich auf dem rechten Weserufer, südwestlichvom Deister,
in der Hohen Egge bei Welliehausen 437 Meter hoch
erhebt. Das stille Waldgebirge mit seinen verträumten

/lattiseeSäeie«,eeLeLe

Forsten und seinem reichen Wildbestand ist heute längst
als ideales Wandergebiet bekannt. Wie der Solling,
das „Land hinter dem Tunnel ", ruft es den wahren
Naturfreund mit mächtiger Stimme nach Beber,
Klein - Süntel , Kessihausen und Hamel-
springe,  wo sich überall die Tiefe und Größe des
Waldes auftut . Dröhnen an seinen Rändern die Häm-
mer der Arbeit , so geht hier der ruhige Atem der Höhe.
Sagenversponnen ist die tiefe Schlucht des Meime-
kenlochs,  steil und großartig in seiner Geschlossenheit
richtet sich das dichtbewachseneMassivdes Hohen  st ein
aus den Laubwaldungen auf.

Die Merkwürdigkeit des Süntel -Gebirges aber sind
seine Krüppelbuchen, die sogenannten „Süntel -Beuken",
um deretwillen allein schon sich lohnt , einmal über
Münder , Springe oder Hameln in die Bereiche dieser
langsam aussterbenden Rotbuche zu reisen. Die kurio¬
sesten jener wunderbar verschnörkelten und korkenzieher-
artig verdrehten Bäume findet man in und bei Beber
und auf der sogenannten Hülseder Schafweide.
Ihre Aeste umschlingen einander , in Spiralen windet
sich ihr knorriger Stamm empor, als locke ihn weniger
das Licht und die Höhe als die Umschweife Sie stellen
eine botanische Seltsamkeit dar , zumal ihresgleichen,
wenn auch sehr vereinzelt, sonst nur noch im Jura an¬
zutreffen sind. 'iVsrnsr Lobnmsnn

Der Seebäderdienst deS Norddeutschen Llohd Bremen hat
soeben sein diesjähriges Auskunstshest herausgegeben . Es ent-
lält die genauen Abfahrts - und Ankunftszeiten , Fahrpreise
usw iür die vom Llohd unterhaltenen 5 Seebäderlinien Bre-
merhaven —Helgoland , Wilhelmshaven —Helgoland , Norder-
oey—Helgoland , Wangerooge —Helgoland und Bremerhaven—
Wangerovge . Die Fahrten begannen Mitte Mai und enden
Anfang bzwr Mitte September . In den Ha-irptrsisemonaten-
besteht zwischen Bremerhaven und ' Helgoland tägliche Ver¬
bindung hin und zurück . . . . . .

Besonders hervorzuheben ist der Doppelschraubendampser
Glückauf"  der in diesem Jahre so gründlich umgebaut

und modernisiert wurde , daß er einem Neubau gleichkommt.
Dieses Schiff verkehrt wies den Strecken Wichelmshaven —Helgo¬
land und Norderney - Helgoland , während der beliebte Dvppel-
schraubeudampser .Roland"  die Verbindung zwischen
Bremerhaven und Helgoland herstellt ^ ,

Juan Schluss sei noch auf die Urlanbskarten lBuchfahrkarten)
der Deutschen Reichsbahn hingewiesen , die auch sur die Llohd-
s-ebäderdampfer Gültigkeit haben An bestimmten Tagen
werden überdies verbilligte Tagesfahrten nach Helgoland aus¬
geführt . _ _

.-üt
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Jth und Solling , Deister und Süntel , Hils und Oster-

wald — alle diese waldreichen Teilgebiete des weit¬
läufigen Weserberglandes  mögen dem Fremden
zunächst wenig besagen. Es ist Bauernland von kern¬
deutscher Art , und nicht zufällig strömt auf dem Bücke¬

berg alljährlich das deutsche Bauerntum aus allen
Gauen zusammen. Wer sich seinen Wäldern , stillen Dör¬
fern und anmutigen Tälern überantwortet , der wird
bald an . der inneren Ruhe teilhaben , die das maßvoll
auf und nieder wogende Land selbst auszeichnet. Hier
blühte die Weser-Renaissance, dessen Kleinod die
Rattenfängerstadt Hameln  mit dem langgestreckten

Rordseebad Tossens , das beliebte Familienbad ohne gesell¬
schaftlichen Zwang aus der Halbinsel Butjadingen , gegenüber
Wilhelmshaven , ladet zum Besuch herzlichst ein . Rund 1500
Dauer -gäste fanden im letzten Jahre in diesem freundlichen
Marschendors mit seinen schmucken Wohnhäusern , umgeben
von wohlgepflegten Gärten , die herrliche Strand aller , das
bis zum Meeresufer führende satte und saftige Grün der blu-
menübersäten Marschenwiesen , machen aus jeden Fremden
einen wohltuenden und erfreulichen Eindruck.

Zährten durch Ostpreutzen . Reisevorschläge , herausgegeben vom
Landesfremdenverkehrsverband Ostpreußen . Königsberg
(Pr .), 144 Seiten . Kartoniert 1 — RM . Im Ost-Europa-

. Verlag , Königsberg und Berlin.
So reizend eine Fahrt ins Blaue sein kann , so unklug wäre

es andererseits , eine größere Reise ohne einen Führer zu
machen , der über alle Einzelheiten des Reisegebietes Ausschluß
gibt Das soeben wieder in neuer , schon der 5. Auslage er- .
schienen« Büchlein „Fahrten durch Ostpreußen " wird jedem
gerecht ob er mit der Bahn , dem eigenen Auto oder Motorrad,
dem Fahrrad , dem Paddelboot oder gar mit Schlittschuhen das
deutsch« Land jenseits der Weichsel kennenlernen will . Eine
große , gut durchdachte Wandersahrt und viele Einzel - und
Rundfahrten , die jeder nach seinem Geldbeutel und der ihm
zur Verfügung stehenden Zeit beliebig gestalten kann , führen
durch alle Teile Ostpreußens . Dann sind von verschiedenen
Standorten aus Ausslüge von >/- bis 2 Tagen vorgeschlagen,
die dem der längere Zeit an einem Ort bleiben will . Ratschläge
zu lohnenden Touren in die nähere und weitere Umgebung
geben . Ein Verzeichnis der besuchenswerten Orte mit kurzen
geschichtlichen Angaben und Hinweisen aus Sehenswürdig¬
keiten usw . ergänzen diesen praktischen Führer.

Vernnt -woitlieb : Lsrnberrä Loüiviät,  Lrs .ivöv

6«DV6/>4

Das Vornrösckon

öalt
familienbad Insel

WlkvLK

UAmSsooH ^/o/ ^ § se

m V«u -

M»M lUIM

-- » « AM// "-'«""

kÄk/MWP
L V"

MUMMis

Xllklk-PMAktltzkkl vpk5VMÜ-Nlll1p7Sülilttl0k0k!8k0tkst8p 'cOtlItskll8ßltlt8SbvtlklM78Mltk » pkL77"kI.Lkkk vkI8kkük0L
! st.,- t» .

Domplsr ob Wilbelmsbaven ( 8tranäbc >I1e ) täglich,
Werktags A4» 8onnobsnäs A4 » unä 8onntogs 8 " unä 1Ase

dieVaWaäf^
anämMsskn

Uach Llex. v. Uumboläl eine äer 7
schönst«elogenen Stääte äer Veit
Romantische Litstaär u. neue wunäsr
schöne Wohnviertel, vampter-, hlotor
doot-, vinnibuslahrten, breilichtdiitine,
Valötvsnäerungen. Schwimm-, Ruäer-,

Lngei-. leanissport.
vls Soniinsrtrisoks.

«l!s 8 !s suvksn!
Pros».: Veril.-Kmt »ann.-dlllnäen.

rum
Mäfligo preise » Iveg: kmdan—
llorddeicl, » Prospekt durch
kutoerwältunig u. keisebiiros

H7R8«!«

Ü0 ^ Ü866 ! Rsmiiienpension6ute Verpilegunx.
kreidaii. i-ieeestühle Voilvension 3.so
R!4.. luli-huxust 4 RU.
llolves. Vrioilrlch vlieXer, Sngbiitlei d.
vorum öder Vesermunöe-Veestemünöe.

kür Toga «- un«i Woelisnenrl
/^uellllgs so « ,« «lia ksrisn-

srliolung smpiisdlt
sich

058k ^ 5
k̂ skigs prolss

MlkrdkrÄmiH
. 0 L ,l H 5 ' ü k l ' k Ist l. bl 0
kin vreiiäong äsr dloiui- is» äiors konäscholl clorch äsn harmonischen
2usommsn>äong äer Weser mit äsn Woläbergsn, Wissen unä keläsrn.
bieitsrs Secier, sreonstüchsLommsckrischsnunä bebogiichs alte Ztäätchsn

erwarten äsn Last. um >kn gut unä preiswert rv bewirten.

UiiNriIIUIIV» I
iiohsnrocte,  Islsknn 538, itln'vln
Slgensöüclcocsl ^neilconnt gut« Xllciie

^odkilscn 8od? vrinoni
Schiommunä Lchwsksl
Rheuma, Licht, brauen

tisrr - 8>ut - brausn - Rheuma
veutschlonäs schönster XurporR

dadllenndorf Zoüenrverder
brsukirchssLtooisbaäb. ktonnover

Lckwsksl, Lcklommunä 8ots
gegen Rheuma, Licht, Ischias

Durchschnittlicher Pensionspreis
4.S0- L.50 Rkä.

k/>ünchhoussn-5tütte
krinnsrungsrimmsr im Rathaus

breilichtbükns —brsikoä
Pensionspreis. . . Rkä. 3,§l) - <00

<vslcunft§töät. Verlcshrsom»

fi cirucln fiannTslünstm
Dick rvkt  äsutschs LeschichtsI

äsuiscks Logs.
äsutschs lanäschol»

<vslcunft, LtöätisckssVorRohrsomt

äis Walästoä » an ärei blossen
läsols Sommockrischs

am TurommenilviZ von Wsrro unä
buläo rur Weser

ttomsln im Wssecherglonä bsnrian . . ob 3L0 Rkä

fiöxicr kiolrmindkn
äis alte biansastoä» unä Weser-
abtei <usliunkt, Veäiskrsom»

Rotkou»

äos 7or rum Solling, äis Heimat
Wilhelm Roobs», ^ uslcOnlls unä

Werbeschriften: Verkehrsamt

Tleusticius Rinieln
äos bisrx äss Solling!, umgeben
von herrlicheml.oub-u. HIoäsIwalä
Auskunft: kürgermsislsr, bsrnruk Oö

bild tokre Stoät Rinteln, äis Heimat
äes Wessriisäes

ksslwechsvom 10. bi, IS. luni IM

^oVIMnDer Mserfalirien
^n äer Lonnonssiis äss Deister»
Schwefel-, Sole-, StokI- unä bitt»
quellengegen Rkeumo, Skrofulöse,
ftlutormvt, Lelsnk-, blervsn-, ftooh,

krovsn- unä blerxletäsn

Kein Wererbssuch ohn» Dampfer
kobrt

Lborwsser-Dompksckiffohit
ttomeln - plann. H4ünäen

nusirop «s7 » u »»v

LonllkssikinllcTi .-
MkversLlckskN

HIVVkR

«e »sk »c >t »«»fkh>

r>er ? k>irsvkrbonll

M- «titb

dkusilcsammer Oresäsn : kichorä-StrouS- Opsrn / kegsr - pfitrnsr-t
5trouö-7vlclus / Linsonis- unä Lhorlconxsrtsst 1.6. bis 4.6^

Twinger -Sersnaäen äer Drescher Philharmonie>27.5.- LS.jsä .Sbäi
Deutsche Xoloniolausstellung sSI. 6. bis 10.9s
XunstousstsIIungsn : sälai/sugustl

»Lrolls täönnsr Lochsens"/ . Kunstausstellung1SOS Dresäsn"
Vsrlcskpsversin auptbat,nkofj alle  Ksissbucos

ISIS

stuMuMl öcicl VLeistei' l-lirsclif
ouk «tsn kidköltan dsl o ^sseisn Kiste » krkolung unel
2« fs »psuung - Sonororisn , Kurbo «l, klotslr , k»sm «Isn-
keims , privotrintmsr - Vennis , keitLport , lonr
-Vuslcunttunä s-rospekt äurcv Hstssdüror unä StSätisch « Xurverwnttuna

A« - -Üoieö» . /joteL
kss k. u. k. >4 o r ä m o I s r , 7s >. 51S Rlntsin . äirslct em Wsläs . hsrrl . öliclc
lns Wsssrlsl . dsh 7i ., w. u. lc. tlisk Wess ., gr . Serien , tisgew .. prosp . snt.

Lössrüo/
im F'srnrui üi'ntsin 615

Lctstönsr Xcitlsssoitsii , yr Lcicls-
cmstcilt, RucZsrysl ., ? rsmcisD 2iiri.
Lps ^icriität : I ' rlsoks I 'orsNsn

ÄS UNS
ditts
rss ^rt
Os/ci,

lrVk> § /N <T
YS/ 'ÜLksk /

^Äalüinmrb

Klostsi'

Wslcl
VVssssn - Î sicls
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D. D. G. „Hansa“99
Die am 14. Juni unter dem Vorsitz von Dr . mg  ehr

Philipp Heineken » bgeh -altene ordentliche Hauptversamm¬
lung . in der OöloOWi RM Aktienkapital vertreten waren,
nahm den bekannten Abschluß für 1938 zur Kenntnis und
genehmigte einstimmig die ab 16 . Juni zahlbare Dividende
von 6°/® (wie vm Vorjahre ) . An Steile des verstorbenen Auf-
siohtsmdtgl 'iedes Gustav Strohmeyer , dessen Andenken die
Versammlung ehrte , wurde einstimmig Hans E . B . Kruse
von der Firma Wiohers & Helm . Hamburg » neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt . Bei Vorlage des Geschäftsberichtes wurde
vom Vorsitzenden bezüglich des Geschäftes im laufenden
Jahre mitgeteilt , daß sich die Verhältnisse , wie sie im
Geschäftsbericht erwähnt sind , inzwischen nicht geändert
haben , infolgedessen sei das Ergebnis der ersten Monate des
laufenden Jahres geringer ausgefallen als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Weiter lasse sieh einstweilen nichts
sagen.

I A -G Norddeutsche Steinguifahrik , Grohn . In der am 14.
Juni abgehaltenen Sitzung des Vorstands und Aufsichtsra/ts

! wurden die Bilanz und der Geschäftsbericht fiir da « mit dem
! 31. Marz beendete Geschäftsjahr 1938/39 vorgelegt . Die

Gewinn - . und Verlustrechnunng schließt einschließlich
des Gewiimvoi ' trages _ aus dem Vorjahre mit einem Gewinn
von 585 136 ( i . V . 647 142 ) RM ab , ans dem eine Dividende
von 7 (7) % auf 4 (5 ) Mill . RM verteilt werden und eine
Sonderzuweisung an die Gefolgschaft in Höhe von 45 000
(50 000) R -M erfolgen soll . Es bleibt alsdann ein Vortrag
auf neue Rechnung in Höhe von 210 126 (247 142 ) RM . Wie
im Jahre 1938/39 leidet die Vollbeschäftigung der Werke
auoh im neuen Geschäftsjahr unter dem Mangel an Arbeits¬
kräften . Die Produktionskosten halben sieh erhöht . Dagegen
werden die Absatzmöglichkeiten seitens des Vorstandes zu¬
versichtlich beurteilt.

Schlesische Dampfer - Compagnle — Berliner Lloyd A -G,
Hamburg . Der Gesehäftsablanf war zufriedenstellend . Die
beförderte Menge hat sich von 2 406 775 t auf 2 867 251 t ver¬
mindert . Die Beteiligung der Privatsohiffahrt am Eiigeschäft
ist weiter gestiegen , dagegen verringerte es sich im Kahn¬
verkehr infolge mangelnder Schi f fsraum gestellun g . Der
Gesamtanteil der Privatsohiffahrt an der Fraohteinnahme
der Gesellschaft stellte sieh (ln Mill . RM ) auf 3,74 gegen
3,96 im Vorjahr . Die Erhaltung , der Ausbau des Schiffs¬
parks und der Landanlagen erforderten insgesamt 2,22 (1,51 ) .
Der Schiffspark besteht ans insgesamt 568 (573 ) Einheiten.
Die Erfolgsreehnung weist einen Ertrag von 8,77 (8,44 ) aus.
Nach 861 235 (742 413 ) RM Abschreibungen auf Sohiffspairk
und Anlagen ergibt sich ein Reingewinn von 241 722 (201112)
RM . der sieh um den Vortrag auf 307 946 (258 204 ) R .M erhöbt.
Bekanntlich beschloß eine HV im Juli 1938 die Einziehung
der von der Hamburg -Amerika Linie erworbenen nom . 0,14
Mill . RM Vorzugsaktien sowie gleichzeitig die Erhöhung
des AK um 1,2 auf 3,6 Mill . RM durch Ausgabe neuer
Aktien , die für das verflossene Geschäftsjahr mit halber
Dividendeubereohtigung ausgestattet wurden . Wie bereits
gemeldet , wird der HV die Verteilung einer Dividende von
wieder 8% vorgeschlagen , so daß 67 946 (66 224 ) RM zum Vor¬
trag auf neue Rechnung verbleiben . Der Geschäftsgang des
laufenden Jahres wird als normal bezeichnet.

Portland -Ceinentfabrik „ Germania “ A -G , Hannover . Die
Gesellschaft konnte den Zementabsatz ihrer beiden Werke
im Jahre 1938 auf 291 186 t erhöhen gegen 252 658 t im
Jahre 1937 . Der Kalkabsatz konnte um 18 % gesteigert
werden . Im Zusammenhang damit haben sich die Erträge
— einsehl . 0,02 (0,07 ) Mill . RM Gewinnvortrag — auf 3,22
(2,68) Mil ) . RM erhöht . Nach Abzug der übrigen Unkosten
und nach Vornahme von 0,71 (0,62 ) Mill . RM Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 415 959 (303 674 ) RM . Neben
der , wie bereits gemeldet , auf 5 (4 ) % erhöhten Dividende
wird die Zuwendung an die Gefolgschaft auf 40 000 (30 000)
RM vermehrt . Laut Bilanz ist das Umlaufsverrmögen auf
2.79 (1.99) Mill . RM angewachsen , darunter die Bankgut¬
haben auf 0,93 (0,52 ) Mill . RM . Die freiwilligen sozialen
Leistungen betragen 123 752 RM . Um der Nachfrage voll
nachkommen zu können , ist das Investitionsprogramm we¬
sentlich erweitert worden.

Stetige Entwicklung bei der Lufthansa
In d$ r Aufsiehtsratssiitzuing der Deutschen Lufthansa A - G,

die unter dem Vorsatz von Staatsrat Dr . von Sfcanß statt¬
fand , wurde der Geschäftsbericht sowie die Bilanz mit
Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1988
vorgeleg 't . Der Abschluß weist einen Roh Üb erschuß von
10,72 (10,84 ) M'il 'l . R 'M aus , wovon 10,45 (9,54 ) Mill . RM für
Abschreibungen au -f das Anlagevermögen und 20 903 (37 085)
BÄI für Abschreibungen auf das Umlaufsvermögen Ver¬
wendung finden sollen . Der gesetzlichen Rücklage wurde
wieder ein Betrag von 250 000 RM zugeführt.

Das  Jahr 1038 hat der Deutschen Lufthansa mit der Heim-
. Mt  der Ostmark und des Sudetenl -andes neue Aufgaben
i zugewiesen und ihre Stellung im europäischen Luftverkehr
, verstärkt und gefestigt . Durch die zum Jahreswechsel

erfolgte Uebernahme des Betriebes der Oesterreiöbiscbe,
Luftverkehrs -A - G ist die Deutsche Lufthansa die Aldein-
trägerin des großdeutsohen Luftverkehrs geworden . Auch
auf dem Wege der Entwicklung ihrer außereuropäischen
Aufgaben hat die Gesellschaft einen weiteren Schritt vor¬
wärts getan . Einen bemerkenswerten Erfolg stellt die
Durchführung von 28 planmäßig angeseteten Flügen über
den Nordatlantik  dar , wodurch erneut bewiesen wurde,
daß die deutsche Handelsluftfahrt selbst für diese schwie¬
rigste Luftlinie der Welt bestens gerüstet ist . Der Luftpost-
dienst Deutschland —Südamerika hat eine weitere Aus¬
dehnung und das Postaufkommen eine beträchtliche Er¬
höhung erfahren . Der Asiendienst  wurde bis Kabul
ausgebaut und gleichzeitig auch für die Beförderung von
Fluggästen eingerichtet . Innerhalb des europäischen
Dienstes weist das Nachtpost -Streokennetz eine beachtliche
Erweiterung auf . Die Entwicklung des Streckennetzes fiir
den gemischten Verkehr (Personen , Fracht und Post ) ist zu
einem gewissen Abschluß * gekommen . Als neue internationale
Verbindung kam die Strecke Berlin '— Budapest — Bukarest
hinzu . Die Einnahmen aus der Beförderung haben sieh zu¬
friedenstellend entwickelt . •

Die bisher für das neue Geschäftsjahr vorliegenden Ziffern
zeigen wieder eine fortschrittliche Betriebsentwicklnng,

Oehrlngen Bergbau A -G , Berlin . In der HV , in der
1 628 500 RM vertreten waren , wurde mitgeteilt , daß der
Aufsichtsrat seine Mandate zur Verfügung gestellt hatte.
Die HV beschloß , aus 364 311 (363 919 ) RM Reingewinn unv.
7 ff/o Dividende zu verteilen und 14 311 (13 919 ) RM vorzu¬
tragen . Aus dem Aufsichtsrat schieden Dr . Fritz von Han¬
semann . Alfred Prinz zu Hohenlohe -Schillingsfürst , Wien,
Hans Fürst zu Hohenlohe -Oehringen auf Ehrenforst und
Bergwerksdirektor Adalbert Kleemann , Welzow NL . , aus.
Wiedergewählt wurden August Prinz zn Hohenlohe -Oehrin¬
gen auf Ehrenforst , Hans Prinz von Ratibor und Corvey,
Grafenegg . Bankdirektor Dr . Schöpf . Berlin , und Bank¬
direktor Hugo Zlnsser , Berlin . Neugewählt wurden Mini¬
sterialrat Gebhardt und Ministerialrat Klingholz . — In der
im Anschluß an die HV abgehaltenen konstituierenden
Aufsichtsratsitzung wurde Dir . Hugo Zinsser (Dresdner
Bank ) zum Vorsitzer gewählt.

Durch . eine Anordnung des Reichskommissars fiir die
Preisbildung sind die Preise für Zement  in der Ost¬
mark geregelt worden . Die Anordnung vereinfacht die
Preisgebiete in der Ostmark und senkt die Zementpreise um

,, durchschnittlich 6 °/n.

Die Weltbraunkohlenförderung im Jahre19381 „,;,«rl ™lrta!rr Phif *™trl
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81,3 % entfielen auf Großdeutschland
Die Bezirksgruppe Mitteldeutscher Braunkohlenbergbau

der Wirtschaftsgruppe Bergbau und der Deutsche Braun-
kolilen -Industrie -Verein legen den Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1938 vor , der ein umfangreiches statistisches
Material über die Braunkohlenwirtschaft enthält . Die Welt*
b r a u n kohlenf örderung  betrug 1938 nach vorläu¬
figen Erhebungen 262 414 000 t gegen 254 348 000 t im Vorjahre.
Die Zunahme beläuft sich demnach auf 3,2 % . An der Welt-
?J. a E ^ kohIenförderung des Jahres 1938 war das Alt -reich mit
194,959 Mill . t , d . h . mit 74,3 ( Vorjahr 72,6 ) % beteiligt . Auf

Ostmark entfielen 3 317 000 t (Vorjahr 3 242 000 t ) oder
1,3 /o der Wenb raun kohl enförderung . Dio Braunkolilenför-
?£ roUng Ä un ü der Ostmark belief sieh demnach
1938 auf 198,3 Mill . t , d . h . 75,6 % der Weltbraunkohlenförde-
rung . Die Braunkohlenförderung des Sudetenlandes und des
Protektorats Böhmen und Mähren ist 1938 mit 15 Mill . t an¬
zusetzen , so daß die Braunkohlenförderung Großdeutsehlands
im Jahre 3938 213,3 Mill , t oder 83 .3 % der Weltbraunkohlen-
foraerung betrug . Die deutsche Braunkohlenförderung des
Jahres 1938 (umgerechnet auf Steinkohleneinheiten ) hatte an
der großdeutsohen Steinkohlenförderung dieses Jahres einen
Anteil von 25,8 % . Es wird festgestellt , daß die großdeutsche
Kohlenförderung des Kalenderjahres 1938 (umgerechnet in
öteinkohleneinheiten ) auf der Liste der Weitkohlenländer
nach den Vereinigten Staaten von Amerika den zweiten
Platz behauptet . Setzt man die Weltbraunkohlenförderung
des Jahres 1913 - 100 , so beträgt die des Jahres 1938 203 .7 % .
Die Braiinkohlenförderung des Altreichs betrug (bezogen
auf das Jahr 1913 ) 223 .5 % (Vorjahr 211 .7 % ) , die der Ostmark
1- 6,6 % (Vorjahr 12 .3,7 % ) und die des Sudetenlandes und des
Pmektorats Böhmen und Mähren 65,2 % (Vorjahr 78,4 % ) .

Die Gesamtförderung belief sich auf 195 Mill . t gegen 184,7
Mm - t im Vorjahre . Die Zunahme beläuft sich auf 5,6 % .
5i ,e Vasfßhauförderung übertrifft die des Vorjahres um 6,3 % .
'ho Tiefhauförderung blieb _ hinter der des Vorjahres um
3,5 /o zurück . Es hat demnach der Tagebau den Tiefbau
weiter erheblich zurückgedrängt . Die Tagehauförderung war
an der Gesamtförderung mit 93 % (Vorjahr 92,3 % ) , die Tief¬

bauförderung mit 7 % (Vorjahr 7,7 % ) beteiligt . Die bewegten
Abraummassen übertrafen mit 367,3 Mill . cbm die des Vor¬
jahres um 12,9 % , Im Jahre 1929 betrug die deutsche Braun¬
kohlenförderung 174,5 Mill . t und die deutsohe Steinkohlen¬
förderung 177,0 Mill . t ( einsohl . Saar mit 13,6 Mill . t ) . Gegen
dieses Jahr der letzten Hochkonjunktur mit größter Kohlen¬
förderung zeigt die deutsche Braunkohlenförderung demnach
im Jahre 1938 eine Zunahme von 11,7 % , die deutsche Stein¬
kohlenförderung von 5,2 % . Bezüglich der Verteilung der
Braunkohlenförderung des Altreiehs auf die einzelnen Wirt¬
schaftsgebiete zeigt sich , daß über dem Förderzuwachs des
Altreichs gegen das Vorjahr in Höhe von 5,6 % lediglich
Ostelbien mit 7,8 % liegt . Das westelblsche Gebiet hatte
einen Zuwachs von 4,8 % , das mederrheinische Gebiet von
4,9 % . Beide Gebiete blieben demnach unter dem Reichs-
durchsehhitt . Die deutsche Braunkohleubrlkettherstellung
belief sich auf 44 Mill . t gegen 42 Mill t im Vorjahre . Die
Zunahme gegen das Vorjahr beläuft sich demnach auf 4,8 % .
Im Jahre 1929 bezifferte sich die deutsche Braunkohlen¬
brikettherstellung auf 42,1 Mill . t . Die Braunkohlenbrikett-
herstellung dieses Hochkonjunkturjahres wird demnach
durch die Braunkohlenbrikettherstellung des Berichtsjahres
mit 4,5 % übertroffen . Von der Braunkohlenförderung ent¬
fielen 42,9 % auf das Mitteldeutsche Braunkohlen -Syndikat
(Vorjahr 43,3 % ) , 30 % auf das Rheinische Braunkohlen -Syn¬
dikat (30,2 % ) , 25,6 % auf das Ostelbische Braunkohlensyndi¬
kat (25 % ) und 1,5 % auf das Kohlensyndikat für das rechts¬
rheinische Bayern wie im Vorjahre . Von der deutschen
Braunkohlenbrikettherstellung (einsehl . Naßpreßsteine ) ent¬
fielen auf das Mitteldeutsche Braunkohlen -Syndikat 44 %
(Vorjahr 43,8 % ) , auf das Ostelbische Braunkohlensyndikat
28,5 % (27 .8 % ) , auf das Rheinische Braunkohlen -Syndikat
27,1 % (28 % ) und auf das Kohlensyndikat für das rechts¬
rheinische Bayern wie im Vorjahre 0,4 % . Die deutsche
Braunkohlenschwelkokserzeugung ist mit 3 273 233 t zu ver¬
anschlagen gegen 3 010 338 im Vorjahre . Die Zunahme beläuft
sich auf 8,7 % .

Brown , Boveri & Cie . A-G, Mannheim
Bestellungseingang beträchtlich erhöht

Die Brown , Boveri & Oie . A -G , Mannheim , berichtet über
1988 von einer abermaligen beträchtlichen Erhöhung des
Besteliungeeinganges , während der ahgerechnete Umsatz,
wegen des immer fühlbarer werdenden Facharbeitermangels
und langer Lieferfristen für Rohstoffe zwar ebenfalls be¬
trächtlich , aber nicht im gleichen Ausmaß gesteigert werden
konnte . Der Auftragsbestand wuchs daher weiter an : die
Lieferfristen bei Hereinnahme neuer Aufträge verlängerten
sich.

Auf dem Gebiet der Dampfturbinen  wurde eine
Hoohstdruck -Gegendruck -Turbogrnppe von 28/32 000 kW in
Auftrag genommen , die zu den größten Maschinen dieser
Art , die bisher in Europa gebaut wurden , gehört . An der
weiteren Durchbildung der Turbo -Verdiehter beteiligte man
sich maßgebend . Auf dem Gebiet großer Wasserkraftamlagen
kamen die ersten Anlagen am mittleren Inn mit Freiluft-
generatoren in Betrieb . Es wurden 4333 to -urige Dreiphason-
Generatoren bestellt , die mit je 60 000 kVA bei dieser Touren¬
zahl leistungsmäßig die höchsten bisher in Deutschland ver¬
gebenen darstellen . Die Konstruktion sog . Wandertrans¬
formatoren von 110 und 220 kV haben zu beträchtlichen Auf¬
trägen geführt . Bezeichnend für den Bau von Großgleioh-
riohtern ist eine Steuergleiebrichteranlage für eine Breit¬
handstraße von 16 000 kW . Der Bau chemischer Elektrolysen
im Rahmen des Vierjahrespianes brachte bedeutende Auf¬
träge Das Bahngesehäft entwickelte sieh ebenfalls sehr
stark . Beim Sehaitan -Iagenb -au nimmt die Verwendung ölloser
und ’ ölarmer Leis -tungsscha -lter zu . Die Fertigung Von Druck-
luftsohnellschaltern wurde erweitert . Sehr stark beschäftigt
war auoh der Leitu -ngsbau , wobei durch Motorisierung der
Baukolonnen die Ersteiiungsszeiten wesentlich abgekürzt
werden konnten . Kühlschrank - und Kiihlanlagengeschäft
zeigten eine befriedigende Entwicklung . Lebhaft entwickelt
sieh auch der Bau von Elektroofen für die Industrie . Der
Export  konnte etwa auf Vorjahrshöhe gehalten werden,
bei den BBC -Tochtergesellschaften wirkte sich der erheblich
angest -iegene Umsatz in einer wesentlichen Verbesserung der
Ergebnisse aus . Zu deu Beteiligungen wird u . a . noch be-

Jlse Bergbau
In der HV der Ilse Bergbau - A -G , Grube Ilse NL ., in der

20 774 600 RM Stamm - und 9 416 300 RM Vorzugsaktien ver - ,
treten waren , stellte ein Aktionär eine Reihe von Rück¬
fragen , die sich auf die Zusammensetzung der Beteiligun¬
gen und Wertpapiere bezogen ; ferner wünschte er zu wis¬
sen , worum es sich bei den Rückstellungen für ungewisse
Schulden handelt , die mit 5,2 Mill . RM um 1,7 Mill . RM
höher als im Vorjahr eingesetzt seien und endlich , um
welche bevorstehenden größeren Aufgaben es sich handle,
die im Geschäftsbericht erwähnt sind . Der Aktionär regte
schließlich an , mindestens die Hälfte des mit 16,1 Mill . RM
ausgewiesenen Bankguthabens in Reichsanleihcn anzulegen,
da die Entwicklung des Jahres 1938 gezeigt habe , daß
trotz erheblicher Anschaffungen die enorm hohen Bargeld¬
reserven nicht gebraucht würden.

Der Vorsitzer des Aufsichtsrats . Staatsrat Reinhart,
erwiderte , daß die flüssigen Mittel notwendig seien , einmal
im Hinblick auf die geplante Einziehung von 10 Mill . RM
Vorzugsaktien und zweitens im Hinblick auf die neuen
Aufgaben der Gesellschaft , die zwei neue Tagebaue aus¬
führen wolle , was große Mittel bedingt . Daß die Genuß¬
scheine in der diesjährigen Bilanz in einer besonderen Po¬
sition ausgewiesen seien , sei eine reine Formsache und
ändere nichts an ihrem Charakter . Im übrigen sei das
Zahienwerk einer eingehenden Prüfung durch Vorstand und
Aufsiehtsrat unterzogen worden , so daß die Veröffent¬
lichung weiterer Einzelheiten nicht im Interesse der Gesell-
sehaft liege . Schließlich wurden die Verwaltungsanfrägc be¬
züglich der Gewinnverteilung gegen vier Stimmen eines
Aktionärs genehmigt . Danach gelangt aus 5 .38 (5,36 ) Mill.

"RM Reingewinn eine Dividende von wieder 7 % auf die
Stammaktien und Genußscheine und von unv . 6 % auf die
Vorzugsaktien zur Ausschüttung . Die Versammlung be¬
schloß ferner , und zwar einstimmig , die Einziehung der
10 Mill . ' RM Vorzugsaktien . Zum Zwecke der Einziehung
wird das Grundkapital der Gesellschaft um 10 Mill . RM
auf 28 Mill . RM herabgesetzt . Bei der Einziehung erhalten
die Vorzugsaktionäre 105 % zuzüglich 6 % Zinsen Neu in
den Aufsichtsrat gewählt wurden die aus dem Vorstand
ausscheidenden Mitglieder Dir . Dr . Bähr und Dir . Dr.
Fischer . Ferner wurden neu gewählt Dr Neubaur (Viag ) .
Dr . Hugo Künheim (Inhaber der gleichnamigen Firma ) ,
Dr . Kiel ) ] (Deutsche Bank ) und Ministerialrat Gebhardt.

Ueher das laufende Geschäftsjahr wurde u . a . noch mit¬
geteilt , daß die Gesellschaft auf nahezu allen Gebieten er¬
heblich stärker beschäftigt sei als i . V . Besonders der Ab¬
raumbetrieb sei beträchtlich gesteigert worden . Tn der Bri-

merkt , daß im Laufe des Berichtsjahres die Mehrheit der
Oesterreiohisehen Brown - Boveri -Werke A -G , Wien , erworben
wurde , die zurzeit mi -t Aufträgen aus der Ostmark gut
beschäftigt sei . Die Angleiohung an die Verhältnisse im
Altreich und Einfügung in die Organisation der Altreichs-
BBC sei im Gange , werde aber noch erhebliche Zeit bean¬
spruchen.

Das bei der i-m Dezember 1938 beschlossenen Kapi ta -1Ver¬
doppelung auf 24 Mil -l . RM erzielte Aufgeld von 0,72 Mil -l.
RM wurde der gesetzlichen Rücklage zugefiiihrt , die durch
0,48 Mill . RM Zuweisung aus dem Gewinn nun 10% des
neuen Kapitals erreicht . Die aus der Erhöhung zuge¬
flossenen Mittel dden -ten im wesentlichen zur Rückzahlung
von Bank - und Konzernsehulden und zur Stärkung der
flüssigen Mittel.

Die Gesohäftsznnahme drückt sich auch in der Steigerung
des Jahresertrages von 33,76 auf 46,08 Mali . RM aus . Nach
3 937 874 (3 879 794 ) RM Anlage - und 21 328 (162 819 ) RM
anderen Abschreibungen ergibt sich einsehl . 169 678 (73 430)
RM Vortrag ' ein Reingewinn ven 983 265 (927 039 ) RM . woraus
das alte Kapital von 12 Mill . RM wieder 6% ' Dividende
erhält . Die neuen Aktien sind erst , ah 1 . 1. 1939 gewinn-
anteilbereehtigt . 263 265 RM verbleiben zum Neuvortrag.

Das neue Geschäftsjahr hat sieh hei BBC und ihren
Tochtergesellschaften hei weiterhin gesteigerten Auftrags¬
beständen befriedigend angelassen.

A -G Brown . Boveri & Cie . , Baden (Schweiz ) ! ! Nach Ab¬
schreibungen von . 1,83 (1,29 ) Mill . sfr verbleibt einsohl . Vor¬
trag aus dem Vorjahr ein Reingewinn von 2,88 (2,77 ) Mil ) , sfr.
Der HV wird vorgeschlagen , eins Dividende von 5% zu
entrichten , 0,50 Mill . sfr der ordentlichen Rücklage und
0,25 Mill . sfr dem Arheiterhil 'fsfonds zuzuweisen . 0,51 Mill
sfr verbleiben zum Vortrag auf neue Rechnung . I . V . wurde
bekanntlich eine weitgehende Sanierung und die gleichzeitige
Verschmelzung mit der Baseler Holdinggesellschaft dureh-
geführt.

ketterzeugung sei die Gesellschaft zur Zeit voll beschäftigt,
und zwar bis mindestens Ende . August - 1939 . Dann werde
die Beschäftigung voraussichtlich ' etwas absinken . In den
letzten Monaten des Jahres sei {. die Beschäftigung durch
die Witterung bedingt . Augenblicklich verfüge das Unter¬
nehmen über trächtliche Stapelbestände , und zwar über
wesentlich höhere Bestände als im Vorjahr , wodurch auch
größere Lieferungsmöglichkeiten gegeben seien . i

Preußengrube A-G
Die HV der Preußengrube A -G , Berlin , in der 10 871 200

EM vertreten waren , beschloß aus 740 033 (737 901 ) RM Rein - ,
gewinn unverändert 6 % Dividende zu verteilen und 20 033
(17 901 ) RM vorzutragen . Mitteilungen über das laufende Ge¬
schäftsjahr wurden .nicht gemacht . Der Aufsichtsrat legte
seine Mandate nieder . Wieder - bzw . neugewählt wurden
Dr . Wilhelm Koppel , Berlin . Geheimer Kommerzienrat Dr.
Louis Ravene , Berlin , Bankdirektor Busch , Bankdirektor
Schöpf , Ministerialrat Gebhardt und Ministerialrat Kling-
holz . In der im Anschluß an die HV abgehaltenen konsti¬
tuierenden Aufsichtsratssitzung wurde Dir . Alfred Busch
(Dresdner Bank ) zum Vorsitzer und Ministeriairat Gebhardt
zum stellvertretenden Vorsitzer gewählt.

Deutsch -SUdamerikanlsche Bank A -G , Berlin . In der HV
wurde der Abschluß fiir das Jahr 1938 vorgelegt . Trotz
zuriiokgegangener Handelsumsätze mit Lateinameiika sei
eine Steigerung sowohl des Inkassogeschäftes als auoh der
Einfuhrf 'iuanzierung hei ihrem Institut zu verzeichnen
gewesen . Die Verdienstmögliohbeiten wären allerdings durch
die brasilianische Devisenbewirtschaftung geschmälert wor¬
den . Trotzd .em sei es gelungen , ein befriedigendes Betriebs¬
ergebnis zu erzielen . Der sich bereits in 1937 bemerkbar
machende Wirtschaftsrüebgang auf den Märkten der latein¬
amerikanischen Länder konnte im Berichtsjahr noch nicht
wieder aufgeholt werden . In der . Gewinn - und Verlust-
reohnung . in der diesmal Abschreibungen und Rück¬
stellungen (i . V . 0,44 Mill . RM ) von den Bruttoeinnahmen
vorweg gekürzt wurden , erscheinen Gesamterträge mit 8,78
(9,93 ) Mill . RM . Tn Fortsetzung der Bestrebungen , die Bank
mit allen Mitteln für ihre wichtigen Aufgaben zu stärken,
hat es die Verwaltung für richtig gehalten , auch in diesem
Jahr wieder 1 Mill . RM für eine Sonderabsehreihung auf
die Bankgebäude ( i . V , außerdem 0,60 Mill . ■RM für eine
Sonderrückstellung ' zu verwenden Danach verbleibt ein
Jahresgewinn von 10 235 (24 240 ) RM , der sich um den Vor¬
trag auf 120 235 (110 000 ) RM erhöht ; dieser Gewinn wird auf
neue Rechnung vorgetragen.

Der Reiohskommissar für die Preisbildung hat am 3 . Juni
gemeinsam mit den Reiohsmdnister der Justiz und des Innern
eine Verordnung  über Strafen und Strafverfahren
bei Zuwiderhandlungen g e g e n Pr eis v or -
Schriften  erlassen , die am 1. Juli in Kraft tritt . Die
Verordnung , die für das ganze Deutsohe Reich gilt , klart
das Preisstrafrecht . An die Stelle der in einzelnen Verord¬
nungen und Anordnungen verstreuten Strafbestimmungen
tritt diese einheitliche Verordnung.

Jede Zuwiderhandlung gegen Vorschriften oder Anordnung
des Reiohskommissars für die Preisbildung oder der vxm
ihm bei der Preisbildung beauftragten Stellen ist unter
Strafe gestellt . Vorsätzliche oder fahrlässige Verstöße werden
mit Gefängnis oder Geldstrafe oder mit beiden Strafen
geahndet . Die Geldstrafen ' sind der Höhe nach unbeschränkt.
Bei wissentlichen Zuwiderhandlungen , die gewissenlos und
aus grobem Eigennutz geschehen und hei vorsätzlichen
wiederholten Verstößen kann das Gericht auoh auf Zucht¬
hausstrafe bis zu zehn Jahren erkennen.

Die gerichtliche Bestrafung erfolgt auf Antrag der Preis¬
behörden . Stellen die Preisbehörden keinen Strafantrag , so
können sie selbst Ordnungsstrafen in Geld verhängen.

In geeigneten Fällen kann die Bestrafung öffentlich
bekanntgemaeht werden . Ferner können der Reiohskommissar
oder die PreisüberwachungsbehöTden Geschäftsbetriebe
schließen und einzelnen Personen die Betriebsführung oder
überhaupt die Tätigkeit in einem bestimmten Betrieb oder
einem ganzen Gewerbezweig verbieten.

Besonders wichtig ist die Vorschrift , daß anoh solche
Handlungen , durch die die Preisworsohriften umgangen
werden sollen , strafbare Zuwiderhandlungen sind . Hiermit
werden die mittelbaren Preiserhöhungen . Verschlechterung
der Leistung oder der Lieferungs - und Zahlungsbedingungen
er f fl ß t •

Bei Zuwiderhandlungen von geringerer Bedeutung bann
auch lediglich eine gebührenpflichtige Verwarnung erteilt
werden . Wer einen Verstoß begangen hat, ' ihn aber eiu-
jjestehen will , kann sich im Unterwerfungsverfabren
bestrafen lassen , wie es aus . dem Steuerreoht bekannt ist.
Die Verordnung schafft zum ersten Male auf dem Gebiete
des Ordnungsstrafreohts ein eigenes Verfahrensrecht . Die
Preisiiberwaohungshehörden bekommen zur Ermittelung
weitergellende Befugnijpe als bisher . Die auferlegten Ord¬
nungsstrafen können nun in allen Fällen von den Verwal¬
tungsbehörden nach den landesrechtlichen Vorschriften über
das Verwaltungszwangsverfähren beigetrieben werden . Die
Preisbehörden können jedoch Zahlungsfristen und Raten¬
zahlung bewilligen.

Neben - und Sondertypen
im Automobilbau

Der Generalbevollmächtigte für das Kraftfahrweseiij
Oberst des Generalstabes von Schell , hat unter dem 8 . Juni
Ausführungsvorschriften Nr . 3 zu der Verordnung über die
Typenbegrenzung in der Kraftfahrzeugindustrie vom 2 . 3.
1939 erlassen , die im Reichsanzeiger vom 13 . Juni ver¬
öffentlicht sind . Die Ausführungsbestimmungen betreffen
die Herstellung von Nebentypen , Sondertypen und Spezial¬
fahrzeugen . Bezüglich der Nebentypen wird bei den Per¬
sonen - und Lastkraftwagen vorgeschrieben , daß zu jedem
der in den Ausführungsvorschriften Nr . 1 vom 15 . März
1939 , Abschnitt A und B genannten Haupttypen (nur ) ein
Nebentyp für Personenkraftwagen sowie (nur ) ein Neben¬
typ für Lastkraftwagen (letzterer nur als Omnibus ) herge¬
stellt werden darf . Die Herstellung von Sondertypen sowie
Spezialfahrzeugen (Feuerwehr , Müllabfuhr - , Straßenreini-
gungs - und anderen Kommunalfahrzeugen ) für den In¬
landsgebrauch und für die Ausfuhr ist in jedem Falle von
der Genehmigung des Generalbevollmächtigten für das
Kraftfahrwesen abhängig . Für alle derartige , jetzt bereits
zugelasscne Fahrzeuge , deren Weiterbau über den 1. Januar
1940 hinaus im Rahmen der Typenbereinigung noch möglich
und beabsichtigt ist , ist die Genehmigung nachträglich bis
zum 1 . Juli 1939 einzuholen . Diese Anordnung umfaßt alle
Sondertypen und Spezialfahrzeuge von a ) Personenkraft¬
wagen , h ) Lastkraftwagen , o) Krafträdern und d ) Motor¬
fahrrädern sowie deren Motoren . Die Ausführungsbestim¬
mungen enthalten weiter Begriffsbestimmungen , die sich
auf Personenkraftwagen , Lastkraftwagen , Krafträder und
Motorfahrräder , Kleinlastkraftwagen , Ackerschlepper und
Verkehrssehiepper beziehen . In abschließenden gemeinsamen
Bestimmungen heißt es , daß die einen Typ kennzeichnenden
wesentlichen Merkmale der Bauart durch das Typschein-
Verfahren (§ 20 StVZO .) erfaßt werden . Das Hinzufügen
oder Weglassen von Zubehörteilen ( für den Betrieb des
Fahrzeugs nicht erforderlichen Teilen ) ist auf die Eigen¬
schaft als Haupt - , Neben - oder Sondertyp ohne Einfluß.
Die Reichsstelle für Typprüfung von Kraftfahrzeugen und
Kraftfahrzeugteilen ist angewiesen , nach diesen Begriffs¬
bestimmungen für Typenbegrenzung zu verfahren und an
dem weiteren Typschein -Verfähren die zuständigen Wixt-
schaftsgruppen zu beteiligen.

Zinnquoie auf 45 % erhöht
Paris , 14 . Juni . Den vielfach gehegten Erwartungen ent¬

sprechend hat der Internationale Zinnausschuß auf seiner
am 14 . ds . Mts . in Paris abgehaltenen Sitzung beschlossen,
die Exportquote für das dritte Quartal 1939 um 5 % auf
45 % zu erhöhen.

Abermalige Preissenkung für Haushaltsnähmaschinen.
Auf Veranlassung des Reiehskommissars fiir die Preis-
bildung werden die '. Preise für die Haushaltsnähmaschinen
mit Wirkung 'vom 15. 6. 1939 um 4% gesenkt . Nachdem die
Preise für Haushaltsnähmasohinen am 3 . 11 . 1938 bereits
um 6% ermäßigt worden waren , wird dureh die jetzige
Preissenkung eine Herabsetzung des Endverbraucherpreises
von insgesamt ifl ' /o bewirkt . Wegen ihrer besonderen Lage
werden die Preise der ostmärkisehen und der sudeten¬
deutschen Nähmaschinenindustrie einstweilen nicht gesenkt.

Zuständigkeit der Treuhänder . Verschiedentlich sind durch
Anordnungen von Reichstreuhändern der Arbeit , die als
„fiir das gesamte Wirtschaftsgebiet gel¬
tend“  bezeichnet worden waren , Zweifel entstanden , ob
diese Anordnungen auch die öffentlichen Verwaltungen und
Betriebe erfassen Zur Klärung stellt der Reiehsfinanz-
minister unter Hinweis auf die gesetzliche Zuständigkeifs-
abgrenzung fest , daß Anordnungen , die ein Reichstreuhän¬
der Arbeit für das von ihm betreute Wirtschaftsgebiet er¬
läßt . öffentliche Verwaltungen und Betriebe nur dann er¬
fassen. - wenn der Reiehstreuhänder für den öffentlichen
Dienst eine gleiche Anordnung erläßt.

Abschluß von Vereinbarungen über den landwirtschaft¬
lichen Warenverkehr zwischen Danzig und Polen . Die
Pressestelle des Danziger Senats teilt .mit : Die am 9 . und
10 . Juni zwischen den Vertretern der Danziger Regierung
und des polnischen Landwirtschaftsministeriums in Warschau
geführten Verhandlungen haben zu einem Abschluß geführt.
Die für den landwirtschaftlichen Warenverkehr zwischen
Danzig und Polen nach dem Marktregulierungsabkommen
von 1934 auszutauschenden Erzeugnisse sind im Zuge dieser
Verhandlungen neu vereinbart worden . Ueber Preise und
Einzelheiten soll nun zwischen den beteiligten Branchen¬
vertretern weiter verhandelt werden.

Der erste Reiehsinnungsverbandstag des großdeutschen
Fleischer haudwerks  nahm in Innsbruck mit der
Eröffnung der Bauberatungsausstellung sowie einer Bei¬
ratssitzung seinen Auftakt.

Baumwolle
Bremen , 14 . Juni . Nordamerikanisclie Baumwolje . Basis

middling nichts unter lowmkldling Dach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .78 (11,70)
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9,24 , Mai 1940 8,86 , 8,85.
8 88
9,23 , Mai 1940 8,84.

Bremen , 14 . Juni . Der Markt ereffnete infolge nur ver-
einzelt etwas mehr Nachfrage ruhig 3 Punkte Löher bis
1 Punkt niedriger . Die Stimmung blieb während des Vor¬
mittages vorwiegend ruhig , jedoch konnten sich die Kurse
gut behaupten . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig un¬
verändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete mangels neuer Anregung
ruhig stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Im wei-
teren Verlaufe hielten sich Angebot und Nachfrage unge¬
fähr die Waage . Die Kursbewegungen blieben daher äußerst
gering . Der Markt schloß ruhig unverändert bis 1 Punkt
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen

Hamburg , 14. Juni _
lokopreise oer Ib Tendenz : stetlo
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Kaum stetig
Newyork , 14. Juni . Infolge der Unsicherheit über die

hntwickluug in Washington blieb das Geschäft am Baum-
wollterminmarkte ruhig . Das Angebot war aber gering und
beschränkte sich in der Hauptsache auf einige Sicherungs
sbgaben sowie Positionslösungen der Kommissionäre . Dem¬
gegenüber fanden mäßige Anschaffungen fiir ausländische
Rechnung sowie Stützungskäufe des Handels statt . Die Wit¬

terungslage war für die Kulturen weiter ungünstig . Für
die Preise ging hiervon aber keineswegs ein derartiger
Auftrieb aus , wie man erwartet hatte . Bei um 2 bis 7
Punkten erhöhten Preisen schloß der Markt stetig.

London . 14 . Juni . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : willig . Erste
Marken Mai - Juni 27 % hez . W , Juni -Juli 25% hez . W , Juli -'
Äug . 23% B , Aug .-Sept . 22% a hez . — Geringere Marken Mai-
Juni 23 % ß , Juni -Juli 23% B . Juli - Aug . 22 B , Äug -Sept.
21% B , Sept .-Okt . 21 B . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz:
ruhig . Alles unverändert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ten¬
denz : träge . Ostafriknnisclier Tanganjika u/o Kenia Nr . 1
faq : Juni . -Aug . , Juli .-Sept ., Aug .-Okt . 16 B.

Jute . Der Rohjutemarkt schloß in Kalkutta und London
stetiger . Firsts kosten : Mai - Juni -Vovschiffung 27,7/6 £ je t.
Neue Ernte : Juni - Juli - und Juli - Aug .- Verschiffung 23,15/—
£ jo t . Aug .-Sept .- und Sept .-Okt .-Verschiffung 22,15/ - £ j t.
In Dundeei lag der Gewebemarkt  stetig , der Garn-
markt  ruhig . — Am deutschen  Markt konnte der
laufende Bedarf im Rahmen der Rohstofflago gedeckt
werden.

Wolle
Antwerpen . ' 4 . 6 . Kamm zun

o ko belg . Fr . d. Ib oence o. kg belg Fr. o . Ib oence
1 . 1% > ■ 13. 14. 1 1 »4. 14.

dö . O <16. 00 20 . 6 20 . bi Nov 27 . 25 7 . 00 21 .37 21 .37
Juli 26 . 25 26 .00 40 . 75 20 . 5 Dez 21 Ao 27 . 60 21 . 50 21 . 50
Aug 16 . 25 26 . 25 20 . 87 20 . 75 tan '8 . 00 27 . 7b 21 . 75 21 . 62
Sepl 26 . 50 26 . 50 20 . 87 20 . 87 Ums. 96 00n Ibs 00 Ibs
Okt >, . 00 26 . 75 21 . 12 » . 12 ' «ndenzi ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14 . Juni . Die Umsätze im Berliner Getreideverkehr

waren weiter eug begrenzt . Namentlich in Brotgetreide
haben sich die Absatzmöglichkeiten nicht gebessert , da die
Mühlen noch immer über umfangreiche Bestände ; verfugen,
Angesichts der ^ eraul 'soizung der WeizenvermahlungsQUOte
um 1 % auf 8 % für den laufenden Monat , rechnet - man
mit der Möglichkeit i on einigen Ergänzungskäufen In
Futtergetreide hielten ijich Anlieferungen und Bedarf m
verhältnismäßig ruhigen Bahnen , Am Mehlmarkt hat sich
die Lage nicht verändert . Das gleiche gilt für Futter¬
mittel.
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Viehmärkte
Bremen , 13 . Juni . Auftrieb : 1526 Schweine , zum Schlacht¬

hof direkt 47 . Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine:
a ) 57 , bl ) 56 , b2 ) 55 , c ) 51 , d ) 48 , e ) 46 .5—48 , fette Specksauen
56 , Ältschneider 55 RM.

Bremen , 14 Juni Auftrieb : 196 Rinder , darunter 16 Ochsen,
58 . Bullen , 96 Kühe , 26 Färsen , 228 Kälber , 269 Schafe . Zum
Sohlaehthof direkt : 22 Kühe , 5' Kälber . Lebend ausgefiihrt:
16 Rinder , 4 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt . Preise:
Ochsen : a ) 45 .5, Bullen : a ) '43 .5 , h ) 39 .5 , el 34 .5 , Kühe : a)
43 .5,- b ) 37 .5— 39 .5 , c ) 33—33 .5, d ) 24 , Färsen : a ) 44 .5, d ) 27,
Kälber : Doppellen -der bester 65—70 , andere Kälber : a ) 63,
b ) 56—57 , c ) 44— 48 , d ) 35— 38 , Lämmer und Hammel : al ) 49,-
hl ) 48, b2 ) 47 , c ) 40—42 , d ) 35—37 , Schafe : n ) 40 , b ) 35— 37,
e ) 28—30 KM.

Fleiscligroßinarkt vom 6. bis 9. Juni . Ochsen - und Färsen-
fleiseh I 78 - 80 , II 05 , III 50- 55 , Bullenfleisch I 77 , Kuh¬
fleisch T 77 , II 00- 65 . TTT 48- 54 , Kalbfleisch I 95 . II 65- 70.
Schaffleisch I 85— 90 , II 80 . Schweinefleisch I 70—72 , II 45 —65
RM . Geschlafflitet eingeführt : 510 Rinder , 6 Kälber , 72
Schafe , 43 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Jever , 13 . Juni Die Zufuhren an Ferkeln . waren recht
gut . Zu Beginn des Marktes setzte der Handel flott ein
und flaute erst später etwas ab . Bei Marktsohluß war nur
ein geringer Ueberstand an Ferkeln vorhanden Preise : Ferkel
bis vier Wochen alt von 15 bis 18 RM , bis sechs Wochen
alt von 18 bis 20 RM . etwas ältere Tiere bis 25 RM . Aus¬
gesucht gute Tiere über Notiz . — Erstmalig war dem
Markt auch wieder Hornvieh zugeführt , doch konnte eine
Preisnotierung noch nicht erfolgen , da der Handel nioht
von Bedeutung war . Nächster Vieh - und Sehweinemarkt am
20 . Juni.

Leer , 14 . Juni . Großvieh  m a r k t : Auftrieb : 191 Stück.
Aufwärtiger Käufer weniger vertreten . Preis « : Hochtr . und
frisclimelke I . Sorte 500 — 625 , II . 500— 560 , III , 870 - 460 . hocli-
ünd niedertr . Rinder II . 375—450 , Kälber bis zu 2 Wochen,
18—35 RM . Gesamttendenz : ruhig . K 1 e i n v i e h m a r k t :
Auftrieb : 54 Stück . Handel : langsam . Ferkel bis 6 Wochen
15—18 , Ferkel von 0—8 Wochen 18—21 , Läufer 30— 45 RM.

Lehrte . 13 . Junb Auftrieb:  901 Ferkel und 64 Läufer-
'nchlveine . Es kosteten : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt bis 20 RM.
6 bis 8 Wochen 21—25 , 8 bis 10 Wochen 26—30 , 10 bis 12
Wochen 31—36 ; Läuferschweine über 3, bis 5 Monate alt 37
bis 50 ; ältere Futterschweine bis 73 . Marktverlauf : ruhig.
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s .00 I Zufuhren 15001

| Im Westen 66on "!

Schmalz
Hamburg , 14 . Juni . Schmalz:  Ruhig , American Steafn-

lard 17% , Purelard raff : , per 4, Kisten ä 25 kg netto , ver¬

schiedene Standardmarken transito ab Kai 18% —18% Dollar
für 100 kg.

>>hlkaflü , 14.
Schmalz
Tendenz : stetig

lull 6 . 27b

September
Oktober
Dezember

6 .40

6 . 42%G
6 .02 *5 9

(Newyork.
Schmalz 6 .87k

Talg , lose 5 . 26

Seefische
Am 14 . Juni landeten in Wesermünde 11 Dampfer 21166

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Wittlinge 9— 7% . Kabel¬
jau I 21V «—25 . II 15— 9% , III 8—7% , Seelachs I 9% - 9% . II
7% , Lengfiseli Vh — VU,  Katfisch I 10 . Haifisch 14 , Angler
28 . Heringe in Kisten 15 ’/*, Makrelen 18 , Heilbutt, , I 70 , II
01— 75 , III 42 , Rotzungen III 13 , Scharben I 20 . Island : Schell¬
fisch I 18 % —14 , II 15V«—12% , III 16— 10 , IV 17 , Kabeljau I
11— 7’/ ». II 8% - 7% . III 7% . Seelachs I 9 ‘/t —7% , II 7% , Kat¬
fisch I 9% —7% II 8% —7% , Rotbarsch 8% —8, Haifisch 11
bis 8% , Angler 28 , Heilhutt I 53— 44 , II 80— 60 , III 56 —40 , IV
39—30 , Schollen III 25 , Rotzungen I 56— 47. Bäreninsel:
Schellfisch I und II 7% , Katfisch I 11% —9% , Rotbarsch 8,
Heilbutt I 42 Ound 40 , II 70—50 , III 59— 56 , IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 14 . Juni

Reis : Das deutsche Geschäft ruht zur Zeit nahezu völlig.
Auch neue Exportaufträge ließen sich nicht hereinnehmen.
Die Erzeugerländer des Fernen Ostens verharren weiter in
stetiger Stimmung , Man hört die Forderungen von daher
nahezu unverändert . Lokopreise unverändert.

Gewürze : Die Nachfrage für einzelne Artikel hält an,
weün auch die Umsätze jeweils nicht sonderlich umfang¬
reich sind . Preise .unverändert.

Hülsen früchte : Das Geschäft verläuft ln sehr ruhiger
Weise , zumal das Angebot keine Zunahme aufzuweisen hat.
Die Forderungen der Abgeber lauten ■wie bisher und sind
vielfach nur nominell.

Getrocknete -Früchte : Die schon bisher besonders gefrag
ten Artikel werden weiter begehrt , doch nimmt das Ge¬
schäft allgemein keinen größeren Umfang an

Kautschuk : ruhig. Sheet « loko 8% . Juli -Aug . 8%i,. Au « .
Sept . SV- Pence fiir 1 ib

Newyork . <4. 6. I )UM 6.63 | Oktober 6.88
ßaiirmvollgaa « | September 6.93 | Dezember 6.96

Newyork . 14. r. jTerpentin | Toroentln 29.00
| Tero Sav 24.00

Newyork . 14. ■. I ab Golfhäten 3.371- 1 Pens Rohßi 102k/200
Petroleum | Mio Cont | . 1. 07 )4 1 Ost -Texte 1 . 20



0oittteröfag, b« t 15. S«ttf 1939 Bremer 3eifuttg
«Kr. 162

Kaffee
Bremen , 14 . Juni . Das Geschäft ging über den Rahmen

der Vortage nicht hinaus . Die vorliegenden Offerten
lauteten preislich unverändert.

Hamburg , 14 . Juni . Im Verkehr mit dem Binnenlande
trat eine nennenswerte Belebung vorerst noch nicht ein.
Der Transithandel kann indessen in jeder Weise befriedi¬
gen . Lokopreise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ' / » kg netto
bei mindestens 250 Sack ( =* 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B
28 G , Dez . SO B 28 G , März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.
Newvork , 14 . 6. Dezember 6 .03 Juli 4 . 40 rt

stetig
März 6 .06/07* September 4 . 22 n

Tendenz : k. Mal 6 . 11 Dezember 4 . 24 0
Santos loko 7 . 60 Tagesums. 4000 März 4 . 40 n
lull 5 . 96 Mal 4 .43 n
September 5 . 96 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. 1000

Newyork , 14 . Juni . Am Kaffeeterminmarkte erfolgten,
abgesehen von Deckungen , im Juli -Termin des Rio -Kon-
traktes durchweg Glattstellungen , Sicherungsabgaben und
Verkäufe europäischer Häuser , da die brasilianische De¬
vise erneut schwächer war , von Le Havre keine Anregun¬
gen ausgingen und die Nachfrage für spätere Termine ge¬
ring blieb . Immerhin war die Tendenz als stetig anzu¬
sprechen.

Kakao
Hamburg , 14 . Juni . Rohkakao:  Aus dem Binnenlande

zeigt sich fortlaufend Interesse für Kakao , doch nehmen
die Umsätze jeweils kein größeres Ausmaß an . Am Welt¬
markt ist der Geschäftsverkehr , wie stets in den Sommer¬
monaten ruhig . Preismäßig ergaben sich keine Ab¬
weichungen gegenüber dem Vortage . — Kakaohalb¬
fabrikate  verzeichnen zur Zeit allgemein kein größe¬
res Geschäft . Nachfrage besteht hier meist nur für kakao¬
pulverartige Erzeugnisse . Die Preise lauten wie zuletzt.
Newvork 14 . 6 . stetlo
lull 4 . 14 loktober 4 . 30 | Januar 4 . 46
September 4 . 26 | Dezember 4 . 41 | März 4 . 65

Zucker

Magdeburg , 14 . Juni . Gemahl . Melis , prompt nicht notiert,
Juni 31,45 und 31,50 RM . Tendenz : stetig.

Newvork , 14 . 6 . Rohzucker k . stetig
lull 1 . 86/86 * INovember 1 . 96 n IMärz 1 . 94/96*
September 1 . 89/90 ' | Januar 1 . 90/91 * | Mal —

Metalle

Berlin , 14 . Juni . Metalle . Elektaolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.

Original -Hiitten - Aluminium 98 —99 Vo, in Blöcken 133 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 “/o 137 . Feinsilber
36 .50— 39 .80 RM für 1 kg.

Kupfer 52 ' /i , Blei 18V, , Zink 17’/ * RM (alles nom .) . Ten¬
denz ": Kupfer schwächer , Blei und Zink stetig.

Berlin , 14 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
14 . Juni für sine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich
2,78548 RM.

Hamburg , 14 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36 .50 G , Hüttenrohzink nom . 17V , B , 171/ , G.

Hamburg , 14 . Juni . Altmetalle . Kupferdraht 51— 531/: ,
Schwerkupfer 50 ' / :—53 , Rotguß 503/<— 53 ' /i , Seliwermessing 323/<
bis , 35 ' / : , Leichtmessing 26—28V :, Messingspäne 33— 35 ' /*. Alt¬
zink 73/i —9 3/, . Altblei 13' /i — 15V«. (Preise in RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort ) ,

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 41 . 87%—42
do . 3 Monate 42 . (9—26
do . Settl . Preis 42 . 05

Elektrolyt 47 %—48%
best selected 47 —4®,'
Strong sheets 78 .00
Elektrowlreban 48,26

Zinn (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard per Kasse 227%—227%
do . 3 Monate 226 —226)/
do . Settl . Preis 227 . 76

Straits * 236 . 76

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 66 —69
do . entl . Sicht ott . Preis 14 .69 —76
do . Settl . Preis 14 .62)4

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . oft . Prelt 14 - 14 .06
do . entf . Sicht oft . Preis 14 . 19—26
do . Settl . Preis 14 . 00

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 96

London , 14 . Juni
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 48 —61 n
Quecksilber

(per Flasche eh ) 330
Platin • (p . 20 Dnz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 48)4—51 n
Nickel . Inland . *

Iper Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) 180— 188
Weißblech I . C .Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersulfat
fob . * (per I ) 18 . 25
Indisch . Chromerz

elf . Basis 48
(sh per lono ton ) 87/6 —90/6

Kadmium lob . London
(sh ner « 1/11 - 2/-

Sllber

Barrensliber prompt 19 .93
Feinsilber prompt 21 . 50
Barrensilber aul Lief 19 .69
Feinsilber aul Lief . 21 . 26
Gold (sh und Penee)

(per Unze ) 148/6
' Inakt . Notierungen

London , 14 . Juni . Heute wurde Gold im Werte von 371 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d pro Unze
fein verkauft.

Newvork . 14 . 6.
El . Kupf . I. 9 . 82 )46
30/90 Tage 9 . 82 %e
Zinn , loko 48 . 75

Blei , loko 4 . 76
Zink , loko 4 . 50
Sllb . ausl . 42 . 76 I Weißblech5.00Roheis . N. 2 24 . 60

do N. 2 plaln 22 . 50

Börsenberichte

Still

Hamburg , 14 . Juni . Da die Bankenkundschaft immer noch
stark zurückhält , konnte das Geschäft auf nahezu allen Ge¬
bieten wieder kein größeres Ausmaß annehmen . Die Kurs¬
entwicklung neigt im allgemeinen mehr nach unten . Von
Schiffahrtspapieren,  die gänzlich ohne Umsatz
waren , ermäßigten sich Hapag um ' /i °/o auf 49V : , während
Nordd . Lloyd wieder mit 50 und Hansa -Dampf sogar um
'/ : "/ , höher mit 105V : bewertet wurden . Der Markt für
Industriepapiere war sehr still veranlagt . Unter den Bre¬
mer Werten konnten nur Bremer Atlas -Werke um 1/* °/o
auf 108 anziehen , während Bremer Wolle auf 177V : und
Ver . Werkstätten , diese bei kleinem Geschäft , auf 107Vt je
um V: °/o nachgaben . Reis und Handels gingen ln kleinen
Posten wieder zu 134 um . Schwartauer Werke stellten sich
auf 115 , Flensburger Schiff hatten einigen Umsatz zu uuv.
108 aufzuweisen . Renten  hatten ebenfalls keine Belebung
zu verzeichnen . Bremer Alt notierten wieder 130.

Freundlich
Hannover , 14 . Juni . Am Aktienmarkt kamen Hannoversche

Immobilien etwas höher mit 300 RM zur bezahlten Notiz.
Ilseder Hütte sind mit 140,25 gefragt und mit 140,75 ange-
boten . Für Döhrener Wolle bestand Nachfrage zu 186 , für
Vorwohler Cement zu 109 und für Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn zu 93 . Am Rentenmarkt  waren große Um¬
sätze in Reichsschatzanweisungen . Die Reichsanleihe - Alt-
besitz war mit 131,70 im Handel , Dekosama I mit 130,25.
Von Goidpfandbriefen hatten Hannoversche Landeskredit¬
anstalt , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank , Han¬
noversche Bodenkreditbank und Oldenburgisohe Staatliche
Kreditanstalt Umsätze zu letzten Kursen zu verzeichnen.
Von Liquidationspf and brieten gingen nur Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank mit 101,37 um und von Indu¬
strie -Obligationen Hackethal Draht mit 104,5 . Sonst wurden
noch einige Abschlüsse in Kommunalschuldverschreibungen
und Provinzanieihen getätigt . Im Freiverkehr  han¬
delte man NF . -Steuergutscheine I zwischen 101,90 — 102,60 und
II zwischen 98— 98,5 und die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 93,40 — 94,10 . Wintershall waren mit 117 — 118 etwas leich¬
ter . Schluß behauptet.

Schwächer
Berlin , 14 . Juni . Entgegen vorbörslich gehegten Erwar¬

tungen auf eher anziehende Kurse , die man auf Grund der
am gestrigen Börsenschluß eingetretenen Befestigungen ge¬
hegt hatte , setzte der Verkehr bei eher naehgebenden No¬
tierungen ein . Das Angebot war zwar nur mäßig , es lagen
auch wieder einige Anschaffungen der Kundschaft vor : der
Bcrufshandel schritt aber bei der sehr geringen Beteili¬
gung der sogenannten zweiten Hand zu Glattstellungen , die
auf das Kursniveau drückten . Das Ereignis des Tages
bildete die vom Börsenpräsidenten angeordnete Aussetzung
der Kursnotiz der Reichshank -Anteile wegen der im Gange
befindlichen neuen Reichshank -Gesetzgebung , die kurz vor
dem Abschluß steht , und wegen der damit verbundenen
Aenderung der Kapitalbeteiligung und der Gewinnvertei¬
lung . Die Veröffentlichung der neuen diesbezüglichen Be¬
stimmungen steht der Anordnung zufolge bevor . Im Ver¬
lauf  nahm das Geschäft eher weiter an Umfang ab , wo¬
bei die Notierungen vielfach erneut leicht zur Schwäche
neigten . Daimler , Gesfiirel und Mannesmann verloren je
'/ : •/ «. Ferner gaben Farben auf ISO3/ : nach . Andererseits stie¬
gen Akkumulatoren um */« und Klöckner um 5/s "/o. Am

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,675 ) RM

Schluß war die Kursgestaltung uneinheitlich . Das Geschäft
blieb weiter klein . Während Farben um Vs °/o auf 151 an¬
zogen und Schering V, °/o gewannen , büßten Lahmerer ’/ : °/o
ein . Ferner gaben Sehnckert auf 176 nach . Nachbörslich
blieb es still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blieben
fast durchweg unverändert . Bei den Hypothekenbanken
gaben Hamburger Hypotheken um l ' /s °/o nach . Am Markt
der Kolonialwerte stiegen Schantung um V: , während Doag
IV : c/j uachgaben . a

Der Rentenmarkt  lag ruhig und kaum verändert . So
wurden Pfandbriefe , Kommunalobligationen sowie Reichs¬
und Länderanleihen im allgemeinen auf Vortagsbasis no¬
tiert . Bei den Stadtanleihen sind 27er Königsberg mit einem
Rückgang um V: °/o erwähnenswert . III . Dekosama gaben
um Vs % nach . Bei den Industrieobligationen , die zumeist
etwas freundlicher lagen , stiegen Montcenis um 3/s und
Krupp Treibstoff um s/s % .

NF .-Steuergutscheine II stiegen um 10 Pfg . auf 98,30 , do.
Juli gewannen 17 ' /2 Pfg . auf 98,32 ' / : . Steuergutseheine I
hörte man mit 102 ' / : gegen 102 .40 . Anleihestocksteuergut¬
scheine blieben unverändert . Privatdiskont unverändert
23/i “/s.

Ruhig
Frankfurt , 14 . Juni . Die Abendbörse war am Mittwoch

fast ohne Geschäft , da sich die Bankenkundschaft nur mit
sehr kleinen Aufträgen beteiligte . Am Aktienmarkt blieben
die Kurse jedoch im allgemeinen behauptet . Eine stärkere
Abweichung zeigten nur Gesfürel die mit 131 gefragt wur¬
den . Etwas höher nmgesetzt wurden Bemberg mit 128 , wäh¬
rend IG Farben zum Berliner Briefkurs von 151 in kleinen
Beträgen verkehrten . Im übrigen notierten Mannesmann
105Vi , Vereinigte Stahl 101 ' / : , Rheinstahl 133 3/, . Deutsche
Erdöl 121 , AEG 114 3/, , Daimler 122 ' / : und Demag 140 1/: . Am
Rentenmarkt hatten nur Steuergutscheine etwas Geschäft,
wobei Serie II sowohl in der Juni - als auch in der Juli-
fäliigkeit weiter auf 98,40 anzogen . Serie I gingen mit
102 .150 aus dem Verkehr . Amtlich notierten nur Reichs¬
bahnvorzüge mit 121 ' / : .

Stetig
Newyork , 14 . Juni . Nach stetiger Eröffnung war die Kurs-

entwieklung rückläufig , da die Haltung verschiedener Aus
landsplätze enttäuschte . Im allgemeinen gingen di © Kurs¬
verluste aber nicht über 1 Dollar hinaus , weil die Unie -
nehmungslust sehr , gering blieb . Im allgemeinen wollte aer
Berufshandel zunächst neue Anregungen abwarten , zminai
die Lage der USA -Wirtschaft weiterhin ziemlich ungeklärt
blieb . Meist beschränkte man sich darauf auf ein gelegent-
l'iehes Ahtasten der Kursentwicklung , so daß die _Umsätze
dementsprechend gering waren . Gedrückt lagen in erster
Linie Stahlaktien . In der letzten Börsenstunde konnte sich
eine teilweise Erholung durchsetzen . Die Endnotierungen
lauteten zwar überwiegend unterschiedlich niedriger , doch
zeigte eine Anzahl von Werten auch gegenüber Vortags-
stand geringe Gewinne . Die Börse sohloß stetiger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

14 . 6 . 1939 13 . 6 . 1939

Geld Brlei Geld Brlel

Aegypten 1 Sg . £
Argentinien 1 P .-P.
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Brit . - Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 11. .
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D.
Holland 100 tl.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats
Litauen 100 Lilas
Luxemburg 100 Fr.
Neuseeland 1 nsl . £
Norwegen 100 Kr.
Pglen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Slowakei 100 Kr.
Südafrika 1 afr . £
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G. -P.
Ver . Staat , v . A. IS

7
6

3
7

3%
4
2
4V
4
2
6
2

6%
4%

3 . 29
6
6
5
5

3%
4%
4
2%1%
4
7

20 . 99
1 . 78

8L00
1 . 33

Sl ’. OO
112 . 50

20 ^47

81 ! (X)
81 . 00
81 . 00

168 . 74
20 . 43

112 . 50
81 . 00

2 . 40
81 . 00

4 . 58

112175

453I &7
112 . 50
81 . 00

18 . 50
4 . 10
4 . 39

11 . 96
0 . 574
9 . 331

42 . 32
0 . 134

87 . 01
3 . 047

62 . 07
47 . 00
11 . 66
68 . 13

5 . 14
6 . 698
2 . 363

132 .33
14 . 49
43 . 20
13 . 09
0 . 680
6 . 694
2 . 486

48 . 75
41 .94
10 . 68
9 . 376

68 . 59
47 . 00
10 . 686
60 . 04
56 . 16

8 . 521
11 . 548

1. 978
0 . 879
2 . 491

11 . 99
0 . 578
9 .349

42 . 40
0 . 136

87 . 19
3 . 053

52 . 17
47 . 10
11 . 69
68 . 27

6 . 16
6 . 612
2 . 357

132 . 59
14 . 61
43 . 28
13 . 11
0 .682
5 . 706
2 . 49i

48 . 86
42 .02
10 . 60
9 . 394

68 . 71
47 . 10
10 . 606
60 . 16
56 . 27

8 . 639
11 . 572

1. 982
0 . 881
2 . 495

11 . 965
0 . 575
9 . 336

42 . 30
0 . 134

87 . 01
3 . 047

52 . 09
47 .00
11 . 666
68 . 13

6 . 14
6 . 603
2 . 363

132 . 45
14 . 60
43 . 22
13 . 09
0 . 68G
5 . 694
2 . 486

48 . 75
41 . 94
<0. 676
9 . 381

68 . 62
47 . 00
10 . 69
60 . 07
56 . 16

8 . 52t
11 . 563

1. 978
0 . 879
2 . 491

11 . 995
0 . 679
9 . 354

42 . 38
0 . 136

87 . 19
3 . 063

62 . 19
47 . 10
11 . 695
68 . 27

5 . 15
6 . 617
2 . 367

132 .71
14 . 62
43 . 30
13 . 11
0 . 682
6 . 706
2 . 490

48 . 86
42 .02
10 . 595

9 . 399
68 . 74
47 . 10
10 . 61
60 . 19
66 . 27

8 . 539
11 . 677

1. 982
0 . 881
2 . 496

In der Devisenmarktlage hat sich im wesentlichen nichts
geändert . Das englische Pfund war in Reaktion auf die
vorangegangene Befestigung etwas schwächer . So notier¬
ten Pfunde -Kabel 4,6840 (4.6857 ) , Pfunde in Zürich 20,77 ' /,
(20,78 ) und in Paris 176,74 (176,75 ) . Nur gegen Amsterdam
lag es mit 8,81V * (8,81 ) etwas fester , offenbar infolge einer
geringen Ahschwächung des Guldens . Der Schweizer Franc
zog eher an , während der französische Franc gehalten
blieb . Der Dollar zeigte keine Abweichungen gegen den
Vortag . Im Verlauf war der Gulden wieder etwas schwä¬
cher , der Schweizer Franc dagegen befestigt.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 14 . 6.
Berlin 75 . 52 )/
London 8 . 8181
Npwyork 188 . 25
Paris 4 . 99 !!
Belgien 32 . 02 '.

hondon , 14,. 6.
Newyork 4 . 6834
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67 !/
Spanien 42 .26 B
Montreal 469 . 31
Amsterdam 8 . 81?;
Brüssel 27 . 54 ),
Italien 89 . 07
Schweiz 20 . 77 ',
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 ' ,
Oslo 19,90 's
Helslngfors 226 . 90

Budapest 23 . 85 B
Belgrad 205 .00 B

Aiiiich . 14. 6.
Paris 11 . 75'/
London 20 . 77 ",
Newyork 443 . 62 !/
Belgien 75 . 42)/
Italien 23 . 33
Spanien — .—
Holland 235 . 75
Berlin 177 . 80
Stockholm 106 . 92 ',
Oslo 104 . 35

Schweiz 42 . 46
Italien — . —
Madrid
Oslo 44.33%
Kopenhagen 39 . 37 )4
Stockholm 45 . 42 )/

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 586 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 82
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 20 . 21
Rio de Jan. 2 . 62 B
Montevideo 18. 12
Mexiko —. —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong l ;287
Schanghai 0/615 »
Kobe 1(200 B

Kopenhagen 92 . 72%
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 62

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 .00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 15

Privatdisk. *- *

011. Bkdisk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. *

Australien 125 .00 8
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 116 . 00 n
London aut

Bombay 1/593
Bombay aut
London 1/587

Buenos auf
Londr 20 . 20

Privatdisk. X
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld %

Buen . Aires 102 . 87%
Japan 121 . 12%
Off . Bkdisk. 1%
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 1%
£ p . 3 Mte. 4%
$ p . 1 Mt. %
$ p . 3 Mte. %

SaljtSattg 1939

Paris , 14 . 6
London 176 . 73%
Newyork 37 . 73%
Belgien 641 . 62%
Spanien —. '

Kopenhagen , 14 . 6
London 22 . 40
Newyork 479 . 00
Berlin 192 . 0'
Paris 12.ao
Antwerpen 81 . 46
Zürich 108 . 10
Rom 26 . 35
Amsterdam 254 . 50
Helsingfors 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 45

Prag . 14 . 6 .
Amsterdam 15 . 6®%
Berlin
Zürich 660 . 00
Oslo 688.00

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

198 . 55
850 . 75
788 . 75

20 . 0 : %
887 . 25

Stockholm

Helsingfors
Berlin
Warschau

SIO.»
78.76
16.16

717.00

m

. ->1■■■,,
fr/ ;,, # '!Oslo , 14 . 6. Stockholm . 14 , 6

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam

19 . 90
171 . 76
11 . 65

426 . 50
227 . 26

London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze

19.43
'67,00
11.06
71.00
94.00

M

Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen

96 . 75
8 . 90

73 . 00
102 . 76
90 . 00

Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors

221 .»
86.»
97 .»

416 .00
8 .60

Rom
Warschau

22 . 60
81 . 25

Rom
Warschau

22.00
78.60 L

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 .62 '/
137 . 00

162130 n
29 . 23V
77 . 56

Stockholm
Pein . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

705 .26
546 .00

66 .00 h,
660 . 60 n I
650 .00 1

New York , 14 . 6.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 .62^
nächst . Satz 1

Wechsel aut
London -Ohl. 4 . 6831

Lond . <0 Tg.
B’wechsel 4 . 6778
H’wechsel 4 .6778
Paris 2 . 6506
Brüssel 17 . 01%
Rom 5 . 26,
Madrid - . —
Bern 22 . 541!
Amsterdam 53 . 09%

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen.
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan
Berlin

24 . 12t
23 .64!)
22 .92
19.76
2 .30

4

0 .66/
27.33
29.07
6.30

40 . 11i

Ostasiatische Wechselkurse vom 14 . Juni
Newyork gegen Japan 27 " /« , London gegen Japan 1.2.

(Telegr . der Yokohama . Specie Bank Ltd . i
Bombay und Kalkutta 1 .5” /« . Hongkong 1 .23/ «, Schanghai

0.6' 5/ « , Kobe l .I 3'/ « , Tientsin 0.8V« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . ) .

Konkurse 0
Bad Kreuznach : Nachl . Bauunternehmer Heinz Hebiich/

— Berlin : Nachl . Kaufm . Hans Bülow (Uhrenhandlung ). !=■
Nachl . Sanitätsrat Max Spandow . — Hamburg : Kaufm,
Caesar Kock , Hamburg - Altona.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Kaufm . Wilhelm Paul Anton Werner . Inhaber

der Firma Forkel & Werner . — Beantragt:  Köln : Karl
Caspers , Installationsgeschäft in Köln -Nippes.

*

dp

Kursnottz für Reichsbankantelle an der Berliner Börse
ausgesetzt . Einer Anordnung des Präsidenten der Berliner
Börse zufolge wird wegen der im Gange befindlichen neuen
Reichsbankgesetzgebung , die kurz vor dem Abschluß steht und
wegen der damit verbundenen Aenderung der Kapitalbetei¬
ligung und Gewinnverteilung bis zur Veröffentlichung der
hierauf bezüglichen Bestimmungen die Kursnotiz der Reicht-
bankteile ausgesetzt.

fit

ir

um

Erhöhung der Welzenvermahlungsquote für Juni und
April/Juni . Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschaft hat durch Bekanntmachung vom
12 . Juni die ursprünglich auf 7 3/t festgesetzte Verarbei-
tungsquote für Mühlen mit einem Grundkontingent von
mehr als insgesamt 500 t Roggen nnd Weizen für Juni aut
8 •/ • des Weizengrundkontingentes erhöht . Für Mühlen mit j
einem Grundkontingent von mehr als insgesamt 500 t Rog - ]
gen und Weizen , denen auf Antrag Vierteljahresquoten be - !
willigt worden sind , ist gleichzeitig die für April , Mai I
und Juni freigegebene Verarbeitungsquote von 18 ’h  aut
19 •/• des Weizengrundkontingentes erhöht worden.

*feils t*

Äffe*

Seeamt Bremerhaven
v

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Unfälle
und verkündete folgende Sprüche:  -

„Auf der Reise des Dampfers „ Steuben “ von Alexandrien
nach Dubrovnik ist am 29 . März 1939 um 9.15 Uhr , als das
Schiff etwa 18 Seemeilen von Cap Matapan stand , der am
28 . Juni 1881 in Hermhut geborene Kochsmaat Edgar Burk¬
hardt von Bord verschwunden . Er war gegen 6 .30 Uhr wegen
Angetrunkenheit in seine Kabine geschickt worden , hat sich
dort auch bis 9 Uhr aufgehalten und ist dann nach dem
Vorschiff gegangen . Es ist zu vermuten , daß er freiwillig
über Bord gegangen ist und es ist anzunehmen , daß er in
der damals herrschenden groben See ertrunken ist . Mängel
des Borddienstes oder der Sehiffseinriehtungen kommen für ■
sein Verschwinden nicht in Frage . Von Rettungsmaßnahmeu
ist abgesehen , da sie keinen Erfolg versprechen konnten .“ -

Der zweite Spruch  lautet : '* .)
„Am 16 . November 1938 gegen 1.15 Uhr ist auf etwa 70 Grad

45 Min . Nord und 40 Grad 15 Min . Ost der vor seinem Netz
dampfende Wesermünder Fischdampfer „ Helgoland “ mit dem
freifahrenden englischen Fisclidampfer „ Man of War “ zu¬
sammengestoßen , wobei beide Schiffe beschädigt sind . Da
die Zeugen des englischen Schiffes nicht haben augehört
werden können , haben die Vorgänge , die zum Zusammenstoß
geführt haben , nicht ganz aufgeklärt werden können . Nach
der glaubhaften Darstellung der Zeugen vom Fischdampfer
„Helgoland “ ist aber eine Ausweichpflicht dieses Schiffes
oder ein Verschulden der deutschen Sohiffsführung nicht
festzustellen . Der englische Dampfer hat sich nach dem Zu - ■
sammenstoß entfernt , ohne seiner Beistandspflicht zu
genügen.

i
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Reichsbankdiskont 4 ! !Vertf | »aR »Ier ! ciirse der MftZ. vom 14 . Juni Lombardsatz5!
kklt

min ji

Hanseatische Wertpapierbörse

101. 75 101 . 75
99 . 62 99 . 62

Festverzinsliche Wert«
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen 14 . 6. 13. 6.
5 DL Relcbsanl 27
4 do . do . 34
«>/, Dt .Relchs -Sch .35

do . 33 II. Folge
do . 33 III . Folge
do . 37 I. Folge

4</i Reldisuost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Keubesltz
Hamburg Neubesltz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Althesltz

99 . 87
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 87
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 . 00 92 . 0C

131 . 80 132 . 00
130 . 00 130 . 00
130 . 00 ' 30 . 00

Kreditanstalten n . Körperseh.
4 ' / , Oldb .-Br . Stl.

Kredit -Plbr. «. 25 99 . 00 99 . 00
4V . do . S . 1 U. 3 99 . 00 99 . 00
4 */ , da. S. 2 99 . 00 99,00
4 >/ , do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 */ . do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4*/« do. S . 6 99 . 00 99 . 00
4 V. do. S . 7 99 . 00 99 . 0c
4V > do. S . 8 99 . 00 99 . 00
4V. do . Kom. S. 1 98 . 60 98 . 60
4v « do . do. S . 2 98 . 60 98 . 60
4V. do . do. S . 3 98 . 50 98 . 60
4V > do . do. S. 4 98 . 50 98 . 60
Qypothekenbanbea
4*/ > Hamb . Hvobk . A 99 *00 99 . 00
6V, do . Liquid. 100 . 78 100 . 75

do . Anteilschein *****
4V . Pr . Ctrbd. 28 99 *00 99 . 00
öv , do . Llq. 26 A 2 *—«—*
4V . Pr . Ctrbk. Bod.

Ohl . 26/27/28 98 . 60 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 23
Nordd . Steingut 27
Stenerentschelne Gruppe D
fällig am 1 . 4 . 1935
fällio am 1 . 4 . 1933
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 -
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 60 83 . 60
Bank - Aktien
OeestemOndar Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
WestholsL Bank
Elsen bahn -Aktlen
OL Relchsb .-Vorz .-A.
A-e für Verkehr
Bremer straBenbahn
Hamburger Hochbahn

99 . 00
96 . 37
86 . 60

99 . 0t
96 . 76
86 . 6t

118. 76 119. 00
137 . 26 137 . 26

122 . 26 122 . 12
1t0 . 60 110 . 60
90 . 00 90 . 0t
97 . 26 97 . 0t

Schlffahrts - Abtlen
Br. Schlappsch .-Ges . 94 . 00
DL Ost -Atrlka -Llnle
Hapap
Hbg . -SDdam . D. -B.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Ltove
Unter » . Reederei
Woermann -llnle

94 . 01

49 . 60
120. 00
105 . 50
127 . 00
60 . 00

113. 00

49 . 76
120 . 00
106 . 00
127. 0t
60 . 00

113. 01
67 . 01

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Braue rel
Breltenburger Cem.
Brem . -Veg . Fisch . -0
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Panier n . Welle

108 . 00 107 . 60
284 . 00 286 . CH
136. 00 135 . 01
'44 . 60 144 . 5'
'12 . 00 112 . 0t
165. 00 155 . 00
'24 . 00 I24 . 0f

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkaa
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Oynamlt Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochotanw . Lübeck
Hoffm . stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . o . Web . Br.
Markt - n . KühlhaH.

14. 6 . 13.
149 . 00 149,
160 . 00 150,
177 . 60 178,
168 . 00 168,
81 . 60 82,

148,
108 . 00 108,
102 . 00 102 ,
144 . 00 143,
176 . 00 176
118 . 00 118,
132 . 00 132,
128 . 60 128
124 . 00 124
115 . 00 115

Nordd . Steingut
„Nordsee " DLHochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

14. 6 . 13. 6.
126 . 00 125 . 00

156 . 00
133 . C0
134 . 0t
120 . 60
115 . C0
142. 60
'07 . 50
87 . 00

107 . 60
73 . 00

166 . 00
134 . 50
134 . CG
122 . 60
117 . 0t
142 . 75
1C6. C0
87 . 01

108 . 00
73 . 0<

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-B.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

70 . 00 70 . 00

191602üloo

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov .-AnL

R. 15 98 . 60 08 . 60

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V, Oldb .-Br . StL
Krd . Pfbr . S . S 99 . 00 99 . 00

41/, do . Kem . S. 5 98 . 60 98 . 50

Landesbanfcen
4*/ » Brechw . Staaten.

Ooldptbr . R. 13 99,50 99 . 50
4v , Hann . Ldkr .-B.-

Pl . 3 . 1 1923 99 . 60 99 . 50
SVi de . Llqul . Plbr . 101. 50 101 . 60
4 de . RM Pfbr . S . 3 94 . 00 94 . 00

99 . 00

Ritterschaften
IV , Brechw . rlttl . B.<

Pf . een 29
4‘/i Bremer rlttl.

Ooldpfandbrlof 100 . 00
4V, Calenbo . rlttl.

S .-Pfbr . von 28 99 . 50
4' /i do . de . von 27 99 . 60
«</, Celler rlttl.

Buldut . C. 99 . 00

99 . 00

100 . 00

99 . 60
99 . 60

9W >0

Stadtscbaften
4V, PreuO . Zentral,

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4v , Brechw -Hann.

Hvn Bk . Goldpl.
von 192 » 99 . 00 99 . 00

SV« de . Lluui . -Pfbr . 10t . 37 101. 37
4 ' / , Hann Bodkrbk.

0 . Hvn . Plbr . R 7 99 . 00 99 . 01

Industrie - Anleihen
Brauergllde ObL
Hackethal Obi.
Llndener Brauerei
Obi
Mach . Linden Obi
Vorn Zern . Obi.

103 . 00 103 . 0t
104 . 50 104 . 5t

93 . 60 93 . 50
'02 . 76 102. 75

Sachwerte ohne Zlnsbereehn
' Hann Stadtanl.

von 1923 100 . 00 100 . 01
Brem ritt iBagg . i
abg . Pt . 92 . 00 92 . 0

4 Cell . ritt , mugg . )
abg . Pt . 92 . 00 82 . 00

SV« Hann . Bod . Kr.
Llqul . Plandbr . 101 . 37 101 . 37

3 Lüdenscheid M.
Obi . 102. 60 102 . 6t

Industrie -Aktien
conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilka
Doornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann . Immob.

( | a Stück In RMi
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Mach .Weberei Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wellwäsch . Oähren
Brscbw . -Harm . Hvp.

Bank
Gaestemündei Bank

216,00 216 . 00
169 . 00 169 . 00
110. 60 110 . 60
123 . 00 123 . 00
147 . 50 147 . 50

300 . 00
121. 00
176 . 00
140 . 25
130. 00
'33 . ro
'26 . 00
139 . 00
190. 00
H8 . 60
167 . 00
109. 00
186 . 00

290 . 00
121 . 00
176 . 00
140 . 60
130 . 00
133 . 00
126 . 00
138 . 00
190 . 00
118 . 50
167 . 00
109 . C0
186 . 01

103 . 60 103 . 60
98 . 60 98 . 50

Verkehrs *Aktien
rilisosh . Pein . Krelsb . 40 . 00 40 . 0c
Ueberiandw . Hann . 110 . 00 110 . 00
Marlenbom -Beend 93 . 00 13 . 01

Relchssehuldbnchforde-
rangen (mit Stöckzlnson'

ab
1. 4.

Ausgabe

Geld | Brie
Ausg

Geld
abe

Brie

193b _ —
1940 100 . 00 W0 . 76 — . -
1941 *“ «•
1942 99 . 87 100 . 62 —
1943 99,60 tCO . 26 —«—*
1944 99 . 00 99 . 76
1945 99 . 00 99 . 75
(946 99 . 00 99 . 7b
»947 99 . 00 99 . 75
1948

Wlederaufban -Znsehlüge
(944/45 . . . , . . | 83 .87 [ 84 . 62
'946/48 .« ^ . » . .

. .1 83 .871

..4 84 .O0J 84 .76

Festv erzi nsliche

IAnleihen des,i

Berliner Börse

Länder , der
Reiohspost,
anleibe und

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5v , Int . (Voungt
4V , Pr . St . -Anl . 28
4v , Bayern St . 27
4V , Brschw . St . 28
4 0t . Schutzgebiet
4V , Ot . Relchsp . 34

do . 35
Relchsb . 35
do . 33

4V , Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen

Werte
Reichs , der
Reichsbahn.

Schutzgebiets
Rentenbriefe)

131 . 90 132 . 00
'01 . 76 101 . 76
99 . 62 99 . 62

4 V«
4V , Dt
«V.

109 . 00 109 . 00
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

100 . 60 100 . 62
99 . 60 95 . 50

tco . co
99 . 62 99 . 62
99 . 60 99 . 60

4Vt Bin . Goldsch . 26
1 and 2 95 . 75

Oeffentllche Kreditanstalten
4v > Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . UC
0t . Komm . -Samm . 1 136 . 60 136 . 50
Ot . Komm . -Samm . :
4V : Hann . Landes¬

154 . 87 154 . 87

kredit v . 26 S. 1
4v , do . Pfd . v . 27

99 . 50

Serie 2
4V : Oldb . -Br . Stl.

99 . 50 99 . 50

Krd . Plbr . S . 2 99 . 00
4V : do . S . 7 ~ «—
4V » do . Kom . S. 1 _
SV, do . llqul. lOt . OO
4V , Pr . Lds . -Pf . R. <
4V , Ldschftl . Zentr.

100 . 00 100 . 00

Goldpfandbr. 99 . 00
4V , Ostpr . Id . G. (8Vtl — . - *
Schl . -Holst . Id . G. 24 — 99 . 80
4V « West . Id . G. (8*/,1 99 . 80 —

Hypothekenbanken
4V * Braunsdiw.

Hann , von 1929
4V , Goth . Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 . 5 . Sa
4V « Hann . ‘ Boden¬

99 . 00 99 . 00

kredit 13 . 14
4V, Melnlnaer

99 . 00 99 . 01

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4V « Pr . Centralb . 28
4*/j  Pr . Hvp 24 . 1

99 . 00

25 , 2— 4
4•/» Pr . Pfandbr . -

99 . 00 99 . 0(

Bank 50
4V, Rhein . Westtäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 . 6 . 10 , U
iv » Schlesw .-H. Idsch.

99 . 00 99 . 01

Gold SO _ . _
4V, Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 00
4V , Berl . Hyp K. • 98 . 50 98 . 50
5V« Bl. Ctrbd . Llqu.
4 l /t Pr . Pfbr

101,C0 98 . 50

Komm . 20 98 . 50 98 . 50
4V , Pr . Ctr . -Bod . 24
4V* Pr . Ztrstadt . 1»
4V , Pr . Ztrst . 20 -21
4v , Hann . Pfd . 4

Ton 1929
4 ' / > de . 5 n. Erw.

99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 00
99 . C0
99 . 00

99 . 61
99 . 61

Rommnnal -Obllgattonen
»' /«• Mein . Hvp . -Bank

Komm 4. 13 , 21 98,60 98,51
*v , Pr Clr . Boden

Komm . 23/28 98 . 60 98 . 5r
»" • Rh . Westt . Bdrk.

Komm 23/28 4 -3 98 -60 98 . 61

1ndustrle -Obllgatlonen
5 Thür . EL .-Llefg.
3 Zuckerkredlt 103 . 76 103 . 76

14 . 6 . 13 . 6.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II- 1933
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Ourchschnltt

V erkehrä -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

97 . 12 96 . 75
107 . 60 - *. _

Banken
Adca
8ayr . . Hvp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hvp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 62
S8 . 5U

104 . 76
112 . 00
105 . 00
111 . 50

81 . 50
105 . 50
106 .62
94 . 60

91 . 76
98 . 50

104 . 75
112 . 00
105 . 00
111 . 51
379 . 01

81 . 60
105 . 50
106 . 76

— . — 178 . 60

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

117 . 50 117 . T6

107 . 76 107 . 26

146 . 60 145 . 60

Dynamit Nebel
Germania Portlantf
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kätltzer Leder
KromscbrBder
KUppersbuscb
Lindes Elt
Masch . Bnckan
Maxlmlllanhüttt
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd . Eiswerks
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohls
Rheln . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarettl
Schtes . Portland
verein . OL Nickel
Verein . Glanzsteft
Wanderer -Werks

14. 6 . 13. 6.
82 . 00 83 . 00

102 . 75 102 . 75

147,00 147 . 01
—114 . 00

—147 . 25

171 . 25 170 . 50
119 . 50 119 . 50
—176 . 76

118 . 00 116 . 00
138 . 25 138 . 25

—126 . 00

— . - 126 .01
102 . 62
89 . 00 89 . 51

119 . 60 119 . 51
139 . 00 138 . 00
164 . 60 166,25

160 .00 I60 . G0

Kolonialwerte
dl  Ost -Afrika so . bo
Neu -Gulnea —
Otavl Min . a . Hs .*« . <9 . 62 20 . 00
Scbantsno 90 . 00 —

Fortlaufende Notierungen
Anfan ga-

kors
Schloß*

kuxs
Einhel Ukura

14» 6 . 13 . 6.

0L Anl . Ausl . Scheine
olnschi . v , Ablösunasch.

5V , Gelsenk . Werk
4>/> Fried .Krupp -RM-Anl.
SV. Mitleid . Stahl
4V , Ver . Stnhl -Obt.

131 . 87
99 . 26

131 . 90
99 . 26

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrldtäts -Ges.
Aschaflenburuer Zellstot'

114 . 87
92 . 26

210 . 50
1M . 87
92 . 00

Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

134 . 00
127 . 62
140 . 60
160 . 12

I34 . C0
127 . 62
140 . 60
160 . 12

179 . 60
92 . 37

177 . 60
92 . 37

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

114 . 00 114 .00

Oalmler -Benz
Oemag
deutsch Atlant . -Telegr
0 . Cent . Gas Dessau
deutsche ErdSI
deutsche Llnolwerke
oeutscb reteph 0 Kabe
deutsche Watten
Deutscher Elsenbendel
Christian Olerln AG.
dortm Unlon -Brauerel

122 . 75
140 . 75

122 . 25
140 . 00

110,B0
121. 00
158 . 00

M0 . 3I
121. 00
158 . C0

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Flektr . -Lleferunesdes 130. 00

165 . 50
130 . 50

131 . 90
99 . 37
98 . 20
99 . 75
96 . 50

132 . 00
99 . 25
98 . 12
99 . 60

114. 62
92 . 12

210 . 50
114 . 62
92 . 25

134 . 00
128 . 00
141 . 00
160. 12
123 . 00

132 . 87
'40 . 87
160 . 12
123 . 01

177 . 50
92 . 01

114 . 00
135 . 00
214 . 00

114 . 10
134 . 50
214 . 00

122. 50
140 . 00
89 . 25

110 . 37
120 . 75
168 . 37

122 . 76
141 . 60
89 . 50

110 . 62
121. 70
158 . 12

146 . 75
181 . 00
209 . 00

148 . 26
147 . 26

208 . 00

156 . 00
185 . 60
130 . 00

166 . 00
167 . 75
’SO. OO

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauersl

1. B. Farbenindustrie
Feldmühle Papltr
Felten & Guilleaume

Gestüret Loewe A Ce.
Th . Gnldschmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuesssn
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellsehalt

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Jonahaue

Kall Chemla
Klockner -Werke

Lahmeyer • Ca.
Laurahüttt
Leeooldorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG t . Bsrflbau
Maximlllansbütta
Metallgesellsch att

Niederlausitzer Kehle

Orsnsteln A Keupal

Rhein . Braunk . u . Brlfc.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerks
Rheht -Wasu . Elektr.
Rbeln . Metall
Rütgerswerke

Salzdetlurtb Keil
Schering
Sttiles . El . a . Gas UL 1
Schubert A Salzer
Schuckart A Ce . Elsktr.
SchulthelS -Patzenboter
Siemens A Halske
Stöhr A Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Laluzlg _ _

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Oraht

Wassern . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Wintershall

Zellstoff Waldbai

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

v erkehrs werte
AG lür Verkehrswesen
All « . Lekalb . o . Krsltw
DL ReichsbahnVon.-A.
Hamb . Amerika Packet)
Hamburg -SOdam . Oampi
Hansa -Linie
Norddeutscher Herd

Ifangs- Schluß-
ktus kure

»01. 37 101. 37
128 . 75 128 . 76
89 . 25

160. 87 _ __
102 . 75 102 . 75
132 . 12 132 . 87

133 . CO 132 . 60
129 . 60

109,00 109 . 00
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